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Vorwort. 

Diese ausgäbe des Yeterbuches hat das eigentümliche 
Schicksal gehabt, dass bald nach beginn des dnickes in Hildes- 
heim von herrn domcapitular dr. Müller eine handschrifb (Mus. 
Hild. 210) aufgefunden wurde, welche mehrere tausend verse 
mehr als die anderen enthält. Durch die freundliche yermittelung 
des erwähnten herrn, dem ich daför meinen wärmsten dank aus- 
spreche, ist mir diese hdschr. zur benutzung überlassen worden. 
— Weil dadurch aber eine Verzögerung des druckes entstehen, 
die beschleunigung desselben jedoch von vielen Seiten ge- 
wünscht wird, so habe ich mich entschlossen, diese ausgäbe 
in einzelnen lieferungen erscheinen zu lassen und zwar enthält 
diese erste derselben die einleitung und die ersten 4958 verse 
des gedichtes, welche das leben des heiligen Antonius und 
Johannes zum gegenstände haben. — Von v. 4685 an sind die 
Varianten der Hildesheimer hdschr., von mir K benannt, benutzt 
und aufgenommen, zu den vorhergehenden versen aber habe ich 
s. 164 ein nachträgliches variantenverzeichniss gegeben. 

Durch die auifindung von K hat einiges in meiner ein- 
leitung gesagte eine berichtigung erfahren: 

Zn Cap. IIL § 1 s. 19: 

Zu dem Veterb. gehören auch: 1) Theodora K 211**— 213^ 
2) Eustachius K 214^--222". 3) Die siben slafaere K 222*^— 228*. 

Zu § 2 A. s. 31: Die fehlenden 78 verse finden sich 
K 125»~125'^ und sind von mir als 21653*— 21730' bezeichnet. 

Zu § 2 S. 45 : Zu den dort genannten hdschr. kommen noch 
1) K in Hildesheim (Mus. Hild. 210) 14 jahrh. perg. 230 fol. 
4spaltig ä sp. durchschnittlich 41 Zeilen, ßheinfränk. oder West- 



VI Vorwort. 

hess. dialect. 2) L, hofbibl. zu Wien 2779, perg. 3) M, 
Kloster-Neuburg cod. philos. L V III M S 585, papier. Ueber 
die beiden letzteren s. £arajan : Yon den siben Slafaeren. Heidel- 
berg 1839. 8. V u. f. 

Zu § 3 8. 48: K gebort der gruppe w an; denn sie 
hat gemeinsame fehler mit E 3772. 4151. 4152 u. 4162 u. a. 
Doch ist sie weder aus F noch aus H geflossen (conf. 1089 
u. 4568), auch nicht aus A (conf. 118 u. 119), nicht aus D 
(conf. 1094). Jedoch ist auch keine dieser hdschr. aus ihr ge- 
flossen (conf. für A P 1721 u. 1722, für A H 4571. 4580 
u. 4627, fiir A D F 1041 u. 1043). - 

D gehört aber zu gruppe Z^ denn es sind gemeinsame 
fehler mit A 1090 u. 1148. — 

Der herausgeber« 
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Abkürzungen. 

V. oder Vetelrb. = Veterbüch. Die vorse sind nach meiner ausgäbe citirt, 

P. H. == 1. u. 2. buch des Passional herausg. v. Hahn. 

P. K. = 3. buch des Passional herausg. v. Köpke. 

M, L. = Marienlegenden (ergänzung zu Hahns ausgäbe) v. Pfeiffer. 

S. Sl. = Von den siben Slafaeren herausg. v. Karajan. 

J. T. == Von dem jungistin tage. 

Findl. = Findlinge. 

Eust. = Eustachius herausg. v. Eoth, denkmähler s. 57. 

Theod. = Theodora „ „ „ „ s. 62. 

Denkm. = Denkmähler von Roth. 

Vitasp. Nr. 805 = Leipziger handschriffc der Universitätsbibliothek 805. 

Vitasp. Rosw. = Vitaspatrum herausg. v. Rosweyd. 

X. = ein druck von Vitaspatrum ohne Jahreszahl und ort. 

W. = Mittelhochdeutsche grammatik v. Weinhold. 



Abkflrzimgeii üa yamntenyerzeichniss. 

a. e. = am ende. sehr. = schrift. 

a. r. = am rand. unterp. = unterpunktirt. 

ausgestr. = ausgestrichen. urspr. = ursprünglich. 

bez. = bezeichnet. v. a. h. = von anderer band. 

corrig. = corrigirt. v. corr. = vom corrector. 

f. = fehlt, fehlen. verl. = verloren d. h. abgerisser 

geschr. == geschrieben. von einer handschrift oder in ahn- 

rad. = radirt. lieber weise verloren gegangen. 



Capitel I. 
Literatur. 

Das Veterbüch ist ein in mitteldeutscher mundart abgefasstes 
gedieht das leben der ersten einsiedler enthaltend. Sein Verfasser nennt 
ach nicht. Mitteilungen über die Leipziger handschrift (A) dieses Werkes 
nebst einigen auszügen daraus gab domherr Tittmann (Beiträge zur vater- 
ländischen Alterthumskunde. Leipzig 1826). 

Carl Both veröflTentlichte bruchstücke zweier Regensburger hand- 
schnften; die der einen (B) in den ,Denkmählem der deutschen Sprache. 
München 1840. s. 50 — 65 und s. XTTT* und in den »Dichtungen des deutschen 
Mittelalters. Stadtamhof 1845. s. 39—57. und s. VH— Vm*; die der 
andern (J) ,Denkmähler s. 77 — 79 u. s. XIV* und ,Bruchstücke aus der 
Kaiserchronik. Landshut. 1843 s. 61—66 u. s, 77—78 u. s. XVU.* 

Als Verfasser nahm Eoth Budolf vonEms an (Denkmähler s. 50. 
uimerkung). Wenngleich nach der jetzigen Kenntniss der mitteldeutschen 
mimdart diese Vermutung sich' als vollständig unhaltbar erweist, so liegt 
doch in ihr das wahre, dass Eudolf von grossem einflusse auf den 
dichter des Yeterbüchs gewesen ist. 

In den ,Marienlegenden. Stuttgart 1846. s. XIV.* stellte Pfeiffer 
die hypothese auf: das Veterbüch sei ein werk des dichters des 
Passionais. 

Nachrichten von fragmenten einer vierten handschrift (C) des Veter- 
böcfas gab Bartsch ,Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit 1862 Nüm- 
beig. sp. 82. 

Das pergamentdoppelblatt, welches er in demselben aufsatze erwähnt 
(sp. 83), jvnrde von mir als zu der einen Begensburger handschrift ge- 
liOBg (B) erkannt. 

Zingerle, der unter dem namen ,Pindlinge* in den ,Sitzungsberichten 
der Wiener academie 1867 bd LV s. 633—639 und 1870 bd LXIV s. 143 
bis 282' bmchstücke einer fünften handschrift (H) veröffentlichte, schloss 
aJch FfeiffeiB Vermutung an und brachte weitere gründe dafür vor. 

Anzeige von einer sechsten (F) und dem fragmente einer siebenten 
lumdschiiffc (D) gab Steffenhagen (Haupt Xm s. 520. X; u. 560 Königs- 
beiger handschiiften). 

Franke, Das Veterbüch. 1 



Ausserdem sind aber noch die bruchstiicke einer achten und neunten 
handschrift (E u. G) abgedruckt worden, deren Zugehörigkeit zum Veter- 
büch ich aber erst erkannte : 

G in Mones anzeiger 1839 bd 8 sp. 203—205 u. 338—344. 

E in Passional v. Köpke 1852 s. XIV. 

Eine ausgäbe des Veterbüchs, so oft auch der wünsch darnach 
ausgesprochen wurde, ist noch nicht erfolgt. 

Meine einleitung soll zugleich eine ins einzelste eingehende prüfung 
der hypothese Pfeiffers sein. Denn die Untersuchungen des letzteren so wie 
auch die Zingerles gründen sich nur auf die kenntniss des bei weitem ge- 
ringeren teiles des ganzen Werkes. 



Capitel IL 
Die quelle des Teterbftchs und ihre benutzung. 

Als quelle gibt der dichter selbst ,Vita8patrum* an, am deutlichsten 

V. 11513—20 

fSUJie mir ez wisete daz latvn. 

der mere ist keinez min, 

ich han anders ntht getihtet, 

noch zu dute herihtet, 

danne als ich in dem buche vant, 

daz Vitaspatrum ist genant 

noch volgent mere harte vil, 

die ich in dtUsch berihten toüJ 
Im prologe sagt er v. 161 — 65 

,ein buch, der veter buch genavt, 

in daz han ich den svn gewa/nt 

un wil dar uz ze dute lesen, 

daz mich nutze dunket wesen 

zu hören der gemeinschaß/ 
Nachdem er darauf eine kurze Schilderung des lebens der ersten 
einsiedler gegeben hat, fährt er fort v. 228 — 37 

waz got an in genügen 

von genaden wunders hat getriben, ^ 

des wart ein teil doch geschriben 

m er ie scher Zungen, 

durch got, durch bezzerungen 

wart ez do zu latine braht 

des selben ist ouch mir gedaM, 

daz ich durch got, uf guten sin 

zu dute sagen u>ü von in 

etteliche nutze mere,* 



AuB letzterem yers sowie aus v. 163 u. 164 ^ 

un wil dar uz ze dute lesen, 

daz mich nutze dunket wesen 
geht auch hervor, dass es nicht die absieht des dichters ist, seine quelle 
vollständig wieder zu geben. 

Bei der erzählung von Paulus dem einsiedler findet sich die be- 
merknng: 

T. 1870 ,dl8 von im saget Jeronimus* 

▼. 11540 — 51 macht der dichter eine bemerkenswerte angäbe: 

ji/n criescher zunge 

wurden sie hie vor geschriben 

un in der zungen la/nge hliben, 

untz sie in guter andaht 

zu latin wurden hraht 

von zwein, die genant waren sus: 

Johannes un Pelagius. 

zu Borne was ir beider wesen: 

Pelagius plüac cdda lesen 

daz evangelium in der zu, 

wan er da zu was gemt, 

Johannes subdydken was* 
Für die geschichte der heiligen Pelagia wird als autoptische quelle 
ein Antiochischer diaconus Jacobus angeführt v. 30449 — 52 

Diz mere screib durch gotes lob 

der selbe dydken Jacob, 

der da horte unde sach 

begvn u/nde ende, wie ez geschach. 
AUe diese angaben weisen entschieden darauf hin, dass dem gedichte 
eine redaction des unter dem namen ,Yitae-' oder ,Yitaspatrum* im mittel- 
alter sehr verbreiteten werkes, welches das leben der ersten einsiedler und 
deren aossprüche und lehren enthält, zu gründe liegt. Der titel desselben 
wird im catalogus librorum ecclesiasticorum seit ende des 5. Jahrhunderts 
erwähnt*). Die vitae der ersten einsiedler sollen zunächst griechisch 
geschrieben und dann von dem heiligen Hieronymus ins lateinische 
übersetzt worden sein. Mit der zeit wurden die vitae anderer einsiedler 
hinzugefügt, und später reihte man noch Sammlungen von aussprüchen 
derselben an. Da also Yitaspatrum ein allmälig entstandenes Sammelwerk 
ist, wird man eine differenz der einzelnen handschriften in bezug auf anord- 
nnng und anzahl der vitae erwarten müssen. 

Die lat. handschrift der Leipziger Universitätsbibliothek Nr. 805, aus 
dem 14. Jahrhundert stammend, hat von Veterbüch v. 3391 — 11642 = 
Yitasp fol. la — 58 b u. 180 ganz dieselbe reihenfolge wie das Veterbüch; 
die handschrift der Leipziger Universitätsbibliothek Nr. 1329, die der Wiener 
Hofbibliothek Nr. 4410 [Univ. 817] beide dem 14. Jahrhundert angehörig 



♦) Veterbüch von Palm, Stuttgart 1863. s. 87. 



und ein^ druck ohne angäbe des Jahres und druckortes, den ich mit X be- 
zeichne [Leipziger Universitätsbibliothek: ,Editt. Vett. s. a. m 56 d*], haben 
sie von Veterb. v. 3391—11498. Nur fehlt im Veterbüch : Helias, der 
in Vitasp. auf Paphnutius folgt, der bericht von der hungersnot, der 
Apollonius abhülfe verschafft [Vitasp. 805 fol. 14b]. Dioscorus, 
der in Vitasp. auf Theon folgt, Serapion und de civitate Oxiringo, 
in Vitasp. nach Or stehend. Den abschnitt ,De beato Paulo sim- 
plice*, der in Vitasp. auf Amon folgt, hat das Veterbüch in das leben 
des heiligen Antonius eingeflochten [Veterb. v. 2503-2982]. Allerdings 
finden sich die abschnitte des Veterbüchs : ,Äppolloniu8 bekerte 
vil leute' v. 6777—6934, ,Euagriu8* v. 10219—10248, ,Ein vater 
bat umb eine büten^ 10447 — 10524, ,Henu8 {Benus) vertreib einen 
wurm' V. 10525—10600, ,Von dem munster Thebaida' v. 10601 
bis 10716, ,Von drin vetren* v. 10717 — 10984 in Vitasp. nur in X und 
,Von eime siechen bruder' v. 11116 — 11250 fehlt in dieser hand- 
schriftengruppe ganz, bei Rosweyd steht er s. 500 a — b, N. 24. 

Die handschrift der Erlanger Universitätsbibliothek Nr. 376, aus dem 
11. Jahrhunderte, die der Wiener Hofbibliothek Nr. 477 [nov. 689] m. aus 
dem 12. und Nr. 428 [Salisb. 405] m. aus dem 13., sowie die drucke aus 
Nürnberg 1478 und 1483 und aus Lugdunum 1502 und 1515, so wie die 
ausgäbe v. H. Bosweydus Antverpiae 1615 haben andere anordnung. 

In den von v. 11642 — 27786 folgenden kleinen anecdoten hat 
auch die in dem vorhergehenden mit dem Veterbüche übereinstimmende 
gruppe andere anordnung. Betreffs der grössern erzählungen ist 
noch folgendes zu bemerken: Vollständige übereinstinmiung findet statt in 
der vita der Euphrosyna Veterb. v. 27523—29360, der Pelagia 29361 
bis 30524. Abrahams 30525—31616, der Maria aegyptiaca 31616 
bis 32312 und Paulus des ersten einsiedlers 1836 — 2104. conf. 
Vitasp. 805. fol. 122a— 126b, 117b— 122a, 169c— 180 d, 158a— 169c, 
127a — 130 d; in der vita des heiligen Antonius nur von v. 241 — 1644. 
= Vitasp. 805. fol. 130 u. f. Das Veterbüch flicht aber v. 490—532 die 
erzählung von dem engel, der Antonius das arbeiten lehrt, ein ; diese findet 
sich in Vitasp. nicht in der vita des Antonius, sondern unter den kleineren 
geschichten 805. fol. 67b {Eosweyd 584b Nr. 1]. Die von v. 1644—3140 
erzählten anecdoten sind in Vitaspatrum teils in der vita, teils anderswo 
enthalten. 

Ich führe für die einzelnen abschnitte des Veterbüchs die ent- 
sprechenden nach Eosweyds ausgäbe an: 

1) Antonius v. 241—1644 == 36a— 40a incl. 584b Nr. 1. 

1644—1710 = Vitasp. 204. 

1711—1836 = 508— 604a u. 764b [Pior]. 

1837—2104 = ira— 20b [Paulus der einsiedler]. 

2105—2148 = 511b— 512c Nr. 88. 

2149—2188 = Ö94b Nr. 4. 

2189—2226 = 696a Nr. 2. 

2227—2242 = 696fr— b Nr. 8. 



2243--2293 = 667b Nr. 1. 

2294—2314 = 632b Nr. 3. 

2315-2342 = 592a Nr. 2. 

2343—2406 = 58a. 

'2407—2436 = 519a Nr. 129. 

2437—2502 = 52b— 63a. 

2503—2982 = 482— 484a [Paulus simplexj. 

2983—3036 = 563 b. 

3037—3140 = 48a— b. 

3140—3390 = 125a— b Nr. 167 [Paulus simplex]. 

2) Johannes 3391—4958 = 449— 457b. 

3) Appelles 4959-5180 = 472b— 473b. 

4) Paphnutius (Paphuncius) 5181—6020 = 473b— 475b u. 756a— 757b. 

5) Pythirion 6021—6102 = 472b. 

6) Eulogius 6103—6146 = 472b. 

7) Apollonius 6147—7584 = 460— 465a. 

8) Ammon 7585—7866 = 465a— 466a. 

9) Copres und Mucius 7867—8898 = 466a— 469b. 

10) Copres und Helenus 8899—9370 = 470a— 471b. 

11) Theon 9371—9464 = 459b. 

"12) Hör (Or) 9465—9728 = 457b— 458b. 

13) Apollonius und Philemon 9729—10076 = 476b— 477a. 

14) De monachis in Nitria 10077—10150 = 477— 478a. 

16) De loco, qui dicitur Cellia 10151—10198 = 478a— 478b. 

16) Didymus (Diminus) 10199—10218 = 479a. 

17) Euagrius 10219-10248 = 479a— b. 

18) Ammon (Amon) 10249—10524 = 482b. 713b— 714b. 

19) Ben US (Henus) 10525—10600 = 458b— 459a. 746a— b. 

20) Thebaida (münster) 10601—10716 = 476b. 

21) Syrus, Esaias et Paulus 10717—10984 == 469b— 470a. 

22) Pyamon (Piemon) 10986-11114 = 484a— b. 

28) 11115—11250 = 500a— b Nr. 24. 

24) Johannes 11261—11274 = 484b. 

26) Thebaida 0and) 11276—11498 = 484b— 485b. 782a— b. 

26) Einschaltung des dichters 11499—11576. 

27) Johannes 11577—11584 = 662b Nr. 10. 

28) 11685—11622 = 663a Nr. 21. 

29) Pambo 11623—11642 = 663a Nr. 16. 

30) 11643—11664 = 663b Nr. 23. 

31) Eulalius 11666—11794 = 502b— 603a. 

32) Isaac 11795—11864 = 499b— 600a. 

83) Johannes 11866-11936 = 604a— b Nr. 32. 

84) 11937—11958 = 669a Nr. 19. 

36) 11959—11982 = 626b Nr. 63. 

86) 11983—11999 = 518b Nr. 126 u. 670b. 

37) 12000—12022 = 623b Nr. 157, 



38) 12023—12190 = 501a— 502a Nr. 26. 

39) Moyses 12191—12210 = 516a Nr. 102. 

40) Pachomius (Pachumius) 12211—12346 = 114a— b. 

41) Macarius (Macharius) 12347—12488 = 481b. 

42) „ 12489—12518 = 481ar-b. 

43) „ 12519—12574 = 649b— 650a Nr. 8. 

44) Agathon 12575—12684 = 499a— 500a Nr. 21. 

45) 12685—12748 = 500a Nr. 23. 

46) Arsenius 12749—12790 = 507a Nr. 40. 

47) Joseph 12791—12846 = 508b Nr. 47. 

48) Pimen 12847—12866 = 508b Nr. 44. 

49) 12867—12880 = 509a Nr. 50. 

50) Macarius 12881—12914 = 509 Nr. 53. 

51) Moyses 12915—12924 = 510 Nr. 58. 

52) 12925—12964 = 510b Nr. 62. 

53) 1296^—13002 = 590b Nr. 46. 

54) Johannes 13003—13046 = 509b Nr. 56. 598b Nr. 27. 

55) Macarius 13047—13074 = 512a Nr. 73a. 

56) 13075—13140 = 512b Nr. 76. 667b Nr. 1. 

57) 13141—13186 = 512b— 513a Nr. 77. 

58) Achilles 13187—13212 = 514a u. 568a Nr. 9. 

59) 13213—13230 = 513a Nr. 78. 

60) 13231—13280 = 513a— b Nr. 83. 

61) 13281—13294 = 513b Nr. 85. 

62) Moyses 13295—13316 = 513b Nr. 86. 

63) Isaac 13317—13374 = 513b Nr. 88. 

64) Macarius 13375—13454 = 515a Nr. 97. 514a Nr. 92. 

65) 13455—13492 = 515a— b Nr. 98. 

66) Achilles 13493—13510 = 516b— 517a Nr. 107. 

67) Pimerion 13511—13552 = 516b— 517a Nr. 110. 

68) 13563—13630 = 517a— b Nr. 117. 

69) 13631—13690 = 517b Nr. 118. 

70) Sisoius 13691—13740 = 517b— 518a Nr. 120. 651a. 

71) Macarius 13741—13784 = 624a Nr. 24. 513b Nr. 124. 

72) Epiricius (Opericius) (Hyperichius) 13785—13794 = 519b Nr. 134. 

73) Pior 13795—13844 = 520a Nr. 136. 595b Nr. 9. 

74) 13845—13862 = 522b Nr. 149. 

75) 13863—13886 = 523a Nr. 155. 

76) 13887—13906 = 523b Nr. 158. 

77) Agathon 13907—13938 = Ö23b Nr. 161. 

78) Pambo 13939—13966 = 624b Nr. 164. 566a. 

79) 13967—13984 = 526a Nr. 171. 

80) Macarius 13985—14040 = 526a— b Nr. 172. 

81) 14041—14066 = 526b Nr. 173. 

82) Sisoius 14067—14092 = 526b Nr. 174. 

83) Silvanus 14093—14106 = 526b Nr. 175. 



84) 14107—14144 =r 526b Nr. 178. 
8ö) Poemen (Pimen) 14145—14152 = 527a Nr. 183. 

86) 14108—14172 = 595a Nr. 5. 

87) 14173—14184 = 527b Nr. 186. 
88)Agathon 14185—14218 = 527a Nr. 180. 529. Nr. 198. 

89) Poemen (Pimen) 14219—14240 — 681b Nr. 3. 

90) 14241—14254 = 531a Nr. 204. 

91) Sil van US 14255—14290 = 531a Nr. 205. 

92) 14291—14346 = 492a— 493a Nr. 2. 

93) 14347—14388 = 493a Nr. 3. 

94) 14389—14516 = 493a— b Nr. 5. 

95) 14517—14574 = 493b— 494a Nr. 6. 

96) Zenon 14575—14606 = 494a Nr. 7. 

97) Arsenius 14607—14648 = 506a— b Nr. 37. 

98) 14649—14686 = 531b Nr. 211. 567b Nr. 2. 621b. 

99) 14687—14804 = 511a. 528b. 564a. 621b. 

100) 14805—14964 = 511a— b. 524a— b Nr. 163. 528a. 

101) 14965—15034 = 565a Nr. 16. 

102) Ammon 15030-15064 = 565 Nr. 2. 

103) 15065—15148 == 532a— b Nr. 216. 566b— 567a Nr. 20. 

104) 15149—15172 = 567 Nr. 26. 

105) Euagrius 15173—15316 =r 565a Nr. 3. 

106) Jacobus 15317—15396 = 565b Nr. 7. 568 Nr. 12. 

107) Epiphanius und Ilarius 15397-15448 = 568b Nr. 15. 

108) 15449—15466 =: o69a— b Nr. 24. 

109) 15467-15492 ^ 571b Nr. 56. 

110) 15493—15524 = 572a— b Nr. 66. 

111) 15525—15550 = 572b Nr. 66. 

112) 15551-15566 = 572b Nr. 67. 

113) 15567—15574 zr. 625. 

114) 15575—15620 = 571b Nr. 55. 

115) 15621—15644 = 570b Nr. 37. 

116) Agathon 15645—15664 ~ 568a Nr. 7. 

117) Apollo 15665—15856 — 573a— b Nr. 4. 

118) Moyses 15857— 15928 == 948b. 

119) Miracula st. Andreae 15929—16252. 

120) 16253—16348 = 495b— 496a Nr. 13. 

121) 16349—16454 = 578a— b Nr. 34. 

122) 16455—16516 = 495a— b Nr. 12. 

123) 16517—16682 = 580a— b Nr. 39. 

124) 16683—16726 = 574b Nr. 19. 

125) 16727—16764 = 590b Nr. 42. 

126) 16765—16814 = 494a Nr. 8. 

127) 16815—16874 = 577b Nr. 80. 

128) 16875—16910 — 575 Nr. 16. 

129) 16911—17044 = 579a Nr. 87, 



130) 17045—17228 — 579a— 680» Nr. 36. 

131) 17229—17266 = 683b Nr. 17. 

132) 17267—17836 ^ 584a Nr. 19. 

133) 17827-17444 ^ 584a Nr. 21. 

134) — 533a Nr. 219. 

135) = 583b Nr. 10. 

136) 17655=17698 — 567a Nr. 23. 

137) Maeariua ■ ?;iHft = 585b Nr. 10. 

138) Milidon 17659—17864 = 585b— 586a Nr. 12, 

139) 17865-17006 — 589a Nr. 31. 

140) 17907—18102 — 590b— Ö91a Nr. 43. 

141) 18103-18244 — 591a— b Nr. 44. 

142) 18245-18310 — X. 1. V. p. 7. cap. 19. 

143) 1S311— 18894 ^ 587a— 68eb Nr. 24. 

144) 18895-18916 ^ 516 Nr. 110. 669b Nr. 1. 

145) JohanneB = 586a Nr. 8, 

146) — 590a— b Nr. 40. 

147) NiBteron (Vesteron) 19119-19142 — 593a— b Nr. 12. 

148) ffö^a = 594a Nr, 32. 

149) Simon ^ 594a Nr. 17. 

150) Ealogiua — 692a-b Nr. 4. 

151) = 669b Nr. 5. 

152) Serapion 19375-19460 — 692b— 593a Nr. 9. 

153) Heliaa 19461-19526 — 666a Nr. 10. 

154) Joseph und Pastor 19527-19556 — 595a Nr. 5. 
156) 19557-19696 ^ «99a. 

156) BeBarion 19597-19616 — 594b Nr. 2. 

157) MojBes 19617—19660 — 694b-595a Nr. 4. 

158) Pastor 19661—19690 — 595» Nr. 6. 

159) 19691-19786 — 695b Nr. 11. 

160) ;aS: — 596b— 696a Nr. 12. 

161) Mathoia (Motnes) 19851-19912 — 624 Nr. 27. 

162) Silvaiius SiÄffi — 569b Nr. 55. 603a— b Nr. 

163) — 699b Nr. 31.- 

164) 20255-20542. 

165) — 574b Nr. 13. 

166) — 599b Nr. 31. 

167) Pastor — 601b Nr. 66. 

168) 20683 20716 — 601a Nr. 44. 

169) Daniel 20717—20730 — 597b- 598a Nr. 17. 

170) 20731—20776 — 613 Nr. 46. 

171) 20777 - 20804 — 612b— 613a Nr. 53. 

172) 20805-20848 — 899a. 

173) 20849-20690 = 612b-613a 

174) 30891—21014 = 609b-610a. 

175) Johannes 21016 -21060 -- 609a Nr. 13. 
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176) Silvanus 21061—21088 = 611a Nr. 30. 

177) Agathon 21089—21140 = 613a Nr. 2. 

178) Lucius 21141—21212 = Ö31b Nr. 212. 613b— 614a Nr. 9. 

179) Sinai 21213-21268 = 614a Nr. 14. 

180) Pastor 21259—21314 = 615a— b Nr. 6. 

181) 21315—21370 = 502a— b Nr. 28. 

182) Cassianus 21371—21456 = 614b-615a Nr. 2 u. 3. 

183) Pastor 21457—21478 = 61öb Nr. 7. 

184) Syria 21479-21533 = 615b Nr. 9. 

185) 21534-21614 = 616b— 617a Nr. 15. 

186) Silvanus und Marcus 21615—21680 = 520b— 521a. 617b— 618a. 

187) Sisoius 21681-21726 = 678a— b Nr. 8. 

188) 21727-21908 = 520b Nr. 141. 

189) Pambo 21909—21954 = 618a Nr. 7. 

190) Paulus 21955—22032 = 502 Nr. 27. 617b Nr. 4. 

191) 22033—22088 = 617b Nr. 3. 

192) 22089—22132 = 622b Nr. 13. 

193) 22133—22194 = 622b Nr. 4. 

194) Moyses 22195—22267 = 623a Nr. 17. 

195) Macarius 22268— 22482 = Ö15b— 516a Nr. 99. 623b -624a Nr. 25. 

196) 22483—22538 = 626b Nr. 62. 

197) 22539—22608 = betrachtungen des dichters. 

198) 22609—22638 = 628a Nr. 72. 

199) 22639—22658 = 628a Nr. 68. 

200) 22659—22698 == 628a Nr. 70. 

201) 22699 -22790 = 607a Nr. 100. 624b Nr. 30. 

202) Ar Benins 22791—22844 = 527a Nr. 181. 

203) 22845—22874 = 680a— b Nr. 1. 

204) 22875—22994 = 506b Nr. 38. 
206) Basilius 22995—23216 = 639a Nr. 19. 

206) 23217—23676 = 646a— 647b. 

207) Arsenius 23577—23786 = 635b— 636b Nr. 3. 

208) Macarius 23787—23974 = 610 Nr. 61. 

209) 23975—24026 = 629b Nr. 197. 

210) 24027-24180 = 646 Nr. 13. 

211) 24131—24428 = 647b-649b. 

212) 24429—24528. 

213) 24629—24604 = 649b— 660a Nr. 8. 

214) EmiliuB 24606—24664 = 660a Nr. 9. 
216) 24665—24696 = 661a Nr. 16. 

216) Eucharistius (Eustochius) 24697—24840 = 663a— b Nr. 3. 

217) Macarius 24841—25102 = 628b— 629a Nr. 196. 

218) Silvanus 25103—26152 = 644a— 645a Nr. 1. 

219) 25153-26208 = 606a Nr. 36. 

220) Sisoius 25209—25308 = 663b. 

221) 26309—25366 = 653b Nr. 9. 



222 
223 
224 
225 
226 
227 
228 
229 
230 
231 
232 
233 
234 
235 
236 
237 
238 
239 



10 

25367—25652^ = 654a -655b Nr. 11. 

25653—25852 = 655a— 655b Nr. 2. 

25853—26074 = 655b— 656a Nr. 13. 

26075—26150 == X. L. V cap. 92. 
Macarius 26151—26236 = 526a— b Nr. 172. 

26237—26324 = 518b— 519a Nr. 127. 

26325—26468 =: 497b— 498a Nr. 18. 

26469—26550 — 636a— b Nr. 14. 

26551—26590 = 657a - b Nr. 18. 

26591- 26810 = 580b— 581b Nr. 41. 

26811—27080 = X. L. V. cap. 93. 
Gerasimus (Jeronymus) 27081—27486 = 887b— 888a. 
Prolog 27487-27522. 

Paphnutius und Euphrosyna 27523—29308 = 363a-368b. 
Prolog 29309-29360. 

Pelagia 29361—30524 = 376a-380b. 

Abraham 30525—31616 = 144a— 150b. 368a— 373b. 
Zosimas und Maria 31617—32312 = 382a— 392b. 



An der geschichte der Euphrosyna und der Pelagia werde ich das 
verfahren des dichters mit seiner quelle zeigen. 

Inhalt und reihenfolge auch der kleinsten ereignisse sind im Veter- 
büche ganz dieselben wie in Vitaspatrum. Nur ist der Verfasser kein 
blosser Übersetzer sondern ein dichter im besten sinne des wortes. Er 
* versteht es seinen stoff poetisch zu beleben. In seinen Schilderungen, 
namentlich da, wo es gilt, Stimmungen des gemütes zu malen, erhebt er 
sich oft weit über die quelle und verleiht nicht selten den einzelnen hand- 
lungen erst psychologische motivirung und vermittelung. 

Als beweis, dass er sich ganz an Yitaspatrum anlehnt, stelle ich 
den anfang der geschichte der heüigen Euphrosyna neben die entsprechende 
stelle der quelle : 

Vitasp. 805. fol. 117b. 
Veterb. 27523. Eosw. 363a. 

Ifi Alexandria was ein man, Fuit vir in alexandria 

unU>e den ez was also getan, Pafnucius 

daz er was lobehere. nomine honorabilis 

siner eren mere omnibus 

was wit in dem lande; 
Pafuncius man in nande, 
eines er mit vlize ie pflac, 
daz im den namen höhe wac 
an seiden unde an werdeheit, 
wan er des stete was gereit, 

daz er liehe truc zu gote et custodiens mandata 

un hüte in vlize siner geböte, dei 
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8wae er an lere der vimam, 

daz ist der adelunge stam, 

er ist edde swer des pflit, 

dag er den sin, den t»> got git, 

in gots geböte wü neigen : 

der ist kneht unde eigen, 

swer der sunden ist gereü 

an dienstlicher arbeit: 

im vrirt ouch vriheit unhekant. 

Pafuncius, den ich han genant, 

ein wip nach sinem wüten nam, 

die sinem namen wol gezam, 

luht unde ere, toiplich pris, 

die waren an ir, sie was wis: 

von sie an daz rehte pfat 

gein dem himdriche trat 

mit werken %m mit mute. 

an erbe unde a/n gute 

tw werlde heten sie genuc. 

Pafuncius besweret truc 

ein leidec herze vü unvro : 

vant ez sich im vugete also, 

daz er was^ kinder anec. 

er enwesse, wem undertanec 

8in{e) erbe nach im were. 

des herzeleides swere 

sine hohsten vreude im wnderbrach. 

daz wip ir auch vil leide sach, 

toan sie kinder niht genas 

unde daz ir man besweret was. 



accepit uxorem dignam 
genere suo et ipsam ho- 
nestis moribus plenam 



sed sterilis* non parie- 
bat. Vir autem nimis fluo- 
tuanseoquod non haberet 
cui omnes f acultates suas 
dimitteret, ut post obi- 
tum suum bene et congmenter 
suam substantiam gubernaret 

Similiter et uxor eins do- 
loribus afficiebatur ma- 
xime videns virum suum 
fluctuantem nimium. 



Auch bei den kleinsten umständen findet Übereinstimmung statt ; so 
sind die ,vunfhunderte Schillinge^, welche Euphrosyna, als sie ihres vaters 
haus verlässt, mitnimmt, offenbar die Übersetzung von den ,quingenti soli- 
des* der quelle. Als darauf Paphuncius, so schreibt die handschrift für 
Paphnutius, seine diener fragt, ob sie nicht wüssten, wohin seine tochter 
gegangen sei, sprechen diese sowol in Yitaspatrum als im Veterbüche die 
yermutnng aus, dass sie vielleicht ihr künftiger Schwiegervater in sein haus 
geführt habe. Die klage des Paphuncius ist zum teil wörtlich übersetzt : 



Veterb. v. 28Ö70. 

wef tohter min, o we! 
wer hat dich mir so vru be?iumen? 
wa i^ min hoffen hin kumen, 
daz an dir lac? des weiz ich nifU. 
ia! were du miner ougen lieht 



Yitasp. 805. 109a. Bosw. 365b 
heu heu filia duldssima. 



lumen oculorum meorum 
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unde mines aldered stah, 
eya! weihe vrevtde mir ie gab 
dine angesiht wn wdhen trost! 
we! wer hat mich irlost 
von dir unde hat mine erhe 
gemachet mir unbederbe? 
un 6 wie mac verborgen sin 
daz keiserliche antlitze din, 
einer so schonen iuncvrouwen? 



consolatio vitae meae! 



Quis meam f acoltatem invasit ? 
Qais meam possessionem 
sparsit? Qais locus ta- 
lem Yultom sicut solem aba- 
condit? Quid pelagus cap- 
tivam ducit illam imperialem 
faciem. 

Quis vineam meam rese- 
cravit? 



Quis lupus, meam agnam 
dissipavit? Dia geneiositatis 
constitutio, illa malorum cou- 
solatrix, illalaborautlum requies 
gem^itium portus erat. Terra 
terra ne celes sanguinem 
meum donec videam, quid 
Euphrosiuae filiae meae 
contigit ! 



sa herrel wer hat virhowen 

den suzen wingarten, 

an dem ich solde warten 

vü grozlich miner eren vrtiht ? 

we! weih wolf hat mit unzuht 

mir hingezuket nu min schaf? 

beide mine rue un ouch min slaf, 

die sint mir ho virschroten, 

ich bin gelich den toten, 

die niht vreude uf erden Juiben. 

goty herre! la mich niht begraben, 

noch gesellen zu der erden, 

e mir hunt muge werden 

unde ich offenliche gesehen, 

waz miner tohter sie geschehen! , 

Aus dem nüchternen ,mane facto* der quelle (Rosw. 365) werden 
bei dem dichter folgende schöne verse: 

Veterb. 28255: ,Do die trübe naht virswein 

un der tac mit lieht irschem, 
in dem die sunne ouch uf trat/ 

Einem dichter, der in der art seinen stoff poetisch umzuformen weiss, 
kann man auch folgende Zusätze oder vielmehr weitere psychologische aus- 
führungen zutrauen: 

Als Faphuncius nach hause aus dem kloster zurückkehrt, findet er 
einen mönch ganz allein bei seiner tochter sitzen. Yitaspatrum (Bosw. 
364 c. 7) berichtet nun einfach, dass er diesen gefragt habe, was er wolle, 
der dichter des Veterbüches schaltet aber folgende bemerkung ein v. 27994 
bis 28004 

do quam gegan Pafuncius. 

der gesach den begebenen man 

haHe vroUchen an 

sitzen bi sime kinde. 

er unde daz gesinde 

wundert sich niht sere, 

daz der gotes here 
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80 lange hi der iunevrottwen saz: 
sie Westen an den munchen daz, 
daz mit edler reinekeit 
ir leben zu tugenden was gehreiV 

Den erwägungen der Euphrosyna, ob sie ins kloster gehen soll, 
schickt der dichter folgendes gebet voraus: v. 28204 — 27 

sie schre mit aller ger an got 

un sprach: wl lieher herre Crist 

durch die gute, die du bist, 

so lere mich zu dir reisen! 

hilfe mir armen weisen, 

wan ich han durch den wiüen din 

virzigen mich des vater min 

unde aUer vrunde uf erden ! 

la herre hunt mir werden, 

daz du dich unU erbarmen 

über einen ieglichen armen, 

der durch dich die werlt versmat. 

min wiUe sich gar uf dich lat : 

enwich mir niht getruwer got, 

daz ich her nach iht werde ein spot 

der tugende wenden, die sich vreun, 

swanne sie eteswen bedreun, 

dag er durch ir vaisehen rat 

an etdicher missetat 

sich mischet zu der sunde, 

nu wis min vurmunde 

guter gotes sun, wan ich 

niht vrundes habe sunder dich: 

des geruch min auch pflegen/ 

Darauf erst folgt, was die quelle allein sagt: 



Veterb. v. 28228 
ir herze wart do manigez wegen, 
sie gedahte also: ist daz ich 
in ein vrouwencloster mich 
V er Stele, daz wöl solde sin, 
so nimt mich da der vater min 
mit gewaldeger hant: 
wan er mit eiden sich verbant 
dem brutgoume dort vur mich. 



Yitasp. 805. 119a. Bosw. 365a 
Euphrosyna in semet ipsam 
cogitans dixit: Si ambu- 
lavero in monasterium 
puellarum, 

pater meus inquirens inveniet 
me et propter sponsum 
meum inde violenter tra- 
het me. 



Dieses gebet ist der Situation, in der sich Euphrosyna befindet, 
welche, um sich gott zu weihen, ihren vater verlassen will, obwol sie sein 
einziges Idnd ist und weiss, dass nur sie allefai ihm das leben noch wert 
macht, höchst angemessen. Ein dichter konnte sich nicht mit der kalten 
berechnenden Überlegung der quelle begnügen: Wenn ich in ein nennen- 
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kloster gehe, so findet mich mein vater, deshalb gehe ich lieber in ein 
mönchskloster. 

Euphrosyna verkleidet sich darauf als Junker und führt ihren ent- 
schluss aus. Obgleich man sie allgemein für einen mönch hält, wirkt ihre 
Schönheit dennoch störend auf die andacht der mönche ein. Diese be- 
schweren sich deshalb bei dem abte, welcher darauf Smaragdus (so ist der 
angenommene name der Euphrosyna) vor sich kommen lässt und ihm in 
Vitaspatrum in fast verletzender weise sagt: 805 fol. 115a. Bosw. 365a 

jFili, pulchra facies tua fit ruina infirmis fratribus.* 
Worauf er ihm dann den rat giebt eine besondere zelle zu beziehen. 

Im Veterbüche schickt der abt folgende einleitende werte voraus: 
V. 28422: lieber sun! nu virnim 
ein teil mines wiüen! 
ez ist reht, daz wir stiUen, 
<Ü8 vü ein ieglicher vennac 
aller ergerunge dac. 

Darauf folgt erst die Übersetzung aus der quelle: 
got hat dem antiUtee din 
gegdfen harte liehten scMn 
an lustsamer darheit, 
unde die sdbe Schönheit 
den cranken brudern ist ein vah 

Diese einleitenden werte, die das gebot des abtes mildem, sind ein 
psychologisch sehr gerechtfertigter s^usatz des dichters. 

Aehnlich verhält es sich mit der geschichte der heiligen Felagia. 
Das Veterbüch folgt genau der darstellung in Vitaspatrum. Dies ist um 
so bedeutungsvoller, da, wie Legenda aurea beweist, diese geschichte auch 
anders erzählt wurde. So hat Legenda aurea vieles zwar geradezu wört- 
lich aus fVltaspatrum entlehnt, weicht aber in einigen punkten ab: Sie 
weiss nichts davon, dass ein Antiochischer diaconus Jacobus augenzeuge 
bei der bekehrung der Felagia gewesen ist, auch geschieht diese nicht, wie 
in Vitaspatrum und dem Veterbüche, durch Nonnius, sondern durch 
Veronus (Leg. aur. s. 674). 

Zum beweise, dass das Veterbüch genau sich an Vitaspatrum an- 
schliesst, führe ich einige geradezu wörtUch übersetzte stellen an: 



Veterb. 
V. 29369: ttnder den was einer , 
ein heiliger 

V. 29495: ir minner e, 

29498 die hüte sin morgen niht 
29518 den kembin un seraphvn 
niht vollen turren sehen an 



Vitasp. 508 fol. Rosw. 376a 
inter quos fuit 
sanctissimus vir 
Rosw. 377a amatoribus, 

qui hodie sunt et crastino non sunt 
377a cui cherubin 
respicere non audent. 



Die znsätze des Veterbüchs sind der art wie in der geschichte der 
heiligen Euj^rosyna. 

So erklärt der dichter v. 29645 (Rosw. 877b) 
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katecuminus ist der genatit, 
cm dem noch niht ist volant 
der toufe, den man noch toufen sol. 
Wenn Vitaspatrum erzählt : das volk habe bei der predigt des Non- 
nius so geweint (Rosw. 378a) 

,ut pavimentum sanctae ecclesiae inundaret* 
das Veterbüch aber nur sagt: 

V. 29704: so wart ir herze also heiz, 

daz da wart manic otige naz 
80 ist dies jedenfalls eine sehr verständige mässigung des dichters. 

Dieser fügt auch eine erklärung, warum Pelagia noch nicht getauft 
war, hinzu : 

29711: daz quam da von, wan daz lant 
(Rosw. 378a) den gelouben gantz niht hete erkant 

Er bemerkt auch, dass Nonnius, als er den brief der Pelagia em- 
pfangen hatte, in zweifei war: 

29758: ,in eime ztoivel er do was,* 
In Vitaspatrum ist dieses nicht ausdrücklich bemerkt, geht aber 
aus der antwort des Nonnius auf den brief hervor (Rosw. 378a). 

Pelagia geht darauf zu Nonnius und wirft sich ihm reuig zu füssen. 
Zuvor schaltet der dichter die bemerkung ein: 29791 — 29801 

der gute got(e), der milde, 
den nie des bevilde, 
daz er den.sundere enpha, 
swanne er ot von sunden la, 
unde an in genade hite, 
der tet nach siner tugende site, 
als im geriet{e) sine truwe : 
er gab ir groze ruwe, 
in der sie sich ervorhte. 
die ruwe an ir worhte, 
daz ir daz herze in ir wid. 
In Vitaspatrum fordert Pelagia den diaconus Jacobus auf, sein bischof 
möge für sie bitten. Ebenso im Veterbüche, doch setzt sie hier noch dazu 
V. 30317 (Rosw. 380b) : un dar zu 

ein guter dyaken du! 
bite vur mich auch besunder! 
Die auff orderung ,ora pro me* war in jener zeit eine art be- 
grüBSungsformel, deshalb mochte es der dichter für schicklicher halten, 
wenn sie Pelagia auch gegen den diaconus gebrauchte. 

Am Schlüsse dieser geschichte bemerkt der dichter ausdrücklich, 
dass Jacobus wieder nach seinem Wohnorte Antiochia zurückgekehrt sei 
und dort den tod der Pelagia verkündet habe. Dieses findet sich in Vitas- 
patrum nicht, jedoch versteht es sich von selbst (Rosw. 380b). 

In gleicher weise, wie das Veterbüch zu Vitaspatrum, verhält sich 
auch das Passional zur Legenda aurea. In einigen punkten ist das 
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verfahren mit der quelle in beiden gedichten ein auffallend ähnliches. In 
beiden ist es beliebt, da, wo die quelle mit nüchternen werten den tod 
jemandes berichtet, die bemerkung, dass dieser uns alle erwarte, einzu- 
schalten. Einmal wird sogar für den tod genau dieselbe poetische Um- 
schreibung in beiden gebraucht: 

Veterb. 5924 
nu quam ouch der gemeine böte, 
der nieman ledec IcU, 
8wie lange im maniger vor gat: 
dae ist der gewisse tot, 

P. K. 231, 66 
Nu quam ouch der gemeine böte, 
der uns aUe hin wil laden 



Vitasp. 
tradidit spiritum. 



Veterb. 302. 
nu kom(e) ouch der gemeine tot, 
der niemanne ledic lat, 
swanne sin eit an im ensiat: 
daz wol wirt an uns aXlen schvn, 
der vater un die muter sin 
erstürben, er wart weise, 

Veterb. 27702 
ir muter vur die reise, 
der wir aUe betten hie, 
swie lange ez sich ioch verzie : 
ich meine: sie starb, 

P. K. 210, 24. 
nu quam ouch der gemeine val, 
der niemannes schonet, 
voand er uns allen lonet 
mit deme tode älvurwar. 



Leg. aur. s. 212 z. 26. 
eodem anno, quo de hac vita 
erat exiturus. 

Vitasp. 806 fol. 130d. Kosw. 36a 
Post mortem amborum paren- 
tium. 



Vitasp. ßosw. 363a 
mater eins migravit a saeculo. 



Leg. aur. s. 199 z. 12 
migravit a saeculo. 



In beiden gedichten wird femer ein angriff, den die teufel in den 
gestalten von wilden tieren unternehmen, in auffallend ähnlicher und der 
quelle gegenüber freierer weise geschildert. Im Vetorbüche sind einige dem 
Deutschen bekanntere tiemamen als die der quelle eingesetzt. 



Veterb. 1076 
lewe,* bere,* wdf,^ stier,* 
maniger hande böse wumi'^ 
leerte uf in sinen stürm, 
die nater* mit ir sibüo 
irbot sich im mit grozer dro, 
er sach den einhurnen 
vü sere gein im zürnen, 
daz eberswin lief in an 
un bot mä nide im sinen zan. 



Vitasp. fol. 135a. Rosw. 39a 
leonum* taurorum* luporum* 
aspidum*, serpentium* scorpio- 
num nee non pardorum 
atque ursorum^. Haec singula 
enim suam fremebant naturam. 
Eugiebat leo^ ocddere volens 
taurus mugitu et comibus mi- 
nabat. Serpentes sibilo perso- 
nabant. Luporum impetus in- 
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er muste liden <mch daz dreun hiabat. Pardus discolor auo- 

vm dem engestlichen levnj'' toris sui calliditates varias 

den er sack ob im brimmen. indicabat. 

er sack in zomes grimmen 

den hem sich des vlizen, 

wie er in wolt rizen: 

Me under muste er schulen, 

daz wolveiiche* hulen. 

Im Passional werden anstatt der allgemeinen angäbe der Legenda 
aurea ganz dieselben tiere wie im Veterbüche genannt: 



Leg. aur. s. 214. z. 23. 
Protinus diversarum ferarum 
audivit voces pariter et mugitus 
ac si omnia elementa tererentur. 



P. K. 236, 68. 
Ir genüge sich wandelten 
in vü gruweliche tiere, 
lewen,^ beren,^ stiere,* 
volve und swin^ mit sdMrfen zenen, 
die weiden loite in zudenen 
und holden offenlichen stürm, 
manie ungetesche tourm^ 
vf Nicolaum cdda lief. 

Ich glaube bewiesen zu haben, dass wir der aussage des dichters, 
Vitaspatrum sei seine einzige quelle, vollen glauben schenken müssen. 
Titteiann scheint irrtümlich für die geschichte der Pelagia die Legenda 
aurea für die quelle zu halten. Er bemerkt wenigstens zu den versen: 

Diz mere screib durch gotes lob 
derselbe dydken Jacob 
jAllein der Deutsche Dichter ist von diesem Jacobus Diaconus, dem be- 
kannten Legendenschreiber, zu unterscheiden* (Beiträge s. 6). 

Dieser Jacobus ist aber nur aus Vitaspatrum entnonmuen, welches 
werk die' geschichte der Pelagia von ihm erzählen lässt, und ebenso die 
Ton mir 8. 3 aufgeführten angaben. Denn Vitasp. Nr. 805 fol. 127 wird 
andi ,ieronimus* als Verfasser der vita des einsiedlers Paulus genannt 
ond im druck X. lib. lY. p. 17. cap. 15 findet sich die notiz : ,Huc usque 
de graeco in latinum transtulit Pelagius dyaconus ecclesiae Boma- 
nae, abhinc autem Johannes subdjaconus.* 



Capitel III. 
Die fiberliefernng des TeterMchs. 

§ 1. 

Art der Überlieferung und grosse des werkes. 

Eme handschiift, die das ganze Yeterbüch enthält, ist nicht mehr 
roihandeii; denn die zwei vollständig erhaltenen A und F geben nicht den 
Franke, Das VeterbAch. "2» 
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gesammten Inhalt dieses gedichtes. Bis jetzt sind von 9 andern hand- 
schriften brachstücke aufgefunden worden, welche die handschriften A und 
F teilweise ergänzen. 

Ich habe die handschriften respective fragmente mit den buchstaben 
A— J benannt und in der unten beigegebenen tabelle die in einer jeden 
enthaltenen verse verzeichnet.*) 

Die verse 1 — 32312 ergeben sich durch vergleichung mit Yitaspatrani, 
der quelle des Yeterbüchs, als sicher zu diesem gedichte gehörig. Ausser- 
dem aber enthalten drei handschriften noch andere stücke. F bringt nach 
der geschichte des Zosimas 

1) Dag buch von den sehen sleffern, fol. 96b— 100b. 

2) Dag buch von dem iungistin tage, 100c — 102d. 

3) Dag buch von ainte allexio, 103a — 105d. 

Die blätter D» und D» der handschrift H (Findlinge 11. s. 166—173) 
enthalten fragmentarisch dieselbe erzählung von den Siebenschläfern wie F, 
während die Blätter A, B und C (Findlinge Ü, s. 158—166) bruchstücke 
einer Schilderung des jüngsten gerichtes sind. 

Die in den ^Denkmählem der deutschen Sprache' v. Roth, München 
1840. s. 57— 61 und 61—65 abgedruckten blätter der handschrift B die 
geschichte von Eustachius und die von der heiligen Theodora. 

Diese erzählungen sind aber nicht teüe des Yeterbüchs, denn sie 
finden sich nicht in Yitaspatrum**), welches werk der dichter ausdrücklich 
als seine einzige quelle bezeichnet: 

V. 11515: ich hon anders niht getihtet 
noch gu dute berihtet, 
danne als ich in dem buche vant 
dag Vitaspatrum ist genant. 

Feiner ist aber noch folgendes zu erwägen: Dag buch von sinte 
aÜexio ist ein wörüicher auszug einer der von Massmann herausgegebenen 
Alexiuslegenden (St. Alexius Leben, Quedlinburg und Leipzig 1848. Leg. 
B. s. 68). In derselben finden sich aber reime, die weder im Yeterbüch 
noch im Passional vorkommen: also : ntw v. 113. — guo : do 229. 259. 
285. — gebet : anetrit 199. 

Auch sind in derselben klingende verse mit 4 hebungen durchaus 
gestattet, die Massmann durch oft sehr gewaltsame änderungen, wie v. 206, 



*) cf. § 3 am Ende. 

**) Ich habe diese erzählungen vergebens in der ausgäbe von P. H. 
Bosweyd vitae patrum, Antverpiae 1615, sowie auch in den handschriften 
der Leipziger IMversitätsbibliothek 805 und 1329, femer in den drucken 
Nürnberg 1478 und 1483, Lugduni 1815, so wie in einem ohne angäbe des 
Jahres und druckortes gesucht; auch Earajan in den siben slafaeren 
und Massmann in St. Alexius Leben erwähnen bei der Untersuchung 
über die Verbreitung der betreffenden legenden nirgends Yitaspatrum. Nur 
die Wiener hdschr. 477 hat Alexius lOld— 104d doch fast wörtlich aus 
den Actae Sanct. (AI. v. Massm. B. 167) entlehnt, was um so weniger zu 
beachten ist, da diese hdschr. nur einige abschnitte aus Yitasp. in 
vollständig anderer Ordnung als das Yeterbüch enthält. 
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wo er das durchauB notwendige ,h*iter* herauswirft, vergebens zu entfernen 
sucht. Legt man den tiberlieferten text, der vielfach durch die Überein- 
stimmung von F gestützt wird, zu gründe, so ergeben sich von den 522 
Versen der legende 26, nämlich : 47. 61. 75. 167. 171. 206. 233. 234. 240. 
249. 262. 275. 284. 417. 441. 437. 438. 442. 449. 445. 446. (selbst nach 
Massmanns änderung) 461. 462. 466. 482. 520 (selbst mit Massmanns 
ändenmg), als notwendiger weise vierhebig mit klingendem reim und 21 
nämlich: v. 31. 32. 41. 42. 62. 63. 112. 120. 123. 124. 155. 156. 168. 172. 
233. 299. 300. 338. 416. 434. 508. sind es höchst wahrscheinlich. Das 
Veterbüch aber und Passional kennen keine vierhebigen verse mit klingendem 
aasgang, wie ich in dem capitel über metrik glaube nachgewiesen zu haben. 
Die Übereinstimmung von zwei phrasen 

nach sines herzen willekur v. 6 u. 319 
und vü guter man 267 

ist das einzige, was dafür sprechen könnte, dass diese legende ein teil des 
Veterbüchs wäre; dieser grund ist aber offenbar viel zu schwach, und es 
ist anzunehmen, dass diese legende nur durch den Schreiber in die hand- 
schiift F gekommen ist. 

Durch diesen umstand ist aber deren Zuverlässigkeit erschüttert. 
Die andern mit dem Veterbüche gemeinsam überlieferten stücke 
zeigen allerdings grosse Übereinstimmung mit demselben in dialect, phrasen- 
ban und metrik.*) Ich halte sie deshalb zwar für werke desselben Ver- 
fassers, jedoch für selbständige gedichte. 

In dem buche von dem iungistin tage der handschrift F wird von 
den kämpfen des Antichrist und von den dem jüngsten gerichte 
voran gehenden zeichen gesprochen, auf den blättern A, B, C der hand- 
sehrift H von der auferweckung der todten und dem jüngsten gerichte 
selbst. Beides passt nicht zu dem inhalte des Yeterbüchs, ergänzt sich 
jedoch gegenseitig höchst bequem zu einem einzigen selbständigen gedieht 
,von dem jungesten tage*. 

Die aihen slafaere sind bereits in zwei handschriften als ein 
einzelnes gedieht überliefert {Karajan von den siben slafaeren s. V.); 
die darstellung und reihenfolge der erzählung ist genau dieselbe wie in 
der Legenda aurea s. 435 — 439. Es ist also aller grund vorhanden, diese 
2iB quelle des gedichtes anzunehmen, und zwar um so mehr, da sie ja 
aach die quelle des Passionais ist. 

Für die geschichte der heiligen Theodora führt Eoth (Denk- 
fflahler 62) De virginitate Ambrosii als quelle an. 

Es ist durchaus denkbar, dass diese kleineren gedichte in ein und 
der andern handschrift hinter das grössere werk desselben Verfassers ge- 
schrieben worden. 



*) Beispiele dafür habe ich in den betreffenden capiteln angeführt. 



§2. 

Die einzelnen handsohriften. 

Teil I. 
Mitteldeutsche handschrlften. 

Vorbemerkung: Bei Besprechung des dialects gehe ich von dem 
Mittelhochdeutschen lautstande aus und deute allgemeine Mittel- 
deutsche eigenheiten nur kurz an. 



Handschrift der Leipziger Universitätsbibliothek Nr. 816. 

I. 
Alter und Bohreibweise. 

anf. 14. jahrh. perg. 160 fol. Yeterbüch bis 158b, dann folgen pre- 
digten von anderer band. Sie enthält das Yeterbüch nur bis v. 30524, 
das ist bis zum Schlüsse der geschichte der heiligen Pelagia. Die mög- 
lichkeit, dass blätter dieser handschrift verloren gegangen wären, wird 
dadurch ausgeschlossen, dass fol. 158 nur auf einer seite den text des 
Yeterbüchs hat. 

Jede Seite enthält 2 columnen von durchschnittlich 48 versen. Die 
schriftzüge sind deutlich und gefällig. Ein jeder abschnitt beginnt ab- 
wechselnd mit einem blauen und einem roten initialen; die anfangsbuch- 
Stäben der einzelnen verse sind rot durchstrichen. 

Sie ist von einem corrector mit der vorläge verglichen worden, der 
vielfach die fehler des Schreibers berichtigt, wie v. 9110, wo der corrector 
mit H fdaz er vorslunde' schreibt und die werte des Schreibers ,da von 
er stunde' ausstreicht. Zuweüen trägt jener auch einzelne von dem Schreiber 
ausgelassene verse am rande nach ^17680). 

Ausserdem finden sich correcturen von andern bänden, durch die 
aber nur ganz offenbare Schreibfehler berichtigt werden. Ueberschriften zu 
einem jeden abschnitte sind am rande von verschiedenen bänden zuweilen 
auch rot geschrieben. 

Yon abkürzungen kommen folgende vor: S = ^ oder er. — und ^ 
= n und en, w = wu, xpm = cristum, xpi = cristi, xpo = cristo. 

V und u werden oft vertauscht. Als interpunktionszeichen finden 
sich zuweilen punkte. 

n. 

Mundart. 

Tittmanns Vermutung, die handschrift sei in dem kloster Alt- 
zelle geschrieben (Beiträge zur vaterländischen Alterthumskunde, Leipzig 
1826), findet in der Schreibweise eine auffallende bestätigung. 

Diese weist entschieden nach dem südöstlichen Mitteldeutsch- 
land. Man vergleiche: 
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1. Vboale. 
A. Kurze yocale. 

1 

1) Umlaut vor i ist regel, schwanken findet vor den silben ic, isse, 
lieh statt: v. 6114 bekentnisse, 6703 hehechey 2710 einvdtiger, 619 arc- 
liehen, einvaUig 2555. 2777. 2952. falscher umlaut: herte adv. 1103 
und 3066. 

Die Mitteldeutsche eigentümlichkeit, den indicativ praeteriti der 
schw. verba mit dem wurzelvocal a ohne, den conjunctiv aber mit umlaut 
zu bilden, ist nicht streng durchgeführt, indem sich auch im indicativ der 
umlaut findet: v. 4651 hefte, 5065 strecte. 

2) obd. niuwan = nuwan 1822 = nuwen 736 und 3021. 

3) viant, welche form der dichter im reime verwendet, kommt iimer- 
halb des verses nirgends vor, sondern stets vint v. 568. 2416 oder vient 
1013. 1116. 

4) ot« = a nur v. 22583 urhoub. Dieses ist eine Ostdeutsche eigen- 
tümlichkeit (Weinhold gram. § 100), waulde oft in den Überschriften. 

t 

1) Mittelhochdeutsches e der Stammsilbe = t in fem. hilfe 793. 
2083. 3341. 3678; hdfe 1413. 1447. 1886. -- virre 12631.— o in praes. 
von wellen: indic. wir weilen 3936. 4431. ir wolt 1127. 2180. 4002. wdüent 
4106. 19496. conj. ich wolle 1977, wollest 3783. 5212, er woUe 2858. 4338. 
3681. doch auch ind. : ir weit 158. 3327. conj. wellest 2230. 3347. er welle 
3136. toir wellen 3350. inf. wellen 4488. praet. stets o. 

Die Mittelhochdeutsche Schwächung der praeposition zuo zu ze 
findet sich nur vereinzelt: v. 163. 657. 1601. 1812 u. a. zu ist die regu- 
läre form. 

2) Tonloses und stummes e, 

i wird dafür besonders häufig in den praefixen er und ver ge- 
schrieben: irschrac 931. irsach 933, doch auch er und ver, seltener in 
endungen vereimt 29. apostelin 331. vogit 1851, sogar wiUikttmen 124. 
gentzäich 2860. a der Stammsilbe färbt diesen unbestimmten vocal zu- 
weilen: cdlar 10685. gasant 25242, einmal auch u: mtirmnlten 28406. 

Das e der silbe be fällt vor folgendem / meist aus: blihen 1394. 
6521. 6562; beliben 1388; ebenso das der silbe ge vor n: gnade 148. 
genaden 427. 

Besonders wichtig ist das auslautende e der endung: 

a) stummes e nach liquiden bleibt oft erhalten, namentlich im dat. 
sing.: bmdere 16276. windele 16001. deme 2299. 7519. 9341. ime 694. 
weme 2189. welcheme 5213, der aJbfall ist jedoch das häufigere. Diesen 
erleidet nicht selten auch tonloses e, dat. sing, vaier 15402. 16508. 

Bei diseme und sineme fällt sogar in der regel das tonlose e 
aus, während das stamme erhalten bleibt, also disem (1279) und sinie, 
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selten ist disme 1154 und sinem 915. eime und einem halten sich so 
ziemlich das gleichgewicht. 

Im nom. plur. der starken masculina wird das e der endung, mag 
es nun tonlos oder stumm sein, meist beibehalten vor r; also nicht 
blos vetere (2696) sondern auch brudere v. 2993. 3084. 3155. 3158 u. o. 
ist das regelmässige, doch findet sich auch bruder 3206. 6117. 6361 und 
selbst auch veter 11507. 20689. 

Vor / dagegen ist das umgekehrte der fall, also nicht blos: engel, 
tuvel, sondern auch vogel 2126. 2128. 6019. 7140, doch auch engele 10969, 
tuvele 11071. 

Zuweilen ist stummes e auch im gen. plur, masc. erhalten: brudere 
28385. dosiere 393. 

Tönloses e fällt dagegen oft ab : in der endung der st. feminina : 
clein 781. wil 2247. cron 6412; femer im imperativ der schw. verba: hör 
3780, in der endung des adverbs clein 1300. gern 9329. 

b) Auch nach andern consonanten wird nicht blos stummes, son- 
dern auch tonloses e zuweilen abgeworfen: 

dat. sing. st. masc. und neutr: 

stummes : got 1108. 1224. 1543. 

tonloses :• geist 87. 971. ampt 374. hm 2335. brot 4635. 

nom. plur. st. masc. : stummes : ait 1478. 

accus. „ „ „ tonloses: vers 8083. 

accus, sing. st. fem.: einot 1727. 

e des adverbs besonders der auf liehe: tegelich 881. grozlieh 1072. 
wit 4962. Imrt 5324. 5011. 

3. pers. conj. praes. : stummes : tret 6393. 

besonders häufig aber das e der endimg der 3. pers. sing, des 
schw. praet. 

stummes e: wundert 1482. zwivelt 1329. 

tonloses : saget 1961. enhort 911. wolt 1090. 

Dem gegenüber steht einmal die häufige erhaltung des e in 
Wörtern, wie ane, dann£, mitet umbe, unde (bei diesem werte schreibt der 
Schreiber anfangs vorwiegend un, später umgekehrt unde), da wo das metnuu 
die apocope erfordert, femer aber auch die stark ausgeprägte neigung e 
an endungen anzuhängen, wo es völlig unberechtigt ist, als: 

nom. st. masc: gote 261. nite 449. knehte 3068. 

accus, st. masc: nieimmne 303. schimpfe 273. 

nom. und accus, st. fem.: nahte 633. virluste 2183. geschtkte 2197, 
wo es allerdings wieder radirt ist. 

dat. mire 5780, dat. plur. ine 2193. 3069, sehr oft mine, dine, sine 
für min, din, sin, 

2. pers. imperativ der st. verba : gibe 355. sihe 1815. hüfe 8885. 

3. pers. praes. indic. tute 2332. heiagete 5220. 

3. pers. sing, des st. praet. geschuf e 46. vername 379. geböte 1148. 

1. „ „ „ „ „ 17192 ich sähe, 

1. pers. sing, praes. von hdn: hane 716. 5556 {e radiert). 
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2. pers. sing. ind. Yon mugen: mähte 3058. 5363. 

2. „ „ „ „ soln: sdUe 22044. 

schw. part praet.: gesuhte 1381. gesagete 5220. 

infinitlT : sine 1496. 1686. gene 8248. 

endlich nihte 22976. ahere 23948. 

Die frage ist nun : wie sind diese zwei sich scheinbar widersprechenden 
tatsachen zu erklären? Die anfilgnng eines derartigen e ist häufiger als 
die weglassung eines berechtigten, ist also als eigentiunlichkeit des Schreibers 
von A zu betrachten. Hierfür ist ein noch schlagenderer' beweis der um- 
stand, dass ein derartiges epithetisches e oft wieder entweder vom Schreiber 
oder, was mir wahrscheinlicher scheint, vom corrector weg radirt worden 
ist. Die weglassung kommt auf rechnung der vorläge. 

Für das gesammte Mitteldeutsche gebiet ist die beibehaltung des 
stummen flexions-e auch bei vorhergehender liquida das regelrechte; 
ferner ist die anfiigung eines epithetischen e im nom. und accus, sing, 
und plur. der st. neutra in*folge von analogiebildung allgemein Mittel- 
deutsch verbreitet. (Weinhold mhd. gram. § 437.) 

Das Ostmitteldeutsche aber bei seiner dehnenden langsamen 
Sprechweise musste seiner natur nach einerseits mehr noch als das West- 
mitteldeutsche der abwerfung eines alten e widerstreben, andererseits 
musste es geneigter zur analogiebildung als dieses sein. — So hat der 
jetzige Schlesische, Lausitzer und Obersächsische dialect noch viele e be- 
wahrt, die das Schriftdeutsche längst aufgegeben hat. Für das Schlesische 
finden sich die belege bei ,Weinhold, üeber deutsche Dialectforschung, 
Wien 1853, s. 132 u. 135*, als wie die schw. masc. bare, fürstey monde 
XL a. und die adverbia: sachte, älleine u. a. Auch in Obersachsen wird, 
wie ich aus eigener erfahrung weiss, noch allgemein: halde, allene, 
scheue y itee -= jetzt, gliche = glück u. a. gesprochen. In dem Nieder- 
lausitzer dialect hat sich noch die dativ-endung des fiectirten Infinitivs 
bei dem verbum tun erhalten, zu tune = mhd. ze tuone habe ich in 
Forst a. N. noch allgemein gehört. In demselben dialecte lautet der 
nom. und vocat. des eigennamens Karl regelmässig ,Earle'. 

Diese häufigen epithetischen e in der handschrift A gelten mir als 
einer der stärksten gründe dafür, dass ihr Schreiber ein Ostmittel- 
deutscher war. Der dichter, dessen heimat wol im osten Mittei- 
bessens zu suchen ist*"), gestattet sich die apocope auslautenden flexions-« 
zuweilen im reime; dass sie nicht selten auch im Innern des verses ange- 
nonmien werden muss, ist in dem abschnitte über metiik gezeigt worden. 
Ich vermute nun, dass der Obersächsische Schreiber von A oft anstoss an 
den fehlenden e der vorläge nam und deshalb verbessern wollte. Hierbei 
aber versah er sich oft, verleitet durch falsche analogiebildung. So erschien 
ihm in den versen: 

21649 wie er geworben hete rehte [rehtj 
der irwelte gotes knehte [kneht] 

*) cf. cap. IV. 
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die gekürzte form des adverbs reht der vorläge anstössig. Er corrigirte 
sie deshalb in rehte und schrieb dann auch, verleitet durch die analogie 
der schwachen masculina ,knehte*. 

Hierdurch sind aber noch nicht formen, wie mire, mine, nthte, obere 
u. a. erklärt. Aehnliche e lassen sich jedoch als Ostmitteldeutsche 
eigentümlichkeit nachweisen. So findet sich in einer zu Meissen 1371 
(Codex diplomaticus Saxoniae n, 4. Nr. 58) ausgestellten Urkunde ouche 
--^ ouch; in einer andern zu Dresden 1366 ausgestellten (Cod. dipl. Sai. 
n. 5. Nr. 66) : miche = mich. Für das Schlesische führt Weinhold in der 
mitteldeutschen Dialectforschung s. 136 die formen ,icÄ«, mire* an. Hier 
ist zunächst zu beachten, dass die formen der handschriften ouche und 
miche stark betont sind. In diesem falle spricht auch jetzt noch der Ober- 
sachse zuweilen iche und miche. So z. b. entgegnet er auf einen Vorwurf, 
wie : ,Na du hast schene geschichten gemacht' — ,Tche* ? In Obersachsen 
ist femer allgemein gang und gäbe : das ist meine [deine, seine) = Schrift- 
deutschem das gehört mir (dir, ihm). Wo nmine, deine y seine doch jeden- 
falls alte genitive des persönlichen pronomens sind =mhd. min, din, sin. 
Characteristisch ist für die Obersächsische mundart ein eigentümlich 
singender nachklang, der auf das den satzton tragende wort 
folgt. Besonders stark tritt dieser hervor, wenn der satz aus wenig wörtem 
oder nur einem besteht, wie in kurzen antworten. Aus der Verdichtung 
dieses klanges zu einem dem sogenannten stunmien e ähnlichen vocalischen 
ton scheinen mir die oben besprochenen formen entstanden zu sein. 

I 

1) Altes md. e = mhd. * in hr engen (2121), seltener bringen 
V. 17935. 

2) md. e = mhd. i durch analogiebildung : ich sehe 28336. 

3) Echtes altes i ist nur zu e geschwächt in bederhe 313. 6752 
gewete praet. v. giwen 12403 und ganz vereinzelt begen = begin v. 30452. 

4) md. u = mhd. i in brunnen 4863. 5909. 

1) Altes md. a = mhd. o in sal und saü 12. 3781. sol (817) ist 
fast ebenso häufig wie sal; solt dagegen ganz vereinzelt 8786. 8798. 
praet. salde 25585 u. o. 

2) md. u = mhd. o stets in sulch, meist im infin. und partic. 
kumen und partic. genumen, selten komen 4768. vernomen 90. ge- 
nomen 1214. 3878. 

3) ow = in brutgoume = briutgome 28563. 

4) Ein einziges mal wird der umlaut von o durch e bezeichnet 29453 
bischeve (acc. plur.). 

5) Das praet. von komen erscheint regelmässig in der echt Mittel- 
deutschen form quam, quamen, queme. Zweimal findet sich die Oberdeutsche 
form kome 960. 13057; einige male kam 610. 625. 638. 703. 1530. kamen 
291. conj. kem>e 325. kamen nie. 



A 



86 

o =rT mild, tt ist die hemehende form in den praeteritis htgatide 
und künde, also : hegonde 1074. hmde 561, seltener : hegunde 888. künde 
4647. part. &6^ot»t 107. hegunst 1132; ganz vereinzelt ataht hegonde 661,- 
was wol nur ein versehen des Schreibers ist, der erst hegan schrieb and 
aus a o zn corrigiren vergass. 

Femer vorhte 30192 praet. von vurhten. 

In bezug auf vor und für schreibt der Schreiber bei abhängigem 
dativ stets vor, bei abhängigem accosativ in der regel für 1266. 1295. 
1329. 2047. 2230; selten vor 1969. 2822. 4665. 



B. Lange yocale. 

A 

1) Md. i == mhd. d. — In den verben gdn und st an erscheint 
innerhalb des verses das e als das regelrechte, selbst gein findet sich ein- 
mal 2285, wodurch wol die neigung des e zu % hin ausgedruckt werden 
soll, a ist selten : 9452 gan, 2076 gandes, hestan 7620. Häufig ist a im 
unperativ ga 27047. gat 6519. 18153. 26843. 26855. 

Im praet. von hän ist e das durchaus herrschende innerhalb des 
verses, 1536 steht sogar hete trotz des darauf reimenden rd^, vereinzelt: 
hate 749. haUe 814. 

2) V. 22269 steht gevreget = gevrdget, wo sich nicht entscheiden 
lässt, ob diese form das partidp von vrdgen, also gevreget mit falschem 
nmlaut sein soll, oder das des Mitteldeutschen verbs vregen. Ich halte 
sie für das letztere. 

3) 6 für d steht nur ein einziges mal: 11556 anderswo; da jedoch 
der dichter diese form nicht selten im reime gebraucht, so hat sie wol der 
Schreiber aus der vorläge herüber genommen. 



In dem praeteritum von leren und keren ist das mhd. e das häu- 
figere, doch md. a findet sich: karte 4882. 5143. 7145. larten 258. 277. 

A 
I 

1) Dieses wird einige male durch ie bezeichnet: liebhaft 1490. 1497. 
1502. lieh 1867. »ie 1947. 7120. Einmal steht ie allerdings auch für t: 
pMieht 6608. 

2) Einmal erscheint e dafür: 19094: heschaft, 

3) Ein neuer beweis, dass der Schreiber ein Obersachse war, liegt 
darin, dass sich ganz vereinzelte spuren der diphthongisirung des % finden. 
18602 wir sein. Diese form ist übrigens jetzt noch die der Obersächsischen 
mundart gegenüber dem Schriftdeutschen: wir sind. 

30164 infin. sei/n; 14894 sein pronom. doch von dem corrector. Ge- 
wöhnlich ist die diphthongisirung in den Überschrift^. 
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Weinholds angäbe, mhd. gram. § 99: ,Die Eursächsische kanzld 
schloss sich diesem Vorgänge durchaus nicht bald an. Erst etwa seit 1425 
treten hier einzelne Anzeichen des neuen Vocalismus in den fürstlichen 
und städtischen Schreiben hervor^ ist nur zum teil richtig. In den 
von Städten, klöstem und Privatleuten ausgestellten Urkunden finden sich 
bereits in der 2. hälfte des 14. Jahrhunderts spuren der diphthongisining; 
die ersten in einer vom rat der stadt Meissen 1352 ausgestellten Urkunde 
(Cod. dipl. Sax. n, 4. Nr. 41) drin stets = dreyn und dreyen; 

femer in einer 1375 von Privatleuten zu Dresden ausgestellten 
(Cod. dipl. Sax. IT, 5. Nr. 76) meyn pronomen dreimal, Freyberger, 
tausent, hausse, r/ebrauchen, leuthe; 

in einer 1388 vom burggrafen Hey de von Dohna ausgestellten 
(Cod. dipl. Sax. ü, 5. Nr. 90) dr«y 3 mal; 

in einer 1391 vom rat der stadt Meissen ausgestellten (Cod. dipl. 
Sax. II, 4. Nr. 61): iargeczeyt 2 mal, iargezeit 

und in einer 13 92 vom probst zu Meissen ausgestellten (Cod. dipl. 
Sax. II, 4. Nr. 228) seyn pron. 2 mal, seyn infin., Meiszen; 

in einer von demselben 1396 ausgestellten : Meiszen (3 mal), seynen 
pron., bey, leibe, sehr oft, gezceiten (2 mal), seyn, drey, weiszen, dorauff 
(Cod. dipl. Sax- II, 4. Nr. 232) ; 

in einer 1395 vom nonnenkloster zu Meissen ausgestellten (Cod. 
dipl. Sax. n, 4. Nr. 444): weyL 

Von letzterer Urkunde liegt allerdings dem Ck)d. dipl. nicht das 
original zu gründe. 

In den von der markgräfl. Meissnischen kanzlei ausgestellten 
Urkunden des 14. Jahrhunderts sind allerdings noch keine anzeichen der 
diphthongisirung vorhanden. Diese hielt conservativer an der alten Schreib- 
weise fest, während sich der in der mundart sich vollziehende 
lautwandel in den Urkunden der städte, klöster und Privatpersonen 
mehr und mehr geltung verschafifle. Wie die belege zeigen, diphthongisirte 
sich i eher als ü, was wiederum zu dem lautstando unserer handschrift 
stimmt, deren Schreiber nie ü diphthongisirt. 

G. Diphthonge. 
Ae 

Begelmässig steht md. e für oberd. oe. 

Vereinzelt erscheint unumgelautetes ä: sälde 5594. 6626, umge- 
lautetes dagegen m let 3381. enphet 3382. 

Die mhd. endung der masculina aere findet sich bald als ere: 
leitere 238, bald zu er verkürzt : pflegtr 22419. 

Ei 

1) Der unbestimmte artikel erscheint zuweilen in der form an 6952. 
7995. 9087. 15799; auch en 2744. 17577. 

2) ei wird zuweilen zu e contrahirt: gestoeget 4952. swee 24993. 
helic 6006. wishH 16130. mester 25108. entrinten 16857. 
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le 

1) mhd. ie wird überwiegend durch ie wiedergegeben, seltener durch i, 
so: 51 verhinc, wi 69. 74. 76. si 166. 176. 180. vUhen 1751. lip 1867. 

Da sich aber für mhd. i zuweilen ie findet, so dient dieses wol schon 
wie im Schriftdeutschen zur bezeichnung des langen i. 

2) Vereinzelt findet sich c für ie: netlichen ^- nietlichen 15217. — 
gf^t = sdiiet 22058. lehte = liehte 26020. genc — gienc 27084. 

In 

In der regel erscheint md. u für mhd. iu, doch auch Hut 340. 
tkud 615. 618, ja selbst tivel 766. tievels 1163. 1173, — iw 1020. 1022. 
1024 u. 0. iuren 1028. iwer 1034 u. o. — mhd. diu und siu in der regel 
— die, di, sie, si, doch auch dtw 74. 169. 518. 

2) Der corrector schreibt schon eu = iu; euch 14867. Häufig ist 
dieser diphthong in den Überschriften. 

Oe 

Der umlaut von 6 wird zweimal durch e bezeichnet: sehende = 
xhoende 4732. — 23013 scheuen lip, 

Oq 

t) Ott wird vor ch, c und b zuweilen zu ö contrahirt: vlöc 437. 
17212. gökelspü 16285. roch 4711. och 27048. sciwh 6049. 

2) In einigen fällen tritt au dafür auf: auch 1060. 27981. 30260. 
90319. 30408. 30439. tau 7780. lauf 20846. äugen 30428. tauf 20762. 
wiaup 30256. 30455. 

Die Schreibung au == ou wird in der 2. hälfte des 14. Jahrhunderts 
in den Urkunden Obersachsens immer häufiger. Belege bieten die oben 
bei der diphthongisirung angeführten Urkunden. 

3) Neben ou findet sich oft eu in : vreuden 3129. 3250. 3381. ir- 
vretOe 3614; doch oft auch: vroude 110. 115. 387. froiUe 1809. 2688. 

Uo und ne 

1) mhd. uo = u, zuweilen ü. 

2) Der umlaut erscheint selten: geuebet 39. bruedere 4933. bluete 
22201. 

3) Altes 6 == mhd. uo findet sich in heimode 400. 



2. Oonsonanten. 
A. Die lippenconsonanten. 

1) h und p wechselt zuweilen im anlaut : poten 4795. prandes 8747. 
peeeerten 12683; — balmbUtten 2097. bredigen 2885. 7357. bügerim 16071 
— einmal selbst im inlaut: 21140 obfer, 

2) p steht selten für b im auslaut: screip 410. tretp 416. 

3) ünveiBchobenes p findet sich nur zweimal und zwar im auslaut 
in Zusammensetzungen: kamplichen 20773. schiimplichen 26251. 
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4) mh und mp erleiden meist die md. assimUation za mm nicht: 
warumhe 51. ampt 81 n. o., doch auch : knmmerlicher 809. warumtne 58S. 
ummesezsen 938. 

5) Die zuweilen sich findende verdichtiing von w zu b iat Ostmittel- 
deutsch (Weinhold gram. § 160) : vurhart 9464. nnhehollen =: unbewoüm 
10769. 

6) tr im inlaut wird meist erhalten, fällt jedoch auch aus : rue 624. 
ruene 4167. hestrout 8976. 

5) Für m konunt bei den dativen dem und im zuweilen n vor: den 
885. 4983. in 918. 2616. 

B. Die znngenconsoiianteii. 

1) Die alte media d erscheint regelmässig zu t verschoben, zuweilm 
ist sie im anlaut vor folgendem r erhalten: 2316 druc, 26639 dragen, 
dritt — tritet 15447 ; femer 2 mal in det 27580. 29288 und daten 19446 ; 
einmal daht .=^ Schriftdeutsche substantivum docht 26721. 

Im inlaut kommt die media öfter in dem adjectivura tot vor : todm 
25362. 25365; in den vereinzelten irbarwede 5321. erwarmede 5322 hat 
sich der einiiuss des vorhergehenden m geltend gemacht. 

2) Im anlaut steht t öfter für d : trizcch 1216. tarft 1383. tritkn 
2402. trat 5124. 

3) t im auslaut schwindet öfter : wir = toirt 128. teer ^^ wert 5463. 
brich 1695. nih 2074. sin — sint 14339. «iin 19611. wan — want 266; 
femer in Zusammensetzungen: envant 1207. engienge 2491. enstunt 3128. 
ensub 3223. oft : tugenlich 880. 

Häufig ist auch die md. form der 2. pers. sing, ohne t: opf erden 
122. Schaffes 8986. 

4) Umgekehrt ist t im auslaut angefügt : 3695 sagetet, 3775 wisetef. 
namentlich in folge von analogiebildung : wdlent 4106. warent 19521. 

5) Ein eigentümliches prothetisches d zeigt sich in dem praefix er: 
29569 derwelten. 

Dieses kennt die Obersächsische mundart noch jetzt, für die Schle- 
sische führt es Weinhold ^Deutsche Dialectforschung s. 116' an. Es findet 
sich auch im Oberdeutschen. 

6) Von unverschobenen t finden sich folgende spuren : 21941 schreibt 
der Schreiber im reim hieZy doch in dem darauf reimenden 23392 verli^y 
ebenso 25715 vliez, aber 25716 geniet, femer 3 mal gentlich 18604. 21942. 
22556. Dit erscheint einmal durch den reim des dichters auf geht ve^ 
anlasst 12322, dann kurz hintereinander 16129. 16217 und 16297; sonst 
steht meist diz, zuweilen ditz 530. ditze 1167. dizze 1149. 

Diese Verhältnisse zeigen offenbar, dass diese unverschobenen t aus 
der vorläge herüber gekonmien sind. Auch in den Urkunden Meissens und 
Dresdens findet sich im 14. Jahrhundert nie dit, 

7) 8 und z sind streng unterschieden und werden selten verwechselt : 
a) z = 8 reinez 283. dez 1011. gotez 1221. waz 22999. 22310. h) s = z 
tugenliche8 408. ganzes 8008. ungenemes 6282. 
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8) Für z wird zuweilen iz und c geschrieben: swartz 774. cmce 
62. 79. heree 211. 766. 

L, B und If 

1) Id assimilirt zu U findet sich 25662 hilky 25759 t<^2Ze. Ih assi- 
milirt zu H nur einmal 141 sweUe, 

2) r fällt zuweüen in iceW* aus : 2413. 2520. 7439 ; femer in Mtwcr, 
unse 5028. unsem 8625. 24002 (md. u". nd.); meist in zur: zubrechen 2837. 
8682. unzubrochen 2879. zustdbet 4129. zutreten 6568. 

3) n fällt im inlaut zuweilen aus: tugeden 1558. geoffcbaret 3452. 
enpfhag 21105. 

4) Abfall des auslautenden n ist selten: a) Infinitiv sitze 4580. 
spreche 12166. trer&c 12176. b) particip 6688 geswor, 10177 geswige, 
14096 gegebCy 27877 ö'c^ra. c) schwacher dativ MJtWe 950. d) schwacher 
dativ plur. engele 14309. e) nom. des st. masc. orde 14218. 

Auch in den Obersächsischen Urkunden ist diese apokope nicht sehr 
häufig. 

5) Einschiebung des n im inlaut findet zuweilen statt: minnenten 
27601. beclusent 30288. — Das durch analogiebildung veranlasste in der 
2. person pluralis: wesent 3321. merkent 4043 ist nur der Vollständigkeit 
wegen erwähnt. 

6) Der verbalendung c wird zuweilen ein n angefügt, namentlich 
der des st. conjunctivs: 3. pers. conj. teer den 1052. wesen 3975. lesen 
3976; doch auch 3. pers. indicat. praet.: lobeten 13448. erten 16226. 

7) w für n vor b: Widdern 1486. 

G. Die gutturallante. 

1) O geht im auslaut oft nicht in c über : loug 2225. troug 2226. 
sweig 2253. seig 2254; im anlaut: Jt für ^ im anlaut findet sich höchst 
selten: hegen ^%1, cras 27192; im inlaut nur \mmrloüken 17083. 17090. 

2) K. 

U geht vereinzelt in gl über : gloster 195. glagen 2471 ; sonst 
findet sich nur: trtAge = adj. trucke (trodcen) 11449. 

In einigen fällen ist mhd. A; zu c^ verschoben : a) im anlaut 19164 
gechochet, b) im inlaut 17627 er sehr ecken y 12605 beolechet, 12606 bedechet, 
23517 reche, — mhd. verschobenes k ist dagegen unverschoben in folgenden 
fällen : spraken 2442. virsucte 2325. werlüiker 16813. vUzecUcen 25003. 
sie 20696. Ungemach 29042. 

Für das mhd. im auslaut für g eintretende c wird öfter ch ge- 
schrieben : trieeeh 1216. truch 1778. mach 3064. wenich 29196. ^/i 29243. 
verbarch 30296. helieh 80316; doch soll damit nur die fricative aus- 
spräche des g, die dem Mitteldeutschen dgen ist, bezeichnet werd^, da 
sich auch umgekehrt virflugetes = verfluochetez 3050 findet. 

3) Ch. 

ch im auslaut ist 2 mal abgefallen: ou = auch 3321. siz = sichz 
22308. 
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4) H. 

a) H und ch werden vom Schreiber prindpiell unterschieden, doek 
zuweilen verwechselt : ch ^= h: berichten 1668. enÜichten 6129. torecU 
9769. vorchte 9090. macht 20838. — h --- ch: suhte 19Ö2. 2611. 9462 
u. 0. glihsenheit 4141. underhrah 9197. rihtums 30197. 

b) g für h: nagen 1402. 19124. 

c) c für h im auslaut: gesehac 25799. 

d) h schwindet im anlaut: an 79. er 410. 1274: offenunge, 

e) häufiger tritt es vor anlautenden vocal: her 5390. 27074. hoff» 
5359. hesel 27159. 

f) nicht selten fehlt es im inlaut und auslaut : zie 3109. /io«^«r HO. •. 
hoe 5452. Anet 685. geschüe 774. tWwfe« 19684. wus 22204 u. o., Äo 5ö. ' 
4356. na 403. schu 11355. i?Zo 22475 u. o. 

g) zeichen der länge ist h in: ^no^t 394. noht 803. 2ii^t 3619. 
*ri*^ 3618. bruth 861. Ä/i«Ä 862. noth 3687. 

5) J. 

</ =n j oft in icner : gener 5236. 5768. >%cn 4680. 4679. 

3. Einielne fernen. 

1) Ein rest der consonantischen doclination sind die häufigen gene- 
tive sing.: bruder 6431. vater 18781. iunger 2727; vereinzelt vaters 125. 

2) part. von sin gewest 1769. 21672 u. o. 

3) part. von pflegen : gepflogen 5526. 

4) praet. von wizzen : wessen 24443. 

5) Neben dem herrschenden kein erscheint zuweilen: dekein 2688. 
3498. dehein 1308 und neheine 3906. 



m. 

Kritischer wert. 

A ist im allgemeinen sorgfältig geschrieben ; fehler, die durch miss- 
verständniss des dialects der voriage entstanden wären, lassen sich nicht 
nachweisen. Versehen sind jedoch nicht selten ; von B und C wird A in 
bezug auf den kritischen wert übertroffen. Namentlich sind in letzterer 
handschrift oft einzelne verse ausgefallen, die teilweise in den fragmenten 
der andern erhalten sind (in F H 10310. F G 27211. B 10076. C 19151 u.o.). 
Nach vers 21652, wo offenbar von einer erzählung das ende un^ 
von einer zweiten der an fang fehlt, hat der Schreiber ein blatt zu viöl 
umgewendet, unglücklicher weise ist diese partie in keiner andern band' 
Schrift überliefert, so dass uns nur die quelle über das fehlende aufschlugt 
geben kann. Dort entspricht Vitaspatrum v. Rosweyd s. 617b— 618a Nr. t 
und 6 und 520b— 521a Nr. 143 : den versen 21650—21653 : 

fder irwdte gotes kneht{e) 

nam die geste unde gie 

ninderi er die ceUen lie:' 
jipse cum illis ad singulorum ceUas profectus est et unumquemque' 
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dann folgt : nomine proprio vocavit, dicens : Egredere foras, frater, qoia 
opus te habeo : et nollus ex illis voluit egredi. Venerunt autem post omnes 
ad cellam Mard et cum pulsassent ostium, vocavit abbas Silvanus nomen 
eius: ille autem moz ut audivit vocem senis, foras egressus est. Et in- 
gressus abbas in cellam Mard, quoniam scriptor erat, reperit quatemionem, 
quem scribebat, et invenit quod in qua hora vocatus est, literam, quam 
faciebat, mediam dereliquit, tantum modo ut oboedientiam adimpleret. 
Noluit autem post auditam vocem senis, literam quam coeperat percom- 
plere. Unde illi alij senes dixerunt ei : In veritate, quem tu diligis et nos 
iam diligimus : quia et Dens eum propter suam obedientiam diligit.* 

6. Venit aliquando mater supradicti Marci, ut videret eum et habe- 
bat secum plurimum obsequium : ad quam cum exisset senex, didt ei illa : 
Abba, die filio meo, ut exeat ad me, ut videam eum. Ingrediens autem 
senex, dixit ei: Egrede, ut videat te mater tua. Ille autem vestitus erat 
saccum scissum et recusutum pannis et caput atque facies eius tincta fumo 
et fulgine coquinae : qui propter obedientiam abbatis egressus est quidem, 
sed clausit oculos suos, et ita salutavit matrem suam, vel eos qui venerant 
cum ipsa, dicens: Sani estote. Et nemo ex eis, nee mater sua cognovit 
quia ipse esset:* 

Dem nun folgenden ,quae iterum misit ad senem, dicens: Abba, 
mitte filium meum, ut videam eum' entsprechen die verse 21653 — 21655: 

fden äbty daz er wolde tun 

unde ir toisen iren sun, 

als sie gebeten hete ouch e'. 
Die nur in H überlieferten verse 28673 — 28678 sind in A dadurch 
ausgefallen, dass der schrdber in folge der ähnlichkdt von v. 28671. 28672 
und 28677. 28678 

jSma/ragdus dort, da er was, 

sine gebet ouch zu gote las/ und 

yWie daz gepet nach im was, 

daz der convente ze got las* 
glaubte, als er 28672 geschrieben hatte, er hätte 28678 geschrieben. 



B^ Regensburger fragmente, 881 verse enthaltend. 
B' handschrift des Germanischen museums zu ^Nürnberg Kr. 18066, 

292 verse enthaltend. 

I. 

Alter und sohreibweise. 

anfang des 14. oder ende des 13. jahrh. perg. 

Die mit B^ bezeichneten blätter wurden in Begensburg von bücher- 
deckehi gelöst und von Carl Both veröffentlicht (cf. s. 1). Von den frag- 
menten B' gab Bartsch nachricht (cf. s. 1). Ohne zweifei haben B^ nnd 
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B* derselben handschrift angehört. Die selten beider enthalten 2 colunmen 
von je 41 versen. Die Überschriften und die anfangsbuchstaben sind stets 
rot, die der einzelnen verse rot durchstrichen. Schreibweise und mundart 
sind genau dieselben. 

n. 

Mundart. 

1. Vooale. 

A. Kürze Yocale. 

X. 1) Umlaut vor i ist regel, vereinzelt steht B* einvcUdiger v. 9299. 
2) viant findet sich innerhalb des verses nie, sondern vienden B^ 
28219. 9952. 

fi. 1) mhd. e der Stammsilbe = o in wolle, conj. praes. von 
wdlen B^ 16629. 

2) Tonloses und stummes e: 

In den endungen erscheint zuweilen i dafür : B ^ dissime 9415, auch 
in dikein 9374. 29164, nie aber in den praefixen er und «er. 

Das 6 in den praefixen be und ge fällt vor folgendem l auweilen aus : 
bleib B^ 29112. B* 15396. gloube B^ 29088. 

Stummes e fällt häufig nach liquiden nicht ab: B^ vuwere (dat.) 
8792. B* hrudere 15510 (dat.). 

Vereinzelt erscheint epithetisches e im nom. plur. neutr. deidere 
Bi 8920. 

1. 1) Altes md. e = mhd. % in hrengen B' 15860. 

2) Echtes i erschdnt zu e geschwächt nur B* 15493 einsedel. — 

3) md. u = mhd. f* in hrunnen B^ 8807. 

0. 1) Altes md. ti steht stets in den formen scd und saU, 

2) md. u = mhd. o steht stets in stUche B^ 9352, sulhes B' 15420. 

3) OM — in hrtUegmime B» 28235. B« 16626. 

4) Das praet. von komen lautet stets quam, quamen (8837). 

V. herrscht in hegonde B^ 9284. 9294. B* 15454 und konde 
B^ 9567. 

B. Lange vocale. 

A 

A. Das Präteritum von han lautet stets: hete, heten, 

E. In dem prätentum von leren steht zuweilen a = e gelart B^ 
9555. larten 9984. 

G. Diphthonge. 

Ae. Für obd. ae steht stets e. 

le. In den Wörtern die, sie, hie, nie, wie steht fast stets i, selten 
ie, wie B ' 8843 die, in andern Wörtern findet sich t für ie ganz vereinzelt : 
B* 15436 erig. 

In. Für obd. iu ist fast immer u geschrieben, selten iu: B* niwan 
28272. B* d/rvu 15393. 



33 

(hl in «u steht stets in vreude B* 15368 und in vreuen B* 8804. 
Uo. Für mhd. tio erscheint regehnässig md. u, nur einmal tie 
B» 15476. 

2. OonsoBanten. 

A. Die lippenconsonanten. 

1) Unverschobenes p findet sich einmal und zwar im anlaut B* 
16369 propfet. 

2) 5 im auslaut geht nie in p über. 

8) mb erscheint nur einmal zu m assimilirt: cUum B^ 9307. 
4) w fällt selten aus: ruen B* 893'6. 

B. Die znngeuconsonanten. 

1) Die alte media d ist regelmässig zu t verschoben. 

2) Einmal steht t für ti im anlaut: verterhen B* 29158. 

3) Die pronominalform dit erscheint nie mit verschobenem t. 

4) t fällt im auslaut zuweilen ab : kunifi B» 29107. immach B* 29194. 

hf B und N. 

1) r fallt zuweilen im pronomen utiser aus: tmsem B^ 9587. femer 
in zur : zubrachen B* 16594. zmliffen 16594. 

2) Einschiebimg des n im inlaut findet einmal statt: schaff enstu 
B» 16587. 

G. Die gntturallaute. 

1) g geht einige male im auslaut nicht in c über: B* crig 15436. 
1^ 16558. 16585. 16612. meig 16586. 

2) Für h steht vor consonanten meist ch: B^ dachte 8791. vechten 
8799. wuchs 9489. B« vorchte 15357. rechter 15362. wuchs 15486, doch 
auch B« sikt 8832. B' lieht 15353. Nur niht und iht haben in der regel h 
ganz vereinzelt ch: B> icht 9444. B* nic/i^ 15418. icht 15433. 

3) Vor vocalen fällt h vereinzelt aus: gesen B* 29202. 



ftrurfer. 



3. Einswlne formen. 

Der genitiv singnlaris von vater, bruder lautet stets, vater, 



Unter allen handschriften hat der dialect von B die meiste ähnlich- 
tdt mit dem des dichters, welcher die formen : sal, salt und dit bevorzugt. 
Aach dass p im anlaut einmal un verschoben ist, femer dass sich h in 
»JÄt höchst selten zu ch verdichtet, spricht für Hessen; für Ost- 
hessen aber spedell die stets zu t verschobene alte media d. 

m. 

Kritischer wert. 

B hat mit C von allen handschriften den meisten wert. Ich ver- 
mute, dass sie direct aus dem original geflossen ist. 

Franke, Das Veterimch. '^ 
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c. 

Handschrift der Fürstenbergischen bibliothek zu DonaueBchingen 

Nr. 80. 

I. 
Alter und sohreibweise. 

Ende des 13. jahrh. perg. in kl. 4. 2. foL, auf denen 804 verse er- 
halten sind. 

Jede Seite hat 2 colonmen von durchschnittlich 42 versen enthalten. 
Die schönen und deutlichen schriftznge gleichen sehr denen von A. Jeder 
abschnitt beginnt mit einem bunten initialen. 

n. 

Mundaxt. 
Diese handschrift ist im südlichen Mitteldeutschland geschrieben. 

1. Vooale. 

A. Kurze Yocale. 

E. 1) Die praeposition zuo ist wie mhd. meist zu e geschwächt: 
ze 19150. 19155. zem 19161. zerteiUen 31779. 

2) i für stummes oder tonloses e zeigt sich nie. 

3) Stummes e fällt oft auch nach liquiden nicht ab: ackere 19013. 
wazzere 19162. deme 31703. doch in ge: gnaden 18999. 

I. In der endung nisse steht einige male u für i: vinstemusse 
31683. wüdnusse 31717. 

0. 1) Altes a in 8Öl, soU findet sich nur einmal und zwar undeut- 
lich geschrieben: saltu 19096. 

2) Mhd. bleibt in sdichen 19147. 

3) Das praet. von körnen lautet stets kam, kamen, kerne. 

B. Lange yocale. 

A. Das Präteritum von han lautet stets: hete, heten, 

E. In dem Präteritum von leren findet sich nie a: ungderten 31663. 

G. Diphthonge. 
Ae. Mhd. ae wird stets durch e gegeben. 

le. Für mhd. ie wird zuweilen i geschrieben: vlihen 19129. «t 
31759. 31763. 

In. tu wird durch u vertreten, nur niwan 19145. 
Ou steht stets in vrouden 31766. 
Vo stets u oder ü, 

2. Consonanten. 
A. Bie lippenconsonanten. 

1) b geht im auslaut nicht zu p über. 

2) mb ist nur einmal zu m assimilirt: amten 31665. 
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B. Zungenoonsonanteii. 

1) Im pronomen diz ist t stets zu z verschoben. 

2) t im auslaut ist einmal abgefallen: bischaf 19094. 

3) z und 8 werden im auslaut zuweilen verwechselt; z für &* ; waz 
19059. 19120. s für z: das 19064. 19068. etewas 19099. reines 19103. 

G. Gutturallaute. 

1) k ist im inlaut einmal zu ch verschoben: acher 19087. 

2) ^ im auslaut geht zuweilen nicht in c, sondern in ch über: ge- 
lach 19158. genuch 31717. truch 31718. 

3) Für h wird zuweilen ch geschrieben: mochte 19008. uM 19049. 
vluchest = vluhest 19132. 

3. Einzelne formen. 

Der genitiv singularis von vater lautet vater 19084. 

m. 

Kritisoher wert. 

C macht wie B den eindruck einer sorgfältigen abschnft. Ein vers 
ist ausgefallen 31728. 

!>• 

Hand8chrit1;eiifraginent des provincial-archivs zu Königsberg. 

Nr. XLHl [Haupt XHI. s. 560]. 

I. 

Alter und sohreibweise. 

14. jahrh. perg. 317 verse der lebensbeschreibung des heiligen An- 
tonius enthaltend auf einem doppelblatt : 1. bl. mit 38paltigen selten ä sp. 
50 v. — 2. bl. mit 18 v. Darauf folgt unmittelbar ,di vorrede adaiberti*, 

n. 

Mundart. 
Die mundart ist massig Mitteldeutsch. 

1. Vooale. 

A. Kurze yocale. 

X Umlaut vor % ist regel; umgelautet ist selbst merterere 1110. 

£. 1) Mhd. e der Stammsilbe ist stets = o im plur. ind. praes. 
und im coiy. praes. von toeüen ; wöU ir 1127. toaUe 3136. 

2) In der praepodtion zuo tritt die mhd. Schwächung zu e nicht 
ein: zubrochene 1164. zu 1183. 

Stummes und tonloses e. 

3) Die endfiilben ic und ec schwanken: gegemourdikeii 1182. brodc' 
keit 1267. 

3* 
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4) i für e ist höchst veroinzolt nur: invant 1208. vimumen 1306. 
ehirswm 1083. 

5) e nach r ist auch bei langer Stammsilbe zuweilen erhalten: 
cUdere 1216. 

6) e fällt aus in bliben 1264. 

I. c für i findet sich einmal in der 1. pers. ind. praes. von 
geben 1196. 

0. 1) Altes md. a = mhd. o in säl stets. 1100. 

2) Md. u = mhd. o stets in sulch 1245, meist im inf. u. part 
kumen u. part. genumen; nur einmal komen 1045. 

3) Das praet. von komen lautet stets : quam 1031. 

U. = mhd. M : hegonde 1161. begonden 1074. wo^cn 1044. w 
1133. 5fo2dm 1328. 

B. Lange yocale. 

A 

A. d für d in 100 1267. 






0. Diphthonge. 

Ae. Für mhd. ae steht stets e. 

le wird meist durch ie gegeben; i dafür ist jedoch regel in: rfte, 
hie, sie, swie, wie; nui die 1033. wie 1157. Ausser in diesen Wörtern steht 
i nur einmal: niman 1238. 

In wird stets durch u gegeben: tich 1049. uwer 1130 u. a. Nur 
die form des artikels diu und des pronomens aiu erscheinen regelmässig 
als di, 8i. Daneben findet sich die 1037. 1062. 1164. sie 1038. 1165. 

On findet sich nie in vreuden 3129. 

üo 1) wird stets durch u gegeben. 

2) Umlaut findet sich nicht. 

2. Oonsonanten. 

A. Die lippenconsonanten. 

1) b geht im auslaut nie zu p über: treib 1113. u/rlouh 1129 a. ^• 

2) mh assimilirt sich stets zu mm in umbe : umme 1070 u. ^ 
ume 1042. 

3) Für ausL f ist einmal tf geachrieben : uff 1031. 

B. Die zangenconsonanten. 

1) Pur U steht stets Id: wolde 1063 u. a. 

2) Verwechselung zwischen d und * tritt nie ein. 

3) Die pronominalform diz lautet stets diz 1149. 1167 u. a. 

4) Auslautendes s wird meist durch z gegeben: a) im genitiv fai 
stets, nur: sines wngemaches 1160. destuvels 1163. 1196. tuvels 1317. goti 
3180. 3140. des 3133. b) ebenso bei der verbalform weis, nur: was 114 
1166. c) ebenso bei al«; nur ofo 1146. 1166. d) femer noch: sue 133 
tmz 1832. 
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5) Einigemale findet sich ^ für 2^ im aaslaut : swas 1094. was 1100. 
das 3135. 3138. 

6) Zweimal steht cz für z im auslaut: gancz 1105. schrancz 1106. 

B, ir. 

r ist stets in zur ausgefallen: zuhrochene 1164. 
n steht in der conjunction: sint 1194. 

0. Die gnttarallaute. 

G geht im auslaute in der regel in c über: berc 1253. ^ruc 1265; 
nur zweimal in ch: wech 1254. 1257. — Anlautendes g ist in der praepo- 
sition gegen zweimal in k übergegangen: kein 1082. 1193; sonst ^ein 1116. 
1156. gegen 1190. 

H. 1) Für h steht vor t meist eh: vacht 1103. macht 1104. 1119. 
^ bracht 1120. Hecht 1159. 1167. acÄte 1282. 1322. mochte 1289. icÄ« 1119; 
stets: nicht, nur einmal: niht 1131. — Stets jedoch: seht 1043. 1047. 
siTit 1157. 

2) Zuweilen fällt h aus : sin = seA^n 1054. 1290. gesehen = ge- 
schehen 1289. hoe 1196. 

3. Binseine formen. 

1) Der dativ von ir lautet stets uch 1120. 1124. 

2) Neben dem herrschenden unde findet sich 2 mal und 1048. 1164, 
3 mal un 1062. 1240. 3124. 

m. 

Kritischer wert. 

D ist eine sehr sorgfältige abschrift, die etwas über A steht. In 
ihr sind die verse 1297--1300 ausgefallen, v. 1292 fehlt lieim. 3138 lobe. 



Handschrifbenfragment der kgl. bibliothek zu Breslau. 

I. 

Alter und Schreibweise. 

Anfang des 14. jahrh. perg. 1 fol. quer durchschnitten auf jeder 
Seite 3 spalten. 136 verse enthaltend. 

n. 

Mundart. 
1. Vooale. 
E. Ein epithetisches e findet sich 27121 böte 3. pers. praet. 
Für tonloses e erscheint nie t. 

1 ist einigemale zu ei diphthongisirt : sein 27154. 27171. 27297. 
Ae wird stets durch e vertreten. 
Ei. Für ei ist einmal ay geschrieben: ay 27263. 
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le wird oft durch t gegeben: ginc 27116. 27120. hine 27119, b(?- 
sonders di 27122 und fti 27303 u. o. 

lu. Für iu steht meist u, zweimal eu: emoem 27266. 27265. 
Uo wird stets durch u vertreten, eu steht in dreitwen 27265. 

2. Oonsonanten. 

Mp wird zuweilen zu m assimilirt: amt 27157. 

T ist eingeschoben in aXknUamt 27158. 

N ist eingeschoben: nehne 27117 = naehe. 

H. Für h ist zuweilen ch geschrieben : nicht 27303. Im inlaut fällt 
es zuweilen aus: san 27202. 

Die häufigen diphthongisirten formen, sowie das auftreten von ay 
für et, eu für iu lassen vermuten, dass die handschrift in Schlesien ge- 
schrieben ist. 

IIL 

KritlBoher wert. 

Bezüglich des kritischen wertes steht E unter A. Es fehlt ihr wie 
A V. 27111. Die Umstellung in v. 27110: E wan sie vertruc krankeit 
ist durch den ausfall des reimwortes im vorhergehenden verse veranlasst 
worden, um so den schlechten reim von bisiet : krankeit herzustellen. 



F. 

Handschrift der kgl. Universitätsbibliothek zu Königsberg Nr. 900. 

I. 

Alter und Schreibweise. 

15. jahrh. perg. in 4. 105 fol. la — 96b verse des Veterbüches im 
ganzen 10490 enthaltend. — Jede seite hat zwei columnen von 26—29 
versen. Ein jeder abschnitt beginnt mit einem bunten, meist ziegelroten, 
zuweilen auch grünen, gelben oder rosaroten initialen. Die versanfänge 
sind rot durchstrichen. Am rande sind Überschriften zu den abschnitten 
von verschiedenen bänden geschrieben. Eine spätere band hat sehr oft 
aus untz bis und aus minnen lyben corrigirt (17. 36 u. o.). 

II. 
Mundart. 

Die handschrift ist in Hessen geschrieben: Auf der einen innem 
Seite des Umschlages ist ein teil einer Urkunde aufgeklebt, die meist Hes- 
sische und einige Fränkische namen enthält: 

(1) her yohan und hen und heynrich schenken (2) zeu sweinsburg 
ich (3) Ich phelips und crafi mücheling ich craft und (4) conriidt von 
Elberhusen ich sweyder und wernir (5) van westirburg und heynrich van 
lebensteyn und (6) conradt von firmin^, und alff van taltcig (7) und lade- 

ivig und conradt und cleyne cuncze (8) von scorndorff zc *) (9) Ich der 
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reyche Ehrahart weysze wnd Wilhelm wese (10) und crafft Übe und her 
gafirt und hen und (11) der cleyne gadert von hatcBfdt und ehrahart und 

(12) lodeunck von Demnach und Daniel ir hruder zc (13) Der aide 

hcdshach und conradt seyn son zc her Jer (14) lach und phdips seyn son 

zc Johan bredensteyn der (15) aide und arnolt seyn son zc ich gafrit 

und hen und (16) wernir lesschen zc ich otte und peter von gonse (17) 

« .. 
ucl ich hdfireh und yoham, von Drae Jtc phelips und (18) wernir und ger- 

hart russer und hen monch von (19) Bussecke und crafft zc ich hen Dö- 
ring amptman (20) zcu gissen und craft und Ditterich (21) von der 
hadinhurg ich Ditterich und phdips (22) schewrenslos ich craft und 
ehrahart (23) rideesel ich wygant und gafirt schabin (24) ich heynrich 
der alder weitirshusen und (25) senaut unde cham von weytirshusen ich 
siffert (26) uml hermä und phelips und von der rabenaw ich (27) hen 
und Ditterich un craft von orff ich her sittich (28) von berlentheym lant 
toir zcu martburg ich craft (29) und pfelips vait zcu fimhousen ich im 
lyra>c'. 

Mit gissen, dessen amtmann sich z. 19 unterzeichnet, kann nur 
die Hessische stadt Giessen gemeint sein. Ausserdem lassen sich noch 
folgende namen belegen: 

Schweinsberf in Oberhessen. 

Ellershausen 1) in Mederhessen kreis Witzenhausen, amt 
Allendorf, 2) in Oberhessen kr. Frankenberg, a. Frankenau. 

Westerburg bürg in Nassau, a. Eennerod. 

Tal wie Dalwigsthal bei Fürstenberg bei Münden. 

Schorndorf dorf bei Schillingsfürst in Mittelfranken. 

Hatzfeld stadt in Oberhessen, kr. Biedenkopf. 

Dernbach hof bei Aumenau in Nassau. 

Gönz bei Amorbach in Ünterfranken. 

Trayes bei Niederrodenbach bei Hanau. 

Battenberg stadt in Hessen-Darmstadt, kr. Biedenkopf. 

Babenau bürg bei Sondorf in Hessen-Darmstadt. 

Die schriftzüge haben grosse ähnlichkeit mit denen der Überschriften ; 
auch der dialect scheint, so weit er erkennbar ist, derselbe zu sein wie der 
der handschrift. Für letztere vermute ich deshalb den nördlicheren teil 
Osthessens als ort der entstehung. 

1. Vooale. 

A. Kurze Yocale. 

X Umlaut bewirkt auch die endung nisse: gevencnisse 12988 u. o. 
e für a in erbeit 865. 

E. 1) mhd. e der Stammsilbe: Für helfe st. subst. steht hülfe 
793. 10420. holfe 31929. — Die mhd. Verkürzung der praeposition zuo : ze 
tritt nie ein; stets steht zu. 
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2) Tanloses und stummes e: 

In den endungen findet sich oft % dafür: wundira 229. JUmürieht 
422 u. 0., meist in dem pronomen ez: is 14, selten in dem praefii er: 
irkant 423. irliden 567. In dem praefix ver steht meist o. 

Urkundo : wemir z. 4. 15 u. o. westirhurg 5. badinburg 19 u. a. 
Vereinzelt wird a dafür geschrieben : wurhan 6179. zaUar 10685. dam 
(artikel) 10244. 

In he fällt e vor l zuweilen aus : bleib 274, ebenso in ge: glich 2335. 

Auslautendes e fällt zuweilen ab: vers (nom. plur.) 8053. Her (gen. 
plur.) 11434, oft in wer (conj. praet. von sin) B0598. 30599. 

Ganz vereinzelt erscheint epithetisches e doch nur, wo es sich 
durch analogiebildung erklären lässt. st. neutr. : nom. u. acc sing.: gt- 
böte 2626. gebete 10660. bliche 11557. st. masc. nom.: gote 30849. - 
acc. : gote 4277. 30849. 31442. ernste 8040. ifpo*e 31310. 3. pers. sing, 
des st. praet. : hälfe 11417. spräche 28028. 

I. 1) altes e steht stets in brengen. 

2) Für altes i erscheint sehr oft e: wer 88. 90. ich bete 112. ein- 
sedel 187. eren 247. vredelich 255 u. o. 

ürk. : phdips z. 3 und stets. 

3) i wird vor einfacher consonanz oft durch ie gegeben, was wol 
die Verlängerung bezeichnet, meist in viel = w7 26%, doch auch ziel 7532. 

4) Die endung ic, ig hat oft e : heiUge 27. kunftec 33. — ewedichen 
66. — doch auch konicriche 175, duldic 208. 

w für 1 steht im praet. von tvizzen: wüsten 8019. 

0L 1) Altes a ist herrschend in salt, seltener in sal 30861 ; es steht 
sogar in van 229. 

Urk. : van z. 5, doch 6 von und so meist. 

2) Zuweilen ist o zu w verdumpft : wul 12801. 27485, stets in sM, 
meist in kumen 2207. genumen 26891. 

3) praet. von kamen lautet stets: quam, 

tJ geht oft ino über: son 9. 21. 23. 72. 75. vrocht 121. konicriche 
175, sehr oft ober 831 u. a. 

Urk.: lodetüig z. 7. 12. son z. 13. 14. 15. 



B. Lange vocale. 

A. 1) € ist in gan und std« regel, vereinzelt ist a geschrieben 
gan 21218. 

2) Von han lautet das praet. hette, selten Äa^^e 369. hate 25. 

3) a geht oft in ö über: drofc 1806. sprachen 2442. vrogen 2192 
woc/t 31591, fast stets (?o, swo, wo u. a. 

fl. 1) a steht für e meist in dem praet. von leren und kereti: he 
karten 178. larten 179 u. s. o. 

2) Ganz vereinzelt wird e mit ei gegeben: i'6/Wc 4266. 
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A 

I. Vereinzelt finden sich diphthongisirte formen : eitden 493. beispel 
2223. seit 8581. beseit 11420 u. a. 

ürk. : sweinsbtirg z. 2. reyche 9. seyn 18. 14. 16. 

U. o füT ü in 6490: orUntp. — Einmal erscheint eine diphthongi- 
sirte form J. T. 89 ouf. 

ürk. : 329 fimhousen, 

0. Diphthonge. 

Ae wird stets dorch e g«gehen, doch unterhleibt der umlaut ver- 
einzelt: spate 4264. 

Ei 1) wird oft zu e contrahirt: negete 688. vlesch 881 u. a. 

2) im unbestimmten artikel steht vereinzelt a dafür: 10259. 

le. Für ie steht meist i, nur ie wird meist ie geschrieben. 

In wird fast stets durch u gegeben, doch mewan 80625; ganz ver- 
einzelt steht eu dafür: euwer 2208. euch 5039. 

On. 1) ou und eu schwanken in 'oreude 110. 115. 887 u. o. 
proude 26 u. o. 

2) Zuweilen wird au in 6 contrahirt: paimbam 216. vhc 487. 
urlop 26868. 

Uo erleidet zuweilen den umlaut: tcueste 6878. 

2. OoBsonanttn. 

A. Lippenconsonanten. 

B 1) wird im auslaut in der regel nicht zu p, doch starp 2202. 
2403. orloup 6490. gap 368. Upiich 368 u. a. 

2) Ganz vereinzelt steht für b im inlaut w : ewene 2678. 

P. Zweimal ist p nach m unverschoben : kampgenozen 8724. 
kampe 81835. 

Mp und mb: Für umbe steht meist um 378 u. o. unme 829. 2511. 
ampt und amt 38. 874, sampt und samt 87 schwanken. 

B. Zangenconsonanten. 

D ist im anlaut zuweilen zu t verhärtet : tu 2208. d tritt häufig 
vor das praefix er: derbarme 2229. derschein 2193 u. o. 

T fällt im auslaut oft ab, meist in ist, häufig in der 8. pers. plur. 
praes. 6675 werden, tun 27324; seltener anderswo: amp 720. 788. aben 
(masc.) 3895. nich 31206. stun 27823. 

Auch die md. form der 2. sing, ohne angefügtes t- ist häufig: 
woUes 2230. 

Angefügt wird t sehr häufig in sust 351. 2454. 2483 u. o., in iemant 
134. niemant 802. iemant 2500 ; ebenso d in vligende 2481. 

Zweimal erscheint unverschobenes t: du 21217. liet 81599. 

s und z werden willkürlich verwechselt. 
L, B und N. 

B. 1) Das masc. herre wird stets here geschrieben. 

2) r fällt sehr oft im pron. unser aus 2410. 3983. 6249 u. o. 
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N. 1) Für sit (adv. praep. conj.) steht stets sint. 

2) Vor g und c fällt es zuweilen aus : emphigen 8271. gigen 26917. 
hiec 27107. entpfigen 31912. 

3) n des Infinitivs ist in einigen fällen abgefallen : sitze 6610. pflege 
27203. behalte 27817. kume 27896. i?mte 31126. schouwe 31350; ein 
anderes auslautendes n ist abgefallen: wiRe (acc. sing.) 6524. herze (dat. 
sing.) 31918. 

4) n ist einmal in der 3. pers. sing. conj. praes. angetreten: 
Wesen .Q714:, 

0. Gutturallaute. 

G. 1) Im anlaut gebt g in gegen meist zu k über: 2337. 

2) Auslautendes g bleibt zuweilen ^: »lap 2285. 2341. tag 378. 
2390. mag 2419 u. a. Dieses wird auch ch geschrieben: muniehvdlt 5. 
mach 32143. 

3) t^ geht in manig meist in ch über: mcme^ß 4014. 4145; doch 
auch mangen 2347. 98. 108. 170. manigen 4133. 

Einmal steht unverschobenes k im inlaut: Stricken 31973. 

H. 1) Für h wird meistens ch geschrieben; 

2) einigemale ^f: wigen 3781. ««5>€ wir 6663. 8552. 

3) ?^ schwindet zuweilen: a) im anlaut: artie 2530. er 4985. eim«- 
lieh 4990. a/fter 26261. aw 26361. 31498. b) im inlaut fällt es sehr oft 
aus: geschit 764. 2197. neste 862. hoe 3639. 3652. set 4133. 8646. gesche 
8642 u. s. 0. c) ebenso im auslaut: na 4057. vlo 30685 u. o. 

4) h tritt oft vor anlautende vocale fast stets bei her == er, doch 
auch er 322; femer Äerc = fem. ere 31124. 

J. Für j steht oft g, besonders gener 932. 3472 ; doch auch gehen 
31982. gagete 363. 

3. Einzelne formen. 

1) Der genitiv von vater und hruder lautet stets: vater 125. 
hruder 10639. 

2) Vereinzelt finden sich schwache formen starker substantiva: dat. 
sing, goten 8128. acc. plur. : sunden 6674. tugenden 4186. 

3) feminina für mhd. masculina : slange 6559. 6567. luft 4290. 

4) stucker pl. v. s^wcfc J. T. 132. 
6) part. von sin oft gewest 

6) Einmal steht für den artikel der: di 5088. 

7) Für michel setzt der Schreiber 8512 groz ein. 

m. 

Eritisclier wert. 

Der Schreiber von F gibt das Veterbüch in sehr verkürzter gestalt, 
circa zwei drittel hat er weggelassen. Hierbei ist er oft in sehr unver- 
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ständiger weise yerfahren, indem er mitten in einer geschichte abbricht. 
Er hat sehr hastig und liederlich geschrieben, wie die häufig fehlenden 
einzelnen verse und Wörter beweisen. Dieselbe flüchtigkeit hat auch b^i 
dem einbinden stattgefunden, da die lagen total verheftet sind. Der wert 
von F ist deshalb sehr gering. 



L 

Alter und Schreibweise. 

1. hälfte des 16. jahrh. perg. 3 fol. mit 421 versen. Jede seite hat 
2 oolunmen zu 38 versen. 

n. • 

Mundart. 
1. Vooale. 

A. Kurze vocale. 

\. Auch die silbe lieh bewirkt umlaut: menlicher 3053. 

E. 1) mhd. e der Stammsilbe wird einmal durch y gegeben: hyr- 
teme 27194. Die Schwächung der praeposition zuo zu ze tritt nicht ein: 
zu 30461. 

2) Tonloses und stummes e; a) Dieses wird häufig durch« gegeben: 
gdegm 13427. hertzm 27112. manchir 27152. mrwondet 21121. vimam 
27208 u. a. b) in dem praefix ge fällt es vor l und n zuweilen aus : gnade 
13444. gnug 27097. glich 30595 u. o. c) Auch nach liquiden ist st e oft 
erhalten: gebrudere 13421. dosiere 13431. deme 27121 u. o. 

I. 1) e steht für i in folge von analogiebildung : ich sehe 13487. 

2) i ist vor einfacher consonanz häufig verlängert: yen dat. plur. 
des pron. 13396. 27102 u. o. acc. sing. 13483. 27232. friede 30477. sieges 
30506. hiene 30541 u. a. 

d bleibt in solicher 13441. 30469. 

Das praet. von komen lautet stets quam. 

U. Häufig tritt dafür ein: vollete 13475. 13477. überwonden 
13484. virwondet 27127. dorffen 13489. söln 27145 u. o. 

B. Lange yocale. 

A. 1) Das praet. von hdn lautet in der regel: hete, doch auch: 
hatU 13470. 13484. 30585. 

2) i findet sich in sta^: steen 30560. 

3) steht in wo 27210. 

A 

I wird oft ij geschrieben. 

A ^^ 

U ist einmal diphthongisirt : ause 27129. 

*) cf. 8. 2. 



44 

0. Diphthonge. 
Ae wird stets durch e gegeben. 
Der omlaut ist nicht eingetreten in spader 27229. 
le wird oft durch y gegeben: gyng 15388. kryg 13427. 
In, dafür ist stets u geschrieben. 

On. 1) Oft findet sich au dafür: frauwen 13390. 13431. attch 
13428. 27113. 27231. 27246 u. o. 

2) au und eu schwanken in vreude 13440. frauwete 30564. 
üo wird durch u gegeben. 

2. Oonsona&ten. 

A. Zangeneonsonanten. 

D wird im anlaut einige male durch t gegeben : trade 13387. 27204. 
trede 27222. 

T. 1) Die alte media d ist im inlaut zwischen vocalen stets unver- 
schoben: godes 13375. gehodes 13376. 

2) Im anlaut steht öfter d far t : det 13378. draJb 13390. drug 
13456. 27098. dag 27099. 27187. deü 27242. 

An ieman tritt d oder dt an: nymandt 30468. ymand 30496. 
nymand 30594. 

88 steht oft für z: masse 13383. Strasse 13384. musser 13409. 
es8 13413. 

Umgekehrt z für s: dez 13434. waz 27101. 27103 u. o. 
L, R und N. 

Bl geht in werlt stets in rn über 13430 u. o. 

R fällt in unser oft ab: 27151. 27159. 27168. 

B. Lippenconsonanten. 
B geht im auslaut nicht zu p über. 

wi wird zu u in zwischen: zusehen 13425. 13427. 

G. Clntturallaate. 

ist ausgefallen m sat = sa^et 13402. 

ig geht in eh über in maniger 27152. 27187. 

g wird im auslaut oft nicht zu c: cran^ 13407. getwang 13408. 
fünfftzig 15423 u. o. 

H 1) wird sehr häufig durch ch gegeben: andacht 13378. nychf 
13381. ycht 13386. vorcihte 13395. toudis 30555 u. o. 

2) zuweilen fällt es aus: nesten 30508. gewogen 30534. nit 30583. 

3. Einzelne formen. 

listen, schw. acc. von list 30570. 

Die handschrift ist in Bheinfranken oder Westhessen geschrieben. 
Dies beweist die unverschobene alte media d, femer wemt für werlt (Wein- 
hold, gram. § 200). 

m. 

Eritisoher wert. 

Hinsichtlich des kritischen wertes steht G natürlich unter A, ent- 
schieden aber über F. 
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Teil n. 

Oberdeutsche handschriften« 

Zwei handschriften, H und J, sind in den Baierisch-Oesterreichischen 
dialect umgeschrieben. 



Handschritlt des gerichtsarchivs zu Meran. 

14. jahrh. perg. 33 fol., davon enthalten 28 verse des Veterbüchs, 
und zwar 3581. 

J. 

Regensbupger fragment. 

14. jahrh. perg. 1 fol. in 4. Jede seite enthält 3 columnen zu 25 
bis 27 yersen, im ganzen 157 verse. 

In beiden handschriften sind regelmässig die Mittelhochdeutschen 
formen: bringen, sol, soU, komen, genomen, die praeposition ze u. a. ein- 
getreten. Für mhd. i steht stets ei, für ü: au, für iu: eti, für ou: au. 
Für ei hat J stets, H sehr selten a*. Altes fc ist fast stets zu ch ver- 
schoben, 6 zu p im anlaut und auslaut. Md. formen sind im reime oft 
erhalten. Beide handschriften sind sorgfältig geschrieben, jedoch setzen 
die Schreiber oft für ihnen unverständliche Wörter andere ein. 

H : 4546 innen des für Unnm des. 10285 heriht für, Uziht. 26540 
helfe für hoffen, 

J: für brimmen 1074 grymmen, 1087 hrynnen; für schtden 1091 
spuelen. 
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Das verhältnisB der handsohriften. 

Das verhältniss der handschriften ergiebt sich als folgendes 




Aus A ist keine der überlieferten handschriften geflossen; denn C, 
F, 6 und H enthalten stücke, die in ihr fehlen, und ausserdem, sowie 
auch B, in ihr ausgefallene verse. 

D aber hat mit J den richtigen text v. 1140 : schimfrede, A schimfet 
redp, femer 1284 D machte, ¥ macht, A mach, 1114 D verhenget, A ver- 
hentet, 

J hat mit F den richtigen text v. 960: 

A : smer mäht kottie ein wider an in 

• • • 

J F: siner mäht quam ein teil an in, 
ein teil ist entschieden an dieser stelle nötig und ei/n hat auch in 
A ursprünglich gestanden, ist aber dann als anstössig ausgestrichen worden; 
femer mit D 1140 schimfrede, A schimfet rede. 

Die A am nächsten verwandte handschrift ist £. Denn es fehlt ihr 
wie A V. 27211, femer in v. 27109 das reimwort genuc, tiberliefert in 
F G. Dass dieses wort in der vorläge von £ gefehlt hat, beweist der 
umstand, dass £ im dazu reimenden verse umstellt: 

wan sin vertruc krankeit 
anstatt wie A, F und G 

wan sie ir craneheit vertruc, 
um so den unechten reim keit auf sit zu bekommen. 

Aus A kann aber £ nicht geflossen sein, da sie gegen diese hand- 
schrift richtig mit F, G u. Pass. 511, 95 liest: 
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y. 27213 hesioert m eime grimme 
A beswert in mim grimme, 

femer v. 27312 E mit F : hep wie vrolich er uf sprane : ganc, wo A das 
siimlose uf sprach : ganc schreibt. 

Umgekehrt kann aber A nicht aus E geflossen sein, da sie öfter 
dieser handschrift gegenüber den richtigen text hat: 
27110 steUt A mit F G nicht um. 
27123 E und schonte wa er dolte. 
A F unde schon wen was er dolte, 
G sehen für schouwen, 
27165 A F G: huters, E luters. 

A und E müssen also auB einer gemeinsamen vorläge Z entsprossen 
sein. Z kann aber nicht gleich einer der andern handschriften gesetzt 
werden : 

Die handschriften F, G, fi, J bleiben in folge ihres jungem alters 
als A sowie ihrer zahlreichen abirrungen von vornherein ausgeschlossen, 
und nur B, C und D kommen in frage. Doch auch diesen gegenüber hat 
A in einigen fällen das richtige: 

V. 28266 A H: ^ gierw in gotes gdeit al da 

B: si gienc in gotes gdeite ina, 
V. 29199 A H: hat so sere er schreitet dich 

B: mac so sere erschrecket dich; 
erst eine spätere band hat in B aus ersehrecket in folge des falschen 
,fiiac* ^erschrecken* corrigirt. 

V. 19066 A: als sine vulheit im zusleif : greif, 

C: eusleis. 

In D fehlen 1297—1300, fehlt heim 1292, fehlt lobe 3138. 
Femer hat A mit J gemeinsame fehler: 1071 D F dadurch zu im 
un uf in lief, — uf fehlt in A J. — 1238 D F fanden, A funde, J fünd, 
— Dass A weder aus J, noch J aus A geflossen sein kann, wurde schon 
oben daigetan; also gehen sie auf eine gemeinsame vorläge zurück. 

Das verhältniss zwischen B, C und D lasst sich nicht feststellen, 
da von ihnen keine fragmente gleichen inhalts erhalten sind. 

F und H haben gemeinsame fehler: v. 3723, 3724 und 3726, also 
in dicht aufeinander folgenden versen: 

3723 A: Wunders durch in F H: durch in Wunders 

3724 A: sagen F H: sprechen 
3726 A: nu daz F H: daz nu 
8468 A: du schaffest mit dime gute niht 

F H: „ „ „dem „ „ 

11265 A: sufie sere er ioch betrübet wßs 

F H: staete für sere, 
29349 A: durch gut(e) ein mere ich schribe 
wie got an einem wibe 
^ H für durch gut: durch got, welche änderung offenbar durch das 
darunter stehende got veranlasst ist, während sich die wendung durch 
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gut in dem sinne ,um des guten willen' öfter im Veterbüchc (15860) 
und im Passional (P. H. 219, 62) findet. 

F kann aber nicht aus H, und H nicht aus F geflossen sein, da 
bald die eine, bald die andere den richtigen text der andern gegenüber 
bietet, so z. B.: 

Fehler von F: 10269 fehlt in F: ouch (A H). 10284 F: gemwL 
A K.behut, v. 30921—80992 fehlen F. 

Fohler von H: 8442 A F reines herze, H rehtez leben, 8469 AF , 
edele, H reine, 10273 A F unde, H dcus u. o. 

Es ist demnach eine gemeinsame vorläge W anzunehmen. W kann 
nicht identisch mit B sein, da v. 28266 H mit A das richtige alda liest, 
während B ina hat; auch nicht mit D, da dieser 1297 — 1800, die F hat, 
fehlen ; ebenso wenig mit G, da diese handschrift einmal jünger als H ist, 
dann aber auch v. 27123 sehen liest, während F mit A schoutoe^i schreibt 

Für C und J ist die frage aus mangel an den nötigen fragmenten 
nicht zu entscheiden. 

F ist aber nicht direct aus W geflossen, sondern mit G durch T 
hindurch. Dafür sprechen folgende gemeinsame abweichungen H gegenüber: 

30558 H: uf wuhs von seiner iugenJt 
regne an kuschlicher tugent 
G : uff touchs an syner iugent 
F: uf wuschet an kyndes iugent. 

Offenbar hat H hier das richtige, V hat für von das darunter 
stehende an gelosen. 

80490 A H das richtige : hoit geheizen, F : heizet, G : hat gesetut. 
Hier hat V hat geheizet geschrieben, F und G erkennen dieses als falsch; 
F lässt ,h<it ge' weg und G setzt für geheizet: gesetzet. 

80475 A H das allein verständliche minner, F nimmer, G mit mer. 
Hier hat V minner undeutlich oder schon verschrieben gehabt. 

G kann nicht aus F stammen, da es das richtige 80558 sin er mit 
H hat, F kindes; F nicht aus G, da es 80490 heizet liest, G gesetzet. 
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Capitel IV. 



Beweis^ dass bei der abfassung des Passionals das 
Yeterbftch Yon einfluss gewesen ist. 

Als beweis, dass der dichter des Passionals das Yeterbüch gekannt 
habe, führt Zingerle (Findl. ü. s. 153) folgende stelle an: 
P. K. 285, 10: Doch meinte er wol den selben sin, 

der in der vetere buche stat, 
als ims ir schrift toizzen lat. 
Doch diese stelle beweist nichts, da sie die einfache Übersetzung folgender 
werte der Legenda aurea ist: Jjeg. aur. s. 610, z. 3. Modum autem dia* 
cussionis Gregorius causa brevitatis pertransit, sed ex simili in quodan 
exemplo, quod legitur in vitis patrum, innotescere potest. 

Yon bedeutung aber scheint es mir zu sein, dass sich dieses exem- 
plum im Veterbüche zum teil mit ganz denselben werten wie im 
Passional erzählt findet. Man vergleiche: 



V. 16569 
urlouge, strit unde mort 
unde da von ist gevallen dort 
73. sprach Sathanas, ^geworben, 
daz daz volc ist irstorben?* 
iener sprach: ybi drizec tagen 

muste ich daz also zu iagen. 
83. liez mit geisein wol durch 

slan 
89. yich bin% sprach er, ,mit 

arger wer 
gewesen uf dem wüden mer. 
93. die segel in den schiffen 
zubrachen un zusliffen. 
98. wan ir ist vil irtrunken, 
16605. muste ich da mitte umbe gan-. 
den liez er vü wol ouch slan, 
21. in der brutloufte, 
daz man sich harte roufte: 
26. der brutegoum vü wol da 

vaht, 



P. K. 285, 17 
nach minem wiUen al dort 
beide urlouge unde mort 
15 an luten da geworben, 
der ouch vü ist erstorben 
28. do sprach er: ,binnen drizec 

tagen 
muste ich wol dar über iagen 
35. an einer sul in wol durch 

slan 
45. sprach er: ,ich was uf dew 

mer 
mit Sturme ein vcXle wider wer 
gegen sumdichen schiffen, 
den ir segele entsliffen. 
53. wand ir vil ertrunken ist 
61. durch si'ne vulheit wol zur slan. 
do quam der dritte vor in gan 
69. hub in der sdben brutlouft' 
sumeliche wart zurouft 
11. 
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ican er i)uch da tot lit er- 

slagen, 
nu bin ich kumen dir ee sagen, 

67. un huste in harte schone: 



ouch wart der hrutegoum 

erslagen, 

do sprach der kunic: ,du salt mir 

sagen 

286, 17. tmd nam sin selbes 

kröne; 

die er im vü schone 

satzte uf sin houbt un sprach 



dar nach sin{e) selbes crone 
satzte er im uf, diz geschach, 
er satzte in bi sich unde sprach, ' 

Im Veterbüche wird femer von Copres ganz dieselbe feuerprobe wie von 
Helenas im Passional erzählt. Auch hier gleichen sich einige verse sehr: 



V. 8707. 
ein nUcihel vuwer machen, 
daz fuget wol disen Sachen, 
8717. daz voüe was der rede geil 
un lebete wd myn urteil 
8727. swer da gesige, der gesige, 
des andern trüge mit im gel ige! 
8743. nach dem heren zeichen 
gienc ich sunder bleichen. 



P. K. 473. 

71. man sai in disen Sachen 

72. uns ein groz vuer machen, 
81. diz ist ein gutez urteil, 

si waren dar zu harte geil, 
75. daz er genese, der gesige, 
swer ouch da sterbe, der gelig el 
93. vor sich ein kruzes zeichen 
do gienc er sunder bleichen. 



Im Veterbüche v. 15929 vertreibt der apostel Andreas, im Pas- 
sional H. s. 294 der apostel Bartholomeus, als pilger verkleidet, den 
teufel, der in der gestalt einer Jungfrau einen frommen mann verführen 
will. Auch hier finden sich ähnlich klingende verse : 



V. 16053. 
genuc hite besazen, 
die mü dem bischof azen, 
16105. der vrage, er sprach mit 

witze: 
,der menschen antlitze, 
16117. unde ist doch cHeine genuc*. 
do man die botschaft hin getruc 
16177. daz zu, da er von himelviel 
nider in der abissen giel. 
16195. der böse tuvel san zuhant 
vor in aUen virswant 
16199. des wart man nindert da 

gewar 



P. H. V. 26. 
si giengen unde sazen 
über tische unde azen. 
295,4. ouch mit vü schöner witze 

des menschen antlitze 
17. ir beider underscheit getrttch. 
do lobte er wol unde genuc 
34. ufide zu tdl von obene viel 
in den heUischen giel, 
dar ich ouch nu sal z eh an f. 
hie mit si von in verswant. 
44. unde wurden nindert sin 

gewar. — 

Femer findet sich in beiden gedichten die erzählung von Hiero- 
nymus und den löwen V. 27087. P. K. 509, 74. Der anfang ist 
ziemlich abweichend V. 27087—27105 = P. K. 74—90. Die nächsten 
10 verse aber P. K. 509, 90—510, 1 = V. 27106 -27115 stimmen voU- 
konmien überein, nur fehlt V. 27114 en, V. 27116 — 27122 differirt etwas 
von P. 510, 2-6.. V. 27123-27256 hat von P. 510, 7- 511, 33 nur fol- 
gende abweichungen : P. K. 510, 9 und, V. sie, — 510, 10 P. do vant man, 
V. und vunden. — P. 510, 13 P. hervor, V. heruz. — v. P. 510, 19 und 
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510, 20 fehlen im Veterbüche. 510, 21 P. von den guten luten wart, 
V. do er wd gesunt wart, — 510, 24 P. lemelin, V. schefdin, — 510, 27 
P. an im diz vur ein wunder sack, V. marchte w(m an im geschach. — 
510, 28 P. zu »inen hrudern er sus, V. zeimal er zu den brudern. — 
510, 29 V. min fehlt. — 510, 32 P. min herze wil ich ueh, V. «Hin idi 
wil uch des. — 510, 33 P. wand ez mir tut, V. mir tut min herze. — 
510, 34 P. got habe in da her nicht, V. daz in got niht her habe. — 
510, 39 V. wöl fehlt. — 510, 42 P. her bekumen, V. zu uns kumen. — 

510, 46. Nach diesem verse hat das Veterbüch noch vier andere : V. 27161 
bis 27165. — 510, 47 P. guter hüte, V. huters. — 510, 74 P. und leite 
nider, V. er leit sich, — 510, 87 P. den esel, V. in mit in. — 511, 6 P- 
was also, V. hete. — Nach diesem verse hat das Veterbüch noch vier ' 
V. 27222—27225. — 511, 7 P. trurec müde, V. beide trurec. — 511, 9- 
Nach diesem verse hat das Veterbüch noch zwei: 27229 — 27230. — 511, 
10 P. wand, V. ouch, — 511, 11 P. ouch, V. da. — 511, 14 P. wid, 
V. sie, — 511, 18 P. sie gaben im nicht kost, V. die kost enzugen sie m- 

— 511, 19 P. als er vor des was, V. die er was von in, — 511, 25. Hier- 
nach hat das Veterbüch noch: 27247—27248.— 511, 26 P. die, V. unde. 

— 511, 28 P. gewonlichen e, V. pflediche da vor. 

V. 27257—27262 ist viel ausführlicher als P. 511, 34—511, 35. 
V. 27263- 27298 hat von P. 511, 36—511, 71 folgende abweichungen : 

511, 36 P. der sprach nu, V. ey bruder. — 511, 42 P. betrupnisse, V. be- 
swernisse. — 511, 45 V. fehlt icht, — 511, 47 V. fehlt und. — 511, 50 mid 
511, 51 V. umgestellt und notdurft. — 511, 58 P. ir, V. daz. — 511, 64 
P. quam, V. lief. — 511, 67 V. fehlt ouch. — 511, 69 P. an, V. in. 

V. 27299—27304 differirt etwas von P. 511, 72—511, 85, auch ist 
hier das Passional breiter. 

V. 27305—27382 hat von P. 611, 86—512, 67 folgende abweichungen: 
511, 89 V. nach gienc noch vor, — 511, 91 P. ouch der lewe wart, V. fr 
wart der lewe, — 512, 19 P. schrien, V. slahen. — 512, 23 P. hin, V. her. 

— 512, 26 P. dar nach, V. da U, Nach diesem verse hat das Veterbüch 
noch 27342—27343. — 512, 27 P. in was, V. do was in. — 512, 29 P. 
do hiez er, V. der hiez sie do. — 512, 35 P. nach suUe an ir, V. dar an 
sulle, — 512, 47 V. ouch fehlt. — 512, 50 V. enstreichte, — 512, 60 
P. do, V. wol. 

V. 27383—27402 hat von P. 512, 68—512, 81 grössere abweichungen. 

V. 27403—27440 hat von P. 512, 82—513, 7 folgende Verschieden- 
heiten: 512, 83 P. wol, V. vil. — 512, 86 P. vergeben uch also, V. uch 
gentzlich virgeben. — Hiemach hat noch V. 27408 — 27411. — 512, 87 
P. sinen, V. den, — Hiemach hat noch V. 27413—27414. — 512, 88 
P. ir sült die müden geste, V. daz sie sich nach der müde. — 512, 89 
P. mit uch, V. danne. — 512, 90 P. tmder swaz, V. oMez daz. — 512, 
91 P. wandern, V. zogen. — 512, 93 V. nach woH: hie, — Damach hat 
noch V. 27421—27422. — 512, 94 P. des la nu gar diz, V. laz uns gar 
daz. — 512, 95 P. wol, V. hie. — Hiemach hat das Veterbüch noch 
V. 27425—27426. — 512, 96 P. nemet ez hin, V. maniger wis uch, — 
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512, 97 P. gütlich sU m, Y. wider sie do, — Nach diesem verse hat noch 
Veterb. 27429—27432. — 612, 98 P. nein lieben kint, Y. ee vuget sich 
fuht und vor 513, 1. — 613, 1 P. wir weilen nicht der vremden, Y, unde 
nemen ueh uwere. — 613, 2 Y. fehlt hie, — 613, 3 Y. zu tme fehlt. — 

513, 6 P. heim zu vuze, Y. s. v. hiwnen. — 513, 7 P. wütu sin haJb, 
Y. unde diner spise. 

In 27441 — 27457 ist das Yeterbüch bedeutend ausführlicher als P. 
513, 8—513, 10. 

Y. 27458—27467 stimmen vollständig zu P. 513, 11—513, 20. 

Y. 27468—27473 hat folgende abweichungen von P. 513, 21—513, 26 : 
513, 21 Y. oueh fehlt — 613, 26 P. mit in also, Y. tm die kemmelin. 

Y. 27474—27478 ist bedeutend ausführlicher als P. 513, 27. 

Y. 27479—27486 hat von P. 513, 28—613, 35 folgende abweichungen: 
513, 28 P. sich, Y. er sie, — 613, 29 P. vor, Y. von. — 613, 30 P. so 
wcl ir leben e nerte, Y. also wol irnerte. 

Diese auffallende Übereinstimmung lässt meiner ansieht nach nur 
zwei wirklich denkbare erklärungen zu : 

1) Das Yeterbüch und das Passional sind von verschiedenen 
Verfassern, doch hat der eine das werk des andern in einer derartigen weise 
benutzt, dass er zuweilen 20 — 30 verse wörtlich ausschrieb. 

2) Die beiden gedichte sind von einem unddemselben Verfasser. 
Dieser hat, als er eine und dieselbe begebenheit zum zweiten male darzu- 
stellen hatte, die frühere fassung verglichen imd benutzt. 

Die zweite erklärung, die an und für sich mehr Wahrscheinlichkeit 
hat, wird noch durch den umstand gestützt, dass auch im dritten Buche 
des Passionais P. K. 158, 47—161, 60 ein abschnitt des zweiten, P. H. 
8. 359, 81—362, 94-, anfangs etwas abweichend, dann aber ganz wörtlich 
wieder erzählt wird. — Einzelne ähnlich klingende verse anzuführen halte 
ich nach der auffindung der besprochenen stellen für überflüssig. Einige 
hat schon Zingerle zusammengestellt (Findl. U. s. 150 — 161). 



Capitel V. 
Mundart. 

Die mundart des Yeterbüches ist dieselbe wie die des Passionais, wie 
die folgende Zusammenstellung beweist: 

L Vooale. 

A. Surie vooftle. 
A. 

1) Der Umlaut triU bald ein, bald nicht (W. § 22) : 
Y. änderte : wanderte 1873. hart (adj.) : warte 3476. : ort 4316. 
:wart 5542. 
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P. K. andern : wamdem 42, 86. 234, 79. — liart : gewart 220, 89. 
152, 28. — sacke = sage (fem.) : vertrage P. H. 48, 94. — satzen : katzen 
P. K. 204, 95. — aagete = segete : sagete P. H. 49, 5. 

V. Schemen : nemen 2166. — scheme (fem.) : neme 20239. migebent 
= ungeba/nt : gewent 17069. 

P. K. Schemen : nemen 70, 20. — ungebent = ungebant : gewent 
168, 40. : dent 605, 47. 

2) Bewahrung des a in dem auf fixe von viant (W. § 20): 
V. vianden : bestanden 638. 4296. — viande : lande 7802. — 
viant : verswant 13784. 

P. K. vianden : bestanden 132, 89. M. L. s. 41, 22. 

E. 

1) Mhd. e der Stammsilbe: 

a) i steht dafür (W. § 39): 

V. virre (adv.); irre 2633. virret: irret 4247. 14170. 18314. virret^ 
:irrete 9480. 

P. K. virre : dirre 9, 19. gevirret : irret M. L. 158, 157. ansieft 
= ansehen : zien P. K. 440, 41. 

b) in praesens von wellen: 

V. ir wolt : holt 6519. woUe (conj.) : hole 30850. 
P. K. ir wolt : holt 674, 48. :golt P. H. 234, 90. 

2) Stummes und tonloses e: 

a) Ein eigentümliches a für e findet sich in der endung des Sub- 
stantivs irre. Weinhold erwähnt dieses gar nicht, Lex er kennt es 
nur im Passional. Es findet sich auch im Veterbüche: 

V. : da 17543. — P. K. ; da 442, 5. 469, 89. 

Dass dieses a nicht lediglich durch den reim veranlasst ist, beweist, 
dass es sich innerhalb des textes findet, so V. 8938. Meiner ansieht nach 
hat sich a durch einfluss des r entwickelt. Jedenfalls bezeugt diese ge- 
meinsame eigentümlichkeit eine nahe dialectisohe Verwandtschaft. 

b) i für e in suffixen habe ich im Veterbüche nicht im reime ge- 
funden. Das Passional hat es meist nur im reime auf die lateinische 
endung is : 

P. H. mdlis : materialis 247, 60. ratis : maiestatis 106, 7. Imiis 
: Simeonis 97, 47. Femer in schepü : vil 164, 49. 188, 407. M. L. 60, 208. 

c) Auslautendes e wird oft abgeworfen: 
a) dat. sing, des st. masc. und neutr. : 

V. Siechtum : rum 1549. gebot : got 18345. geniez : vliez 25838. 
gebot : got 18453. 

P. K. gruz: muz 199, 21. has : mm 201, 25. wort : geJiort 267, 11. 

ß) gen. plur. des st. neutr.: 

V. vaz : daz 14121. 22609. wort : dort 20453. swin : »in 22518. 

P. H. amt : samt 97, 60. iar : war P. K. 152, 20. wort : gehört 
167, 67. : dort P. H. 2, 64. 
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y) Das e der endung des st. fem.: 

y, w%8 : 9i8 5609. hm : fuz 17377. : muz 12214. 

P. TL. buz : vuz 30, 2. 154, 2. dim : mim 680, 51. 687, 87. 

d) noA^ (acc. plur.) : vaht Y. 4940. P. E. 317, 83 sind wol reste 
der consonantischen declination. 

e) adv., sehr häufig bei liehe: 

V. heredich : dich 758. gewonlich : sich 1986. grozlich : sich 2691. 
vo22«e2ic^ : dich 1745. v2ier«d$cA ; ^^ 3699. trostlich : mich 3321. wülic- 
M : ich 5324 u. o. hart : art 3809. : %oa/rt 20409. 22700. reht : kneht 
22660. 26285. 

P. K. offerdich : sich 44, 53. hart : wart 214, 75. 217, 46. küm 
:8ehüm P. H. 41, 83. 

I. 

1) Altes e in hrengen = mhd. bringen: 
V. brenge : strenge 19489. 

P. K. :henget 21, 72. 29, 87. 173, 91. 244, 81. 250, 87. :lengen 
34, 17. 29, 19. 28, 73. 172, 3. 254, 37. 

Doch auch bringen: 

y. : singen 9098. 10350. : ttoingen 11694. 14285. 

P. H. : dingen 182, 40. 289, 88. : tvoingen 362, 71. 

2) Im Mitteldeutschen dringt bei den verben der a-reihe das ^ 
des infinitiys und plur. praes. auch in den singular (W. § 331) : 

y. geschet = geschiht : bevet 4145. : geschmehet 22400. 
P. E. geschet : emphet 133, 51. P. H. :cret 58, 77. man secht 
: unrecht P. E. 83, 42. set : bewet 199, 74. 

3) e für ursprüngliches i findet sich nur einmal im pron. in: Y. hab en 
: begraben 24571. 

4) u für i: 

a) in bumen =z brinnen: 

y. burnet : zürnet 26193. enbume : zürne 26360. bumet : zumet 26403. 
P. E. burnen : zürnen 211, 61. 211, 89. 237, 36. P. H. 214, 95. 
260, 79. 260, 4. 311, 61. J. T. 280. 

Doch auch brinnen: 

V. brinnet : versinnet 3841. 13133. 

P. H. ; minnen 227 y 33. 200, 34. 

ß) im praet. von wizzen (W. § 402): 

y. wtisten : kusten 7284. 

P. E. wuste : brüste 685, 40. 

Häufiger ist allerdings wiste und weste: 

y. :criste 7480. :veste 839. :geste 2210. : beste 3079. toiste: ver- 
miete 18505, ja auch wesse : esse 4993. 

P. E. ; liste 662, 23. P. H. 157, 45. 

y) ganz yereinzelt: 

y. schumpf : stumpf 19579. 
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1) Die Senkung des a zu o m sal: sol ist meist nicht eingetreten 
(W. § 394). 

V. sol :v(ü 4887. 10336. 10701. 11533. 13125. 29587. P. K. 110, 64. 
175, 87. 205, 51. 206, 43. 210, 23. 304, 85. 323, 11. P. H. 10, 52. 27, 68. 
159, 71. :8cJiäl V. 15257. P. K. 128, 7. :ret8al V. 16126. ;«<aZ V. 7976. 
8874. P. H. 12, 71. : tal J. T. 98. : dl S. Sl. 714. mU : gewaU V. 16034. 
26032. P. K. 16, 61. 151, 47. 303, 76. 349, 102. P. H. 67, 61. 100, 48. 
Theod. Denkm. 64, 100. : valt (endsilbe) V. 19839. 22430. P. K. 241, 67. 
; gmüt V. 7126. 

sol und 80lt ist weniger häufig: 

V. ; wol 14 u. 0. seilt : holt 6256. : golt 29558. P. H. : wci 4, 49. 
4, 67. 7, 82 u. 0. : vd 88, 73. P. K. 115, 61. 

Ganz vereinzelt ist im Passional : van = von : man P. H. 350, 63. 

2) Das senkt sich zu t« im inf. und part: praet. yon komen und 
im part. praet. von nemen (W. § 51. § 332 u. 333): 

V. kumen (inf.) : unvrumen 9303. 2876. 3131. : ärumen 3955. kumen 
(part.) : vrumen 8951. 9083. : drumen 2859. 15435. 

P. K. kumen : drumen 145, 76. 102, 67. 195, 5. : sieehtümen 46, 7. 
genumen : drumen 145, 76. 188, 60. 

3) ou für in hriutegom (W. § 97 u. 125): 
y. :mandelboum 27503. 

P. K. :troum 125, 15. 660, 43. P. H. 247, 85. 248, 16. 

». 
Im Mitteldeutschen erfolgt die brechung des u zu o nicht blos vor 
a, 80 auch (W. § 44): 

V. niderhocken : erschrocken 23386. 
P. K. niderbocte : verstocte 677, 78. 

B. Lange Tooale. 
1. 

1) stän und gän {W, § 335) 
haben im Veterbüche und im Passional im inf. und ind. praes. in der 
regel a, ausnahmsweise e, im conj. praes. in der regel e, ausnahmsweise a. 

a. ind. 

V. stast : hast 353. 777. gat : hat 8477. vergast : hast 8736. 
gat : rat 8830. P. H. stat : rat 2, 41. 

b. inf. 

y. gän : man 2095. 2190. 4511 u. o. : Untertan 6481. : getan 6836. 
8666. ; wan 6801. ; hon 9839. stän : man 7827. : hän 9009. 

P. H. gän : gelan 1, 35. 2, 21. :hä/n 39, 40. :man 6, 71. 64, 61. 
:lan 16, 34. stän : lan 5, 45. :man 6, 5. :lan 13, 61. 20, 81. :sän 
29, 90. M. L. 36, 35 : an. 

Doch auch: y. gen : vlen 4470. P. K. sten : hUrden 151, 95. 
:vlen 412, 61. 
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c conj. 

V. ge : me 6522. 7557. 12244. 27918 u. o. ; e 5977. ste : me 8006. 
10688. :we 15058. 19357. :e 20923. 

P. H. ge : crucifige 64, 56. :we 73, 41. :e M. L. 35, 25. :we 
119, 11. : Patde P. H. 171, 9. beste : me P. H. 34, 52. 

Doch auch : V. stä : isä 24757. 

2) Äan (W. § 377). 

Yeterbüch und Passional bilden das praet. auf häte, hatte 
und hete: 

V. hdte : dräte 2528. :räte 1535. häten : verträten 338. 

P. H. : dräte 167, 62. P. K. 106, 25. 

V. hatte : matte 12976. hatten : matten 219. 

P. K. : schote 3, 131. 

V. hete : gebete 2052. : stete 2295. hetten : steten 225. 

P. H. ; beUe 36, 46. ; stete 17, 78. 

3) ä verdumpft durch einwirkung des w zvl ö mwd (W. § 76 u. 80) : 
V. foo : ufiho 5301. 

P. H. ; aUo 167, 95. P. K. 581, 47. 

t. 

e geht in a über in dem praet. von keren und leren (W. § 60): 

V. verkart : art 5132. : vart 1292. larte : offenbarte 28656. gdart 
.wart 3641. 

P. K. karte : parte 576, 32. : scharte 245, 18. karten : ewarten 
115, 90. 116, 28. 575, 19. gekart : art P. K. 7, 32. 38, 54. laHe : bewarte 
P. K. 120, 51. gelart'.art 61, 56. : bewart 108, 47. 

Doch auch lerte : erte V. 1625. 

A 

0. 

Das praet. von komen lautet stets quam, quämen, nie kom, körnen. 



C. Siphthonge. 
Ae. 

1) ae, der umlaut von d, ist zu dem md. e geworden und reimt auf 
ursprüngliches c, besonders vor folgendem r: 

V. geberde = gebaerde : erde 4389. 4849. 7913. 9698. 10567. 14002 
u. o. : werde 3087. 4989. 23064. beswerde = beswaerde : erde 25611. 
26759. wene = waene : zene = zehene 13107. 

P. K. geberde : erde 562, 17. M. L. 167, 445. ; werde P. K. 127, 1. 
47, 77. 133, 30 u. o. toene : zene 285, 83. wende : zende 83, 26. 

2) Die endung aere wird zu er verkürzt: 
y< Schacher : her 5243. lugener : her 8955. 

P. K. Eomer : her 99, 58 Nr. 10. scherer : er P. H. 44, 60, 
meistens jedoch nicht : V. marterere : swere 1153. hdfere : swere 
1198. 8cfiac?tere : were 5252. P. H. kerkere : mere 45, 6, 
ja selbst echtere =. achter Verfolger : swere 25747. 
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le. 

♦e ist in I übergegangen (W. § 73) : 

V. kriegen : swigen 14166. kriege : stoige 7491. kriee : swk 2729. 
kriec : gtic 7624. 13091. 22783. sieden : riden 8856. lieht : pfliht 6607. 
9724. .geschiht 3658. 

P. K. steigen : kriegen 270, 83. 274, 23. 347, 49. kriee : stoie 341, 21. 
M. L. 24, 89. kriec : sHc P. K. 365, 33. 375, 4. P. H. 37, 70. lieht 
Pflicht P. K. 171, 83. 214, 83. P. H. 98, 5. : sieht P. K. 283, 4. M. L. 
25, 117. viel : vil P. K. 517, 7. J. T. kriec : stic 269. 

In. 

1) u für iu erscheint besonders in vriund (W. § 50): 

y. vritmde : Urkunde 7697. 14239. 28851. vriunden : künden 
1771. 23849. 

P. K. vriunde : Urkunde 85, 27. 39, 9. 117, 55. 131, 51. vriunden 
: künden 153, 32. 199, 13. 662, 91. 

Doch anch viühte : genuhte P. H. 1, 30. verdiuht : gesucht P. E. 
472, 82. S. Sl. vrunden : künden 186. vrunde : wrkwnde 562. 620. 637. 664. 

2) In der form des artikels diu und der des pronomens siu ist iu 
zu ie geworden (resp. t): 

y. die : hie 1393. sie : hie 28633. 

P. K. sie : hie 622, 9. : wie 622, 69. ; lie P. H. 13, 3. 

On. 

1) au wird in o ausser vor n, r, d, t, g, s oder h nur noch vor ch 
oontrahirt (W. § 78): 

y. roch = rouch : zoch 26565. 17620. 
P. K. ; vloch 124, 54. : zoch 275, 44. 

2) Für ou findet sich der umlaut eu: 

y. vreuwen : lewen 6699. dreun : leum 27265. 
P. E. dreun ; leun 166, 44. 

Uo. 

1) Altes 6 ist im yeterbüche und im Passional in den Wörtern 
heifmiot und armuot erhalten (W. § 77): 

y. heimote : einote 11801. 14394. 30265. :note 29719. armote 
:einote 19958. 

P. E. heimote : Meinote 621, 87. 

Eust. Denkm. 60, 171 armote : gegenote, 

2) tio ist in f^ übergegangen: 

y. irrettiom:cristum 8611. ;wm 31596. tuom:wükum 248. wistuom 
:tum = dumh 20237. gesuoht : verdruht 25559. 

P. H. unUekur : vmr 17, 72. sichtuomen : vrumen P. E. 207, 77. 
46, 7 ; kumen. heüictmme : vrume 612, 61. biscihtuofne : vrume 616, 3. 

S. Sl. 334 uf : huof, 466 kristentuom : kristum. 
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D. Dm TerhältBlM d«r Innen n den langiB TOOtUii. 

Das Mitteldeutsche unterscheidet nicht so scharf zwischen 
langen und kurzen vocalen wie das Oherdeutsche. Im Passional und Yeter- 
büch finden sich ausser den schon im Oberdeutschen sehr gebräuchlichen 
reimen von a : d (gän : man T. 2095. stdn : an M. L. 36, 35 u. o. moM 
:hrdht V. 4693. stat:unvldt 5083) auch andere: 

V. lichamen : nämen 18194. :rdmen 19960. kerte : herte 1751. 
geberde : erde 4389 u. o. beswerde : erde 25611 u. a. Worten : horten 
8491. 11275. wort : gehört 1405 u. o., sehr oft lieh adverbialendung :4ch. 

P. K. ich swere : widerkere 496, 37. greven = gräoen : neven 
498, 45. 592, 11 (Nr. 70). geberde : erde 562, 17 u. o. dort : gehört 
61, 17. :zu8tört 61, 35 u. o. sichtümen : kumen 46, 7. : vrumen 207, 77. 
heilictume : vrume 612, 61. bischtume : vrume 616, 8. wiMekur : vuor 
P. H. 17, 72. viel : vü P. K. 517, 7, oft adverbialendung Ikh : ich. 

8. 81. gehört : dort 808. 



2. Consonanten. 

A. Lippeaoonioiuuitan. 

B. 

mb assimilirt zu mm (W. § 170) : 

y. crum = crumb : Antonium 2912. darum : Ihilarium 11764. 
: Macharium 12562. um : Sysirum 14068. tum = tumb : wistüm 20238. 
um : richtum 30145. 

P. K. (dum : Fahianum 100, 25. : Mercurium 159, 85. stum : Petrum 
143, 58. lam = lamb : quam 187, 14. : stam 5, 10. 

8. 81. Ephesum : aHum 251. Theod. Denkm. 63, 95 lam : zam. 

F. 

Für den Übergang ym ft in ht (W. % 225) bietet das Yeterbüch 
und Passional je ein beispiel: 

V. 26455 craft : zwidraht. P. H. cracht : verswacht 276, 29. 

W. 

w im inlaut schwindet häufig (W. § 178): 

y. ruen : tuen 6579. 14163. ruete : muete 15002. ru : zu 28791. 

P. K. run : tun 185, 75. M. L. 119, 21. :sun P. H. 171, 56. 
ru : zu P. K. 4, 41. 16, 63. 44, 25. 87, 55. 103, 28. 108, 67. 152, 76. 
195, 57 u. 0. 

B. ZTUigeDOonsonantesi. 
D. 

Für den Übergang von nd in ng (W. § 201) sind die folgenden reime 
allerdings nicht vollständig beweisend, da sich d auf g gereimt einige male 
findet (cf. cap. yil Metrik. Reime 3) : 

y. stunde : dutunge 4725. künde : wanddunge 5567. 

P. K. ufgefangen : banden 562, 21. 
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T. 

1) Characteristisch für die mundart des Yeterbüchs und Passionais 
ist das verhältniss zwischen dentaler media und tenuis. Der gram- 
matische Wechsel von d in ^ im praeteritum nach kurzem vocale bei 
den Verben liden, tniden, sniden kann eintreten aber auch unterbleiben: 

V. lide (conj. praet.) : vride (subst.) 4489. 7116. 25083. mide (conj. 
praet.) : vride 14184 u. o. 

P. K. erliden : bevriden 69, 21. vermide : vride 93, 16. vermiden 
(part.) : gliden M. L. 24, 88 u. o. 

Doch auch Ute : site 908. 2325. aniten : siten 7387. vemUten 
: biten 14777. 

Sonst aber unterscheidet der dialect scharf zwischen tenuis und 
media im inlaut. 

Im Passional findet sich loden (haare) : zoden für zoten (zotteln) 
P. H. 287, 80. Femer erscheint der fremdname David auch im inlaut mit t: 
dornten : ziten P. H. 5, 43. davite : wite 5, 47. 
Zweifelhaft sind die verse P. H. 65, 53 : 
Du kettest not in noten 
an hundert tusent toten 
ervunde ein memehe nit stdche not 
(üs sich dir an der std erbot. 

Ich fasse toten als dat. plur. von st. fem. toete = tod, welches sich 
auch bei Lichtenstein 508, 32 findet. Wäre in diesem dialecte die Ver- 
schiebung der alten media d zu t nicht erfolgt, so müsste man erwarten, 
dass das so oft vorkommende hate und hette auch einmal auf ein wort 
mit der media reimte, wie es in der Elisabeth und der Erlösung so oft 
der fall ist (W. § 173 und Elisabeth v. Rieger, einleitung s. 33). 

2) * schwindet oft im auslaut (W. § 183): 

y. is : bekumemis 15811. : catechumenis 29644. miUes : gutes 6253. 
verebenes : lebenes 17092. has = hast : as 17646. darf = darft : warf 
17092. sin z= sint : in 30. :mn 20419. 

P. K. is = ist : gewis 104, 25. 350, 19. 355, 55. 4, 71. wahtes 
: nahtes 2, 90. segenes : begegenes 89, 40. vermiides : vrides P. H. 373, 17. 
laz = lazt : az P. H. 379, 76. sin : min P. K. 647, 69. P. H. 51, 8. 

3) Im inlaut nur in dem praeteritum von müezen müse : grüse 
V. 3922. P. K. 320, 26. 

4) t wird in dem werte sus angefügt (W. § 183): 

\. sust : lust 1042. 1135. 1579. 4427. 8948. : brüst 23494. 
P. K. sust : brüst 101, 89. : Verlust 244, 52.^ 634, 19. 442, 68. 
:gelust 460, 42. 

2. 

1) Unverschobenes t hat sich in dem dialecte des Yeterbüches und 
Passionals nur in drei fällen erhalten: 

a) in dem part. praet. gesät, welche form aber auch im Oberdeutschen 
häufig ist (W. § 177). 
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b) in dem fremdworte: kurt, kürten, welch© fonn vereinzelt auch 
im Oberdeutschen vorkommt. 

V. kürten : anttourten 8002. 
Doch auch kurz : würz 4046. 

P. K. .antwurten 78, 40. P. H. 106, .4. kurt : gebart 78, 87. P. K. 
151, 92. 

Doch auch verkurzen : stürzen P. K. 104, 3. 104, 51. P. H. 218, 92. 

c) in der pronominalform dit, 
V. dit : gdit 12322. 

P. K. dU : gdü 389, 43. ; trit 164, 61. 186, 52. 243, 97. 650, 17. 
651, 92 u. 0. 

diz ist im Veterbüche nie, im Passional weit seltener als dit im 
reime gebraucht. 

Dat und wat finden sich weder im Veterbüche noch im Passional. 
Weinhold dtirt § 471 P. H. 31, 93 für wat und P. H. 15, 36 fiir dat; 
doch beide formen sind nicht durch den reim belegt. 

Eine V. 4053 vorkommende form gräte : gemäte hält Zingerle 
(Pindl. II. 270) für die unverschobene form des masc. gruoz. Jene an- 
nähme beruht auf einem irrtum; es ist das M. L. 161, 235 und auch Ober- 
deutsch vorkommende st. fem. gruot grüete = das grünen, der frische 
wuchs [Lexer I. 1105 u. mhd. Wörterb. I. 581a], wie der sinn zeigt: 

8wa die wurzele ist hehaft, 
diu hat also groze craft, 
dag ir diu ris uzspriezen 
un sich so wite irgiezen, 
daz von ir valschen grüte 
sich irret daz gemäte, — 

2) s und z reimen einige mal auf einander: 

V. vesen = vetzen : wesen 32272. saz : las 27089. 

P. K. vaz : was 331, 59. kos : vUz 348, 71. 

B. 

1) Umstellung des r erfolgt in hürnen für h rinnen (W. § 196). 
V. burnet : zürnet 26193. 26403. 26360. 

P. K. hürnen : zürnen 214, 95. 250, 79. 260, 4. 311, 61. 
J. T. purnen : zürnen 280. 

Doch auch V. brinnet : versinnet 3841 u. o. P. H. brinnen : minnen 
227, 33. 

2) Aus fällt r in werlt: 

V. werU : gelt 4447. 7449. 16894. 20899. P. K. 7, 33. 

3) Beibehaltung des r in er = mhd. e und abwerfung desselben in 
den Wörtern: mir, dir, wir, ir, was besonders häufig im Türingischen 
dialßcte geschieht (W. § 196. 454. 455 u. 456), findet sich im Veterbüche 
und Passional nicht. 

Franke, Dm Yeterbüch. 5 



66 

N. 

1) Das verklingen des n in der endung des infinitivs ist be- 
sonders häufig im Türingischen, Fränkischen und Allemanischen 
(W. § 355). 

Das Veterbüch hat nur zwei verse mit verklingendem infinitiv-ti: 
5366 sere : lere für seren : lere, 31743 striche = strichen : iegliche. 
Scheinbar ist noch ein dritter vorhanden: 20704 
zu iungest do bestunt ir sin 
daruf, daz got wolte behage, 
daz an iegelichem tage 
ein munich wöl muge ezzen. 
es ist aber: got wol behage zu lesen wie v. 27619. 27952, ähnlich auch 
21104. — Dieses entspricht auch der quelle besser: 

Eosw. 601a Nr. 44: sed et haec omnia probaverunt senes magni et 
invenerunt, quia bonum est quotidie manducare. 

Im Passional findet sich nur ein vers mit verklingendem n des in- 
finitivs : 

P. H. 314, 27 pflege = pflegen : wege. 

Ausserdem noch ein zweifelhafter reim mit verklingendem « 
des particips. 

P. H. 179, 79: uf daz ich Jcume uz aUer not 

so hin da ich si genesen 
unde vn vollen vreuden wese. 
Die ausgäbe von Hahn ist bekanntlich nur der abdruck einer ziem- 
lich schlechten handschrift, ich halte es daher für unbedenklich si zu 
streichen und zu lesen: ich genese, 

2) Abfall des n in der schwachen declination: 

Im Passional und Veterbüch erscheint einige male die form wiUe = 
toiUen (ac): willen : stille (adv.) V. 157, femer 19295 miUe: in der stüle, 
ebenso P. K. 271, 93. 371, 71 und P. H. 79, 45. 149, 60. Jedoch sind 
diese reime mit ausnähme des ersten zweifelhaft, da das fem. stille auch 
schwach flectirt wird. Sonst findet sich: 

V. kerne (ac.) : lerne 5639. 

P. E. hinde (ac.) : gesinde 455, 23 katze (ac.) : widersatze 204, 24. 
P. H. dem schade : Stade 382, 18. die : veUe M. L. 200, 105. 

In allen diesen fällen ist aber meiner ansieht nach keine ver- 
klingung des n sondern Übergang in die starke declination an- 
zunehmen. 

3) Angefügt ist n in der ersten pers. sing, praes. v. clagen 14901 : 
clagm : tagen (W. § 378). 

4) Durch schwindung des n im inlaut (W. § 197) ist wol folgender 
reim zu erklären V. 19503: virlust : kufist (lies kustj. 

C. JA» gutturallaTite. 

Cht reimt einige male auf ht: 

V. kochte : mohte 18113. 27039 ; eo^^e 26858. 

P. E. gesucht : verducht = verdiuht 472, 81. 
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H. 

Sehr häufig schwindet h 1) im inlaut vor vocalen oder lingualen 
lauten (W. § 223 u. 226.): 

a) V. versmete : gerete 6530 ; drete 4478. 8965. 19236. versmäten 
: haten 17303 : taten 23196. — vers^näst : gast 12599. versmdt : gdt 
2446. 20590 : missetat 79 ; lät 24688. 28215 : stdt 12481 : rat 15813 
: hat 22593. — versmcm : gern 5974. 13943 : hän 6897. 30156. 

P. K. versmete : vertrete 98, 25 Nr. 9. :dr<xte 146, 40. P. H. 350, 
40. versmdt : hat P. K. 208, 94. 308, 73 : rat P. H. 233, 16. 311, 3. 
311, 29. 

J. T. versmat : rat 395. 

b) nate : spate V. 17920. 

c) sa/n = sähen V. : getan 3441. : gdn 6514. :stdn 7085. :an 8040. 
P. E. : getan 100, 59. 662, 43 : gewan 649, 35. :an 104, 50. :wdn 

182, 5. 

d) speten = spehten : propheten V. 14548. 

e) bede : vede = vehde V. 2022. 5908. 16511. 17155. 19892. 19929. 
21510 u. 0. 

P. K. 189, 43. 283, 40. 662, 66. 638, 41. 291, 63. 313, 37. P. H. 
155, 51. 178, 73 u. o. 

f) vUn : gen V. 4469. 

P. K. ; Margareten 331, 90. 361, 9. ; Ägneten 387, 86. 

g) zene = zehene V. :iDene 13108. 

P. K. : wene 285, 83. zende : wende 83, 26. 
h) V. siet = sihet : schiet 3549. 28240. sie = sihe : hie 7674. 
P. K. siet : schriet 46, 83. versie : hie 143, 48. 226, 39. 370, 2. 
i) mite = wihete V. : zite 11807. gewit : zit 11550. 13303. 16519. 

19243. 19899. 

P. K. :sUe 99, 35. gewit : zit 64, 40. 69, 11. 92, 52. 119, 16 
Nr. 3 u. 0. 

k) zien = ziehen V. :vrien 2871. 17080 : spien 5709. 

P. K. : knien 15, 17. 15, 33. 646, 6. : spien 267, 83. P. H. 373, 40. 

1) niet = nM : geriet 18629. : schiet 19606. 

2) im auslaut: 

a) na : da V. 6066. 5936. 6038. 6182. 6313. 6610. 7036. 7267. 
7642. 9054 u. o. 

P. K. 237, 90. 251, 16. 262, 38. 336, 13. 339, 10 u. o. 
8. 81. 818. 

b) Äo = hoch V. : do 6030. 5046. 17913. 28747. ; wo 5302. : so 
1265. 17681. runvro 26899 u. o. 

P. K. : so 92, 82. P. H. : vro 269, 89. 391, 26. : lat. endung o 278, 5. 
350, 66 u. 0. 

8. 81. : so 422. 

c) vlö : unvro P. H. 7, 19. J. T. 173. :pafuncio V. 6666. 

d) vie : hie P. K. 87, 76. 89, 62. — 8. 81. 373. 

6* 
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8. Bmzelne Formen. 

1) Die feminina auf inne und das masculinum süe werden md. oft 
schwach flectirt (W. § 444, Lexer 941a). 

V. der lewinnen : heginnen 21970. — siten (ac.) :biten 15126. 

2) Ueber den Übergang in die starke cf. s. 66 Nr. 2. 

3) Die pluralbüdungen auf ere, die im Passional durch den reim 
gesichert werden: 

P. K. hindere : windere 578, 71. cleidere : leidere 563, 66 finden 
sich auch im Veterbüche, jedoch nicht im reime: deider 7971. 10684. 
12819. hindere 6153. 

4) Part, von gepflegen: gepflogen (W. § 331) 

V. : umbetrogen 2065. : gezogen 5655. 5619. 29344. 

P. K. 199, 6. 9, 43. 24, 65. 30, 89. 40, 76, 101, 91. 104, 21. 

Doch auch :pflegen : degen V. 5599. 9280. P. K. 205, 83. 

5) 8wür praet. von swern = nhd. schwären. 
V. : vur 25531. 28607. P. K. 454, 17. 

6) mugen bildet im Passional und Veterbüch die 3. pers. plur. praee. 
auf t (W. § 392) : 

: tugent V. 15256. — P. K. 577, 61. 

4. Wortsohats« 

Auch hinsichtlich des Wortschatzes trägt das Veterbüch durchaas 
wie das Passional Mitteldeutschen typus. Wörter, die sich fast in 
jedem Mitteldeutschen werke finden, zuweilen geradezu herrschend dort 
sind, im Oberdeutschen aber gar nicht oder doch nur vereinzelt vorkommen, 
zeigen sich auch im Yeterbüche ; ausserdem aber auch welche, die bis jetzt 
nur aus dem Passional belegt sind. 

▲. ntteldtatiöhe Wörter. 

ah Site: eine seite, die von etwas abliegt, abgelegene gegend. 

V. '.Uten 11322. P. K. 454, 94. 

aftersprache od&[ affersprache V. 20929. P. K. 253,23. 430, 17. 

alhesunder V. 23892. P. H. 94, 51. 96, 40. 172, 12. 

harmherzekeit sehr oft auch im reim: 

V. : seit 24345. 29977. : gereit 3261. : breit 1529. 

P. K. ; seit 147, 14. P. H. 310, 56. :geleit P. K. 12, 9. : breit 4, 28. 

begin, st. neutr. V. 1600. 28203. M. L. 185, 332. 

beheltnisse st. f. V. 9884. P. K. 7, 59. 427, 73. 

be klicken = beflecken Y. : bestricket 18863. 

P. K. heklecken 357, 8. 

be neben praep. u. adv. oft auch im reim: 

V. .'leben 10640. 20320. P. K. .leben 20, 49. 36, 20. 193, 40. 
204, 45. : geben 23, 93. 19, 59. 193, 93. 194, 20. P. H. 6, 82. 26, 79. 

berefsen = tadehi Y. 29690. P. K. 248, 30. 684, 41. P. H. 
374, 8. 
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besit oder bisit oft auch im reim : V. : zit 5884. 6021. 6049. 8261. 
8967. 1102Ö. 13397. 19267. :nü 449. 

P. K. : eit 33, 61. 238, 44. 244, 14. 248, 61. : tdt 287, 96. 

besuln = besudeln V. 2640. R K. 8, 89. 28, 82. 29, 33. 104, 39. 

betrupnisse V. 4385. 13090. P. H. 38, 69. 250, 87. 275, 3. 
379, 80. 

betrubunge V. :iunge 9267. P. H. 58, 83. 

fe e Dorn adv. oft im reim: V. :virlom 6975. 11474. : virkom 17108. 
: zom 6151. 17407. P. K. : gebom 505, 7 Nr. 60. 80, 82. : zom 21, 34. 
236, 65. 680, 94. P. H. 53, 39. 

bewilen oder Umlen V. 659. 846. 854. 1386. 2676. 2760. 3039. 
3434. 3624. 3908. P. H. 18, 74. P. K. 99, 20 Nr. 10. 253, 29 Nr. 27. 
196, 72. 

brechen stc^ = 8ichum etwas bemühen V. 1506. P. K. 563, 14. 

brimmenX. 1087. P. K. 237, 91. 239, 95. 246, 4. 

ei nutz = einfach V. 6355. P. E. 582, 49. 606, 24. 

enbinnen Y. 5434. 5826. 5983. 5996. P. K. 19, 79. 41, 37. 66, 63. 
313, 23. 357, 15. 620, 16. P. H. 58, 50. 75, 71. 77, 70. 96, 67. 97, 39. 

entUhten= erleichtem V. 6129. P. K. 316, 51. 534, 17. 590, 26. 

entseben ist, wie schon Zingerle bemerkt (Findl. 11. 268), ein bei- 
nahe auf jedem blatte wiederkehrendes lieblingswort des dichters: Y. en- 
sahen : liaben 716. ensub : hüb 963. 1115. 1391. : grub 1738 und so 
fort. P. K. .'haben 44, 2. 3, 77. 9, 27. 71, 39. :hub 3, 87. 59, 79. 
310, 22. 338, 81. 205, 66. : grub 303, 14. 352, 64 u. o. 

erkumelich = erschrecklich Y. 23377. P. H. 227, 77. 

er dich oder ardich Y. 1102. P. K. 87, 36. 211, 90. 

ertpibenunge Y. 6535. P..K. 183, 3. J. T. 136. 

gebruchunge Y. 6116. P. H. 341, 67. 

geburn sich = sich ereignen Y. 2246. P. K. 22, 23. 

gegenote = gegend Y. 6787. P. K. 355, 55. 

grobeliche adv. = sehr Y. 5222. P. K. 510, 58. 

gruse st f. grüne Y. 3921. P. K. 320, 25. 350, 21. 691, 6. 

hindern Y. 10763. P. H. 391, 69. 

hindernisse Y. 23624. P. H. 119, 13. 

hinderstellec = aufbewahrt Y. 5602. P. K. 318, 75. 534, 19. 

hoffen oft auch im reim: Y. : offen 1542. 5360. 13502. 16485. 
28924. : ofte 28737. P. K. : offen 40, 1. 204, 52. 21, 26. S. 81. 623. 
Eust. Denkm. 59, 149. 

hoffenunge Y. 843. 29557. P. K. izunge 73, 11. :zv>ivelunge 
89, 24. Theod. Denkm. 62, 29. 

horchen = hören Y. :vorhten 1410: 
von dem daz si horchten 
die.tuwel cd da 6t im weaen 

P. H. ; vorhte 246, 52. 

houbeten an an jemandem als führer hängen. 

Y. 6956. 7105. P. K. 137, 23. 485, 65. 
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hutlute V. 6493. P. K. 32, 10. 182, 2. ! 

»amer. 8t. neutr. V. 6224. P. H. 93, 10. P. K. 123, 36. 

iamerkeit : leit V. 25832. : breit 26545. P. H. 190, 56. 235,29. 
P. K. 22, 66. 43, 77. 

iamerunge P. K. 590, 3. V. 649. 

innekeit V. :spreit 3473. P. K. 10, 14. 36, 81. 

innunge 6659. P. H. :zunge 248, 60. 

irrat = irrtum V. : rat 16543. P. K. 194, 72. 

cluft V. 10365. P. K. 179, 51. 

kurre = zahm, milde. V. .geturre 7754. P. K. 97, 67. P. H. 
365, 21. 

leitesmann V. :an 114. 239. Bester v. 8. 

Ion st. neutr. V. 11183. P. K. 30, 83. 33, 90. 

luden = rauben V. 5288. P. H. 240, 95. M. L. 14, 55. 

luft st. f. V. 2470. 6708. Hester v. 149. 

luhtere = erleuchter P. H. 112, 29. luhterinne V. 15361. 

mannesnam und w ibesnam = ma.im, weib oft im reim: V. :savi^ 
11652. 13348. 13404. .gram 16043. dicham 25326. : quam 371. 16921 
:nam 30391. 

P. K. .quam 11, 3. 319, 49. :nam 62, 47. 65, 87. :lichamen 
245, 29. 367, 40. :8tam 104, 2. 

mensche st. neutr. V. 2463. P. K. 29, 85. 

missewarn sw. verb. schlecht in acht nehmen: V. 26361. P. Kj 
173, 15. 

morvar Y. 701. P. K. 157, 79. 

mot neutr. moor nur noch bei Jeroschin. 

V. : got 11376. P. K. 543, 2. 544, 1. 

mues oder mus = brei V. 15476. P. K. 429, 96. 

nid erläge = ruhe, nachtlager V. 11320. P. H. 380, 77. 

nahtac oder nachtue plur. = Zukunft V. 24002. P. H. 275, 50 

noz = junges tier V. 10464. P. H. 19, 72. 

osen = schöpfen V. 1434. P. K. 122, 60. 391, 78. 

ot = oht, eht =^ halt, nur, und verstärkend; sehr oft V. 28319. 
29200. P. K. 3, 64. 12, 66. 80, 11. 99, 14 u. o. 

phläge = feindUcher Angriff V. 1570. 3625. 362a P. H. 280, 34. 
337, 5. 

Dasselbe wort ist wol auch vldge. V. stu/rmes vlage 6227. P. K 
Windes vlage 419, 81. 

prdm st. masc. kleines schiff. V. :strame 10788. P. K. 445, 37 

predigat st. f. predigt. V. : drate 29677. P. K. 7, 57. 37, 21 
96, 75. 

risch adj. frisch, behende. V. :vi8ch 3018. P. K. 107, 56. 196, 98 

rische st. f. eile. V. : tische 4723. P. K. 220, 91. 

sä interjection V. 10437. P. H. 54, 24. 

San = sa adv. V. :man 9093. 15544. 17057. :bestan 24906 
P. K. 108, 73 : man. 
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3chtme st. masc. = schatten. V. 8120 : ime, P. K. 64, 72. 211, 
12. 249, 28. 

schirre st. v. = scharre V. 2088. P. K. 372, 38. 661, 68. 

schulen = sich bergen V. :hulen 1091. 

senftunge = erleichterung V. :vullunge 14301. P. H. :zungen 
117, 19. 

s nahen = straucheln oft im reim: V. : haben 7005. 8078. 12276. 
19562. 22968 u. o. P. K. 28, 20. 34, 64. 72, 57. P. H. 53, 29 u. o. 

S. Sl. 688. 

sorcvaldee = besorgt V. 6558. P. K. 396, 52. 533, 20. 

Steinrusche — bruchiger bergabhang V. 3452. 5046. P. K. 221, 70. 

st r Uten = rauben V. : wüten 5262. struter = rauher 6953. 
P. K. 20, 89. 435, 82. P. H. 275, 21. M. L. 14, 55. 

Stilnisse V. 9383. P. K. 371, 67. 

suf Zunge V. 30430. P. K. 424, 37. 

tiger = genau V. 16056. P. K. 46, 83. cf. K. s. 777. 

tolke =z dolmetscher V. 7575. :völke P. H. 210, 50. 

uhervlut V. 2907. 3458. P. H. 33, 58. 65, 75. 

umbesweim = das herumkreisen des raubvogels V. 18473. 

P. K. ummesweif der werlde 201, 42. 

underhruch = Wechsel V. 9197. P. K. 48, 43. 

ungehirme wild, nur noch bei Jeroschin. 

V. 1422. : schirme P. K. 138, 70. 

unsture st. f. gewalttätige behandlung :vure V. 17001. P. K. 
207, 74. 

unvlat St. f. V. 734. 1585. 3280. 3819. 4429. 4702 u. o. P. K. 
8, 7. 29, 33. 13, 65. 79, 9. 96, 71 u. o. 

unvletic = beschmutzt V. 4699. P. K. 189, 93. 616, 55. 

unvrume BW. m. Y, 7790. P. H. 322. 23. 325, 38. 365, 26. 

verderren = dürr machen V. :zerret 24399. P. H. 273, 60. 

verdrumen = zertrümmern V. 3584. P. K. 16, 84. 29, 66. 

verlern en = lähmen V. 4372. P. K. 88, 14. 179, 20. 

verrunen die tur = verrammeln V. 1366. P. H. 301, 56. 

versmenisse V. 28846. Hester v. 1123. 

verstrichen sich = heimlich fortgehen V. 324. P. K. 469, 2. 
569, 69. 

vertreten = verschmähen V. 337. P. K. 517, 29. 

vertriben sich = vergehen V. 2581. P. H. 381, 75. 386, 15. 

verwinnen den strit = überwinden V. 18435. P. H. 337, 58. 

vollemunt = fundamentimi V. 3924. P. H. 163, 43. 179, 15 u. o. 

vruhUam u. vrutsam Y. 6362. 6693. P. K. 34, 51. 42, 51. 

wider wort = entgegnung auf vorwürfe V. 2328. P. K. 158, 59. 

zoten = zotteln V. : geboten 2124. P. H. 287, 80. 

Andere dialectisch weniger wichtige Wörter sind Findl. U, 264 auf- 
geführt. Eine merkwürdige diflferenz ergiebt sich insofern, als das Veter- 
büch die einige male im Passional vorkommenden Mitteldeutschen Wörter: 
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enbohen und enbuzen (P. E. s. 714 a) nicht kennt. Dieser unterschied ist 
aber zu gering, um auf eine Verschiedenheit des dialectes zu schliessen. 

B. Wörter dei Veterbüohei, die nur im Paedonal belegt sind. 

boten flw. v. verkündigen V. 4796. P. K. 439, 46. 
hru ehelich = gebrechüch V. 10330. P. H. 248, 82. 
huhsenvaz = vlasche P. H. 35, 58. 60, 79. V. 15286. 
genadenstoz ^rz anregung zur gnade V. 30500. M. L. 155, 71 
genug er mancher singul. V. 6722. P. H. 185, 84. 217, 49. 274, 8ü 
halsboge = halsband V. 21805. P. K. 484, 21. 
he i zw Uli c = von willen brennend V. 29780. P. H. 93, 56. 
hengelhoubten: das haupt hängen lassen V. 8502. P. K.677, 89 
cl uterat = gaukelei V. 13099. P. Mhd. wörterb. I, 850*. 
l engen neutr. = Verzögerung V. 1834. P. H. 126, 84. 335, 96 
P. K. 319, 21. 

mitedoln = mitleiden V. 28983. P. K. 122, 91. 
mitegiht = Übereinstimmung V. 9999. P. K. 427, 29. 
schrowel = peiniger V. 25956. P. K. 122, 63. 164, 89. 
verrätlich oder verretlich V. 813. P. H. 69, 41. 
vrideleben V. 26601. P. H. 16, 78. 254, 74 friedliches lebeu. 
vretidenzar V. 30429. P. K. 477, 7. 

0. Bif Jetst nooh nnbelegte würter dei Veterbdohei. 

Schon von Diemer angeführt ist: brutinne = briut 23026. - 
Von Zingerle: 

meiltetic = böse V. 3182. 

slaherze 28731, doch nur in H., nicht in A. 

trugewiht -:- betrüger 3064. 

uberwSge st. f. = das überwiegen 4657. 
Zu diesen bin ich im stände noch folgende hinzuzufügen: 

abentrot adj. 8254: die itzu %vas abentrot. 

al gern achsam adv. -^^ algemächlich 26245. 

almeister = sieger über alles 7648. 

grawislich 4799. 

hager 28815. 

iamertveinen 15123. 

iskache -^ eiszapfen 11336. 

koufampt = geschäft des kaufmanns 5808. 

cluterdinc =•. gaukelspiel 18691. 

mittellebe^i neutr. -- ein zwar frommer aber nicht also strengei 
lebenswandel 19917. 

nothungeriar = ein jähr des misswachses 21299.- 

pfedemapfel = gurke 12869. 

rothaft = rötlich 24883. 

ruelosekeit : geleit 23037. 

saldunge st. f. 6660. 
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hie von quam do vü manic man, 

der mit demüte gewan 

bi uns die innunge 

zu siner aal dünge, 
wol als säldunge zu lesen, als Weiterbildung von aälde = saelde und zu 
übersetzen: zu seinem heile. Möglich ist auch die ableitung ven segele 
Wohnung, dann wurde es heissen: für seine wohnung. 

schult adj. = schuldig 22319: die ungewere virsweic den rehten 
schulden. 

seilichin deminutivum von seil 21974. 
sumerleben == das aufblühen im sommer 31843 

entweich der kalde wywter 

un dae sumerleben ergruete. 
sunderslaf das getrenntschlafen der eheleute 24829. 
trostrede 30236. 

ungehorde st. fem. ungehorsamkeit V. 48. 
ue^erschame die schäm vor den leuten V. 29905 

sie was innen worden heiz 

xon grodicher vorhte, 

die hitze an ir worhte, 

daz sie verlos die uzgerschame. 
verleren den wec = verlernen 22826 
oder sollte verlart : hart schw. partic. zu Verliesen sein? 
vridebant = friedensstifter 6944. 
zuht st. masc. oder neutr. 6205: 
an zuhtes büde ein lere. 



Ich glaube hiermit die dialectisch en^ Zusammengehörigkeit des 
Veterbüches und Passionais erwiesen zu haben. Kein anderes Mitteldeutsches 
werk wird so getreulich die eigentümlichkeiten des Passionais wiedergeben 
wie das Veterbüch. 

Doch ist im obigen auch material für eine bestimmtere localisirung 
beider gedichte gewonnen: 

Tu ringen ist die heimat des dichters nicht, wie Schröder^) und 
Weinhold*) wollen; wenigstens ist für diese annähme weder irgend ein 
sprachlicher grund jemals angeführt worden, noch lässt er sich an- 
führen, dagegen aber spricht ein sehr bedeutender: Der abfall desn 
des Infinitivs ist wol kaum einem andern dialecte so geläufig wie dem 
Türingischen und zwar seit den frühsten Zeiten der Mittelhochdeutschen 
Periode bis auf die gegenwart. Grimm sah diesen Vorgang geradezu als 
specielle Türingische eigentümlichkeit an.^) Zahlreich findet er sich 
durch reime und zwar bei dichtem verschiedener perioden bezeugt [Eristan 

^) German. Studien II, 196. *) mhd. gram. § 180 s. 159. *) Grimm, 
gram. I, 351. 
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von Hamle, von Lupin, Hetzbolt von Wixen ; ') Ebemand von Erfurt, Wart- 
burgkrieg.] 2) 

Unter den circa 150000 versen des Veterbüches und Passionais 
finden sich nur drei mit verklingendem n des infinitivs. Hieraus ist, bei der 
häufigkeit der wirklich dem dialecte des dichters angehörigen formen, zu 
schliessen, dass die abwerfung dos infinitiv-n nicht zum wesen des ersteren 
gehörte, jedoch vereinzelt aus dem nachbardialecte herüber spülte. 

Auch dem Obersä^hsischen dialect ist dieser Vorgang im 13. Jahr- 
hundert durchaus nichts seltenes. Für Heinrich von Krolewitz zählt lisch 
in der ausgäbe dieses gedichtes s. 11-15 nicht weniger als 144 be- 
weisende reime auf. Auch bei Vrowenlop wird n des infinitivs öfter 
abgeworfen: M. S. H. HI. 357** singen : dringe, 365* Jcrenke : entwenken, 
366* drie : vrien u. o. — In den Urkunden des 14. Jahrhunderts geschieht 
dieses allerdings seltener. 

Gegen Obersachsen und Schlesien spricht aber noch folgendes: 
Das wort niht hat 2 wege der Vereinfachung eingeschlagen: Ein mal ver- 
dichtete sich h und * fiel ab, woraus die jetzige Obersächsisch-schle- 
sische form nich wurde. Heinrich von Krolewitz kennt schon die Ver- 
dichtung, wie die 5 verse nicht : spricht 2448. 2948. 4575. 4792. icU 
.'bricht 1081 beweisen, niet oder nit dagegen findet sich bei ihm nie.— 
Der 2. weg war ausstossung des h und festhaltung des t, wodurch die 
jetzige Hessische form Hit entstand. — Ausstossung des h in niht i&^ 
bei Herbort von Fritzlar durch unzählige reime bezeugt, so 1125 niet : 
schriet : diet 215^ u. o. 

Auch das Veterbüch kennt, wie oben gezeigt wurde, die form niet 
im reime, nie aber nich. 

Ferner findet sich die unverschobene form dit bei Heinrich von 
Krolewitz und in Ludwigs kreuzfahrt nie im reime, ebenso nie in den Ur- 
kunden Meissens und Dresdens des 14. Jahrhunderts. Im Passional und 
Veterbüch ist aber dit die herrschende form. 

Bei Heinrich von Krolewitz sind femer sol, solt die herrschenden 
formen, sal wird nur 4 mal belegt : zal 720. 767. 1780 : wal 2310. soft 
gar nicht. 

Passional und Veterbüch dagegen bevorzugen wie die Hessischen 
dichter : sal, salt.^) Für Hessen spricht endlich der Übergang von ft in ht. 

Die mundart des Passionais scheint mir am nächsten verwandt mit 
der Herborts von Fritzlar zu sein. Auch Herbort hat nur 4 verse mit 
abfallendem n des infinitivs 552. 2128. 3469. 8341, denn 2705 ist zweifel- 
haft, da minne auch schwach declinirt wird. Dieses ist um so beachtens- 
werter, da Horbort die endung der schwachen declination en sehr häufig 
auf e reimt. — Der grammatische Wechsel der verba miden u. s. w. ist 
gleichfalls schwankend bei Herbort [5208 lide]. Die alte media d ist 
aber durchgängig zu t verschoben. 



1) Grinün, gram. I, 351. >) Weinhold § 355. ^) Vocalschwächung 
im Mittelbi^nendeutschen v. Wülcker 1868 s. 20. 
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Allerdings hat Herborts mundart eine nördlichere färbiing, er kennt 
ede = vride : rede 7303. son : llion 12446. schoU : holt 2671. 
4 = do : fru 12395. hrieh : lieb 1037 u. a. 

Für den dialect der Wetterau wird durch die reime der Elisabeth 
e erhaltung der alten media d bezeugt. 

Aus den obigen betrachtungen wird sich als heimat für das Veter- 
üch imd Passional diejenige gegend ergeben, welche östlich von der 
Tetterau, westlich von Türingen und südlich von Fritzlar liegt, 
Iso ungefähr die nordöstlichen auslaufe des Vogelberges. 

Als weiteren grund für diese annähme mache ich noch geltend, dass 
nser dichter in Hessen bekannt ist; er sagt: 
P. K. 623, 50 u. 54—57 : 

zu Mar pure uf das ende 

sie Uez da selbes nuichen 
ein spitdl schone unde groz, 
des manic armer do genoz 
und genuzet ouch noch hüte, — 
Uebrigens behandelt er die heilige Elisabeth mit sichtlicher wärme. 



Capitel VI. 
Stil und Syntax. 

Was die art der darstellung anlangt, so steht das Veterbüch 
dem Passional vollkommen würdig zur seite. Wie dieses ist es weit davon 
entfernt nur eine gereimte übersetzimg zu sein. 

Der dichter, der die tendenz verfolgt, seine leser zu bessern, ist be- 
strebt, das, was er erzählt, ihnen möglichst anschaulich vor äugen zu 
^uliren. Mit den glühendsten färben sind die kämpfe der teufel geschildert. 
In beiden werken beherrscht der dichter die spräche vollkommen. In fast 
dramatischer weise wechselt oft rasch rede mit gegenrede. Auch mit poe- 
tischem bilderschmucke weiss der dichter passend seine darstellung zu ver- 
zieren. Die bilder entlehnt er zum teil der quelle, so den vergleich des 
Antonius mit der biene: 437, zum teil ist er aber auch vollkommen frei, 
80 7294. Andere büder finden sich V. 4678. 13547. P. K. 200, 42. 236, 
95. 239, 2 u. a. 

Tief durchdrungen ist der dichter von begeisterung für sein werk, 
dessen fortführung er zuweilen mit einem gebete zu gott unterbricht. Oft 
hebt er dessen Weisheit und gute seinen lesem gegenüber hervor. Auch 
manche erläuternde bemerkung flicht er ein. Dabei zeigt er allerdings 
auch die schwächen seiner zeit: gesuchtheit im ausdrucke, der aber 
nie, wie in der Christherrechronik, in unbeholfenheit ausartet, und stets 
ien zweck der hervorhebung verfolgt, und zweitens eine anzahl oft sich 
fiederholender phrasen. In diesen zeigen Veterbüch und Passional 
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die genaueste übereinstiininung. Viel davon scheint der dichter von Rudolf 
von Ems und der Christherrochronik gelernt zu haben. Schröders in dei 
germanistischen Studien U. s. 159. versuchter beweis, dass letztere ein 
werk desselben dichters sei, hat mich nicht überzeugt Die Chiistheiie- 
chronik ist entschieden nicht in dem dialocte des Passionais gedichtet Es 
fehlen ihr die characteristischen reime, deim selbst in dem reime liben : wilm 
fol. 37 c : daz hegan ein süe wesen, 

daz 8% ir liebesten liben 

mannen unde wiben 

büde hiezen macJien do, 
ist liben dat. {^lur. von lip ia dem sinne von person, wie die verse: 
fol. 27a: an deseti achten liben 

vier mannen un vier wiben, 

die uf der erden suien genesen , 

8ol ursprinc aüer lebenden weaen. 
fol. 31 d: seben und aebenzich libe 

beide man un wibe, 
beweisen und nicht wie Schröder will s. 163 : lieben. — Femer aber fehlen 
die so häufig im Veterbuche und Passional vorkommenden Mitteldeutschen 
Wörter: entseben, hoffen, hoffenunge, barmherzekeit, beait, mannesnaiti, 
mbesnam, snaben, enbinnen u. a. — Will man also an Schröders ansieht 
fest halten, so muss man zur dichtung eines kleinen romans seine Zuflucht 
nehmen, wie etwa : der dichter habe erst absichtlich Mittelhochdeutsch ge- 
dichtet, um sein werk für dasBudolfs auszugeben, oder die jetzige gostall 
der Christherrechronik sei eine Mittelhochdeutsche Umarbeitung des ur 
sprünglichen Werkes des Passionaldichters. Es ergeben sich aber auct 
andere Verschiedenheiten : so kennt die Christherrechronik den im Passioni 
und Veterbüch so häufigen ausdruck : nichtes niht, femer die anredewörtei 
ei, eyttf nu aecht u. a. nicht. Alle von Schröder angeführten ähnlichkeitei 
lassen sich aber mit der fast selbstverständlichen annähme erklären: de: 
dichter habe die Christherrechronik genau gekannt und &< 
manches von ihr mit oder ohne absieht entnommen. 

Die gesuchtheit im ausdrucke besteht besonders darin, dass, un 
etwas stark hervorzuheben, ein und dasselbe wort in verschiedenen ver 
bindungen mehrfach wiederholt wird, oder doch Wörter ein und desselbei 
Stammes gehäuft werden. 

y. 5844: la blibeti hie dinen schätz, 

der erden gut der erden kint: 

wan sie der erden beide svnt! 

sie mugen ir niht entwenJcen, 

die van der erden denken 

un sprechen von der erde ir wort, 

die suln ouch haben der erden hört, 
P. K. 641,60: du bist ein dienst in todes leit 

und macht wol toden, ob du unlt, 

der kraft dich nimer me bevilt: 
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wand du gebrechen dar an dcHst, 
das du den toden wider Jiolst, 
des leben in tode ist verlorn, 

kmlich V. 1336. P. K. 204, 87. 642, 25 u. o. 

Diesen gebrauch, der auf Gottfried von Strassburg zurückgeht, liebt 
uch Rudolf [Wackemagel leseb. 781, 2. sp. 124] und die Christhorre- 
hronik [fol. 73 c]. 

Aus demselben streben nach hervorheb ung erklärt sich auch die 
'on Si^hröder in den germ. stud. 11.8. 166 erwähnte Verbindung eines Sub- 
stantivs mit dem adjectiv desselben Stammes. 

wunderlichez tounder V. 32. P. K. 241, 44. 

Aehnlich auch die Christhorrcchronik germ. stud. II. s. 166 und Rudolf 
Pfeiffer, Übungsbuch 53, 95. 55, 107. 55, 110]. Aehnlich sind Wendungen 
^e: sines lebens leben V. 5761. 8304. lebender creaturen leben P. H. 
1, 33. lebende libes leben Christherrechronik fol. 112 b. 

Um einen recht starken grad einer eigenschaft oder eines zustandes 
au bezeichnen, wird der comparativ und positiv desselben oder doch 
gleichbedeutenden wertes durch denne verbunden gesetzt: 

grozer danne groz V. 866. 

vrower danne vro V. 5585. P. H. 85, 66. 

starker denne stark V. 9941. P. K. 182, 34. 

wirs denne we V. 4485. 8103. P. K. 123, 95. 172, 28. 501, 73. 
Christherrechronik fol. 93 c. 107 c. 

me danne vü V. 695. 2415. 93. Christh. 93 c. 

Oft redet der dichter die leser, um sie auf das folgende aufmerksam 
2n machen, direct an. Dabei bedient er sich, sowie auch, wenn er andere 
Personen redend auftreten lässt, am häufigsten der formein : nu seht, seht, 
ei, eya, welche die Christherrechronik nicht kennt: 

nu seht Y. 562. 1043. 6072. 8646. 8820 u. o. P. K. 13, 62. 92, 53. 
379, 18. 380, 66. 6, 7. 41, 39. 73, 52. 77, 25. 80, 24 u. o. 

seht y. 28. 1047. 3978. 8833. 6776 u. o. P. K. 46, 4. 48, 70. 
61, 42. 53, 8. 55, 3. 59, 74. 11, 66. 12, 87. 14, 39. 17, 62. 

ei V. 105. 976. 1677. 2229. 2298 u. o. P. K. 194, 24. 206, 98. 
211, 82. 214, 51. 236, 12. 237, 40. 240, 49 u. o. 

S. Sl. 346. 383. 515. Eust. Denkm. 59, 123. 60, 198. Theod. 
Denkm. 62, 2. 63, 89. 

eya: V. 2206. 5350. 6613. 9913. 8318. 8341 u. o. P. K. 194, 88. 
203, 79. 199, 17. 222, 53. 226, 7. 234, 50. 243, 46. P. H. 37, 12 u. o. 
J. T. 231. 

Aehnlich wie bei Rudolf und in der Christherreweltchronik wird im 
I^assional und Veterbüch, wenn der dichter befürchtet, er werde dem leser 
nicht recht verständlich oder auch nach einem bildlichen oder Lateinischen 
ausdrucke die erklärung mit ich meine hinzugefügt: 

y. 83: so erdeit die gute niht von uns, 
den heiligen geist ich meine. 



78 

5747. 13941. 14621. 30480 u. o. P. K. 11, 26. 591, 52. 636, 17. P. H. 
1, 9 u. o. Christh. fol. IIa, IIb, 11c prerm. stud. I. 8. 294. Rudolf 
Pfeiffer, übungsb. 55, 77. 

Häufig auch ist die phraso zur erläutening verwandt: 

Er (sie) tet als die — — — tunt: 

V. 13666: Er tet rehte als die toren tunt 

16528. 19611. 25616. P. K. 600, 5. 653, 42. 

Aehnlich auch: ÄU noch (ie) . . tut (tunt), 

V. 9323: als ie die getruwen twU» 

11047. 11857. 12578. 14444 u. o. P. K. 19, 85. 659, 82. 648, 35. 
676, 17. M. L. 153, 7. Christh. (germ. stud. ü, 183. 238) 56 d. 45 c 
48b u. 0. 

Zur abbrechung einer Schilderung oder erzählung wird besonders 
von dieser phrase gebrauch gemacht: 

Wes sal des lange rede me. 

V. 17768. 18419. 18799. P. K. 65, 78. 132, 70. 375, 88. 540, 76. 
598, 35 u. 0. 

Folgende phrasen knüpfen die folgende handlung an: 

Do (nu) diz allez sus geschach. 

V. 689. 1217. 22423. P. K. 257, 27. 623, 37. 686, 69. 688, 74. 
P. H. 34, 80. 

Binnen des und diz gescha^h, 
V. 2473. 3804. 7208. 20029. P. K. 192, 38. 284, 50. 211, 65. 326, 
255. 190, 21. 237, 96. 548, 61. P. H. 8, 9. 28, 22 u. o. 

Binnen dirre selben zit 

oft im Passional P. K. 419, 61. 428, 77. 674, 92. 680, 90. 682, 
17 u. o. 

Das Veterbüch hat nur hinnen derselben zit 176. 

hinnen der zit 501 u. o. Der Christherrechronik fehlt diese und 
die vorhergehende phrase. 

Nu vugete ez sich in einer zit oder ez vugete sich i, e, z, 

V. 10717. 12582. 22303. P. K. 20, 64. 54, 24. 96, 22. 101, 47, 
220, 18 u. 0. 

Eines tages vugete ez sich oder: nu vugete sichz uf einen tac 
oder ähnlich: 

V. 2692. 14520. 17927. 22433 u. o. P. K. 157, 62. 207, 10. P. H, 
312, 87. 319, 43. M. L. 128, 6. 

Hie nach do daz was volant oder do daz allez w, v, 

V. 8224. 12162. P. K. 245, 6. 241, 64. 276, 83 u. a. 

Häufig ist auch nach einer langem rede die phrase: 

Als er (sie) daz hate voüen seit, 

V. 5164. 5472. 5644. 1816. 21356. P. K. 44; 1. 236, 92. 662, 68. 
83, 22. 89, 55. P. H. 8, 22. 8, 40. Eust. Denkm. 57, 13. 

Eine neue erzählung wird oft mit 
zeimal vugete ez sich 
eingeleitet : 



i 
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V. 490. 18106. 24439. 25382 u. o. P. K. 194, 49. 230, 97. 363, 
14. 363, 58. 458, 12. P. H. 359, 81 u. o. 

Eine handlang bekommt häufig ihren abschluss mit der phrase: dit 
g eschach, 

V. 1689: iener zoch vü höher aus 

sinen bogen: diz geschach. 
1813. 2455. 6605. 7841. 11727. P. K. 17, 23. 19, 80. 22, 36. 23, 82. 29, 
58. 650, 40. 682, 31. 686, 64. 645, 66. M. L. 163, 303 u. o. S. Sl. 218. 
594. 602. 

Seltener steht in demselben sinne: diz ergie, 

V. 27173. P. K. 458, 69. 476, 85. 475, 93. 481, 75. 490, 19 u. a. 

Für die Christherrechronik hat Schröder (germ. stud. U. s. 166) 
diesen gebrauch hervorgehoben. Er findet sich aber auch bei Heinrich von 
Freiberg (Pfeiffer, übungsb. 129, 299. 135, 849). 

Oefter finden sich für zustimmende antworten folgende ausdrücke: 

Si spraclien cUle: ia, ia. 

V. 9099. 7560. 16090, ähnlich 21179. — P. H. 31, 55. 39, 62. 

Ia werlichen ia, ia. 

V. 17746. 31514. P. K. 194, 96. 630, 68. 

Andere gemeinsame phra^en sind noch : 

inz alder von der iugende oder ähnlich 

V. 22086. 27836. 27864. 29327. P. H. 56, 28. 178, 38. M. L. 
216, 132. S. Sl. V. 51. 

Propheten un wisagen 

V. 3963. P. K. 581, 9. P. H. 5, 57. 66, 64. 79, 29. 

sin (ir) sde (er) vur darnach er warb : starb 

V. 5746. 25087. P. K. 99, 20. 148, 10. 155, 69. 394, 13. 427, 29. 
457, 81 u. 0. 

bestatte in (sie) zur erde 

mit harte grozen (nach crisüichen) werde 

V. 6017. 25307. 25813. 30417. 32245. P. K. 297, 4. 298, 87. 809, 5. 
326, 59. 3iB6, 81. 393, 29. 470, 90 u. o. 



. . . wü Urnen 
mit . . . cronen 



crone 

die er im (inj zu lone oder 

V. 9765. 10703. 10809. 12019. 12149 u. o. P. K. 28, 89. 30, 83. 
33, 89. 34, 21. 43, 83. 44, 83 u. o. 

a/n (mit) dienstlicher arbeit 

V. 27542. P. K. 340, 30. 377, 84. P. H. 259, 22. 316, 78. 

mit endehafter warheit 

V. 4194. 6210. P. K. 30, 61. 46, 39. 116, 16. 341, 56. P. H. 
105, 29 u. 0. 

von dem begin untz an daz ort 

V. 6914. 3696. P. K. 651, 26. 

die got hete (hat) an in geleit 

V. 19864. 26462. P. E. 18, 67. 268, 40. P. H. 242, 4. 263, 86. 
348, 61 u. 0. 
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hegeben oder unhegeben 
V. 4116. 5986. 13452. P. K. 56, 63. 402, 82. 434, 82* J. T. 
Findl. n, 165, 100. 

nach (mit) sines (vries) lierz&n wittekur 
V. 10623. P. K. 396, 26. 396, 65. 421, 46. 495, 40 u. o. 
Besonders häufig sind Verbindungen mit gebot: 
sines toiUen geböte oder wUlen sifies gebotes 

V. 1882. 1992. 2959. 4066. 6012 u. o. P. K. 193, 27. 197, 76. 
203, 55. 244, 85. 135, 86. 147, 24 Nr. 16. 178, 68. 262, 86. 266, 73 n. o. 
in (oder ähnliche praeposition) siner tninne geböte 
V. 22573. 30922. P. K. 25, 35. 82, 72. 85, 14. 114, 72. P. K 
3, 13. S. Sl. 53. 

nach (oder ähnlic^he praeposition) siner trwoe gebot 
V. 5468. 17396. 19102. 28488. P. K. 421, 19. 441, 10. 98. 37. 
111, 10. 319, 20. 414, 76. 

nacJi (durch oder ähnlich) siner tilgende gebot 
V. 2078. 2169. 5436. 11494. P. K. 148, 61. 261, 39. 395, 34. 419, 
2. 430, 10. 438, 22. 500, 28 u. o. S. SL v. 797. Eust. Denkm. 60, 199. 
von des helfe gebot 

V. 6762. P. K. 95, 2. 105, 30. 157, 42. 
durch (nach) der naturen gebot 
V. 4498. 7021. 11591. P. K. 218, 59. P. H. 136, 37. 

nach der gewonheit gebot 

V. 6016. P. K. 117, 67. 

nach der vreuden geböte 

V. 7038. P. K. 22, 90. 262, 70. 392, 29. 663, 56. 671, 9. 

ebenso die mit beiac: 

durch (oder ähnlich) tagende beiac 

V. 21928. 24533. 2834. P. K. 220, 58. 520, 84. P. H. 241, 69. 
260, 74 u. 0. 

vreude beiac 

V. 29016. P. K. 1, 61. P. H. 296, 85. 310, 33. 

himelisclien beiac 

V. 32005. P. K. 552, 68. 

seiden beia^i 

V. 24846. P. H. 232, 36: seligen beiac, 

ferner die mit volleist: 

tugende volleist 

V. 4170. P. H. 7, 79. 116, 15. 118, 6. 120, 38. 123, 89. 191, S3 u. o. 

mit genaden voüeiMe 

V. 25291. P. K. 686, 68. P. H. 98, 41. 

mit todes volleiste 

V. 26548. M. L. 218, 189. 

die mit lerte, lerten: 

ais in (sie) sin (ir) tugend lerte (lerte) 

V. 10067. P. K. 18, 69. 224, 63. M. L. 66, 73. 
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ais in iin wisheit Jerte 
|! : ' P. H. 67, 68. 139, 79. V. torheü 6796. 

die mit riet: 

als im sin herze riet 

V. 9816. 9960. 10983. 19723. P. K. 29, 74. 85, 62. 109, 88. 127, 
17. 242, 86. 298, 26. 503, 38. P. H. 141, 60. 

als im die truwe geriet 

V. 29797. 31598. P. H. 80, 92. 

als im sin tugeni riet 

V. 26116. P. K. 299, 37. 467, 6. 563, 75. 

Auch die stehenden epitheta sind im Yoterbücho dieselben wie im 
Pasdonal. Mehrere davon finden sich auch bei Rudolf und in der Christ- 
herrechronik: 

Gates wigant 

V. 20810. 9737. 10199. 12234. 16894 u. o. P. K. 469, 62. 473, 
62. 219, 69 u. 0. Budolf Findl. '11, 156. Christherro gorm. stud. ü, 174. 

■ 

der gotes erwdt icigant 
V. 1844. P. K. 101, 66. 
der fein) gute man 

V. 623. 1766. 1783. 25093. 26103 u. o. P. K. 195, 39. 197, 56. 
198, 25. 198, 92. 209, 60. P. H. 6, 72. 48, 83. 108, 36 u. o. S. Sl. 371. 
^'408. 493. 661. Eust. Denkm. 60, 209. J. T. 75. 

Rudolf Findl. n, 166. Christherre g. stud. 169. 

Einige male erscheint guter man in folgender Verbindung: 

was (hiezj einer 

ein juter man ein (un) reiner 

V. 3769. 10219. P. K. 147, 2 Nr. 16. 453, 1. 667, 1. 

der vü gute man 

V. 7644. 21686. 12378. 18777. P. K. 98, 19. 129, 62. 129, 91. 
181, 68. 201, 90. 218, 7. 266, 57. P. H. 96, 26. S. Sl. 419. 

der tugend riche man 

V. 7663. 10301. P. K. 470, 66. 

der vü reine man 

V. 3141. 3386. 12878. 14926. 16718 u. o. P, K. 386, 9. 

gotes man 

V. 697. 2094. 4928. 4938. 7862 u. o. P. K. 18, 64. 78, 16. 110, 
13. 219, 36. P. H. 243, 11. 

vaische man 

V. 2348. P. K. 116, 10. 130, 56. 167, 48. 161, 61. 314, 33 u. o. 

S. SL 18. 

gotes degen 

V. 607. 681. 889. 1421. 1491. 25253 u. o. P. K. 133, 4. 231, 32. 
a07, Sa 473, 43. 4S8, 12. P. H. 50, 24. 

der reine goUs degen 

V. 8616. 7548. 13057 u. o. P. H. 17, 81. 

Franke, Dm Vsterbficb. 6 



82 

gotes holde 

V. 3502. 3905. 3917. 8438. 9945 u. o. P. K. 45, 50. 42, 70. 141, 
79. 170, 50. 193, 32. 195, 60. 199, 92. 242, 74 u. o. 
der reine gotes holde 

V. 7172. 7286. 7540. 9936. 10126 u. a. P. K. 45, 50. 370, 96. 
517, 96. S. Sl. 762. 

gotes hdt ' 

an tugenden (oder ähnlich) vus erweit 
V. 241. 1557. 9735. 11251. 11293 u. o. P. K. 119, 1 Nr. 13. 169, 
3. 252, 10. 305, 39. 326, 81. 370, 15. 377, 46. 428, 57 u. o. 
gotes ritter 

V. 762. P. K. 216, 10. 216, 33. 260, 21. 265, 37. 384, 29. 465, 9i 
der reine gotes kneiht 

V. 1747. 4915. 9770. 22089. 27072. P. K. 126, 6. 220, 25. 317, 28. 
S. Sl. 392. 

der getrvwe gotes Jeneht 

V. 2061. 9403. 9812. 12853. 16919. P. K. 208, 54. 249, 13. 12, 
15. 62, 1 Nr. 6. 

die reine gotes maget 

V. 5282. 23065. 23203. P. K. 30, 7. 331, 67. 
gotes undertan 

V. 5270. P. K. 191, 10. 388, 44. 
der gotes reine 

V. 9441. 14272. 14352. 15157. 20247. P. K. 85, 50. 123, 66. 198, 
49. 221, 73. 230, 5. Eust. Denkm. 59, 141. 
der gotes geneme 

V. 9126. P. K. 144, 21. 337, 66. 359, 74. 364, 17. 541, 46 u. o. 
S. Sl. 145. 

der reine gotes geneme 

V. 326. 5778. 14406. 23154. P. K. 364, 2. 507, 94 u. o. 
der gote werde 

V. 1287. 1926. 12634. 15793. 25117. P. K. 234, 59. 98, 32. 305, 
14 Nr. 35. 610, 90. P. H. 387, 96. 
der gotes gewere 

V. 276. P. K. 163, 53. 216, 87. 90, 65. 374, 20. 421, 52. 515, 62. 
523, 30 u. 0. 

gotes trut 

V. 222. 5833. 9028. 9488. 14442. P. K. 164, 90. 382, 67. 609, 71. 

der reine gotes trut 

V. 861. 3613. 20326. P. K. 596, 68. 

der seiden riche man 

V. 4191. 23237. P. K. 201, 11. 210, 7. 

der gotes getrmoe 

V. 10583. 17145. 27887. 32034. P. K. 111, 68. 296, 28. 547, 8. 

der gotes müde 

V. 28Ö4. P. K. 524, 62. 
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der rei/ne kusche müde 

V. 6351. 6546. P. K. 509, 43. 

der tugende müde 

V. 31314. P. K. 424, 78. 452, 26. 

ein behcdter sines gebotes : gotes 

V. 13376. 15696. 26238. 29532. P. K. 434, 74. 

gotes toise 

V. 6057. 19156. 15381. P. K. 324, 28. 430, 8. 

an tugenden gar ein Spiegelglas 

V. 23876. P. K. 19, 10. 37, 78. 207, 6. 497, 94. 

den andern (in) gar ein Spiegelglas 

V. 20894. 28352. P. K. 519, 77. ähnlich 193, 65. 457, 6 i^r. 52. 

genaden vaz 

V. 3771. 9379. P. K. 427, 26. 327, 84. P. H. 126, 80. 368, 13. 
374, 17. 385, 48. 

ein lühte vaz 

V. 6173. 31683. P. K. 368, 26. P. H. 127, 36. 

der leide tuvel 

V. 6707. 25730. 29333. 29840. 30974. P. K. 362, 43. P. H. 230, 
46. 257, 4. 285, 28. 

der arge tuvel 

V. 10232. 10242. 16544. 30912. P. H. 37, 82. S. Sl. 261. 

der arge sathana>s 

V. 812. 11158. 16647. 18529. P. K. 129, 98. 130, 80. 469, 62. 

hellewarte 

V. 612. P. H. 23, 18. 

heHedieb 

V. 16708. P. K. 14, 22. 

hellehunt 

V. 3050. P. K. 215, 5. 

tuvels undertan 

V. 2344. P. H. 238, 5. 

Die diiferenz hinsichtlich der phrasen ist sehr gering. Dem Veter- 
büche fehlen: 

enbuzen und enbinnen P. K. 137, 9 Nr. 15. 201, 52. 431, 83. 

der gotes kempfe P. K. 86, 68. 108, 22. 122, 7. 

dem Passional: 

gein (zu) gote gar ein wigant Y. 12916. 13146. 22196. 

an (zu) tugenden gar ein wigant Y. 10988. 19254. 

der gotes here Y. 13816. 14864. 17256. 22158. 24538. Theod. 
Denbn. 63, 79. 

Eine interessante syntactische eigentümlichkeit des Yeterbüches und 
Passionais ist die constmction des praeteritums von werden mit 
dem infinitiv eines andern verbs zur bezeichnung des geratens in einen 
zustand, dann aber auch nur zur hervorhebenden Umschreibung der hand- 
lung selbst: 

6* 



84 

y. 2261 un dar nach vur baz me 

wart sich diu rede lengen. 

Dieselbe Wendung P. K. 172, 4. — V. 494. 1162. 2127. 2261. 2615. 
3299. 4221. 4417. 4419. 4672 u. a. P. K. 24, 47. 24, 81. 69, 16. 103, 60. 
106, 16. 159, 77. 230, 44 u. a. Auch Rudolf hat diese syntactiscbe 
eigentümlichkeit, wie Grimm gram. IV, s. 7 erwähnt. 

Es findet sich auch die nach unsem begriffen für ein poetisches 
werk schwerfällige constructiön mit: nicht allein — sondern auch. 
y. 6715: (daz sie) niht alleine betten an 

die creati*ren, die leben ha/n, 
sundern ouch die, den nie leben 
lebenliche ist gegeben, 
P. K. 166, 45. 349, 78. 425, 64. P. H. 122, 50. 

Häufig wird in beiden gedichten mit dem un in dem sinne von 
während gebraucht: 

y. 1963: mit dem un er dar quam, 
Patüus sin tur zu nam 

y. 1228. 4217. 8011. 8290. 13014. 14007. 17096. 18642 u. o. P. K. 
17, 80. 40, 53. 82, 5. 98, 39. 105, 38. 126, 58. 137, 38. 143, 67. 143, 76. 
144, 1 u. 0. 

Eine starke Verneinung wird fast stets durch niht es niht aus- 
gedrückt : 

y, 1623. 2175. 3583. 3671. 4406. 5473 u. o. P. K. 21, 87. 29, 49. 
10, 80. 10, 88. 123, 38. P. H. 7, 41. 12, 28. 21, 18. 185, 4. 189, 44. 
M. L. 41, 26 u. 0. 

Einmal wird von im yeterbüche mit dem accusativ construirt: 

27904: swer zu fnir kumt, den v)il ich 

durch niht vvrtriben hin von mich. 

Einmal sogar mit dem genitiv, wol in folge des vorangehenden 
genitivs: 

30792: un si mit helfe gotes 

br echte von des tuvels spotes. 

Gemeinsame eigentümliche redensarten sind: 

ere vergiezen = beflecken 

P. E. 286, 22. y. 4011 itde ere giezen = eitele ehre hinein- 
giessen, eitel machen. 

zu der e grifen = heiraten 

y. 16991. P. K. 291, 79. P. H. 11, 1. 

sich hin heben = hingehen 

y. 6320. P. H. 92, 3. 378, 60. 

der (des) sunnen heiterkeit = das helle leuchten der sonne. 

y. 11450, P. H. 325, 6. 

zu huse scheiden 

y. 10984. 20539. 27846 u. o. P. K. 9, 38. 198, 10. M. L. 27, 
154. 143, 130. 
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herzen gelit = herz 

V. 16953. P. K. 618, 55. 

das leben mit arbeiten leiten =s sein leben anter arbeiten 
hinbringen 

V. 2621. P. K. 614, 75. ähnlich 47, 28 daz leben leiten uf einen 
ersamen ganc, 

sin leben zern = sein leben hinbringen 

V. 2342. P. K. 248, 7. 

die rede unterstozen =s in das gespräch mit hinein reden 

V. 2715. 1754. P. H. 213, 30. 

Folgende redensarten des Veterbüches sind noch unbelegt: denken 
in din craft, sich mit gedanken in etwas hinein versetzen V. 8. 

Uden, leit von =s von etwas fortgehen V. 82. 



Capitel VII. 
Metrik. 

§ 1. 

Von der versmessunfi:. 

Das von Nicolaus von Jeroschin ausgesprochene gesetz, dass ein vers 
nicht weniger als 6 und nicht mehr als 10 silben haben dürfe, kennt weder 
Veterbüch noch Passional. 6— lOsilbige verse sind allerdings die häufigsten, 
doch es kommen auch oft 5silbige vor: 

V. 13566 ia sprach iener do 

23268. 23550. 25930 u. a. 

P. H. 46, 63 wol uf siben iar 

10, 90. P. K. 670, 29 u. a. S. Sl. 398. 

ja sogar 4silbige: 

V. 1382 brot man dar truc, 30902 u. a. 

P. K. 163, 13 unz uff'en tot. 

Hingegen sind sowol die verse des Veterbüches als die des Passionais 
nach den für die dicJiter der classischen periode geltenden regeln 
gebaut; und zwar fügen sich diesen bei weitem die mehrzahl der verse 
ohne weiteres, die andern tun es, wenn man dem Verfasser freiheiten zu- 
gesteht, die sich auch classische dichter gestattet haben. Diese sind: 

1) Li dreisilbigen wörtem fehlt zuweilen auch nach kurzer silbe 
die Senkung; so: 

V. 13615 mit bekörunge noch 

18327 bek&rAnge. 29701 mänunge. P. H. 368, 15 hotinne u. a. 

Scheinbar zweimal auch in zweisilbigen: 

V. 9552 sines lebens beiac 



# 
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doch ist zu lesen: sines lebenes beide 

22419 minem pfleger hin 

zu lesen: minem pflege re hin, 

2) Tonloses e ist hebungsfähig, falls die dazu gehörige Senkung nur 
ein e enthält und die hochbetonte silbe des wertes ebenfalls eine hebung 
trägt, so: 

a) beide e demselben wort angehörend, vor doppelconsonanz : 
V. 1336 er vlöch in vUehender vluht. 

b) beide c verschiedenen Wörtern angehörend, vor be, ge: 
y. 1669 daz man durch guten beide 

1670 bruderen genüc 

vor artikel: 

V. 685 ctl^üs beschirmete den knet 

Ferner ist wol auch, allerdings gegen Lachmanns regeln, zu lesen: 

V. 3376 an vreuden löbeten sie dö. 

3) Zuweilen ist besonders bei zusammengesetzten Wörtern und 
namentlich im anfange des verses schwebende betonung vorhanden: 

V. 1673 ir bürde mit urloübes vüc 

21531 sie löbeten mit demüte 

P. H. 369, 96 ich meine an siben hobtsünden 

P. K. 292, 76 nu waren do zwo iuncvröuwen 
Schwebende betonung ist aber auch in fällen wie: 

V. 5515 pügerime un arme geste gdr 

und deshalb auch 5506 pilgerime un arme geste 

6458 gentzUch in sinen willen gSben 

P. K. 317, 92 sumeliche heten widerwer 

392, 85 heimelich mit guter werdikeit 

130, 8 wandern in guter mdze 

P. H. 78, 49 ougeten sie sich an wundere 

Ja auch wol dar zu ir ie glich mit toiUen trat. P. K. 332, 82. 

4) Der artikel kann statt des dazugehörigen Substantivs die 
hebung tragen: 

1678 des völget im der ieger : her 

1709 die brüder ün der ieger : er. 

Beide beispiele würden allerdings fallen, wenn man annimmt, das* 
in dem dialecte des dichters, wie jetzt in den meisten mitteldeutschen 
dialecten, das wort jeger schon lang geworden wäre. Mir ist diese erklärung 
die wahrscheinlichere und ich scandire im (un) der ieger, 

5) Für elision beispiele anzuführen halte ich in folge ihrer häufig* 
keit für überflüssig. Synalöphe ist in Fällen gestattet wie: 

V. 561 min süze die ist dir bitter 

ebenso 3341 diu e 8354 die ougen 2087 si im 

>^ S.MI' Vw' 

7959 zu einem 12025 zu einer P. K. 26, 64 zu aller. 
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6) Der artikel und das unbetonte pronomen eZf in kann zu 
dem vorhergehenden oder folgenden werte gezogen werden: 

V. 28 der hSilige geist ist die minne 
8320 daz gute Ur(e)t daz ir ez hegat 
5130 Mn ez. 

Oft wird dieses sogar schon durch die schrift ausgedrückt 5604 iche. 
So lese ich auch 8293 nach der Königsberger handschrift: 
lieblich küst ern an den. nmnt 
ipid nicht nach der Leipziger: 
(lieblich) küste er in an den münt 
P. K. 289, 3 dlsoJUiz, 

7) Vor l, n und r kann e auch bei vorhergehender langer silbe 
unterdrückt werden: 

V. 635 80 öffenlichfejn daz oüch geschcush 

692 geveüfejn, 895 wurd(ejn u. o. P. K. 620, 14 werk(e)n 

V. 13042 toüt aber du hon eng(e)lisch(e) leben 

P. K. 624, 46 sin tüchfeßin die ez hette 

V. 1346 von äU(e)r ein hure was ez gew^en 

P. K. 17, 13 der küsfejr nach sime gesichte, 

8) Syncope des e kann eintreten: 

a) in dem praefix be vor folgendem l und in ge vor folgendem 

l, n, w: 

V. 1365 er lie sie b(e)liben dl da vur 

3216 b(eßeib. 5277 bCeJleib 

P. K. 114, 10 getörsten ir nicht g(e)wdldes tun 

V. 6581 was er g(e)w6n 

P. H. 45, 41 sin selbes vmrme in g(e)nügen 

b) in der verbalendung et auch nach vorhergehender langer silbe: 
«) 3. pers. sing. ind. praes. : 

V. 1138 die mdch(e)t mir unser herre crist 
P. K. 637, 57 daz sich verkerfeß als ich dir säge, 
ß) 2. pers. plur. ind. u. imp. praes.: 
V. 1125 vrezz(e)t mich, P. K. 638, 12. hor(e)t waz. 
y) 2. pers. plur. praet ind.: 

1138 möht(e)t ir. 1006 künn(e)t ir (praeterito-praes.). 
d) schw. part. praet: 

V. 2065 du hast gewis(e)t mir ünbetrögen 

3872 gezier(e)t mit. 3307 irz€ig(ejt an. P. K. 10, 5 gemäch(e)t. 
Die syncope findet sich sogar im reime: P. H. 14, 35 irlost : trost. 
Oft wird dieses e gar nicht geschrieben, so V. 6611 geziert u. a. 

c) in der verbalendung est: 

V. 3347 du wM(e)st uns gerne widememen 

8309 ruf(e)stu, 8374 süchfejstu. 8468 schäff(e)st mit 

P. K. 181, 60 erbüt{e)st mir. 
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d) Aeusserst häufig wird der bindevocal e der langsilbigen 
schwachen praeterita syncopirt: 

V. 1929 un wisfejte im also hin ein phat 
5876 ein cellen mäch(eße dleine 
649a 8älz(e)te er. 6579 sdz(e)t in 
P. K. 7, 14 und wi8(e)te an siner edden iiigent u. o. 
Oft ist dieses e gar nicht geschrieben, auch syncopirt der dichter 
selbst im reime: 

loste : tröste (dat. v. trostj V. 12981. P. K. 681, 54. 

e) das e der genitivendung es: 

y. 14658 in des sünndbendfejs naht 
P. K. 8, 66 der gut(e)s von im icht iehe; 
zuweilen ist dieses e gar nicht geschrieben: 
V. 7059 Zorns. 

f) das e der superlativendung: 

P. E. 8, 48 die M(e)ste töchter ir vergab 623, 65 krinkCeJsten 
y. 6450 daz lieb(e)ste ddz er hätte 6866 iüngest sie. 

g) Femer in fällen wie: 

y. 7328 mit minnen im zu dien(e)ste lebe; 
oft ist dieses e schon in der handschrift ausgelassen: 
8213 dienstes; — ebenso 11410 dng(ejst sich, 
11732. die wölt ich nimen vur dü(e)z daz gut, 
y. 17209 her zu mir üf min h&ub(e)t die vlöc 
P. K. 141, 23 uf sime houb(e)te ein tübe was 
y. 7767 die söltfejt ir durch got suchen 
25390 unde ett(ejswennfej mir bewisete 
y. 8186 tm übeten vliz(e)clich götes dmi 
P. K. 614, 21 unz man daz heü(i)ctum müge erlesen 
ebenso 46, 44 heü(e)ctum, P. H. 2, 31 ew(e)ch. 
y. 23078 toie heilfijc ein man er were 
8869 von reinCeJkeit ün von sünde u. a. 

9) Apocope des c kann eintreten und zwar vorwiegend bei voran- 
gehenden m, n oder r: 

a) in der 1. pers. singul. praes. indic. 
y. 5747 ich mevn(e) daz götes riche. 

P. K. 11, 26 ich meinfej sin erste demüt 

y. 2311 ich kerfej daran die sinne. P. K. 643, 61 ich wisfej. 

b) in der 1. und 3. pers. singul. conjunct.: 
y. 8496 ez wer(e) nxht war daz iener sprach 
9473 ujer(e) wol. P. K. 150, 75 wir(e)gar 
y. 10616 durch ddz ob ieman quemfe) da v&r 
P. H. 77, 16 uf ddz dm sSlde wird(e) vddnt 

c) in der 2. pers. singul. imperat der schwachen verba : 
y. 3576 dem v6lg(e) daz ist ein sÜicheit 

12631 so virr(e) sich doch an mir der spät 
6616 lös(ej mich. P. K. 635, 12 hör(e) mich. 
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Die declinationsendung e und ebenso die adverbialendung apocopirt 
der dichter sogar im reime (cf. s. 58); um so berechtigter wird sie 
innarhalb des verses anzunehmen sein: 

d) in dem nom. singul.: 

5862 als ein sternfe) von andern Hern 
8353 do däz gerieht(e) wirt also schärf 
P. K. 161, 11 ein einie mSnschfeJ sit nicht vemdm 
P. K. 690, 32 herrfej 
y. 23661 daz selbfej man uns noch hütet 
namentlich bei femininis und hier auch im accusativ: 
V. 14239 der sHe(e)t sinfe) ailfej vwr einen vrünt 
10970 der 8el(eJ eie sich an ndmen 

P. K. 624, 5 dim(e) V. 6664 ler(e); oft in die wü(e). V. 2200. 
P. K. 26, 34. 

e) im dat. singul.: 

y. 13053 ein dich do Sr zu hüsCe) niht was 
7947 zu Cime hüsfej da wö/ren 

P. H. 43, 17 daz gegen dem(e) hümingfe) heröde 
P. H. 44, 20 Mnig(e), y. 1348 iar(e) 
y. 18172 der süchfej gar ündertä/nec 

f) im gen. plur.: 

y. 20640 durch hdz der wörtfej gein im vertragest 

g) sehr häufig wird die adverbialendung e apocopirt: 
y. 368 dem er ez gab vü lieblich(e) do 

698 offenlichfej. 1210 innedich(e), 1378 heimlich(e) 

7658 wn behielt in küm(e) mit dller not 

P. K. 449, 80 vü diek(e) wart er von im gekust 

y. 1409 vü stdrk(ej sie sich irvörhten 

23385 serCe). 13984 hoh(e). 14484 nah(e), P. H. 89, 12 voüenc- 
lichfe) u. 0. 

Dass Wörter wie tmde, umbe, danne, mite u. a. oft einsilbig zu 
lesen sind, versteht sich nach dem obigen von selbst. 

10) Auftact. 

Doppelter leichter auftact ist häufig, wie 

y. 678 (er enjtourde alda über striten u. a. 

Schwerer zweisilbiger auftact ist schon seltener, doch durchaus erlaubt: 

y. 7528 (un uns) mit sin eines blute laben 

8057 (selic) ist der man wer niht engat 

P. E. 625, 40 (von Eßisabeten sich do schiet 

y. 9168 un lie. 9399 waz dir. P. K. 332, 82 dar zu u. o. 

Demzufolge ist er auch bei klingenden versen anzunehmen: 

y. 3784 Cdar zu) du dich lieze wihen 

4591 (leget(e)) ir an götes minne 

7010 (daz ma)rien swn der gute 

7509 (uz eim)e iegeUchen hSrzen 

P. K. 630, 47 (so was) ir herze und ir ouge 



90 

P. H. 1, 4 (got ob) aller vreude cröne 

V. 7732 (daz iejmdn, 8169 (got en)gebe, 7768 (wölt ir) üwer. 
11689 Cund{e) vdj vürten. 12689 (was dejmütec. 12703 fsica sie) zu u. a. 

Metrisch dreisilbigen auftact gestattet sich der dichter nicht. 
Es ist zu lesen: 

P. K. 12, 45 (gehet uz) iegdicheme schiffe mir 

P. K. 42, 88 (zu dem(e)) i€r(u)salSm(i)schen hischöf 

P. K. 420, 6 (und hracht(e)) sie uz mdnigen ümwige 

P. K. 597, 39 (wand) in wart Übende wider dirr(e) man 

P. H. 164, 89 (daz sent(e)) peter hie gelängen lach 

P. H. 216, 3 (der tuv(e)l(e)) zörn bekenne ich woi scharf 

P. H. 220, 84 in unseres lieben herren lobe namen ist lohenn 
dem Schreiber aus versehen geschrieben. 

11) Die frage, ob der dichter auch vierhebig klingende verse 
kenne, glaube ich entschieden verneinen zu müssen. 

Wörter wie vliehen, ziehen, ruwen, muen, gluen, luen, 
drewen, lewen, vreuwen sind einsilbig zu lesen wie die reime auf 
spien, tuon beweisen, also: 

V. 1757 hie wollen in ertriche vlihen 

ün uns zu gemache ziehen 

P. K. 5, 59 zu himelriche an sich zien 

sumeliche enkönden nicht entvlien 

ebenso V. 2467 u. 2468. 2870 u. 2871. 7765 u. 7766 u. o. 

P. K. 132, 19 u. 20. P. H. 154, 19. 189, 93. 287, 15. 313, 54. 
M. L. 56, 65. 92, 73 u. a. 

V. 20119 der hertekeit an märten vlüet 
ünde sich zu gemäche züet 

M. L. 190, 461. ^ 

V. 4417 daz wärt die tüvel sere müen 
ir irge uf in begdn gluen 

V. 5103 u. 5104. 26254 u. 26255. 3847 u. 3848. 

P. K. 87, 58 mit siner stimme sünd lüen 

die oügen such man im erglüen 

P. H. 257, 85. 

y. 6699 des möhte sich der tüvd vreuwen 
äffen beren ün lewen 

V. 18883 zu rehter zit ein wenic blüen 
des sümerlätten sich irgrüen 

V. 30825 u. 30826. 22065 u. 22066. 

Sonst bieten nur wenig verse Schwierigkeiten, die härtesten führe 
ich an : 

V, 1630 (mit ler)e ün ouch mit strafüngen : iungen 

11683 (den) brüder(e)n (e)r viel zu vuze 

12770 (zouber(e)r) in der wütnisse 
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12814 (od(e)r ir) lütsd ieman queme 

7451 (sie) gibet me und(e)r eim(e) dache 

12253 (daz er (i)m) guten vride lieze 

30124 (se sprachfejn) -iehesu crüto ere 
P. K. 425, 94 (durch) 8prdch(e) wir ünz ttff(e)n kirne 

623, 66 und 8äzt(eJ sie zu ir zu tischen 

100, 30 (doch pro)phetirt(eJn sie dar ünder 

173, 51 (siben gluendje hdlsherg(ej da bi setzen 
P. H. 60, 23 (von un)g(ejrechten der gerechte 

338, 4 swer sigehaft(ejr wöüe wSrden 

M. L. 163, 297 (funfz(e)c a)ve marjä gesprochen 

P. H. 341, 22 (si hah(e)n) nicht aüeine ent fangen 

P. E. 298, 5 Nr. 33 sind zwei verse zu lesen: 
unter diodedano 
und maximiano : do : so. 

Die Lateinische inschrift P. K. 184, 10 u. 11 fügt sich nicht dem 
metrum. 

12) Yersausgang: 

a) Vorletzte hebung. 

Bezüglich der vorletzten hebung widerstreben manche yerse Lach- 
fflanns regeln: ^ 

a) y. 30843 heyleger vdter nu säge cm 
säge an V. 27739. P. K. 654, 68. 

ß) Y. 6127 den warnte er un hat oüch 

6180 was ir, P. H. röc äbe 70, 22. P. K. 364, 93 was ir. 

b) Letzte Senkung: 

a) vor consonantisch anlautender hebung: 

Auch in der letzten Senkung erlaubt sich der dichter diejenigen 
kürzungen, die er sich in den andern gestattet: 

V. 368 dem er ez gab vil lieblich(e) dö 

P. K. 426, 19 (saget) AüguMinus i vast(ej hin 

P. K. 597, 39 dirr(ej man. 632, 57 ieglich(ejr habe 

P. H. 81, 1 inz grab. 

Femer findet sich: rehtem zu V. 27665. P. K. 352, 6 öMem spöte. 
aller vrist V. 14802. zörnlicher ärt P. K. 323, 55. 

Femer stehen in ihr Wörter wie: an V. 6270. 28442. 29363. P. K. 
328, 43. 649, 89. dan V. 5390. P. K. 438, 9. P. H. 310, 18. dar 
V. 27370. 27705. 30816. P. K. 325, 94. 365, 48. der P. K. 321, 72. 
623, 20. mit V. 27586. 30805. ir V. IL. 324, 73. im V. 28854. 3908. 
P. K. 322, 96. P. H. 88, 49. sam 28071. und V. IL. 350, 15. 484, 69. 
von P. K. 343, 65. wol V. 27667. 29614. P. H. 23, 25. 

ß) vor vocalisch anlautender hebung: 

Scharfe markirung ist nicht immer vorhanden: 

V. 11491 rehte als ein enget were ob in 

P. H. 24, 68 stete ob in P. K. 448, 42 äües an 

P. K. 576, 11 uf in. 646, 58 din got ist 
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13) Eine differenz zwischen Yeterbüch und Passional besteht darin, 
dasB letzteres, allerdings erst in der letzten lebensbeschreibung des dritten 
buches, strophisch gebaute verse zuweilen einflicht: 

P. K. 671, 23-40. 672, 67-82. 673, 70-85. 676, 77—676, 15. 
676, 40—60. 677, 47—70. 678, 79—679, 2. 679, 81—680, 11. 682, 
78—683, 12. 687, 21—36. 

§2. 

Die reime. 
1. E&nfoBg glaioher oder fthnliober reime. I 

Als besondere eigentümlichkeit des Yeterbüches und Passionais hob 
Pfeiffer (Marienl. s. XVL) hervor, hie und da im texte paare von drei 
gleich lautenden reimen sich folgen zu lassen. Zingerle (Findl. IT, s. 152) 
machte dann weiter darauf aufmerksam, dass in beiden gedichten oft vier 
gleiche reime auf einander folgten. 

Beide erscheinungen sind aber nur die folgen einer eigentümlichen 
geschmacksrichtung des dichters. 

Während nach unseren begriffen möglichste Verschiedenheit der 
auf einander folgenden reime und zwar besonders in bezug auf die vocale 
für schön gilt, liebt er es, eine möglichst lange strecke hindurch 
reime, die entweder völlig gleich sind, oder doch denselben vocal 
enthalten, auf einander folgen zu lassen. 

Das einfachste ist: 

3 gleiche reime. 
P. H. 5, 10 ist : crist : bist, 
femer 20, 15. 68, 56. 68, 67. P. K. 86, 73. 
Im Veterbüche findet sich diese reimverbindung nie. 
Durch Verdoppelung entstehen daraus: 

2 mal 3 gleichlautende reime. 
V. 176 toit : zit : sit — hekerten : lerten : erten 
24961 waren : iaren : enparen — pßagen 
27367 vreun : dreun : leun — an : getan 
29495 minnere : were : bere — niht : iht 
P. K. 206, 69 linc : rinc : dinc — genuc 
femer P. H. 1, 26. 4, 55. 22, 1 u. o. 

5 mal 3 gleichlautende reime. 
P. H. 4, 55 wist : crist : ist — quam : nam : stam — spreit : h^ 
: seit — Marie : vrie : schrie — völ : wd : sol. 

4 gleiche reime. 
y. 548 mute : diemute : gute : glute 
1271 lat : rat : tat : stat 
2047 qiuim : nam : zam : licham 
V. 2441. 3731. 5041. 5423 n. o. 
P. H. 8, 37 gut : demut : gut : behut 
3, 50. 5, 21. 14, 1. 27, 62 u. o. S. Sl. 294. 



lagen 


: fragen 


man 




lieht 




truc : 


flnc 
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Daraus entwickeln sich weiter: 

2 mal 4 gleiche reime. 

V. 22477 min : «n ; sm : bin — ran : getan : man : stan 
29611 pflac : tae : lac : mac — nach : sack : lach : geaehach 
P. K. 201, 47 genas : las : was : glas — mvnnen : binnen : sinnen 
: icinnen. 

P. K. 211, 27. 223, 63. 290, 67. 161, 53 u. a. 

3 mal 4 gleiche reime. 

P. E. 204, 73 macht : gedacht : bracht : andacht — tac : pflac : 
beiac : lac — slief : rief : gief : schief. 
P. K. 232, 63. 377, 83. 

4 mal 4 gleiche reime. 
P. K. 167, 94. 

6 mal 4 gleiche reime. 
P. K. 193, 51. 

6 gleiche reime. 
V. 22157 sere : here : lere : ere : mere : kere 
22682 an : wan : getan : an : man : lan 

P. E. 240, 7 klungen : swungen : sungen : Sprüngen : drungen : 
betwungen. 53, 51. 85, 78. 146, 87. 172, 96. 173, 37 u. a. 
Daraus entwickeln sich: 

2 mal 6 gleiche reime. 
P. E. 223, 9 verdruzet : genuzet : guzet : vluzet : erdtutet : schtizet 
— verlorn : versworn : erkom : verlorn : gebom : dorn, 

8 gleiche reime. 
P. E. 227, 69 sprach : gemach : brach : swach : sach : iach : geschach 
: vach 186, 5. 393, 77. 

10 gleiche reime. 
P. H. 226, 35 sprach : gemach : sach : geschach : sUich : brach : 
swach : iach : räch : brach, 

12 gleiche reime. 
P. n. 233, 62 tat : rat : smcU : entphat : gat : lat : hai : siai : 
grat : slat : vlat : wat 

Häufung von reimen mit gleichem vocal. 
Hierbei wird der vocal a entschieden bevorzugt. 

6 mal derselbe vocal. 
y. 1261 wol : hol : tohte : mohte : brot : not 
1383 sach : dach : iar : dar : braht : naht 
1535 roite : hate : gab : urhdb : geschach : ungemach 
1829 geben : leben : besehen : geschehen : mengen : lengen 
2183 grünt : stunt : meinunge : samenunge : kumen : vrwnen 
18257 in : sin : loir : dir : niht : pfliht 
25461 heit : geleit : geist : meist : dekein : bein 
V. 1953. 2173. 2507 u. o. 
P. H. 13, 35 toan : han : swachen : sacken : quam : gezam u. o. 
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8 mal derselbe vocal. 

V. 663 maM : geiaht : wachte : swachte : slange : getwange : ge- 
valt : gewält 

2009 spise : wise : gift : stift : bin : m : strü : zit 

18510 groz : vloz : hd : weil : mohte : dohte : vro : so 

V. 697. 1455. 1929. 2273 u. o. 

P. H. 17, 10 drabe : habe : geschach : sach : lac : pflac : sciwft 
: craft 

220, 54 heit : geleit : breit : cheit : schein : stein : weich : weich 

P. K. 31, 23 got : gebot : wol : vol : so : Crisogono : gebot : goi 

P. H. 17, 44. 18, 47. 18, 95 u. o. 

10 mal derselbe vocal. 

V. 631 baz : haz : naht : väht : geschach : sprach : standen . 
vianden : kam : nam 

V. 3801. 5573. 7627. 8513 u. o. 

P. H. 15, 32 Volant : hant : fangen : gangen : kant : vant : valk 
: aUe : pfade : schade 

P. K. 55, 57. 112, 79. 160, 63. 173, 37. 194, 87. 196, 10. 277, 
81 u. 0. 

12 mal derselbe vocal. 

V. 7141 quamen : namen : sprach : geschach : man : gewan : drate 
: rate : sagen : tagen : geschach : sach 

V. 9069. 10071. 12023. 13211 u. o. 

P. H. 13, 53 vant : want : tat : rat : Valien : allen : sagen : tagen 
: stan : lan : sprach : geschach 

P. K. 52, 25. 175, 15. 309, 71. 315, 65 u. o. 

14 mal derselbe vocal. 

V. 21275 stan : lan : mac : beiac : kan : man : stat : trat : 
luirate : säte : quam : nam : genas : was * 

P. K. 167, 88 blühe : schribe : binnen : minnen : schriben : htben 
: list : mitetoist : ist : Crist : binnen : minnen : sinnen : gemnnen 

P. K. 227, 65 gewant : hant : andern : wandern : sprach : gemad 
: brach : swach : sach : iach : geschach : vach : man : an 

16 mal derselbe vocal. 

P. K. 212, 45 sach : sprach : tagen : klagen : starb : warb : was 
las : behalden : schalden : man : an : was : las : namen : schämen. 

18 mal derselbe vocal. 

P. H. 233, 62 tat : rat : smat : entphat : gat : lai : hat : stat 
grat : slat : vlat : wat : genant : hant : gesant : volant : lant : bekan 

P. H. 276, 15. 

Obige beispiele zeigen, dass das Passional in der reimhäufung noc? 
etwas weiter als das Veterbüch geht. 

2. Sührende reime. 

Zuweilen ist ein und dasselbe wort in derselben bedeutung auf siel 
selbst gereimt: 
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V. hat : hat 21783. P. K. 117, 37. — Mez : hiez V. 22007. 
fnin : min 30187. P. E. gewalt : gewalt 132, 49. 575, 53. welken : wölken 
106, 68. im : im 65, 85. war : war P. H. 23, 32. bösen : hosen 228, 58. 

Reime wie suchen : virsuchen V. 28767. gebom : virbom P. H. 
13, 87 finden sich öfter. — Besonders beliebt ist die reimverbindung von: 

der gerwere : were (conj. praet.) 

V. 433. 2553. 20563. 22317. 25737. 28647. P. K. 221, 7. 276, 11. 
278, 9. 369, 27. 494, 19. - S. Sl. 618. 

3. ungenaue reime. 

Ungenaue reime sind höchst selten und zwar nur der art, dass 
verwandte consonanten zwischen vocalen auf einander gebunden 
werden : 

d : g. 
V. müde : trüge 26939. : gevuge 26961. schaden : tragen P. H. 74, 81. 

b : g. 
P. K. 180, 98 globen : gebogen, tagen : graben 431, 75. 680, 98. 
gelovben : totigen P. H. 4, 33. 

l : n. 
geteüet : unvireinit V. 21644, falls nicht unvermeiletzn lesen ist. 

m ; n. 
heim : ein V. 2743. 23257. : nein 14731. : algemein 937. quam : 
gewan P. H. 180, 82. 

ch : ff, 
J. T. 147 gerochen : versloffen, V. 18279 sluffen : cruchen, 

s : b. 
P. H. 144, 78 geben : wesen. 

In folgenden versen nehme ich ein versehen des Schreibers an: 
y. 20797 (nur A.) Wide schadehafte machen 

an itden gedanken. 
Für machen ist wanken zu lesen. 
5195 (nur A.) wan er sich mit grozer craft 

zu tugentUchen dingen braht : swach 
wol braht = brach. 
ebenso 21091 (A. u. H.) un an genaden vur braht : sprach 

wol braht = brach. 
P. H. 67, 20 unde die cronen dar um : sin 

wol für darum = durnin zu lesen. 
67, 56 wände im sin herze vorchte iach : ab. 

wol iach = gab. 
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Capitel VIII. 

Zeit der entstehviig des YeterbAehes« 

Dio zeit der entstehung des Yeterbüches lässt sich nur aus sdnem 
yerhältniss zum Passional erschliessen. Letzteres ist aller wahrscheinlidi- 
keit nach später entstanden. Dafür spricht folgendes: 

Als grund, dass beide werke ein und denselben Verfasser haben, 
hat Zingerle (Findl. n, s. 153) den umstand geltend gemacht, dass sich 
unter den heiligen des Passionais kein einziger der in der Legenda aarea 
vorkommenden heiligen einsiedler findet. Hieraus ergiebt sich aber weiter 
die Wahrscheinlichkeit, dass der dichter das Yeterbüch schon vollendet 
hatte, als er mit der dichtung des Passionais begann und deshalb die 
einsiedler wegliess. 

Die tiere, in die sich die teufel Y. 1076 verwandeln, entsprechen im 
ganzen und grossen den in Yitasp. Bosw. 39 a genannten. Dieselben tiere 
hat nun auch das Passional in dem P. K. 236, 68 geschilderten kämpfe, 
obwol die Legenda aurea kein einziges derselben erwähnt. Hier hat offen- 
bar das Yeterbüch auf die darstellung des Passionais eingewirkt. 

Ein gleiches ist bei der Schilderung des teufelconcils der fall: 

Die frage des Passionais: waz brengestu gewinnes mir (P. K. 286, 
43) fehlt der Legenda aurea, steht aber im Yeterbüch und Yitaspatnim: 

Y. 16587 toaz sehaffestu 

un wannen histu kumen nu? 

Yitasp. unde venia tu? 

Femer ist die erzählung von Hieronymus und dem löwen im Veter- 
b liehe breiter und deshalb wol die ursprüngliche darstellung. Schliesslich 
geht das Passional in der häufung der reime weiter. 

Die Legenda aurea ist circa 1290 verfasst, denn Jacobus a Yoragine 
starb 1298, demnach das Passional circa 1300 (Massmann Heidelberger 
Jahrbücher 1826 heft 12, s. 1180-1189), und also das Yeterbüch circa 
1290—95. 



S C h 1 U S S4 

Dass das Yeterbüch bei der abfassung des Passionais stark ein* 
gewirkt hat, machen die gemeinsamen stellen unzweifelhaft. Yerfahre^ 
mit der quelle, mundart, stil und metrik stimmen, abgesehen von d^i^ 
Wörtern enhohen und enhuzen und einigen phrasen, genau übereil* 
Da es nun kaum denkbar ist, dass sich ein nachahmer in einer derartig©^ 
weise in sein vorbild hinein arbeitet, so ist Pfeiffers hypothese als bewiese^ 
anzusehen. 

Und zwar ist die heimat des dichters das mittlere OsthesseO 
Später lebte er vielleicht in Marburg, welche stadt er näher zu kennet 
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cheint. Er war geistlicher, wie die von Pfeiffer angeführten worte: M. L. 
. XI waz ich hute predigest pflege beweisen. Schröders auifassung von 
*redigen = sagen (Germ. stud. 1, s. 3X3) erscheint mir sehr gesucht. 
Lngeschlossen hat sich der dichter an Kudolf und die Christherrewelt- 
hronik. Bezüglich seines poelischen ranges möchte i(*.h ihn nicht weit 
inter Kudolf stellen. Er ist der grösste unter dessen nachahmem. Voll- 
rommen steht er allerdings unter dem einiiusse der streng dogmatischen 
ind sinnlichen auffassung des Christentums, die seiner zeit eigen ist, oder 
losser dem ganzen mittelalter eigen war, denn seine teufel und engel 
gleichen denen des Muspilli wie ein ei dem andern. — Doch gerade darin 
)eruht ein teil seines wertes. Die lectüre seiner werke ist das beste mittel, 
im ein lebendiges büd von der religiösen anschauungsweise jener zeit zu 
bekonmien. Denn der Verfasser ist nicht blos ein talentvoller und 
phantasiereicher dichter, sondern auch ein tief von der Wahrheit seiner 
lehren durchdrungener und für sie begeisterter prediger des Christentums. 



Franke, Das Veterbuch. 



\ 



B. 



^ei der reconstniction des textes habe ich folgende grundsätze 
beobachtet: zu gründe gelegt ist A, soweit diese handschrift ausreicht, 
und zwar ist deren dialect und Schreibart vollständig beibehalten, nur das, 
was sich durch den sinn oder durch das handschriftenverhältniss als falsch 
erweist, ist berichtigt. — Die in A fehlenden partien sind aus andem 
handschriften aufgenommen, auch hier ist der dialect und die Schreibart 
der ein jedes mal zu gründe liegenden handschrift beibehalten. — Eine 
Umschreibung in den aus den reimen erschlossenen dialect des dichte» 
Aorzunehraen, schien mir allzu gewagt und der dadurch zu erwartende 
nutzen geringer als der schaden, der aus der Verwischung der Schreibart 
der haupthandschrift A, auf der die Überlieferung des grössten teiles de« 
gedichtes allein beruht, zu befürchten war. Ausserdem halte ich gerade 
den dialect von A für sehr interessant. 

Der text dieser ausgäbe hat sich demnaeii 2 hauptauf gaben gestellt: 
1) Ein buchstäblich genauer abdruck von A zu sein, was ich durch 
mehrfaches vergleichen meiner abschrift mit der handschrift glaube erreicht 
zu haben, so wie dadurch, dass alles nicht in A stehende cursiv ge- 
druckt ist. 2) Alles vom Veterbüche überlieferte von den durch die Über- 
lieferung entstandenen fehlem befreit wieder zu geben, ohne jedoch 
für die dialectische färbung der einzelnen formen zu garantiren. 

Die wenigen allgemein üblichen abkürzungen, wie — = n, ihc 
= ihesus u. a. sind aufgelöst. — Der circumflex ist nur bei formen, 
die ohne ihn gefahr litten mit andem verwechselt zu werden, hinzugesetzt 
worden. Die conjunction e hat ihn schon in A. Die namen von pef' 
sonen, städten und 1 an dem sind mit grossen anfangsbuchstaben ver- 
sehen worden. 

Anhangsweise habe ich noch die fragmente des gedichtes ,von dem 
iungistin tage' aufgenommen. 

Unter die Varianten sind die rein orthographischen und dialek- 
tischen nicht mit aufgenommen. Das darauf bezügliche findet sich Cap. ff*' 
§ 2. Im einzelnen ist allerdings manche ausnähme davon gemacht wordeo* 

So habe ich namentlich da, wo in A ein auslautendes e fehlt, oder eU 

^ . 1 

epithetisches e steht und diese sich nicht vollständig unzweifelhaft aA' 

solche erkennen lassen, die regulären formen der andem handschriften ^ 

die Varianten aufgenommen. Ein gleiches habe ich auch da getan, wo e^ 

metri Seches bedenken entstehen konnte. — Durch dieses verfahren glaul>* 

ich die ausgäbe von einem unnützen ballast befreit zu haben. 
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Schliesslicli habe ich mich noch der angenehmen pflicht zu ent- 
ledigen, allen den herren, die mich bei Veranstaltung dieser ausgäbe mit 
rat und tat unterstützt haben, herzlichsten dank zu sagen und zwar zu- 
nächst meinen hochverehrten lehrem, den herren professoren dr. Zarncke 
nnd dr. W. Braune in Leipzig für manchen mir in der zuvorkommendsten 
weise gegebenen rat über die herbeischaifung des nötigen materials und die 
Teranstaltung der ausgäbe, ferner dem herrn professor dr. Frommann, 
director des Germanischen museums zu Nürnberg für die copie von B', 
dem herrn professor dr. Schade in Königsberg für die collation von D, 
dem herrn dr. MeisHuer in Berlin für nähere auskunft über E, den ge- 
ehrten herren bibliothekvorständon der kgl. Universitätsbibliothek zu Leipzig, 
der kgl. Universitätsbibliothek zu Königsborg, der k. k. hofbibliothek zu 
Wien, der fürstL Fürstenbergischen bibliothek zu Dona ue sc hingen für 
die in höchst liebenswürdiger weise gestattete benutzung der betreffenden 
handschiiften. — Allen diesen herren fühle ich mich zu innigstem dank 
verpflichtet. 

G h 1 i s bei Leipzig. 

C. Pranke. 
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A.donay des. gewaldes got, 
des grozer krefte gebot 
die gescheffede liez werden, 
beide himels \m der erden 
5 mit ir gezierden manicvalt, 
alles dinges ein gewalt, 
got herre ob aller herschaft, 
wer getar denken in dt craft 
diner minne un dines suns! 

10 ich geswige da von sprechen uns, 
die allein in der ewicheit 
zu wizzen sal sin gereit, 
hie under weiz ich einez wol, 
ob ichz tar sprechen uii sol: 

15 e daz ie creaturen leben 

gemachet wurde un uz gegeben, 

do minnet voUecliche 

in der tugende riebe 

der vater got, der herre min, 

20 den vil lieben sun sin. 

der sune ouch minnet in alsam 
YoUecliche, als im gezam. 
der vater an dem sune bete 
aller woUuste sete, 

25 und an dem vater bete alsus 
der sun ouch aller vreuden kus. 
der heilige geist ist die minne, 
seht! da durch un dar inne 
vereinit die dri personen sin 

30 in einer essenden an in. 
Nu merket alhie under 
ein wunderlichez wunder, 



wan davon solt uns kunftic 
ioch an genaden izu vrumen, 

35 daz sus der vater un sin Idnt 
vereinet in der minne sint, 
un wie die drie personen ensan 
haben durch die minne ir 
gfibet un ubent noch an uns: 

40 dur die minne sines suns 
der vater got dem menschen gal 
von erst leben uii urhab, 
daz er uz allen sinnen 
mit ime solte minnen 

45 sinen sun, den er bete lieb. — 
do geschüfe der aide dieb 
Sathanas, daz Adam (^^ 

in gotes ungehorde kam 
un sich in gotes zom verwar 

50 ine kan gesprochen noch entar, 
warumbe die minne des verhinc» 
daz si den val niht under vinc, 
sit er doch vor kunt was gote. 
hie belibet unzerloset der knote, 

55 er ist zu ho gebunden, 
do sa nah den stunden 
mit dem gotes sun ranc 
di minne, unz daz si in betwuc,! 
daz er her nider kerne, 

60 die menscheit an sich neme. 
do si in des uberwant, 
an daz cruce si in bant, 
dar an er durch ir willen starb, 
hie mit gotes sun erwarb 
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65 dem menschen gotes hulde wider, 
uf daz er ewiclichen sider 
soll uz steten sinnen 
mit im den vater minnen. 

Nu bedenket, wi des gotes rat 

70 von erst mit uns geworben hat, 
wie an des menschen urhab 
der vater uns dem sune gab! 
uz dem gewalde daz geschach. 
wi do diu wisheit furbrach, 

75 die der sun genennet ist, 
unser herre Ihesus Crist, 
wi er uns dem vater bot, 
do er geleit des cruces tot! 
sit wir nu leider :an versmat 

80 mit maneger grozer missetat 
des vater ampt un ouch des suns, 
so enleit die gute niht von uns : 
den heiligen geist ich meine, 
der diier personen eine 

85 vereinet an gotes maiestat. 
vil mangen tugende riehen rat 
wir von dem geist enphahen, 
daz wir uns gote nahen, 
un gentzlich in die minne komen, 

90 als wir hie vor han vemomen. 
ist daz iw got der herre min 
durch die grozen truwe sin, 
der an im ist mer danne vil, 
erluhten mir daz herze wil, 

95 als ich im sal getruwen, 
so wil ich uf in buwen 
aUiie daz werc und wil uch sagen : ( 1 *.) 
wie hie vor in manigen tagen 
der heilige geist geworben hat 

100 un wie sin tugenliche rat 

an genügen luten wunther bar, 
also daz si von herzen gar 



got suchten hie zu stunden, 
untz daz si in funden. 

105 Ey herre got nu leite mich 
an dirre vart, die ich durch dich 
han hie begonst un wil sagen : , 
wie hie vor in vü tagen 
manges reines menschen mut 

110 durch dich, du hoster vrouden gut, 
der werlde hört wol über trat: 
des bite ich, als ich izu bat, 
daz du mit mir sist dar an, 
Ihesu getruwer leitesman! 

115 durch die werden vroude groz, 
die sich mit minnen da uz goz, 
da du nach diner marter zil 
mit der erweit also vil, 
die du zur helle neme, 

120 für dinen vater keme, 

un da von diner marter vruht 
im sie opferdes mit zuht, 
im zu lobe uii zu frumen. 
daz suze williknmen, 

125 wie dich enphienc des vaters gunst! 
daz wirt in mensclichen vernunst 
zware deine hie volant, 
untz daz ez dort uns wir erkant. — 
Ez ist genuger lute site, 

130 daz in die gewonheit mite 
volget, si ist idoch gut: 
swa si gesitzent bi der glut, 
oder anderswa, swie daz si, 
daz in ieman da lihte ist bi, 

135 der im ein mere bitet sagen, 
dem si alle wol gedagen. 
daz ist doch imderdcheiden 
als lieben unde leiden: 
swie des mannes leben stat, 

140 daruf suchet er gerne rat: 



68 in F. 69 merket P. 70 erste F. 73 dis F. 74 do /". F. — 
vor F. 77 den F. 79 an diakct. für Mn, welches F. hat. 82 enlet F. 
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— 108 vil =- mangen F. 110 ehester F. 111 hör F. 112 iztunt F. 114 leist- 
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uns F. 129 cluger F. 130 gewonhein A. wonheit F. 132 wo F. — sitzen F. 
133 wi F. 135 mer F. 139 nach swie : daz. 
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swelle mere in dar an sterken, 
an die leit er sin merken, 
die itel sin, die sin gereit, 
swa man in seit von itelkeit: 

145 da bi der seligen rote 

höret ir gerne sagen von gote 
un von der guten lute leben, (l'*.) 
den gote gnade hat gegeben. 
we ich muz bekennen 

150 von warheit benennen, 

daz ich der iteln einer bin. 

daz spriche ich nicht uf den sin 

der demut, nein ich werlich 

an warer schult begrife ich mich, 

155 daz ich bin uz der iteln rote, 
nu wil ich gerne buzen gote 
uü durch der buze willen, 
ob ir weit wesen stille, 
uch guter mere sagen vil, 

160 der ich doch keinem? machen wil. 
ein buch, der veter buch genant, 
in daz han ich den sin gewant 
un wil dar uz ze dute lesen, 
daz mich nutze dunket wesen 

165 zu hören der gemeinschaft. . 
da stet von in, wie si mit kraft 
daz himelriche hant erstriten 
gar mit tugentlichen siten. 
Hie vor was die cristenheit 

170 in manigem riche breit, 
da si nu leider ist zu smal! 
man liset von der apostelen zal, 
daz ir zwelfe waren: 
die teilten in ir iaren 

175 sich in die kunecriche wit, 
da sie binnen derselben zit, 
iensit dem mere un dissit, 



der lute vil bekerten 

un den gelouben lerten: 
180 wie si den Cristum erten. 

diz bestunt do manigen tac, 

daz der geloube wahsen phlae. 

der da vor gesewet was: 

so richlich in maniger las, 
185 daz er der werlde gut verswar 

un in die wustenungen für. 

do wurden einsidelen gut: 

genüge des gelouben blut 

so erlichen zierten, 
190 daz si sich ordinierten 

un mit einander entsampt 

ubeten daz gotes ampt 

mit grozem armute. 

do wart durch gute 
195 manic gloster gestift 

von der guten lute gift 

über daz gevilde. (2'.| 

verre in wuster wilde 

sumeliche kamen, 
200 die sich zusamene ouch namen 

un dienten mit einander gote 

gar willicliche in sime geböte. 

genüge ir was vil manigen tac, 

daz er niht zu sehene phlac 
205 ieman werltliches oder ieman in: 

durch den himelischen gewin 

was ir mangel groz genüc, 

den maniger doch so duldec triic, 

rehte als im were alda bereit 
210 gemach mit grozer richeit. 

zu gote was ir herce geriht 

un die süze zuversiht 

machte in ir armute wol gesmac. 

sumelicher cranker cleider phla^, 



141 swelch F. 143 d. sin — d, sint F. 151 itelen F. — evne F. 

152 Sprech F. i54 begref F. 155 itelen F. 157 wüle F. ' 160 

keinen A. — sagen F. 163 dar uz ^= das F. — dutze F. 1,67 himelrich F. 

— han F. 171 daz F. .172 Ust F. 174 teüeten F. Nach 180 hat Fj 
noch den vers: und« keyn gote ir leben kerten. Gegen seine echtheü sprechen^ 
besonders metr. gründe. Cap. VII § 2y 1. 181 di F. 183 geswigen F. 
185 der /*. F. -verswureF. 186 in /". A. - wustenunge vure F. 187 da F. 

— einsedel F. 188 genüge A. 189 erlichenz F. 190 ordennireten F. 
194 nach durch: gotes F. 200 samne F. — ouch f, F. 201 dineten F. 
202 willeclich F. — sinem F. — böte F. 203 genuger F. — vil /*. F. 
209 recht F. 213 mute A. 



103 



215 der zu den Inten selten kam: 

palmbonmes blat der nam, 

die er zusamen nate. 

daz was genuger wate. 

zu bettegewanden matten 
220 si da von euch hatten. 

obezvroht nn crut 

die spisten manigen gotes tnit. 

sie musten onch die bronnen graben, 

obe si wazzer weiten haben, 
225 die wazzerfloz niht heten. 

sameliehe waren bi den steten, 

bi den si sich betrugen. 

waz got an in genügen 

von genaden wunders hat getriben, 
230 des wart ein teil doch geschriben 

in criescher zungen. 

durch got, durch bezzerungen 

wart ez de zu latine braht. 

des selben ist euch mir gedaht, 
235 daz ich durch got, uf guten sin 

zu dute sagen wil von in 

etteliche nutze mere. 

nu wise min leitere, 

Ihesu getruwer leitesman, 
240 wand ichz durch dich wil grifen an ! 

Von Santo jintonio. 

Antonius der gotes helt, 
gar an tagenden erweit, 
zu eim kinde got erkom, 
uz von EgTpte was gebom 

245 von erhaften magen, (2^.) 

die grozer wirde phlagen 
bi iren ebenmazen. 
des himelriches strazen 
suhte er mit ganzer warheit 

250 vil fru in siner kintheit: 

als an im Sit wart wol schin. 



der vater uü die muter sin 
trugen iren sin zu gote: 
in dem sfizen gotes geböte 

255 was ir leben vridelich, 

wan si des besten vlizzen sich: 
sie weiten gerne wol t&n. 
daz larten si euch iren san, 
wand er in was gehorsam, 

260 als siner kintheit wol gezam. 
gote, der in hete in siner phlege 
un den er suhte alle wege, 
swa er künde in siner iugent, 
der sewete sines samen tugent 

265 an sin rein gemute: 

der sit nach rehter bKite 
brahte an im mit hoher zuht 
manicvalde suze fraht. 
er wuhs uf mit reinekeit: 

270 unzuhticlicher kintheit 

wart man niht an im gewar. 
er wolde nimmer kamen dar, 
swa man iteln schimf treib, 
zu huse er vil stete beleih 

275 un bi den lereren, 
die den gotes geweren 
larten wandelen zu gote. 
er vloch alle spilerote 
rehte alsam ein unflat 

280 un hüte sines herzen wat: 
wand er gedahte an daz wort, 
daz Cristus selbe sprichet dort: 
,selic sin, die reinez herzen sin: 
si sulen den vil lihten schin 

285 ansehen an dem antlutze gotes.' 
des tet er sich abe alles spotes, 
uf daz sin herze reine 
belibe vor allem meine, 
sin vater, muter waren gut: 

290 zu gote was vil stete ir mut. 
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8wa sie zar kiichen kamen, 

ir sun si mit in namen. 

die selige gewonheit 

wart im ein sulch suzheit, 
295 daz er sin selbes stete phlac (2«'.) 

\m dicke zu der kirchen lac. 

in grozem nutze er da was: 

swaz man sanc oder las, 

daz wart an im wucherhaft: 
300 so groz was siner tagenden craft, 

in den er sich zu gote erbot. 

nu kome ouch der gemeine tot, 

der niemanne ledic lat, 

swanne sin zit an im enstat: 
305 daz wol wirt an uns allen schin. 

der vater uii die muter sin ~ 

erstürben: er wart weise. 

do hub sich im ein vreise 

uii ein kummerlicher mut, 
310 wand er sines vater gut 

sold alda besitzen. 

idoch mit guten witzen 

was er wol bederbe 

in sines vater erbe. 
315 Antonius der reine, 

ein swester het er alleine 

uii niht geswisteride me. 

im was in der werlde we: 

er dahte her uii hin 
320 uü vant manigen vreudensin 

in sines herzen rate, 

wie er den unflate 

uz der werlde entwiche 

Utt er sich verstriche, 
325 daz er zu gote keme. 

der reine gotes geneme 

eines zu der kirchen lac, 



als er idoch vil dicke phlac. 
sin herze in do umbe truc 

330 uü gedanken wit genuc. 

er gedahte an der apostelin leben : 
wie genzelich si sieh ergeben 
beten von der werlde habe 
uü durch Ciifitom liezen äbe: 

335 wie si durch Jhesu Cristi rat, 
rehte als ein unflat, 
der werlde g&te vertraten, 
nehein liebe dar zu baten, 
un wie noch unsers henen tot 

340 daz liut sich zu tagenden bot. 
durch Cristum sich toufte 
uü daz gfit verkoufte, 
daz gelt mit reinen vug&n 
zu den apostelin trugen 

345 un würfen «ez für ir fuze. (2*.] 
die wile der reine suze 
in den gedanken alsus was, 
da vugete ez sich, daz man las 
ein ewangelium in der vrist, 

350 dar inne unser herre Ciist 

sus leret uf den hosten fnimen: 
,wilt du wesen vollekumen, 
daz du an seiden wol bestast, 
so ganc, verkoufe, swaz du hast. 

355 uü gibe ez armen luten hin, 
so wirt vil groz din gewin 
zu himelriche un din hört.' 
do er vemame diso wort, 
do dahte der vil here: 

360 ,dise gotes lere 

ist durch mich nu gelesen, 
des bin ich wol hie gewesen.' 
in iagete balde hin sin mut, 
daz er erbe eigen un gfit, 
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365 husrate an varende habe 

verkoufte un tet sich des abe. 
vil manic armer wart sin vro, 
dem er ez gab vil liebliche do. 
waz er hete, daz was veil: 

370 der swester hielt er doch ein teil, 
want si was ein wibesnam. 
zur kirchen er do aber kam: 
da faget ez got, als er da was, 
daz man zu dem ampt las 

375 des evangelien wisheitt 

da Ciist zu sinen iungeren seit 
alsus: ,ir sult niht sorgen 
umbe den tac morgen/ 
do er vemame die lere, 

380 swaz er bete mere, 

daz was gar der armen heil, 
daz gut, siner swester teil, 
gab er allez armen hin 
uf den tugooiden riehen sin, 

385 daz er si von der werlde trüge, 
an den gotes dienst gezuge. 
in gote was im vroude bi, 
wand er sich weste also vri 
werltliehes gfttes. 

390 sines yiien mutes 

wolde er do gebrachen baz, 
swie im got wolde fugen daz.* 

Nu was da niht vil clostere noch, 
in der einoht ioch 

395 was der einsidelen niht. (3^.) 

swer mit tagende hete phUht 
un sich gote hete ergeben, 
alsus getan was des leben: 
ez were dorf oder stat, 

400 swa sine heimode was gesät, 

so machet er im durch guten sin 
ein cellen von den andern hin 
so na, daz er von sinen ie 



des libes notturft enphie. 
405 ein sulch rein alter man 

was von den andern hin dan 

gesetaet niht verre doch, 

der gotes tugenlidies ioch 

hete menliche getragen 
410 da er von sines kindes tagen: 

der saz da alleine. 

Antonius der reine 

viel uf disen selben sin: 

durch den himelischen gewin '\ 
415 volget er dem alten. 

er lie sin gote walten 

un began alleine wesen, 

sine gebete zu gote lesen 

mit inneclicher andaht: 
420 under tac un under naht 

mit alle sines libes mäht 

er nach dem himelriche vaht. 

swa im ein sulher wart erkant, 

als ich hie vor han benant, 
425 der allein durch gote saz, 

so ensparte er niht lenger daz: 

er gienc dar durch genaden frumen 

un wolde nimmer dannen kumen 

wider heim in sin gemach, 
430 e er sich mit ieme ersprach, 

un an im uz geholte: 

was er durch got dolte 

un Weih sin leben were. 

Antonius der gewere 
435 sammente gar in sinen sin, 

waz im gesaget wart von in. 

Er vloc uz als ein wise bin, 

beide her un euch hin: 

von der vetere blumen 
440 spisete er der sele gumen, 

un allenthalben, swa er vloc, 

uz in daz reine honic er soc 
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der gotlichen lere. 

so nam er ie die kero 
445 wider in sin cellen heim, (3*^.) 

dar brahte er den honicseim, 

da von er ie gespiset wart. 

zom un hovart, 

yalscheit, haz und nit; 
450 daz trat gar von im besit. 

gehugede zu den orunden, 

woUuBt an den sunden, 

.daz sterbet an im allez tugent. 

er was an willeclicher iugent 
455 ein volger der alten: 

ir tugende manicvalten 

began er vaste merken 

un gote si an im sterken. 

er sach an eines arbeit, 
460 des er vil durch gote leit 

un greif da hertelichen an. 

so sach er einen andern man, 

an dem was lanc sine gebet: 

daz selbe er euch nach im tet. 
465 so sach er den vil wachen: 

von den selben Sachen 

wolt er selten rasten. 

do sach er disen vasten: 

nach dem er ouch ungezzen beleih. 
470 mit vlize er in sin herze screip 

des diemut, dises armut. 

ez duhte in alles wesen gut. 

der ein vil gedultic was: 

daz selbe er ouch an sich las. 
475 so was dirre minnesam: 

des wolt er wesen ouch alsam. 

sin gehugede was sin buch: 

vergezzenheit uii unruch 

was gar von im gewichen. 
4d0 swaz er ie bestrichen 



hete guter lere, 

die hafte an im so sere, 

als ob si were ioch geachriben 

un an buchen bi im beliben. 

485 so begrific was sin sin. 

er liez niht dar durch wischen hii 
an durkeler virgezz«ihdt, 
swas im gutes wart geseit. 
Dem guten sante Antonio 

490 fugete sich zeimale also, 
do er saz in der cellen sin, 
daz sich in im erhübe ein pin 
von itelen gedanken. 
er wart ein teil wanken 

495 in im selber her un dar. (5^] 

in verdroz der zit gar, 
wand er saz äne arbeit, 
do er alsus wart beweit, 
an unsem heren er do schre. 

500 daz er in sterke an siner e 
binnen der zit hin vor er gie: 
da wiset im unser herre, wie 
er dar über solte kumen. 
er sach zu sime grozen frumen 

505 vor im sitzen einen man, 
der was rehte als er getan, 
er sach, wie er sin arbeit treib: 
' dar an er vil stete beleih, 
bi einer wil sach er dar: 

510 so wart er an im gewar, 
wie er ufstnnt an sin gebet. 
zuhant als er daz getet, 
so sazte er sich zur arbeit wider. 
daz treip er stete, untz aber sider, 

515 daz er betten wolde gao. 
da worht der selbe man 
corbel un vlehten. 
sus lerte er disen vehten. 
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daz selbe was ein gotes böte, 
520 ein engel gesante von gote, 
der Antonium lerte 
zu bezzerunge in kerte. 
er sprach: ,Antoni nu sich! 
wilt ta behnt toissen dich 
525 vor unnützen gedanken wol, 
so habe dine haute vql 
der arbeit untz an die zit, 
daz diu gewonheit beten pflit: 
dar nach so grif die arbeit an!* 
530 do ditz gesach der reine man, 
im gevil wol die lere: 
er volget ir furwart mere. 
an allen tugenden übet er sich, 
swa er mohte vUzeclich, 

535 furwart also lange 
mit grozen getwange, 
des er an im selber phlac: 
untz er an tugenden beiac 
in der genaden hohem frumen 

540 über die andern was bekumen, 
daz im loch keiner was gelich, 
der were an tugenden so rieh, 
sin kuschez gemüte 
mit ganzer diemute 

545 des heiligen geistes gute (3<*.) 
so sere an im erglute, 
daz er was, als ez wol gezam^ 
gein allen luten minnesam. 
swie sine tugent was so groz, 

550 die brudere ir doch niht verdroz. 
er konde ez also machen 
mit tugentlichen Sachen, 
daz er den andern allen 
. muste wol gevallen: 

555 diz mohte got wol getun. 
iren gar genemen sun 



in sumelicher lerer hiez: 

un durch die lere, die er liez, 

der reine kusche müde, 

560 un durch der tugende bilde, 
so hiezen sumeliche in vater. 
nu sehte! so vil genaden hat er, 
diz suze herze, daz mit tugent, 
alda her von siner iugent, 

565 suhte got mit aller mäht 
un an steter andaht 
des mohte niht erliden 
des alden vindes niden. 
Sathanas vil sere erscrac, 

570 daz dirre gute mensche phlac 
so menlicher stetekeit 
un so gedultidichen leit 
sin grozen armut. 
er wolt in mit valscher glut 

575 da von haben gern braht. 
dar uf wart listecliche gedaht 
von des tuveles swindekeit. 
er wolt im gerne machen leit 
an im die riehen begunst 

580 un im blenden sin kunst. 
er warf im in maniger kur 
dicke mit gedanken für : . > 

warumme er sinen richtum 
un ouch den werltUchen r&m 

585 hete lazen vervam, 

un wie er solde nu bewam 
. sin swester un der vor wesen: 
er mohte wol bi ir genesen, 
dar nach er im für leit 

590 der geburt edelkeit, 
die er hete an magen. 
so begunde er aber lagen, 
wie er im swerte daz leben, 
dem er so crenkeliche was ergeben; 
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595 wie ereznihtmohte vollen tragen(4*.) 

untz hin zu sinen alten tagen. 

in vü maniger wise 

crenket er im die spise: 

wie gar arme si were. 
6,00 er machte im euch vü swere 

sin wachen im sin arheit. 

daz er allez an im neit 

un wolt in da von losen. 

den hellehunt den bösen 
605 half alein nihtesniht sin trage: 

den argen rat die valsche luge 

verstunt wol der gotes degeu. 

er gienc im vü geliche engegen 

mite strite unverdrozzen. 
610 swanne im iht kam geschozzen 

des hellewarten philo, 

so viel er ie mit ile 

an sine gebete an sin knie, 

untz die tmgeheit zergie. 
615 Do der tiuvel daz gesach: 

wie menlich er widersprach 

den rate, den uf in kerte 

des tiuveles ungeverte 

mit arclichen genozen, 
620 do hegende er uf in stozen 

ein teil mit swerlieher not, 

die er im offenliehen bot. 

des nahtes so der gute man 

solde sin nie enphän, 
625 so kam der tiuvel für die tur 

un machte alda für 

etteliche trugeheit. 



da mit er disem tet vil leit. 
idoch braht er in niht da von, 
630 des er zu gote was gewon. 
der tuvel brach do furbaz, 

« 

wand uf in merte sieh sin haz. 
vil dicke tac un naht 
maniger wis er nf in vaht. 

635 so offenlicheh daz euch gesehach 
daz manic reine vater sach, 
wie er was bestanden 
von den leiden vianden. 
der tuvel dicke für in kam, 

640 als er durch valsch an sieh genan 
eines wibes bilde, 
so wart der reine müde 
von im bestanden manger wis. 
loch behielt an im den pris 

645 Antonius mit wisheit. (4'*. 

so wiset er in mit suzekeit 
der Sunden lost in guter state, 
so dahte iener: wie der schal« 
aller iamerunge vol 

650 ein Ion der sunden wesen sol. 
er Satze für sin ougen do 
die vü engestlichen dro, 
die Crist den verworhten tut, 
swanne er si sihet in die glnt. 

655 der, vorhte fuer wart so heiz 
an im, daz er sich wenic vleiz 
ze volgen der erancheit, 
die im da wart für geleit. 
als er bewüen euch entsub, 

660 wie sich iht an im hub. 
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daz in begande schänden 
za Tolgen den sunden: 
80 wart im deste grozer mäht 
von im selbe an sich geiaht. 
665 er bette, er vttste er wachet«, 
iintz er sich dran geswachte. 
Leviathan der slange, 
der mit lihtem getwange 
manigen starken hat gevalt 

670 mit Untugenden gewalt 
uii noch manigen vellet, 
zu dem er sich gesellet 
mit brodelicher akust, 
unfz daz er vellet in gelust, 

675 der enkonde niht geniezen, 
swaz er ie konde giezen 
von untugentlichen siten, 
er enwurde alda über striten 
von einer cranken menscheit: 

680 so daz sich dran nie versneit 
Antonius der gotes degen. 
des heiligen geistes segen 
was im ein schirm uii ein dach 
vor des gewiters ungemach. 

685 alsus beschirmete den knet 

des herren gute, ez was wol reht, 
wand er gein siner gute 
ie neigete sin gemute. 
Do diz allez sus geschach 

690 un der crancke tvuel sach, 
wie im sin crafte tohte: 
daz er gevellen enmohte 
die unwichliche veste gotes, 
ufi er mit ime sines spotes 



696 me danne vil getreip, (4«.) 

uii er vor im ie steter beleip: 
do wolde er den gotes man 
offenliche sich schowen lan 
in ettelicher formeschaft. 

700 do erschein des tvuels craft 
als ein kint morvar, 
swarz uü ungetesche gar. 
in sulcher forme er für in kam 
weinende, als im do gezam, 

705 un geliez, als im were we. 
er viel für in un schre: 
,wafen! was ich manigen man 
under mich gedruket hau 
mit der untugende lohch! 

710 un bin von dir idoch 
alhie in disen stunden 
leider überwunden, 
mir hat getan din menlich mut, 
als manic ander heilige tut, 

715 der minen rate niht wil haben: 
des hane ich hie von dir^isaben.* 
„waz bist tu?" sprach Antonius, 
„daz du dich rumest sere alsus: 
wie du manigen habest gevalt. 

720 welhs ist din ampt, din gewalt, 
din name, als du sist benant?^' 
„daz wil ich machen dir bekant, 
sit du sin niht enweist. 
ich bin der unkusche geist: 

725 unkusche ist genant mine name. 
des ich nihtesniht mich schäme: 
er ist mir iohch ein ere, 
wand ich mit miner lere 
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mit miner suzen valschheit, 

730 der min sin genuc treit 
han gevalt der lute vil: 
als ich gerne ouch noch wil. 
min ampt, min name nn min kunst, 
min ende nn min beganst, 

735 min vrimtschaft nn onch min rat 
get nuwen uf die nnflat. 
YÜ gar den tac, noch me die naht 
wende ich alle mine mäht 
an manigem inngelinge, 

740 antz ich in zu mir bringe. 

ich lege im maniger hande kur 
gelnst mit suzekeit im far, 
untz ich in mit der galle 
virtrenke an sinem vaUe: 

745 nn ioch manigen alten, (4**.) 

der niht mac enthalten 
sin lange zit, sin grawez har. 
e er sin vollen wirt gewar, 
hate er niht groze wisheit, 

750 so volle ich in mit valscheit. 
daz ist min groste gewin: 
swenne ich geblende also den sin, 
in alter oder in ingende, 
daz man sich der nntngende 

755 niht onfnrch noch enschame. 
so wizzest mines amptes nam. 
ich bin ez der selbe, der uf dich 
gevohten hat vil herttedich, 
nn ist ze herte din widerstrit, 

700 der mich veriaget alle zit: 
min suze die ist dir bitter/* 
do der gotes ritter 
in gesach und in vemam, 
der geschite er deine erquam: 



765 zu gote er sin herce boc, 

wand in der tivel niht betroc. 
er lobet« den vil reinen Crist, 
der ein getniwer helfer ist 
in aller zit den emen., 

770 die in tugenden schinen: 
der in onch hete nu erlost, 
er enphie harte grozen trost, 
do er den armen hellegouch 
swartz gesach als emen rouch. 

775 dein uii ungeneme, 
cranc un widerzeme. 
„deisware**, sprach er, ,,als du n^ 
swie du dich hemmet hast [stast 
von dir so gzozer geschit, j 

780 so bist du doch ein armez wifat. 
din dein uii din swerze an dir 
gebent ein sulh zeichen mir, 
daz du sist cranc sunder craft. 
swer mit dir ist behaft, 

785 wonet im iht guter wisheit bi, 
er mac din lihte werden vri. 
hinnen furder so wil ich 
nimmer me gefurhten dich 
durch din crancheit allermeist. 

790 var hin! vil böser geist! 
la zergen dinen spot! 
min herre, der getruwe got 
tut mir sin hilfe erkauf 
zuhant des tuvels spil verswant, 

795 daz niht me gesach sin blic. (5^) 
daz was an im sin erste sie, 
den er über den tuvel trac : 
do er mit mäht in von im sluc. 
idoch des siges arbeit 

800 gewan im niht ein Sicherheit, 
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daz er nu sicher were. 

swie ouch der ungewere, 

der tuvel, was veriaget der noht, 

er was niht dannoch gein im tot 

an allen sinen listen: 

er wolte in also vristen, 

untz er sich wol bedehte, 

welch kunst er an in brehte, 

da mit er in gevalte nider. 

ouch bedahte sich da wider 

Antonius, wand er wise was: 

,e der arge Sathanas 

nn sin virretlichez spil 

hatte arger liste also vil: 

er wirt ie noch versuchen sich, 

ob er verleiten kunne mich. 

ich sol mich rihten da engegen: 

ob er strites wolle phlegen, 

daz er ouch si von mir bestan/ 

der gotes helt do began, 

daz er mch wapende mit mäht. 

von im wart vlizeclichen bedaht 

des guten sante Paulus wort, 

daz er hat gesprochen dort. 

die nam er vAste in sinen sin. 

er sprichet: ,swanne ich siech bin, 

so ist min sterke un min gewalt 

an mir groz un manicvalt/ 

er dahte an disen wistum, 

un wie der selbe siechtum 

über daz vleisch solde gan. 

so mohte wol der geist bcstan 

vor des tuvels kamfe. 

mit maniger bände dampfe 

derret er des vleisches gruse, 

als er do tun muse, 

wand er behalten wolte den sie 

un niht vallen in den stric. 



den er knnftic weste. 

840 der edele degen veste 
gote wol getruwete. 
uf sinen trost er buwete: 
daz er im hoffemmge tet. 
zu im sprach er sin gebet 

845 mit vil grozer andaht. (5^.) 

biwilen phlac er alle die naht 
an dem gebet wesen, daz 
er sin selbes doch vergaz 
durch die grozen innekeit, 

850 die im von got was bereit 
un in sime herzen saz. 
des tages er ot zeimal az, 
als sich der sunnenschin vertreip. 
biwilen er ouch also bleip 

855 untz hin an den dritten tac. 
vil ermlicher spise er phlac, 
die er durch notturft im bot: 
daz was salz un brot: 
wazzer was sin hohster tranc. 

860 ein herte herin hemede in twanc, 
daz der reine gotes truth 
zu nehest truc an siner huth. ' 

Der gotes degen getruwe 

* 

was steteclichen nuwe 
865 IUI arbeit, der in niht verdroz, 

swie si was grozer danne groz. 

er weich ein teil vurbaz 

von den andern durch daz, 

daz an im in der stille 
870 geschehe gotes wille. 

er gie so hin vur sich ein phat 

un quam gegangen an ein stat': 

da was vil holre bereit, 

als man nach gewonheit 
875 zu legene die toten phlac. 

niht verre ein dorf da bi lac: 
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da het er einen vrunt wesen. 
of daz er mohte genesen, 
so bat er den selben man, 

880 daz er uf tagenlichen wan 
tegelich sin gedehte 
Mn im die notturft brehte 
des tages zeimale. 
maniger bände quäle 

886 dulte er da in dem graben, 

als er ez durch got wolde haben, 
do wnhs alrerst des tuvels haz. 
er begunde entsitzen daz, 
daz dirre gotes getruwer degen 

890 vurbaz wiche von den wegen 
Uli also verre queme, 
daz er sich anneme ^ 

zu wonne in w&ster wilde 
nü daz nach sinem bilde 

895 sich me lute wurden gegeben (6*.) 
in der einote leben, 
dar uf was sin angest starc: 
daz er ouch im vil deine bare, 
er qnam da hin mit zome. 

900 binden un vorne 

was vil siner geverten, 
die al zumal kerten 
iren zom uf disen guten man 
un wolden triben in von dan. 

905 do er in des wider vaht, 
do vieln si mit irre mäht 
uf in nach ir argem site. 
swie er es mit demute lite, 
si slügen in, daz er gelac 

910 un vil deiner sinne phlac: 
er enhort noch ensach, 
er enrette sich noch ensprach. 
got, der vil suze Crist, 
der noch zu allen ziten ist 



915 bi sinem lieben vronde, 
idoch zu einem Urkunde: 
ob er jn minne oder nihi, 
verhenget er was im gesdiiht: 
Antonium sinen degen 

920 wolte er niht lazen under wegen 
swie ruchlos er da lac. 
sin vmnt, der zu im kumen phk 
Uli sin nam mit r&che war, 
der qnam des andern tages dar 

925 als er in bedahte 

mit spise, die er brahte. 
do er des selben holes tur, 
die er selbe e da vur 
gemachet hete, abe genam 

930 un zu im dar in qnam: 

sin herze grozelidie irschrac, 
do iener also vor im lac, 
wand er in irsach vur tot. 
zu im mit tugenden er sich bot, 

985 daz in der zit wol hete fuc. 
uf sime rucke er in truc 
mit im zu dorf in sin heim, 
die ummesezen algemein, 
die einen uii die andern, 

940 sie gonden zu wandern: 
als man tat zu einer lieh, 
wand er was gewesen rieh 
un zn gote ouch reine, 
des wolden si greine 

945 in mit grozer werde (5"*. 

bestaten zu der erde. 

Daz Volk was umbe in vil unvro 
das wol werte an in do 
untz hin gein der mittemaht. 

950 von gotes wille wart bedaht 
daz volc mit slafe also gar, 
daz man niemans wart gewar 
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877 hette F. — er f. Ä. 883 zeinem m. F. 885 den A. 886ersF| 
- got f, F. 887 alrest F. 888 began F. 890 dem F. 893 wonen Fl 
897 dar = daz F. 902 male F. 903 den F. 906 vilen F. 907 inj 
ai^n siten F. 908 ers F. ^— dem mute ursprüngl. in A. demute a. n v. corr\ 



demut F. 
ihn F. 
928 nach 
in ver F. 



911 inhorte F. 912 enregete F. 913 vil f. F. — nach 



suzei 



9ia eime F. 918 in Ä. 920 wolt F. 

er: do F. — selben F. 931 grozUch F. 
934 mit tugenden er = er tugentlich F. 
sie f. F. — begunden F. — wanderen F. 942 nach 
— vil /: F. 951 slafen F. — 952 nimandes F. 



927 er f. F. — selbes Fl 
933 wan F. — vorsaeÜ 
939 anderen F. m 

er; e F. 947 um Fi 
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der wachet in der gemeine 

ane den aleine 
955 der Antonium e truc. 

do duht es gote euch genuc. 990 

Antonio, der da lac, 

des man vur einen toten phlac, 

began erquicken sich der sin. 
960 siner mäht kome wider ein teil an in. 

im entweich daz ungemach 995 

so verre, daz er uf sach. 

als er so YÜ der mäht ensub, 

sin crankez houbet er uf hub 
965 an wart ienes dort gewar, 

der in brahte bete aldar. 1000 

mit dem houbet er wancte: 

dar nach er ez sancte: 

wand ez von suhte swere was. 
970 do iener sach, wie er genas 

nn noch mit sime geist lac, 1006 

niht vil sere er irschrac. 

er quam zu im. do sprach alsus 

gein im der sieche Antonius 
975 crenclich nach der siechen site: 

,ey, tu wol, als ich dich bite! 1010 

la slafen diso, die hie sin! 

nim mich uf die absein din 

un trage mich in heimlichez phat 
980 wider an die selben stat, 

danne du mich trüge!' 1015 

do nam in yU gefuge 

uf sinen rucke der man. 

durch gote truc er in wider dan 
985 in sin gemach, als er in bat, 

un gie wider an die stat. 1020 



do Antonius der reine 
zu huse was alleine 
un doch gesten mohte niht 
uf sinen vuzen uf geriht 
durch die grozen ummaht, 
die er noch bete an der slaht, 
do stracte sich der werde 
crutzewis uf die erde 
un sprach zu gote sin gebet. (6".) 
mit dem als er daz getet, 
do rief der suchafte man 
die argen tuvel alsus an: 
,wa Sit ir bösen geist nu? 
ir muget mir legen aber zu! 
ir argen wihte, ir bösen zagen! 
wente ir mich alsus veriagen? 
alhie Antonius ich bin. 
ine wil vor iw her noch hin 
einen vuz niht wichen, 
lat sehen, waz kxmnet ir strichen! 
übet uwer untugent! 
mohtet ir mer denne ir mugent: 
daz mac ich irliden wol, 
wand mir Cristus helfen sol: 
von des suzen minne 
enscheident niht min sinne! 
Do der alte vient gesach, 
wie groz wunder da geschach 
an disem cranken siechen, 
der niht mohte Griechen 
an der stat, da er lac: 
daz er doch vor im niht erschrac 
un ie getorst wider kumen, 
da er nuwlichen genumen 
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953 wachte F. 956 got F. 

967—982 A. F. J. 

957 do F. J. 968 daz J. 960 ein unterp, i. A. — teil f. A. 961 
im = und J. 967 houpte F. — hawpp J. 969 wan F. J. — suhte =» schule F. 
~ swer F., swar J. 971 geiste F. 974 sieche = gute F. 976 ey = nu J. 
977 lo J. — hine J. 979 trac F. -— in /". F. — heimeliches F., haymldches J. 
981 dan F., dann J. 

983—1012 A. F. 

986 die » sine F. 988 hus F. 1000 aber legen. 1002 wente «= mnt 
F. undeutl. — al f. F. 1004 wil /'. F. 1005 niht /*. F. 1006 kunt F. 1008 
mohtet = muget F. — den me F. 1011 suze F. 1012 enscheiden F. 

1013-1029 A. F. J. 

1014 do F. J. 1017 do F. J. 1019 torste F. 1020 daz F., do J. 

e 

— nuwenüchen A. doch en unterp., nuwelich F., naweleich J. 

Franke, Das Veterbüch. 8 
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1135 sie ist hie gar umbesust. die zabrochene want 

an mir volget niht iwer lust. 1165 wart ganz, als sie da vor was, 

swaz ir noch hat arger list^ e si zubreche Sathanas. 

die machet mir unser herre Crist, ditze lieht mit sulher suze quan 

daz sie mich danket gar ein spil/ daz im al sine suche nam. 

1140 dirre schimfrede vil do vulte wol Antonius, 

treib er gein den verfluchten, 1170 daz sin herre Jhesus 

die in mit zome suchten. dar kumen were nf sinen trost, 

ir zäunen un ir grimmen doz der in so wol onch hete erlost: 

was uf Antonium vü groz, sit der tievel her in vloch. 

1145 als ir haz in gebot. (6*^.) mit sufzen er daz wort zoch 

sie taten in vil groze not .1175 als nach langen smerzen 

mit aller leide an den tot, uz eime kranken herzen, 

den in gote an im gebot. sus sprach er in der selben viist 

dizze werte lange \m lanc. ,o vil suzer Jhesu Crist!' 

1150 zu iungest unsem herren twanc wie bistu so lange 

sin angebome gute: 1180 gewesen von dem getwange, 

daz er der demute den ich mit grozer swere leit: 

weite helfen un der swere daz mir din gegenwurdekeit 

an disme marterere. von erst niht zu helfe quam 

1155 Antonius durch daz ungemach un mich niht von der not nam, 

uf gein dem himel sach: 1185 die man mir bot mit grimme?' 

so siht er, wie ob im daz dach do horte er eine stimme 

sich offente un da durch brach ob im, diu sprach: ,Antoni! 

ein lieht mit grozer clarheit. ich bin gewesen alhi bi. 

1160 (ü sines ungemaches leit ich wolte schouwen dinen stürm 

ab im hegende wichen. 1190 gegen dem alten hellewurm, 

euch wart do von im strichen der sere mit dir hat gestriten. 

des tievels here un verswant. du hast an menlichen siten 



1136 waz ir noch habt arger lust J. 1137 und all eur valsch list J. - 
nach D. — liste A. 1138 macht J. — criste A. 1139 dunchen J. 114C 
schimpfet rede A. 1146 f, J. 1147 allem J. — ane A. — tote A. 1148 
geböte A. 

1148-1154 A. D. 

1150 sem her verl. D. 1151 ne gute verLD. 1152 ute t?cW. D. 1153 
un der verl. D. 1154 mart verl. D. 

1155—1175 A. D. F. 

1155 nius durch — ach verl. D. 1156 uf — himel verl. D. — den F 
1157 ob im daz verl. D. 1158 offent A. — un da verl. D. 1159 verh DJ 
1160 an A. — gema verl. D. 1162 da D., f. F. 1167 ulher verl D. 1169 
nach daz: es F. — sin F. — uc verl. D. 1169 vulete D. 1170 re ih verl. D., 
1171 uf — en trost verl. D. 1172 nur d erhalten in D. 1173 sit = sin E 
— er in vloch verl. D. 1174 sufzene D. ~ az wort zoch verl. D. 1175 genj 
smerzen verl. D. 

1176—1200 A. D. F. J. 

1176 einem D., seinem J. — nken herzen verl. D. 1178 er ihesu crist 
verl. D. 1179 wie bis - lange verl. D. 1180 ge — von dem verl, D. 1181 

e 

swerde A. 1182 gegenwirdekeitF., gegenburtichait J. 1183 zu erste F. — niht 
iverl. D. — quamt J. 1184 niht von verl. D. — namt J. 1185 ir bot verl, D. 

X86 hört A. — ein A. 1189 dinen = linten A., d D. 1190 alte verl. D. 

1192 manleichem J., menl verl. D. 
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gein im behalten wol den sie. 

Sit an dir haftet niht der stric 
L195 des tuvels noch sin arge stift, (7^) 

so gib ich dir die hohen gift, 

daz ich in aller swere 

wil sin din belfere 

hinnen furder alle zit. 
12O0 ich wil euch in die werlt wit 

dinen namen leiten 

an an lobe zu breiten/ 
Do diz Antonius vemam, 

ein suze vroude im bequam 
1205 von gote an sin herze: 

daz er loch aller smerze 

in der zit niht envant. 

in im was aller suche irwant 

von unsers herren geböte. 
1210 do sprach er innediche zu gote 

sin gebet, als die reinen tunt. 

in im er sich wol verstunt, 

daz er nu sterke bete me, 

denne im der were 5enomen e, 
1215 in der zit bete er furwar 

an alter fünf un trizech iar, 

do diz allez sus geschach 

an Antonius irsach 

die grozen gotes gute 



1220 un wie sine gemute 

den sinen immer bi gestat 
un wie des armen tuvels rat 
di niht mac betrüben, 
die got ir leben üben: 

1225 er vorht niht mer sinen haz 
un wolte aber vufbaz 
verrer in die wüste hin. 
mit dem un daz begreif sine sin : 
er lie sin got walten 

1230 un gie hin zu dem alten, 

von dem ich vor gesprochen han. 
nach des bilde er greif an 
von erste der einote leben, 
do er sich gote wolte ergeben, 

1235 den selben er mit flize bat, 
daz er mit im an ein stat 
wolte in die wüste wilde gan, 
da sie funden nieman, 
der si zur werlde betrüge 

1240 un zu der sunden valle zuge. 
do sprach der alte reine: 
,zu Wesen in wilder eine 
da wehset diu arbeit manicvalt, 
der ich nu worden bin zu alt. 

1245 in ein sulch nuwe leben (7^.) 

mac sich min alter niht ergeben.' 



1193 wol behalden F. — ehalten verl D. 1194 nicht haftet F. — haftet 
Verl. D. 1195 noch verl. D. — gift J. 1196 h dir verl. D. — hoe D. — 
Stift J. 1197 aller verl. D. 1198 din 4ielf verl. D. — der J. 1199 hin für J. 

— furder verl. D. — zit verl. D. J200 uch in die verl. D. — die = der J. 

1201—1228 A. D. F. 

1201 men verl. D. 1202 lobe zu b. verl. D. 1203 o diz verl D. 
1204 ein suze vrou — im beq verl. D. — be f. F. 1205 von gote verl. D. 
1206 ioch alle — erze verl. D. 1207 zit niht verl. D. 1208 in == an F. 

— was aller suche verl. D. 1209 ers verl. D. 1210 er innecliche verl, D. 
-— inneclich F. 1211 sine bet F. — gebet als die verl, D. 1212 im — sich 
verl. D. 1214 were verl, D. — genomeu A. 1215 ete er verl, D. 1216 unf 
un verl, D. 1217 sus verl. D. 1218 ins irs verl. D. 1219 groze F. — gotes 
Verl. D. 1220 ie sine ge verl. D. — wie f. F. — sin demute F. 1221 nur de 
erhalten. 1222 verl. D. — argen F. 1223 diu A. — die niht mac verl. D. 
1224 die got ir le verl. D. 1225 er vorht nih verl. D. — vohrt A., h v, corr. 

— vurcht F. — me D. 1226 un wolte aber verl. D. 1227 verrer in die wii 
Verl. D. — verre F. 1228 mit dem un daz heg verl, D. — dis F. 

\229 1252 A. D. F. J. 

1229 liez D., iiz F. 1230 den F. 1231 vor =- e F. 1232 greif er F. 
1233 einte A., aynsidel J. 1234 gote f, D. -- wolt got J. 1236 eine D. F. 

e 

1237 wustene F. 1238 da sie = daz F. — funde A., fund J. 1239 zu F., 
zuder J. 1240 valle = weil J. 1242 wesene D. F. 1243 wehset = was 
ich F. ■— diu ar verl. D. 1244 zu alt == zalt A. 1246 geben J, 
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Antonios nikt eiwante: an dem gotes hride, 

d«n willen er volante, 1280 der werliche ^t verzelde 

den im gote dar of gab. so gar, daz sines heizen rat 

1260 alein hub er sich herab : ez ahte fiir ein nnflat 

in iene wüste wilde loch dort da er sin hete tu. 

gienc hin der edele milde. der tuvel machte doroh ein spil 

über berc an über tal, 1285 alda vor den ongen sin 

manigen wec harte smal, einen asch, der was sübenn, 

1266 daz gebirge nider an ho der vor dem gotes werdai 

gienc er an sahte also da lac of der erden, 

des himels wec in der zit, mohtez immer geschehen, 

den nach im trat vil maniger sit, 1290 der tavel hete gerne ersten, 

der vil daz himelriohe vant. daz Antonius die vart 

1260 BUS gienc der gotes wigant. hete wider heim gekart. 

er hofte hin zu gote wol, er wolde im den wec ander koma 

daz er im zeigen solte ein hol, mit des silbeies framen, 

daz im zu huse tobte 1296 daz er im für dia ongen warf. ( 

un da er beUben mohte. Antonios was der sinne scharf: 

1266 euch trach er do mit im sin brot der meister was im wol bekant, 

für künftige hangersnot von dem alda wart gesant 

nach menschlicher brodikeit: daz silber, daz da vor im lac. 

unz er in der wüste breit 1300 siner gesiht er dein erschrac: 

wol besehe wa er bübe, also daz im niht gruwete, 

1270 un wie ez sich dar nach mit im tribe. wan er gote getruwete. 

Der tuvel, der niht abe lat er sach daz silber an entwer. 

durch sinen valschen rat, ,en numenamen*, do sprach er, 

swie der mensche versmaht sine tat, 1306 ,wannen bistu her kimien ? 

sin offenunge ie dar uf stat nu han ich nindert hie virnumeD, 

1276 die wile der mensche uf erden« lebe, da ich bin nu an dirre stat 

daz er mit gift im vergebe dehein menschlichez phat. 

uii in von gotes libe zie. • zwar du bist so wenic niht, 

dtz wiset er <)ffenliche hie 1810 als mir min sehen an dir yirgiht: 



p 
1260 alleine D. F. 1261 iene == genew J. 

1263-1254 A. D. J. 

1263 berge A. 

1266-1270 A. D. 

1267 in der verL D. 1268 den na verJ, D. 1266 sine A. 1266 fiir 
vtrl. D. 1268 der =^ die A. 1270 ez v, corr. — ez sich — im verl D. 

1271 - 1332 A. D. F. 

1271 abe lat verl, D. 1272 sinen valschen verh D. — velchlichen F. 
1273 versma verh D. ... het D. versmaht s. t. = mag sin stat F. 1276 «. 
1276 /*. F. 1277 nach 1278 F. — nach unde: ,wolde* F. — daz A. - oflfen- 
Knge F. 1280 werlichen D., werltlich F. 1283 idoch D. — dort f. D. - dort 
nach sin F. — dar A. 1284 mach A. — ein = in dn A., =: sin F. 1287 
von A. 1288 alda D. 1289 nach immer: ,sin* F. 1290 sehen F. 1291 
antonio F. 1292 het e D. — heim f, D. 1297—1300 f. D. 1298 dem f. F. 
1299 do F. 1300 deine F. 1301 niht f. F. 1302 want F. 1308 sach daz 
Silber verl D. 1304 numenamen — er verl. D. 1306 her k verl. D. 1306 
nindert hie verl. D. 1307 u an dirre stat verl. D. — da = daz F. — loh v. 
corr. 1308 dikein D., dihein F. — lichez phat verl D. 1309 so wenic niht 
verl D. - weninc F. 1310 sehen an dir virgiht verl. D. 
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1315 



1320 



1325 



1330 



1835 



1340 



1346 



weres du enphallen 

den, die hie solten wallen, 

si heten ie vermisset din 

im dich uf den soumer sin 

wider als e ufgehahen/ 

do Antonius hete entsaben 

gentzelich da des tuvels list, 

er sprach : ,ich weiz wol, wer du bist. 

din BÜber un din alcust 

si mit dir in der yirlust 

in der brinnenden glut! 

ich ahte niht uf din gut. 

ez ist alsam du unrein/ 

hie mit euch der asch virswein: 

er zergienc als ein rouch. 

Antonius gienc für sich ouch 

un sach «her einen doz 

rote guldin, harte groz, 

an dem zwivelt er, ob daz 

der tuvel machto ouch durch haz, 

oder ez sus da were. 

uns saget alsus daz mere, 

daz von im stat an der schrift: 

er fluhes rehte als ein virgift: 

wan ez was werlüiche vruht. 

er vloch in vlihender fluht. 

gein einem berge er do lief 

durch ein tal, daz was tief. 

in dem tal ein wazzer vloz: 

daz was doch niht alzu groz: 

er quam wol drüber un da vor 

ho uf den berc enpor 

der rein man do gesach, 

als in duhte ein gut gemach, 

un da er wände wol genesen. (7^.) 

von alter ein burc was ez gewesen 



un was verwüstet also, daz 

vor manigem iare da nieman saz. 

dem gewurme un dem wilde 
1350 von walde un von gevüde 

was ez nu ein husgemach, 

wan er ir vil dar umbe sach. 

do gienc der nuwe wirt dar in. 

der untz noch mit im was gesin, 
1355 got, un in hete in siner phlege 

in wege un in unwege, 

der was mit im ouch an der stat. 

Antonius vrolich dar in trat. 

got an im do worhte, 
1360 daz er sich niht envorhte. 

do diz sus was ergangen, 

natem un slangen 

qwam dar ein vil michel schar, 

die in virvolgeten aldar. 
1365 er lie sie beliben alda vur 

uii virrunte wol die tur 

mit steinen, der da was genuc. 

an der stete er sich betruc 

vil manigen tac: mit im was got. 
1370 wan er da was durch sin gebot. 

genüge lute suchten in, 

die ouch quamen alda hin, 

wan er in was minnesam. 

do in daz volc da vimam, 
1375 ir wille was, mohte ez geschehen, 

daz si in gerne weiten sehen. 

idoch so was ez manigen tac, 

binnen den er sin so heimliche phlac, 

daz er da nieman ensach 
1380 un ioch vil selten mit in sprach. 

er wart von in gesuhte genuc. 

brot man dar truc, 



1311 wares D. — du verl D. 1312 nach di: do F. 1313 di F. — ie 
=» nie F. 1314 uf — n — um verl D. 1316 hete verl. D. 1317 gentzUch 
D. F. 1318 er sprach = do sprach er D. — wer verl, D. 1320 dir in — virl 

- t verl D. 1321—1324 f, F. 1321 brinnenden glut verl D. 1322 niht uf 
din gut verl D. 1323 alsam du unrein verl D. 1324 ouch der asch virswein 
Verl D. 1325 nach 1326 F. 1325 er zergienc = der asch zurgie F. 1326 
ienc für sidi ouch verl D. 1327 cloz verl D. 1328 rot D. F. 1830 machet A. 

— macht F. — haz = daz F. 1831 er A. 1832 al f. D. 

1338—1342 A. F. 

1383 in F. — schrifte A. 1884 virgifte A. 1337 einen F. 1341 wd 
dr. = do über F. 1342 ho f. F. 
1343—1488 A. 
1367 was V. corr, 1372 quam A. 
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daz man durch turft nemen in sach 
oben ine dnrch daz dach: 

1S85 nn doch über ein halbez iar 
biwilen die lute quamen dar, 
die im sin brot beten braht 
an belibcn da über naht, 
da vor wandelen liez er liieman drin : 

1890 des musten sie da vor sin. 
in einer naht daz lut entsub: 
wie sich dort inne eine stimme erhub. 
zu Antonio sprach die: 
,durch waz wiltu bliben hie? 

1395 daz gemach gehorte uns zu, (8*.) 
des du dich underwindest nu.* 
die lute, die da waren vor, 
dahten, daz ieman enpor 
zu im gestigen were 

1400 un durch daz selbe mere 
lugeten si des tages drin. 
da sagen sie nieman da sin, 
wan Antonium eine, 
do wart der gemeine 

1406 bekant, wie der tuvele wort 
von in wurde da gehört, 
sie markten, daz mit argen siten 
die tuvele sere uf sie striten. 
vil starke sie sich irvorhten 

1410 von dem, daz si horchten 
die tuvele alda bi im wesen. 
sie waren sin gar ungenesen: 
nach helfe riefen si do an 
Antonium, den guten man. 

1415 von disen selben Sachen 
getorsten sie niht machen 
sich an ir heimvart. 
do des Antonius innen wart, 
er trat goin in an die tur 

1420 un rief da durch zu in hervur: 
,bruder*, sprach der gotez degen, 
,des heiligen geistes sogen 
sol uns wol beschirmen 



von den ungehirmen, 

1425 die unser selde hazzen: 
swie si nach unz gelazzen, 
ob sie uns mugen irreichen, 
des heiligen cruces zeichen 
tut vor iu in dem namen 

1480 daz verret iu des tuvels spotes. 
gat heim ! uü habet des sicheriia 
sie geturren iu tun kein leit 
lat die rehten bösen 
uf sich selber osen 

1485 ir erge, der si sin virladen! 
uns kan ir spot niht geschaden.' 
als sie nach siner lere 
namen die heimkere, 
Antonius alterseine bleib. 

1440 vil groz urliuge er treib 
an den alten Sathanam, 
der noch vil dicke zu im quam: 
nn in maniger wise 
mit ellenthaftem prise 

1445 behielt Antonius den sie. 

an im virdarp des tuvels stric. 
mit gotes helfe er genas 
zweinzic iar, die er da was, 
daz er kein mensche nie sach. 

1450 got was sin rue un sine gemach: 
mit dem was im stete wol, 
wan er was siner genaden vol. 

Nu gedahten die lute : er were tot 
nieman sich uf den wec bot 

1455 hin zu im manic guter man, 
von den ich § gesprochen han, 
die bi den andern sazen 
un daz gut beten gelazen, 
die selben mit den andern 

1460 begonden zu im wanderen, 
do daz liut bi sine hus quam, 
vil schier man in da vimam 
lebende dar inne wesen 
un sin gebete zu gote lesen. 



1402 da A. 1406 wrder A. 1407 marken A. 1410 horchten eh v 
corr. 1426 über ge ein strich, — gelazzen = sich laz nMchen, sich odinuA^ 
1439—1452 A. F. 

1439 al* seine A. undeutl rad. u. corrig,, aldo F. 1441 dem F. 144^ 
mit /. F. -— eilenthaften. 1445 gehielt F. 1449 menschen F. — nie r. cm 
A., f. F. 14Ö0 rin A. 1452 want P. — vo\ f. ¥, 
1453—1710 A. 
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4^5 daz was sin swerte, da mit er vaht. 
swanne der tavel qaam mit mäht 
zu im mit etlichem spote, 
so hub er sin gebete zu gote. 
daz her David sprichet ouch: 
1470 ,al8 in der luft virget der rouch 
an das wachs gein dem fare, 
SOS tut daz ungehure, 
swaz dir herre wider sta: 
gein dime antlutze ez gar vergab 
l^rTö diz was des guten widerslac, 
des er gein den vienden phlac 
un uberwant sie ouch da mite 
daz gein im zurfur ir sit 
un sie ie ane sumen 
X4dO sine cellen musten rumen. 
do in die lute horten leben, 
sie wunderte, wer im gegeben 
hete craft noch also vil. 
sie hegenden in dem selben zil 

X485 under einander sprechen, 
daz st woldem brechen 
zu im, uü weiten in sehen 
un warten, wie im were geschehen, 
do sie des ua^en hegenden 

1490 so liebhaft sie vunden 

Antonium den gotes degen: 
rehte als ein himelischer segen 
von gote queme uf in do. 
sie sahen war, ez was also. 

1495 ez were unmugelich gewesen, (8^,) 
daz er do mohte sine genesen 
un so liebhaft bestan, 
hette ez got selbe niht getan, 
ez nam die geste wunder, 

1500 gemein un besunder, 

daz er gegen des tuvels craft 
mehte sin so liephaft, 
der doch dicke uf in streit, 
un er mangels so vil leit 

1505 manigen tac un ungemach. 
Antonius do vur brach 
gein in durch gotes minne. 
uz richlichem sinne 
sagete er in gute lere. 



1510 ie me un ie mere 

wart er den luten minesam. 
er was gephrophet uf den stam 
der rehten tugende snnder bruch. 
hie von den luten was sin spruch, 

1515 sin lere ie gar geneme 
* un zu seiden bekeme. 
in im was der wise geist: 
des lerte sin munt allermeist 
den hohsten wec an gotes geböte: 

1520 wie man solde hin zu gote 
uz luterlichem sinne 
legen ot vil der minne, 
nihtesniht da wider spam: 
un wie man sal lazen vam 

1525 un von den siten slifen, 
swaz so mac Untergriffen 
gotes minne an den man 
un in virdrucken her dan. 
die gotes barmherzekeit 

1530 sagete er wit un breit, 
er bat, daz man gedehte 
un niht von herzen brehte, 
ez enwere in ie nuwe: 
wie diu gotes truwe 

1535 an der minne rate 

mit uns geworben hete, 
daz uns got sinen sun gab. 
diu minne was der urhab, 
durch die ez allermeist geschach. 

1540 in ein so swerlich ungemach , 
mit werten machte er offen 
daz sicherliche hoffen, 
daz wir zu got sulen tragen, 
ob wir sine hulde iriagen: 

1545 welch Ion er uns zu lone git, (8*,) 
diz berihte er alle zit. 
des kranken mutes was er ein trost. 
er machete ouch manigen irlost 
von swerlichem Siechtum. 

1550 diz gab der gotliche rum 
im durch sine groze tugent, 
die er braht hete uz kuscher iugent. 
maniger wart zu im geholt, 
der vil lange hete virdolt 
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1655 den tuvel, des er was behaft: 
die loste er mit der gotes craft. 

Nu was Antonius der helt 
an manigen tugeden uz erweit 
sunder widerkere. 

1560 sine honiesuze lere, 

der er durch got sich stete fleiz, 
^ipran an manigen so heiz, 
daz er durch der hitze twanc 
mit ylize hin zu gote ranc. 

1566 SU8 wart der reine milde 
ein selic vorbilde 
an lere, an werken, die er truc, 
durch die maniger sich irwue 
gutes, yrunde, mage, 

1570 luste, werltlichen phlage 
un hin vur in die wüste: 
uf daz er alda muste 
wol nach gotes willen 
gar nach im gestillen 

1575 aller sunden volbort. 

sich ervullet wol ein wort 
an der selben nuwen stift, 
daz stet an Salomonis schrift, 
da vindet man gescriben sust: 

1580 ,die wüste mache ich zu gelust/ 
diz was lange vor geseit 
in der gotes wisheit 
Uli wart nu voUenbraht an in, 
wan ir herze un ir sin 

1585 duhte gar ein unvlat 

die lust, die man zur weide hat. 
in der wüsten wilde 
gab in got der milde 
von der himelischen vruht 

.1590 an sele, an Übe die gennht, 
daz in baz tet diu richeit 
denne alle der werlde suzekeit, 
der sie durch got waren vri. 
got was in mit genaden bi 

1595 un an dem herzen lustsam. (9*.) 
o der seiden richer stam, 
da ufife wuhs so edele blut, 
an manigem alten vater gut! 



1600 



1605 



1610 



1615 



1620 



1625 



1630 



1635 



1640 



wer was von erst der urhab, 

der daz begin uz gab 

ze leben in der wüste also? 

got mit sante Antonio 

began do des nuwen, 

do er mit dem getruwen 

was so starc in der vluht, 

daz in der tuvel mit unznht 

enkonde noch mit grozen siegen 

von dem wege niht erwegen. 

got phlanzet an im ein stam, 

der also vruhtLiche beqaam, 

daz manic lis dar uz sproz 

un wart zu snmerlatten groz : 

dar uffe in suzelicher art 

edeler blumen vil wart. 

so edele un so vollenkumen . 

war^i sie an der tugenden vrumeiL 

daz got durch ir willen hie 

bi lebene zeichen vil begie. 

alsus wuhs diz selbe leben, 

daz von gote uz gegeben 

was mit sante Antonio. 

mit in hielt er sich also: 

swa man si bi anander sach, 

daz under wilen euch geschach, 

die alten er erte, 

daz in sine tugende lerte, 

als man die alten eren phUt. 

da bi was er alle zit 

ein vater ou<?h der iungen 

mit lere un euch mit straf ungen. 

sin strafm was gar sunder zom, 

wan er hete wol virkom, 

swar abe sich sine craft irhebet: 

von hofart man sine entsebet, 

die hete er virdrueket gar. 

hie von eme lere euch gebar 

in rehter zit suze vruhte 

an manigem, der do wuhs mit zuhte 

nach sime reinem samen. 

genüge euch zu im quamen 

weiitlicher, die er lerte 

un an got bekerte: 
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daz 81 gote immer mere 
dienten nach siner lere. 

. 645 Ein ieger hnb sich in den walt : (9^.) 
do er mit sinen honden halt 
nachiagete dem wilde 
durch husch und durch gevilde. 
in der zit sin wec in tmc 

L650 80 hin zu bruderen genuc, 
die gesament waren do 
bi dem guten sante Antonio, 
der ieger in so nahen quam, 
daz er war an in nam, 

1655 wie sie ein teil vre weren 
un truricheit enperen: 
daz doch mit got wol geschach. 
do der ieger diz gesach, 
yü sere er geergert wart 

1660 durch sie an der selben vart 
von der munche yiiheit, 
diu doch was mit bescheidenheit. 
Antonius der gute 
verstunt in dem mute . 

1665 des iegers sin wol, 

wan er was gotes geladen vol. 
den sin wolt er im slihten 
Uli in dar an berichten, 
daz man durch guten beiac 

1670 den brudem under wilen mac, 
die sich selber twingen, 
YÜ wol ein teil ringen 
ir bürde mit urloubes fuc, 
der ieger einen bogen truc. 
1675 do daz Antonius gesach, 

der gute man zu im spra<^: 
,ey nim den bogen un ge her!^ 
des volget im der ieger. 
do sprach der gotes wigant: 
1680 ,nim den bogen in die haut 
un zuch einen phil da mite, 
als dich leret dran din site!' 
der ieger zoch un hielt daz. 
Antonius sprach: ,zuch vurbazl* 



1685 do zoch er hoher sinen bogen. 
,er sal noch hoher sine gezogen!' 
sprach zu im Antonius, 
iener zoch vil hoher sus 
sinen bogen: diz geschach. 

1690 Antonius aber sprach: 

,du Salt in noch vil hoher denen !* 
do wart sin euch yerdrieent ienen: 
er sprach: ,ist daz dirre bogen 
über die maze wirt gezogen, 

1695 er brich enzwei mir in der haut/ (9^.) 
,da mit si dir euch bekant*, 
sprach Antonius zu phlege, 
,daz euch diz ist an gotes wege. 
die bruder, die sich tvvingen 

1700 un mit tugenden ringen, 

den muz man under wilen doch 
wol entsenfeten ir loch, 
ez ist wenic iht so gut, 
swer ez über maze tut: 

1705 er enmuge sich irren dar an. 
maze ist gut, der si kan.* 
von dirre selben lere 
bezzerten sie sich sere 
die bruder. un der ieger. 

1710 an sine geiegede ?ur do et. 

Pior wolde die ynuit nioht sehen. 

Pior ein reiner vater hiez, 
der alle untugende verstiez. 
ein guter mundi was er vor gote. 
under sante Antonius geböte 

1715 lebet er vil manigen tac. 
zu gote stund al sin beiac. 
do er bi sante Antonio 
gewont ein zit, er gedahte im do 
zu suchen vromdes gemach. 

1720 sante Antonius zu im sprach: 
,Pior! swa got wil, da ganc! 
ez si doch kurze odeir lanc, 
swanne dir ez fuget, so sprich mich t' 
der gute gienc do hin für sich, 
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1726 da in nieman irrete, 

oder von got virrete. 

an ein einot quam er do 

un gedahte in sime heizen so: 

^albie wil ich wazzer graben 1766 

1780 an swie daz ist, daz wil ich haben. 

wie daz got wil fugen, 

dar an sol mir genügen 

gotes ordenunge.* 

zu der tugende merunge .^ 1770 

1736 machete erz da, als er wol kan. 

do der rein, gute man 

einen brunnen gegrab,' 

SO suwers wazzers er entsub, 

gesalzen un so ungesmac : 1776 

1740 swer sit dar kumen zu im phlac 

zu sehenne den manch gut, 

der muste sich des han behut, 

daz er dar trüge ^inen tranc, 

oder er leit dur&tes getwanc. 1780 

1746 drizic iar volleclich (9*.) 

nerte er des getrankes sicli. 

Pior, der rein gotes kneht, 

sin wec zu gote was gereht. 

die bruder, die dar quamen hin, 1786 
1760 hegenden dicke biten in, 

daz er von dannen kerte 

durch des wazzers herte, 

wan ez sich swerlich trinken liez. 

die rede er in sus under stiez. 1790 
1766 er sprach: ,ob wir hertekeit 

un des mangels arbeit 

hie wollen in ertliche vUe^i 

un uns zu gemache ziefi 

xäi des gelustes buzen: 1796 

1760 so wir danne sterben muzeu, 



so wirt uns niht zu lone 
des himelriches crone, 
die da gantze suzekeit 
vor gote ewidichen treit.' 
der selbe gute man Pior 
hete riebe vrunde hie vor, 
der er sich tet durch got gar ab 
un aller werltlicher habe, 
er was gewest wol drizec iar, 
das in nie laste als umbe ein ha 
twanc wider zu den f runden: 
swie er doch horte im künden 
des vater un der muter tot. 
zu gote er sich gentzliche erbot 
durch in truch er des mangels iooh 
ein witwe, ein swester hete er fwck 
diu wolte in gerne han gesehen, 
mohte ez mit ihte sin geschehen 
sie liez mit vlize suchen in 
ir zwen sune, untz sie da hin 
quamen, da si in vunden. 
vil sere sie begunden 
biten do den guten man, 
daz er sich schouwen wolde lau 
ir muter, diu des gerte. 
do er sie niht gewerte, 
si quamen zu sante Antonio, 
dem sie vil sere clageten do 
die Sache, do er sie vimam, 
nach Ror sante er, der im quam 
Antonius sprach zu Pior: 
,wie hat sich so lange vor 
gezogen, daz du mich sehe niht? 
Pior sprach zu der geschiht: 
,herre! du spreche also zu mir, (lO"! 
daz ich queme her zu dir, 
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so mir zu etlicher stiint, 

daz von gote wurde kont. 

daz ist untz her bestanden sus/ 

16O0 do sprach zu im Antonius: 

,nu ganc ! la dich din swester sehen !' 
do dise rede was geschehen, 
Pior zwene bruder nam, 
mit den er zu der swester quam 

1805 un gestunt vor der tur. 

diu swester drate gienc hervur. 

vil lip was ir gruzen. 

sie viel gein sinen fdzen 

Uli fronte sich gein siner kumft. 

1810 Hör hete die vimumft 

daz er die ougen gein ir sloz: 
wan in ze sehen virdroz 
ein iglich wip : diz geschach. 
zu siner swester er do sprach: 

1815 ,nu sihemich an, wie vil dir behagit !* 
do er daz hete vollen sagit, 
ez were ir liep oder leit, 
in iagete sin reinickeit, 
daz er gienc in sin cellen wider. 

1820 niht mer si sich gesahen sider. 
durch anders niht er zu ir quam 
nuwan durch gehorsam, 
er bare diu ougen durch wisheit : 
also daz kein mnnch si bereit 
sin vrunte zu schouwen 
un nemelich die vrouwen. 
daz heltet stete im sinen müt 
un ist im zu seiden gut. 
swere sich durch got hat begeben 
in ein gehorsames leben 
un doch wil ie die vrunte besehen, 
da mac niht gutes von geschehen : 
sich enwoUe ie drunder mengen 
ein Vorzeichen un ein lengen 
abe der vollenkumenheit, 
die man von stetem herzen treit. 



1826 



1830 



1835 



Bits iit von dem ertten eiBiidl, 

der Paulut wärt genant nnde 

WM Antonius langer. 

Nu was bi sante Antonius tagen, 

als ich höre daz buch sagen, 

ein reiner munch, hiez Paulus, 
1840 der genennet ist alsus 

in den Schriften alda 

primus heremita, 

der erst ein einsidel ist genant. 

der gotes erweite wigant. 
1845 in die wustenunge vloch, (10*>.) 

durch got sich von den luten zoch. 

Antonius der gewere^ 

als uns sagen die mere, 

was in der wüste gesin 
1850 e dan Paulus wurde schin. 

Paulus idoch e starb, 

daz im den namen euch erwarb, 

daz er der einsidel si. 

von untugende was er vri, 
1855 der gute sante Paulus, 

in der zit do Dedus 

der böse keiser was gesät 

ein vogit der romischen stat, 

der die rein cristenheit 
1860 brahte in manic groz leit: 

wan er ir vil do irsluc. 

swa man ir iht gewuc, 

die an Crist geloubeten; 

die liez er enthoubeten, 
1865 sieden un braten. 

uf genüge wart geraten, 

daz man sie hienc un durchstach, 

un maniger wis den lieb zubrach. 

diz enmohte Paulus, 
1870 als von im saget Jeronimus, 

niht mer gesehen vor leide. 

über die wilden beide 

verre in die wüste er wanderte. 
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80 sere er sich nranderte 
1875 von luten, daz er ir enpar 

vollenclichen sehzic iar 

in eime hole, daz er vant. 

der tagenhafte wigant 

satze al sine gemute, 
1880 wie sin herze erglute 

an der suze minne gotes 

nach dem willen sines gebotes. 

do unser lieber herre sach, 

wie Paulus sine herze brach 
1885 nach im 'mit rechter stetekeit, 

do was sin helfe im unverseit. 

rehte als des got hie Yor gezam, 

daz er den guten Heliam 

den Propheten nerte 
1890 mit kost, die er virzerte, 

diu im von raben dar wart braht : 

sus was ouch Paulus hie bedaht, 

wan er was arme irdischer habe. 

alle tage qwam ein rabe 
1895 un brahte im ein halbez brot, (10^.) 

daz nerte in von der hungersnot. 

do er geherte alsus daz leben, 

untz daz im gote wolte geben 

die ewige richeit, 
1900 do wart Antonio geseit 

in sime slafe, da er lac, 

nach gebete ruwens phlac: 

wie ein gute man were 

in der wüste ein ruwesere, 
1905 der wer ob in an seiden kumen. 

do Antonius vemumen 

bete ein sulch mere, 

swie er alte were 

an dem libe uii cranc, 
1910 doch greif er vroliche an den ganc 

durch vnimen suchen disen man : 

daz ane sumen wart getan. 

er gie vaste waltin. 

got den lieben herren sin 
1916 dar umbe er vlehelichen bat, 

daz er in wisete an die stat, 

wa der ruwesere 

durch in verborgen were, 

nach dem er sinen wec an vienc. 



1920 ein tier im do wider gienc 
rehte als ein merwunder. 
ez was ein teil besunder 
vil nach als ein mensche getan: 
so was daz ander teil dar an 

1925 gelich wol einem pherde. 
do der gotes werde 
daz tier an sach vor den gniz, 
do hub ez uf den zesewen voz 
un wisete im also hin ein phat, 

1930 an daz er vrolichen trat, 
er lugete beide her un dar. 
so wart er aber dort gewar, 
wie ein tier, wunderlich gestalt, 
lief da vur in durch den walt, 

1935 ebene vil nach als ein man, 
unden als ein rech getan, 
do im daz tier wider vur, 
mit werten er ez beswur: 
,Bage an!* sprach er, ,waz bista?, 

1940 do sprach im daz tier zu, 

in menschen stimme ez in beschiet: 
,die arme hdidenische diet 
nennet mich Satirus 
un sprichet von mir alsus: 

1945 ,ich habe gar den gewalt, (10^.) 
daz ich si got über d^i walt, 
swie ich des sie irlazen.' 
do volget siner strazen 
Antonius, im was vil leit 

1950 der armen beiden irrekeit 
an des gelouben ungewin. 
er suhte her un hin 
den reinen gotes dienestman. 
do quam ein wolf zu im gegan 

1955 vil sempftliehen als ein lam, 
der Antonium do nam, 
er fürt in ein vil rehtez phat, 
untz er in brahte an die stat 
vor des guten mannes hus; 

1960 Paulus was in siner clus. 
im saget wol die vimumft 
des erweiten mannes kumft. 
mit dem un er dar quam, 
Paulus sin tur zu nam: 

1965 vor dem vromden gaste 
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beiigelte er sie vaste. 

Antonius was von herzen vro, 

daz ez sich yngete so, 

daz er des mannes cellen sach. 
970 ,diirch got! la mich ine !' er sprach! 

,wan ich so vil gesuht dich han/ 

Paulus, der gute man 

liez ine bliben alda vur. 

Antonius bozete an die tur. 
975 er sprach : ,du salt daz wizzen wol. 

daz ich von dirre cellen hol 

nimmer me wolle kumen, 

untz mich der tot habe benumen, 

du enlazest mich zu dir dsg* in. 
980 wan daz ist gar der wille min/ 

Paulus wart in den stunden 

mit bete überwanden. 

erbtet im uf der cellen tur. 

nach ir beider willekur 
985 helseten un kusten sich. 

do sprachen sie gewonlich 

not reiner andaht ir gebet. 

als daz iegelicher tet, 

sie sazen un sprachen: 
1990 niht sie vur brachen, 

wan von der suzen minne gotes. 

daz ist euch wille sines gebotes, 

durch daz hat er uns gegeben 

wisheit nn virnumltic leben, 
L995 daz wir al unser sinne 

kerten an sine minne. 

do diu ezzenszit gelac 

hin umbe ienen mittentac, 

do quam zur celle der rabe 
2000 nach gewonheit un dar abe, 

daz ir Wen waren nu, 

so gienc in an der kost zu. 

ein ganzes brot wart ine braht: 

wan ir was von gote gedaht. 
2005 do Antonius vimam, 

wie daz brot dar bequam, 

des wundert in yü sere. 

Paulus, der gotes here 
sprach: ,mit sulher spise 



2010 hat mich got der wide 
bedaht an tegelicher gift 
Yü lange hie in dirre stift, 
da ich durch in gewesen bin.* 
do hub sich enzwischen in 

2015 in diemut minnecUcher strit, 
welcher in der selben zit 
teilen solte in daz brot. 
einer ez dem andern bot. 
Paulus gab ez Antonio: 

2020 Antonius reichet ez Paulo, 
doch slugen si dran bede 
ir hende sunder vede. 
ez brach, daz iegelichem bleib - 
in der haut ein halber leib. 

2025 do wart ir criec gelazen. 
sie sazen beide un azen 
un sprachen dar nach ir gebet, 
als iegelicher daz getet 
mit ungetrubeter andaht 

2030 un ir gespreche wart volbraht, 
Antonius, der rein man, 
schiet do mit urloube dan. 
in got was sine herze tto. 
do er des weges quam also 

2035 nahen bi sine cellen heim 

noch Buzer denne ein homoseim 
horte er einer stimmen sanc, 
diu im uz der luft irclanc 
(II».) do sach er uf un wart gewar, 

2040 wie die lieten engel dar 
Paulus sele Yurten hin 
in den himelischen gewin. 
do dahte er: ,ia! nu ist er tot.* 
uf den wec er sich do bot 

2045 un ilete tu snelle (Hb.) 

hin zu Paulus celle. 
als er für die tur quam 
un nut gesihte war nam 
an grozer gehe, als im zam, 

2050 do sach er den licham 
knien als an dem gebete. 
die hende er uf gerecket bete, 
daz Antonium duhte loch, 
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2070 



2075 



2060 



2085 



2090 



2095 



er hete gar sine leben noch. 

idoch do er hin zu quam, 

vil schier er an im war nam, 

daz er tot were. 

der reine, der gewere 

Antonius mit vreuden sprach, 

do er Paulum tot gesach: 

,0 du getniwer gotes knet! 

wie offenliche un wie reht 

nu du hast bescheinet, 

waz daz knien meinet! 

du hast gewiset mir nmbetrogen, 

wes du din leben hast gephlogen. 

swie din leben was gestalt, 

dar an hat dich der tot gevalt. 

des habe got immer mere 

an dir lobe un ere! 

er hat erhöhet dinen namen/ 

sus stont er ob dem lichamen 

un wolt in gerne han begraben: 

idoch enkonde er nih gehaben, 

da mit er tiefe grübe 

un die erde irhube. 

do hälfe in unser hergot 

nach siner tugende gebot. 

zwene lewen sach er kumen 

aldort her uf sinen Trumen, 

zam als diu lemmelin. 

,hAt iuch her braht der herre min, 

mir zu hilfe her gesant? 

daz late werden hie bekant!* 

die lewen als die knehte 

taten nach irme rehte: 

den zwivel si im entwurren. 

sie gruben un schurren, 

untz daz grab wart gereit. 

als Paulus drin was geleit 

un im getet der gotes knet, 

als YÜ er mohte, sine reht, 

do hiez er hin die lewen gan. 

Antonius, der gotes man, 

Pauli roc nam zu sich. (11*.) 



mit armer habe crenclich 
was er geworhte von balmblattei 
er truc hin heim un baten 
in YÜ grozer hohzit. 
2100 swanne sine bruder wit 

durch nutz zusamen solten gan, 
so tet er disen roc an 
un duht in gar daz beste cleit. 
daz er ie hete an sich geleit. 

Sin suun brMhts ffuti 

2105 Cin man tet sich der werlde ab 
der YTunte un werltlicher habe, 
(jLaz er gedienen mohte gote: 
doch nach der noturfte geböte 
mit im ein teü er gutes nam. 

2110 zu sante Antonio er quam 

un vraget im umbe den rehten w«* 
den man ane sunden vlec 
mohte hin zu gote kumen. 
do er daz hete an im vimumen 

2115 un doch daz gut bi im sach: 
,wiltu gehorsam sin?^ er sprach. 
,ia, gem.* do sprach Antonius: 
,so ganc mit dem gute alsus 
in die nehsten stat hie bi 

2120 un warte, wa vleisch veil si! 
koufe sine ein teil un brenge ez b( 
uf blozem rucke!* do tet er, 
swaz im was von im geboten, 
do er begonde alsus zoten 

2125 un daz vleisch uf im truc, 
hunde un Yogel quamen genuc. 
die hunde wurden bizen 
un die vogel lizen, 
beide vleisch un euch in. 

2130 vil kume quam er wider hin. 
Antonius, der gute man 
sprach wider in: ,ha6tu getan, 
als ich zu tune dir gebot?* 
da£r bewerte er mit der not, 

2135 wie im in der selben vart < 
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al sine lip was zuzart. 

do sprach der rein Antonius: 

,^ter man! diz merke alsus: 

swer sich der werlde abe tut 
140 un doch da bi wil haben gut, 

dem wirt mit grozen vlizen 

alsus der tuvel rizen/ 

von dirre selben lere 

wart gebezzert sere 
!145 der gute man un tet sich abe (11^.) 

aller werltlicher habe. 

er wart ein reiner munch vor gote 

minnesam in sime geböte. 

Sin broder tU in itindeB. 

Ein bruder viel in missetat: 
2150 do wart der gemein rat 

der bruder in ein, daz sie in 

stiezen von dem closter hin. 

der bruder truric gienc von dan 

so hin zu dem reinen man, 
2155 dem guten sante Antonio 

un clagete im also, 

warumbe er dort wart virtriben. 

do er bi im was beliben 

ein teil der zit, do sante er in 
2160 wider zu dem closter hin, 

dannen er e was kumen. 

do in heten da vimumen 

die sine bruder hiezen 

un in e varen liezen, 
2165 sie weiten sine niht wider nemen. 

mit vil grozen Schemen 

dirre bruder wider gienc. 

Antonius liepliche in enphienc. 

nach siner tugende geböte 
2170 tröste er in wol zu gote. 

dar nach enbot Antonius 

der selben samenunge alsus. 



diu so harte mit dem bruder warb: 
,uf dem mere ein schif virdarb. 

2175 von not nihtesniht genas 
alles des dar inne was. 
des Schiffes bruch wart kume irwant : 
man zoch ez ganz an daz laut 
un ist mit ganzer not genesen. 

2180 nu wolt ir schuldic dran wesen 
un daz schife noch virtrenken, 
mit arbeiten senken 
durch virluste in den grünt?* 
do virstunden sie zu stunt 

2185 vil wol die meinunge. 
zu irre samenunge 
Liezen sie den bruder kumen 
durch got un der sele vrumen. 
Zu dem reinen, guten man 

2190 Antonio weiten gan 
eteliche bruder hin, 
uf wisheit vragen sinen sin. 
vil geschites ine erschein, 
beide groze un dein. 

2195 do was ir zwivel, ob von gote (12*.) 
oder von des tuvels spote 
wurde von in die geschiht: 
des konden sie virsten niht, 
swie ez in gesc^ach zu phlege. 

2200 die wile sie waren uf dem wege 
so hin zu sante Antonio, 
ir eselin starb in do, 
daz an ir wege § mit in gienc. 
Antonius sie wol enphienc, 

2205 do si zu im quamen in. 

,eya!* sprach er, ,bruder min! 
war abe ist komen diso not, 
daz uwer eselin ist tot?* 
des erschraken die geste: 

2210 wan ir dekein weste, 

wer im daz bete kunt getan. 
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,0 yater!^ sprachen sie, ,sage an, 

von weihen Sachen du diz weist!* 

do sprach er: ,der böse geist 2250 

2215 hat mir daz gemachet kunt/ 
,nu si wir onch in dirre stunt* 
sprachen sie, ,da her kamen, 
wir han gesihtes vil vimumen: 
weder ez si des tuvels spot, 2255 

2220 oder ez vor uns mache got, 

des selben wir unz nicht verstau.* 

sus wisete sie der gute man 

an des eselins bispel, 

des er berihte sie so snel, 2260 

2225 wie si dort der tuvel troug, 
mit manigem bilde in vor long. 

Von Bin selbes gebet. 

Zu dem guten Antonio 
sprach ein iunger bruder so: 
,ey, vater! nu erbarme dich, 

2230 so daz du wellest für mich 
got unsem herren biten 
mir umbe tugentliche siten!* 
do sprach zu im der gute man: 
,du mäht wol dar abe lan, 

2235 daz got sich irbarme din, 
oder daz gebet ttiiti 
e der zit, daz man dich 
umbe dich selben vlizclich 
siht sorchvalder wesen 

2240 un dine gebet zu got lesen: 
so irhoret got dich un mich, 
der über dich irbarmet sich.* 

Von uberige rede. 

Sich heten bruder uz genumen, 
die des weges weiten kumen 
2245 so hin zu sante Antonio. 

zu varenne geburte in do (12*^.) 2285 
in eime schiffe ein teil der vart. 
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die wil sie vnren darwart, 
do was ein guter man mit in, 
der wolt kumen euch da Mq, 
dar ir vart was gewant, 
idoch was er in unbekant. 
er saz bi in un sweig. 
sine houbet im do nider seig. 
got was im in dem mute: 
des bete sich der gute 
mit gedanken underwunden. 
die andern begunden 
von der schrifte sprechen sere 
un dar nach vurbaz mere 
wart sich diii rede lengen. 
sie hegenden dar under mengen 
der vetere gewonheit 
un dar nach ir arbeit, 
die ir iegelicher trug, 
dises triben sie genug, 
untz sie quamen aai daz etat, 
do si wurden uz gesät, 
alrest wurden sie gewar, 
daz der alte wolt euch dar 
mit in zu sante Antonio, 
sie quamen mit einander do 
zu dem reinen, guten man. 
do der gesach den alten an, 
er was im harte wol bekant. 
zun andern sprach er sa ze han 
die sin niht heten kimtschaft: 
,ir habet gute geselleschaft 
gehabet an disem alten.* 
,des muze got walten!* 
sprach der alte wider in, 
,si sint euch gute: idoch ir sia 
un an ir wonunge ir tur 
do ist niht beslozen vur: 
da mac ine gen swer da wU 
un Stelen deine oder vil.* 
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daz sprach er da yurtn durch daz, 
do er in dem schiffe saz, 
do horte er, wie ir tumher mut 
2290 die rede uz goz als ein vlut, 
an waz in quam in den munt, 
daz retten sie zn aller stunt. 

Von Amon, dem T&ter gut, yon 
gotes rninne. 

£in vrater, der hiez Amon, 

da man vil tugende sagete von, 

2295 die er von genaden hete. 

zeimal gienc er an die stete, (12*^.) 
do er sante Antonium vant: 
,ey! mache mir bekant* 
sprach er zu im, ,wie deme si! 

2300 Sit mir ist so yü tagende bi, 
die ich han von gewonheit 
an tugentlicher arbeit, 
ich mae sprechen nnde wä: 
daz dn ir niht hast also vil: 

2305 min arbeit ist vor dine groz, 

der mich zu tugende nie verdroz: 
doch get din name über mich, 
swa man zu tugende nennet dich/ 
do sprach zu im Antonius: 

2310 ,des wil ich dich bescheiden sus: 
ich kere dar an die sinne, 
wie ich got vil geminne: 
den minne ich me danne du, 
des get mir an gnaden zu/ 

Von imgedult. 

2315 Von bruderen wart gelobet genuc 
ein bruder, der ir lob druc 
umbe tagende, die er solte han. 
Antonius, der gute man 
horte wol, wie rehte grob 



2320 uf den bruder trat ir lob. 

nach der sache was im gach. 

er gienc ir vlizeclichen nach, 

untz der bruder zu im quam. 

Antonius in do vur sich nam 
2825 un virsucte im sine site, 

ob er iht smacheit erüte, 

ob er mohte unrehte irliden 

un widerwort virmiden. 

do vant er an im ungedult 
2330 un daz er niht mohte ane schult 

gestrafet haben senften müt, 

als ein lobeswerder tut. 

do diz Antonius gesach, 

zu dem bruder er sus sprach: 
2335 ,vil geliche du eime hus bist, 

daz vorne wol ffesturet ist 

gegen der lute zuganc 

un doch binden ist so cranc, 

daz diebe druz mugen tragen, 
2340 swaz in drinne wü behagen 

un in daz nieman mac irweren: 

also phlit sich dine leben zeren. 
Ein herzöge, ein valscherman, 

vil gar des tuvels undertan, 
2345 was zu Egypten lande, (12^.) 

der mit gewaltes hande 

manigen cristen verschriet, 

den er von dem leben schiet, 

munche un einsidel gut, 
2350 die waren von im vü gemut, 

swa er sie gesach, wan er neit 

die reinen gotes cristenheit. 

er hiez Arrianus. 

der gute sante Antonius 
2355 sinen brief zu im schreib: 

dar an er sere wider treib 

sinen bösen willen. 



2287 in f. A. 2288 schiffen F. 2291 swaz F. — im F. — munt u. 2292 
«tunt e rad. a. e. A. 2292 redent F. 2295 de F. 2296 zuvor ein v. rad, A. 
2298 nach ey: nu F. 2299 dem F. 2300 dir F. 2307 din e rad. A. 2310 
dich f, F. 2311 dich dar an kere mine sinne F. 2314 tug^den F. 2815 
brudem F. — gelobt nuc F. 2316 lopt F. 2317 tugent F. 2323 im == ir F. 
2327 unrecht F. 2329 an f. F. 2331 mute A. 2332 t&te A. 2335 glich F. 
— huse F. 2336 gezieret A., gestiret F. 2338 hindene F. 2339 mugen dar 
US F. 2340 dor inne F. 2342 als F. — zem A. 2346 mit bosheit unde mit 
schänden F. 2347 nach cristen: er F. 2348 lebende. 2349 einsedele F. 
2351 ge f. F. 

9* 



182 

er sprach: ,(la göltest stillen swie ez e was als ein lam, 

dinen torehten mut: doch begonde ez bizen 

2360 daz were der armen sele gut. den heren xm lizen, 

vimim! ich schribe ez dir durch daz er muste vallen. 

yrumen. 2400 ez trat in vor in allen, 

binamen ! ich sehe uf dich kumen daz er von der selben not 

izu den grozen gotes zom, gelac des tritten tages tot. 

dar inne du salt sine virlom, er starb schentliche alsus, 

2365 ob du lenger volgest mite im der rein Antonius 
diner torehten site. 2405 lebet« lobeliche vor gote 

höre uf! la die torheit, minnesam an sime geböte, 
daz du die reinen cristenheit 
geehtes vurbaz nimmer me: ^^^ ▼•!* ^^ ▼*>! strioke. 

2370 daz dich iht kurzliche beste Zeimal was er an sime gebete, 

die grimmige räche gotes in dem er genade hete, 

Uli der slac sines gebotes, diu zu got was vil groz: 
der dir nahen zu gat 2410 da machte im unser herre bloz 

un sin din torheit niht virstat.* al des tuvels stricke. 

2375 do iener disen brief gelas an geistlichem blicke 

un swaz dar an geschriben was, sach er die w«lt her uii dar 

der vil sinnelose gief mit stricken bestrouwet gar: 
versmehet gar disen brief, 2415 des war me danne vil, 

beide manunge un gruz. mit dem der arme vint wil 

2380 er warf in under sinen vuz. menschlichez kunne 

des boten Ion was so getan, ziehen von gotes wunne, 

daz er in mit knutein liez durch slan. also verre er immer mac. 

I 

dem guten sante Antonio 2420 Antonius sere erschrac, 
hiez er wider schriben do: do er so vil der stricke sach. 

2385 zwar daz du vorvihtest zu gote er schrei uii sprach: 

die munche un uns berichtest, ,6 herre! wer sol hie gesigen 

des sal euch dir zu huse kumen an den stricken, die sus ligen 

wol nach dinen unvrumen 2425 über alle die werlt zestrout, 
unser zuhtegunge slac' da mit uns der tuvel drout? 

2390 als der dritte tac gelac waz mac dem menschen gevrumeD, 

Uli in einen ziten daz er muge da durch kumen? 

der vurste solte riten, do sprach ein stimme alsus zu im: 

er hiez im brengen her sine phert: 2430 ,Antoni! daz vimim! 
daz quam, als sin was gegert. sie überwindet demut, 

2395 do er in die nehe quam, (13*.) diu ist wise uii also gut, 
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daz ir der tuvel niht enmac 
geyahen noch beheften slac. 
sie ist mit erge niht virladen: 
des kumet sie durch wol ane schaden. 



Der lele vrovet sioh der tuvel. 

Als die bruder quamen hin 
dorch der tagende gewin 
zu dem guten Antonio, 

2440 vil gar virliezen sie do 
unnutze wort un itelkeit. 
sie spraken Yon der selicheit, 
die got dem menschen hat bereit 
iin wie der tuvel wirt beweit 

2445 mit leide, als im diu sele engat, 
uii sine woUuste virsmat, (13^) 
un euch, wie er wirt gevrout, 
als er die sele bedrout, 
daz sie gelust von im enphat 

2450 uii des himels straze lat. 
diz wisete got rehte also 
dem guten sante Antonio: 
• eines nahtes zu im quam 
ein stimme, die er sus vemam: 
,Antoni, stände uf!* diz geschach: 
einen tuvel er do sach, 
der was grulich geschaffen, 
dem selben äffen 
was sine forme also lanc, 
daz si untze an den himel dranc 
un mit dem houbet in r&rte. 
ouch sach er, wie man vurte 
sumelich mensche tugende vol 
zu himel uii dem zouwete wol: 
gein dem der arge tuvel vaht 
mit banden un mit aller mäht 
un wolde in gerne von dannen zien: 
des konde im iener wol enpflien 
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un ahte niht uf sine guft. 

2470 zuhant so wart ouch in der luft 
geschrei groze un glagen 
umme daz im iener was entragen. 
binnen des un daz geschach, 
Antonius abir sach 

2475 ander lute uf vliegen 

uü sich den tuvel biegen 
zu gegen in mit aller mäht, 
an den er ouch den sie irvaht. 
er dmcte sie zur erden, 

2480 daz in niht konde werden 
uf zu vliegene der tum. 
als der tuvel wilkum 
sinen vrumen sus geschuf, 
so hub sich in der luft ein ruf, 

2485 groze vroude un schallen 
durch der lute vallen. 
Antonius, der rein man 
virstunt sich vil wol dar an, 
als er ouch sit sagete, 

2490 wie der tuvel clagete, 
als im diu sele engienge 
uü sie got enphienge, 
un wie er alle sine craft 
mit erclicher meisterschaft 

2495 stete dar an kere, 

wie er die guten sere (13*.) 

un sie irre des vluges 
un zu rehter zuht des zuges. 
swenne er ouch dar an gesiget, 

2500 daz iman under in geliget, 
dem er benimt sine ere, 
daz ervrout in sere. 

Von der gehorsain. 

Antonius, der sich ie 

mit iamer uf der erden hie 
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2505 liez nach gote hnngem, 

hete unter im einen iungem: 
der was Paulus genant, 
zu got gar ein wigant. 
Simplex was sin zunam, 

2510 der sime lel)en wol gezam, 
als ez umb in was gestalt. 
simplicitas quit einvalt: 
diu was an im vollenkumen 
gar mit tugentlichen vrumen. 

2515 nu höret von erst den urhab, 
wie ez quam, daz er sich begab, 
wie er sine leben an vienc 
uü wie ez im dar nach ergienc! 
er hete ganzen husrat 

2520 zur weide, als maniger hat. 
nu im geschach ein smacheit: 
wan ein groz bosheit 
wart im von sime wibe irkant. 
der gute man sa zuhaut 

2525 gienc uz sime huse hin. 
virirret sere was sin sin: 
er viel doch dar uf drate: 
swaz er zur werlde hate, 
daz liez er gar der werlde vam. 

2530 sunder aller hande spam 
vloch er der werlde unreine 
hin in die wüsten eine, 
do er ein lange virre 
gewandert in der irre 

2535 un er niht weste, wa er gie, 
got in niht under wegen lie, 
durch den er die sunde vloch. 
von genaden er in zoch, 
untz er in uz der irre schiet. 

2540 bi di cellen er geriet, 
da Antonius inne bleib, 
do Paulum sine wec getreib 
vur des guten husgemach, 



sin selbes herze im viriac^, 

2545 er solte rate suchen da. 

do volget er im isa. (11 

er gie zu im uf der stat. 
durch got getruliche er in bat, 
daz er den wec in lerte^ 

2550 wie er zu gote kerte. 

do dise bete alsus geschach, 
mit grozem vlize in ane sach 
Antonius der gewere. 
in duhte, wie er were 

2555 einvaltiger nature 

un ein man niht sure. 
alsus sprach er do zu im: 
,guter man! nu vimim, 
als ich dir entwurte ein teil! 

2560 wiltu han der sele heil, 

daz mac vil wol begein dir, 
ob du wilt sin gehorsam mir 
gentzelich, swaz ich heize dich.' 
do sprach Paulus: ,swaz du mieh 

2565 heizes tun, des wil ich wesen 
gehorsam un dar an genesen.' 
mit Worten lobete er un swur. 
do in Antonius sus ervur, 
er wolt in noch irvaren baz, 

2570 ob er snel oder laz 

wolte sine an dem geböte, 
er sprach : ,sprich diu gebete zu gote 
an der stat, da du nu stast, 
so daz du nindert dannen gast, 

2575 untz ich her uz kume zu dir! 
swaz ich mer sage, des volge vM 
diz was vor des huses tur: 
alda liez er in bliben vur 
un gienc in sin gemach hin in. 

2580 da bleib er, untz der sunnen schii 
mit dem tage sich vertreib, 
die naht er euch da gar bleib. 



2505 hungeren F. 2506 lungere F. 2508 f, F. 2509 zunamt F 
2510 lebene F. 2511 er A. 2512 quit: kut in k. ausgestr. v. cofr, u. sprid 
geschr, 2513 das F. -— vol ekumen F. 2515 erste F. 2517 ane F. — viengeA 
2518 ergienge A. 2522 want F. — groze wisheit F. 2524 san F. 2525 einen F 
2526 veriret F. 2529 verlde A. 2531 werlt F. 2532 wueste F. 2534 gewaft 
dert F. 2538 vber genaden: un v. corr. A. 2545 rat F. 2546 volgeteF 
2547 di F. 2548 truwelichen F. 2552 an F. 2555 einer waldegen F. 25« 
entwrte A., antwurte F. 2561 begeinen F. 2563 gentzlich was F. — heis T 

2568 erwur A. F. 2572 g f. F. 2574 so f. ^. ^^1^ la^ ^«^^^^ F, 20 

in f, A. R 



185 



Paulus bleib aldort stan, 
als ims gebot was virlan. 

J585 wie er sich enthielte sus, 
des wart an im Antonius, 
er lugete dicke durch ein hol. 
er sach, daz im geviel wol. 
Paulus dahte: ,i<^^ sol wesen 

S590 gehorsam, ob ich wil genesen. 
ez ist mht sunder sache, 
daz ich alsus hie wache, 
swaz der oberste an mir wil, 
des sal mich dünken niht zu vil. 

2595 er weiz, des ich niht enweiz.' 

der tac was lanc un heiz: (14^) 
des lenge in wankes niht betwanc : 
wan er eines vüzes lanc 
nie besiten getrat. 

2600 so stete was er an der stat: 

daz in ouch nie dar nach berou. 
des nahtes mähte in naz der tou, 
der in dem lande ist so groz: 
swie in des kelde begoz, 

2605 er was idoch gehorsam, 
do diz Antonius virnam, 
als er offenlichen sach, 
sine herze im do wol viriach, 
daz vil gute were der begin. 

2610 do er durch wisüdien sin 
in versühte hete also, 
der steticheit was er vro. 
er nam in in sine lere, 
ie mer un ie mere 
wart Paulo lieben daz leben, 
daz im got hete alda gegeben. 
Antonius im daz beste riet, 
mit vlieze er im underschiet 
die redelichen arbeit 
un der sele reinicheit. 
er sprach: ,du salt leiten 
din leben mit arbeiten, 
daz werc in den banden haben 



2615 



2620 



Uli doch des lebens geist laben 

2625 mit steter gehugede an got.^ 
Paulus liebete daz gebot. 
,un, als ich dich bewise, 
vor abente din spise 
salt du zur notturft ezzen niht! 

2630 hüte ouch dich von der gesohlt, 
daz du zur sete immer kumst 
un da mit ihte nider drumst 
die macht der sele un den geist, 
un doch vor tränke allermeist: 

2635 ob dir din heil des gunne! 
wazzer ist ein tranc dünne: 
idoch swer sin uberz zil 
an der notturft nemen wil 
un sich niht dran kan zoumen, 

2640 mit besulten troumen 

muze er dulten manige trage 
von arger tuvelicher huge. 
alleine der win ein vuwer si, 
doch ist des niht daz wazzer vri: 

2645 hie von so habe die maze! 

daz ist ein sicher straze.^ (14^.) 
sus tet er, als er in e bat. 
er wisete in an daz rehte phat. 
er lerte in vil un genuc. 

2650 Paulus zu herzen nahen truc 
die lere un mit sinne 
behielte er gar dar inne, 
swaz er der an in kerte. 
do er in sus gelerte 

2655 un im daz beste wol geriet, 
ein teil er in do von im schiet 
in ein ander cellen da, 
wol binnen drin milen na. 
da hiez er in innen wesen, 

2660 stete in dem herzen lesen 
mit ganzer demüte 
die grozen gotes gute 
un doch die arbeit in der haut, 
do ez sus was gewant 
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2665 dem gotes knehte Paulo, 

mit ylieze hielte er sich do 

in sines meistere geböte. 

ez zoch mit aller mähte za gote. 

an des libes arbeit 
2670 an an des herzen reinkeit, 

dar an hielt er daz beste. 

er was also veste, 

daz er niht under wegen liez, 

swaz Antonius in hiez. 
2675 sin meister, der gute man 

bewüen quam zu im gegan 

durch rate im zu gebene: 

so vant er in ie ebene 

in dem gehorsam strichen 
2680 un nindert dar uz wichen 

bisit eines vuzes breit. 

der YÜ grozen stetikeit 

vroute sich Antonius, 

daz stts zu nam Paulus. 
2685 diz werte alsus manigen tac, 

daz Paulus siner hüte phlac, 

als ün Antonius gebot: 

hie von mohte ui dekein not 

noch arbeit gedrucken. 
2690 do began in ouch uf zucken 

got mit genaden grozlich. 

eines tages vugetez sich, 

daz durch nutz, durch wisheit, 

durch rehtes weges kundekeit 
2695 un durch tugentlichen vrumen 

die alten vetere waren kumen. (14^.) 

ein michel teil was ir do 

bi dem guten Antonio. 
Paulus Simplex was ouch da, 
2700 wan er 'im was gehuset na. 

die vetere waren wise 

an gotlichem prise: 

daz wol schin wart an in. 

manigen geistlichen sin 



2705 brahten sie mit rede vor, 

daran sie truc daz herze enpor 
in der gotlichen gift. 
sie rurreten der propheten schiift 
daz sprach dirre un der daz, 

2710 dar nach aber vurbaz 

von Cristo un von des geböte, 
do dissefl von der guten rote 
vil un genuc gesprochen wart, 
Paulus uz einveltiger art, 

2715 als er was un als er hiez, 

sine rede ouch dar under stiez. 
,ey!^ sprach er, ,als ir nu seit 
von der propheten wisheit, 
do sie die schriben hie un da, 

2720 was Gristus vor oder na? 

do diso vrage alsus geschach, 
Antonius in an sach 
un die andern alten, 
der grozen einvalten, 

2725 wan er sprach so kintlich, 
Antonius tet, als er sich 
ein teil vor in solte schämen: 
wan er truc sines iunger namen. 
lieblich, sunder allen cric 

2730 sprach er: ,ganc Paule un swic!' 
Paulus phlac alsulher site, 
die im stete wonten mite, 
swaz Antonius ie gebot, 
dar abe twanc in kein not, 

2785 ez were suwer oder arc, 
widerspenic oder starc. 
er was so vUzic sime geböte, 
als er ez selber horte von gote: 
daz alhie an im uz wol brach. 

2740 do Antonius gesprach: 

,ganc un swic!^ san zuhaut 
was sine rede an im volant. 
er stunt uf un gienc hin heim. 
gentzeHch wart er des in ein, 
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2745 er solte sliezen ednen munt 

vor allen Worten zu aller stunt. (14*.) 

aus teilet got siner genaden hört: 

einem git er wise wort, 2790 

wise yimumft, wisen sin. 

an als zu des huse hin 

Inimt ein swere gebot, 

daz in yirsuchet lihte got 

un ein beswerde uf in leit, 2795 

so entwichet in al die wisheit, 

die sine yimumft geleret hat: 

sine wise wort im abe gat. 

so gibet got euch genügen hin 

ein starc herze un stumphen sin, 2800 

daz durch got doch liden mac 

2760 biwilen etelichen slac. 

uf minen eit sprich ich daz: 

solte ich, ich wolte wünschen baz 

die reinen einvalticheit, 2805 

als ich von Paulo han geseit, 

daz ich nach gotes willen 

min herze mohte «^en, 

swaz ez loch mit mir tete, 

danne ob ich an mir hete 2810 

an bekenntnisse riehen hört 

un daz ich lihte dort bekort 

an imgedulte wurde 

Uli des gehorsams bürde 

niht trüge in einer senftikeit. 2815 

genuger hat yil richeit 

an yimumft doch sunder tugent 

beid in alter un in iugent. 

genüger euch groze tagende hat 

an einyalteges herzen rat. 2820 

sich teilet die gotes genade also. 

nu reden dort von Paulo, 

des herze ie uf zu gote steic. 

aller werte er gesweic 

also, daz er in langer stunt 2825 

nie uf getet sinen munt 

zu yorbrengene kein wort, 

daz ieman yon im hete erhört. 



2770 



2775 



2780 



2785 



nu daz werte lange alsus, 

do ez yimam Antonius, 

ez wundert in yil sere; 

yon weme er dise lere 

enphangen hete uü warum, 

daz er gienge also stum: 

Sit er im doch niht gebot 

zu behalten ein so strenge not. 

des was yergezzen, wie er in 

e swigen hiez un gen hin: (15».) 

durch daz Paulus sine reden liez. 

zeimal er in sprechen hiez 

un die rehten warheit sagen, 

dnrch waz er in so yil tagen 

als ein stumme wolte sin. 

do sprach Paulus: ,o yater min! 

nu was doch dine gebot gein mich : 

,ganc un swic!* daz hielt ich.* 

Antonius in groz wunder quam, 

do er die rede an im yimam: 

sit er diu wort un den sin 

warf so blozlichen hin 

an doch mit sulher stetekeit 

sin herze was dar an geleit. 

do sprach er : ,dirre einyalter man 

ist an tugende gegan 

yor uns in disen stunden. 

er hat uns gar yirwunden: 

wan wir doch, die yimumft haut, 

die himels stimme niht yirstant 

un die reinen gotes geböte 

niht halten, als sie nennet gote. 

so ist dine dar uf kumen, 

ob er yon uns hat vemumen 

ein gebot, daz itelich engat, 

daz holtet sines herzen rat 

yolkumelich yor ein gebot, 

als ob ez in selbe hieze got.* 

sus was Paulus gehorsam, 

daz er nie da yon quam, 

swaz Antonius gebot, 

dar abe treib in kein not. 
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Antonius in genuc hiez, 
2830 des er niht under wegen liez. 

under wilen hiez er in 

den brunnen uz giezen hin 

biwilen einen ganzen tac 

durch der tugende beiac 
2835 un durch virsuchen sinen mut, 

als die matte wol was gut, 

so hiez er in zubrechen sie. 

als diu arbeit irgie, 

so hiez er si machen. 
2840 an allen disen Sachen, 

vcmt er sin herze ie stete. 

daz er an im niht hete, 

swaz were widerspenec. 

er was in undertenec, 
2845 daz gentzlich in im gelac, 

swaz eigenliches willen phlac. (15^) 

sin selbes wille, der was tot. 

hie umbe in gotes genade irbot, 

sulhe gäbe in sulhen vrumen, 
2850 daz er vil schier vollenkumen 

vor gote in sime leben wart 

an rehter tugentlicher art. 

do nam von aime büde 

der rein gotes milde 
2855 Antonius die lere, 

die er mit wiser kere 

an lerunge säte. 

er sprach: ,swer so drate 

wolle werden vollenkumen, 
2860 der sal gentzilich entzwei drumen 

sin selbes wille, der in treit 

zu eigenlicher wisheit, 

der in müet ticke 

mit maniges crieges stricke. 
2865 sin selbes meister si er niht: 

als der oberste lerer gibt 

lesus, der suze, milde 

un uns vor treit daz bilde. 

swen so nach im hungere 
2870 un Wesen wil sin iungere, 

der sal sin selbes sich virzien. 

got minnet ot die vrien, 
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2871 sich V, 



die niht kant uf der erden, 
daz sint sin werden. 

2875 Cristsprichetouchufunsernymmei 
,ich bin uf die erden kumen 
niht daz min wille si volant, 
sunder der mich hat gesant' 
diz hat Cristus gesprochen: 

2880 doch was ie unzubrochen 
un vil gar ungescheiden 
der wille an in beiden, 
der vater uii sin liebez Mnt 
vireinet an der minne siat: 

2885 doch was Cristus gehorsam, 
wan er zu bredigene quam 
des gehorsames Ion 
an bilde un an des mundes ton 
er was gehorsam in den tot, 

2890 als im sin ampt gebot, 

durch daz er in irdische lant 
von sime vater was gesant. 
nach sime suzen bilde 
was Paulus in der wilde 

2895 so volledich gehorsam, 

daz ez vor got wol gezam: (15' 
uf daz uns got wisete, 
wie sere den menschen piisete, 
ob er einen andern man 

2900 willeclich were undertan 
un sinen willen so virlur, 
daz er eines andern kur 
zu volfuren sine gebot 
einvaltic luterliche durch got. 

2905 so wart Paulo gegeben 

von got ein so richez leben 
an der genaden ubervlüt, 
daz durch sinen reinen mut, 
den er so gar drucken lie, 
2910 got grozer zeichen begie 
wan durch Antonium. 
sicher, halzer oder crum, 
swer dar quam zu welher stunt, 
den machet got durch in gesant. 
2915 Antonius, der rein man, 

dem vil genaden was getan, 

corr, 2894 wilde ,de* v, corr, 290 
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dahte, daz ez were 
Paulo alzu swere, 
daz er so yü gemüet wart 
von der lute züvart: 
des liez er in wonen da 
niht me bi im also na 
sunder in verrer wüste, 
da er vol ruwen muste, 
Uli, ob iht siecher queme, 
daz er sich der an neme 
un swelhem er gehulfe niht, 
den sente er nach der geschiht 
zu sime iungere Paulo: 

2930 wan in minnet got also: 

swer siech hin zu im quam, 
daz der gesuntheit von im nam, 
er were iunc oder alt. 
so groz was sin einvalt 

2935 un der gedinge Sicherheit, 
die im von got was gereit, 
swan er von got iht wolte han. 
zeimal wart gebraht ein man 
zu im, der lange was behaft 

2940 mit eines Y)08en tuvels craft, 
der sich siner erge vleiz, 
so daz er reiz uii beiz, 
swaz im in die nehe quam, 
als ein tobende hunt er lam. 
hin zu got Paulus tet 
vor dem menschen sin gebet, (15*.) 
daz er in von dem hosen 
geiste wolte losen, 
do ez der geist niht rumete 
Uli sich diu gäbe sumete 
me, denne er was gewon e, 
do sprach er sus zu got me 
uz einvaltiges herzen mut: 
,nu wizzest got, herre gut. 



2945 



2950 



2955 daz ich loch nicht ezzen wil, 
untz so hin an daz zil, 
daz du den geiste vertriben hast 
Uli disen menschen ruwen last.* 
nach sines willen geböte 

2960 wart er zu haut gehört von gote, 
daz der mensche loch drate wart 
gereineget von des tuvels art. 
got was Paulo gehorsam, 
diz brahte im der tugende stam, 

2965 daz er, slt her zur wüste gie, 
sinen willen nie begie. 
er was einem vremdem man 
alles sines wülen undertan: 
swaz er in hiez, groz oder dein, 

2970 so gar, daz loch an im virswein, 
swaz sin selbes wille hiez, 
den er durch got uf liez. 
noch hat got den selben müt: 
swer sinen willen hin tut 

2975 Uli sich einem andetm git 
durch got zu volgene alle zit 
in einvaltiger gehorsam, 
daz ist gote also lobesam, 
swen er also siht lebwi, 

2980 dem wil er sich selben geben 
Uli im in einer minne 
gehorsam sin dar inne. 

In der oelle m1 ein bruder bliben. 

8us was der rein gotes helt 
Antonius gar uz irwelt 

2985 an tugentlichem rume. 
manige schone blume 
zoch er in gotes gertelin 
an den lieben bmderen sin. 
gute lere un gute bilde 

2990 gab in der edele milde. 
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got gab im ouch der tugende vruht, 
daz er mit lere in aller zuht 
konde wol geramen: 
als die bruder quamen 

2995 zu im durch bezzerunge, 

sine honicmaze zunge (16\) 

leit in mit tugentlicher kor 
maniger hande lere vur. 
uf stetikeit er in riet, 

3000 daz er alsus in underschiet 
mit gelichnisse g&t: 
,rehte alsam der yisch t&t, 
ob er sal uz dem wage wesen, 
so mac er lange niht genesen: 

3005 ie lenger er da vor stat, 
ie me der tot im zu gat 
uf lande oder uf ise: 
in der selben wise 
einem munche ouch geschiht, 

3010 den man uz sime clostere siht 
muzeclichen wandern 
von einem zu dem andern, 
swer sus die cellen rumet: 
ie lenger er da sumet, 

3015 ie kelter im daz herze wirt, 
daz sin stetekeit yirbirt. 
hie von sul wir als der yisch 
zu huse an innekeit sin risch 
Uli uzen uns bekennen laz: 

3020 so muge wir ouch desto baz 
uns in rehter hüte 
behalten an demute. 
swer so ruwet aleine 
un ist von der gemeine, 

3025 der hat vride in den ziten 
von drier hande striten: 
gesihte, gehorde un wort: 
da von manigen wirt bekort, 
der bi den luten stete wont 

3030 un uf den drin striten dont. 
swer der drier niht enhat, 
nuwen gein eime kämpfe er stat: 
daz ist sin herze, daz im git 
an gedanken manigen strit: 

3035 idoch gesiget baz sine sin 

an eime viende danne an drin/ 



Wie iloh 11 bruder betniben. 

Durch bezzerunge, uf guten wa& 
sagete in ouch der rein man 
biwilen, waz im begeinet was. 
3040 er sprach: zeimal quam Satanas 
vur mir an einem bilde groz. 
der tuvel, tuvels genoz 
sprach, daz er hete gotes craft 
mit wisheit der meisterschaft 
3045 un wolde han betrogen micL 
er sprach : ,Antoni nu sprich! (16^1 
swaz du haben wilt von mir, 
daz wil ich allez geben dir.' 
sin nackeit was mir vil wol kuntl 
3050 ,du virflugeter hellehunt! 

sprach ich, sage an ! waz hastu me; 
danne iamer un we? 
daz mähte du anders geben niht 
du bist ein arc trugewiht.* 
3055 ich schalt in un spei uf in: 
do vloch er zu haut da hin. 
zeim andern male ouch geschach, 
daz ich den tuvel aber sach. 
vil groz was er, tch sprach im zu; 
3060 ,berihte mich sa! wer bistu?* 
,ich bin ez. Satanas,' sprach er. 
,waz meinet zu mir din kumft her? 
er sprach : ,du solt berihten mich, 
durch waz die munche vlizen sich, 
3065 daz si zu allen ziten 

so herte uf mich striten.' 
do sprach ich : ,daz ist wol ir reht, 
wan du velschlicher kneht 
din stricke ine steteclichen legest: 
3070 wie du ir herze uf vals bewegest' 
do sprach der tuvel : ,des ist niht. 
vil dicke under in gesdüht, 
daz si mich zihen unschult, 
swanne sie mit ir ungedult 
3075 einander sich betrüben 
un ir erge üben, 
alsus der vride wirt Verlan, 
da bin ich gar unschuldic an.' ~ 
sus sagete er, swaz er weste, 
3080 allez durch daz beste 

daz sie sich bezzerten da mite. 
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ouch was daz ir gemeiner site, 

daz si gerne in yemamen. 

zeimal die bmdere quamen 

gesampt uf siner lere geben, 

da mit er underschiet ir leben. 

mit zuhtlichen geberden 

baten sie den werden, 

daz er in etelich gebot 

setzete, als in wisete got. 

do sprach er zu der guten rote: 

,zu einem iegelichem geböte 

ist nutz diu reine schrift, 

die wir han von gotes gift, 

in der wir sulen alten, 

mit vlize sie behalten. (16®.) 

wir sulin ouch an guter phlege 

einander trösten alle wege 

mit rate un ouch mite lere. 

dar an ist nutz uii ere: 

daz minnet an uns sere got. 

ouch si ein gemein gebot: 

swer an daz rehte si getreten, 

durch got uz der werlde entweten 

an des himels strazen, 

der sal niht abe lazen 

zu wahsen an der tugende blüt. 

er sal ouch sin wol behÄt, 

daz in iht hin zie wan, 

wie er iht gutes habe getan. 

er sal so wandern drinne, 

als er alrest beginne 

zu wandern an dem gotes geböte: 

80 mach er wol besten an gote. 

er sal bedenken allez zil, 

wie er geminnen muge vil 

got mit tugende volleist 

vur die crancheit allermeist: 

wan unser leben ist so kurt 

zu dem tode von gehurt, 

als kunic David sprichet dar: 

,sibenzic oder ahzec iar. 

swaz sich sumet me der tot, 

daz ist arbeit un not.* 



3125 doch hete Antonius alvurwar 
hundert un vumf iar. 
nach der zit er tot gelac. 
do enstunt ein der tac, 
der an vreuden niht zurgat, 

3130 die wile daz gotes riebe stat. 
er mac uns wol zu helfe kumen 
zu gegen got an grozen vrumen. 
des sul wir mit guten siten 
vil getruliche biten, 

3135 daz er uns ein nutze böte 
welle wesen hin zu gote 
umbe dergenaden geben, 
daz wir in sime lobe leben 
un siner liebe ramen, 

3140 in gotes namen amen! 

Von Paulo, den eiBsldel. 

Paulus, der vil rein man, 
von dem ich wol gesprochen han, 
der einveltige an dem mute, 
der selige, der gute 

3145 so sere an tugenden für brach, 
daz man mit vreuden gerne in sach, 
swa er z& den brudem quam : [(16d.) 
daz in un im wol gezam. 
zeimal quam er zu brudem hin 

3150 uf bezzerunge uf guten sin, 
als er sie wolte leren, 
mit lere ir selde meren 
un ir ordenunge sehen, 
als des ein teil was geschehen, 

3155 die brudere giengen do ensampt 
zur kirchen an daz gotes ampt. 
Paulus bleib vor der tur. 
als die brudere giengen vur, 
so sach er iegelichen an, 

3160 wie sin herze weie getan, 
diu genade an im was, 
daz er alsam durch ein glas 
sach in ir herzen grünt : 
die waren im also kunt, 

3165 als uns diu antlutze sin. 



3118 wur. 
3123—3140 A. D. 
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des heiligen geistes schin 
mähte imz gesihte gcharf. 
da von uns niht wundem darf: 
got virmac daz rehte wol, 

3170 des man im wol getruwen sol. 
nu sach Paulus der reine 
die bruder algemeine 
beide luter un dar. 
da bi so wart er gewar, 

3175 wie bi einem iegelichem 
harte vrumelichen 
ein vil liehter engel gie, 
der in vil liebliche umbevie. 
euch sach Paulus einen man 

3180 bi dew brudem da gan 
swarz un unvletec, 
böse un meiltetec. 
vil tuvel bi im giengw, 
die in umbeviengen 

3165 vaste an beiden siten. 
sie heten in den ziten 
ein halfetere an in geleit 
un zugen in mit hertekeit. 
sin engel, der sin solte phlegen, 

3190 hete in gelazen under wegen, 
so daz er niht was bi im da. 
idoch gienc er im verre na 
mit vil grozer truricheit. 
im was herzenlichen leit, 

3195 daz er sin was virstozen 

durch valsche genozen. (17*.) 

do Paulus diz iamer sach, 
sin truwe an im uz brach: 
vil heizliche er weinte 

3200 den, der sich so unreinte 
an volgunge der gelust: 
mit banden sluc er sich zur brüst, 
sin truplich weinen was vil heiz, 
des er sich mit iamer vleiz. 

3205 nieman weste sinen sin. 

die bruder quamew zu im hin 
un baten in durch got uf stan 
un in die Mrchen mit in gan. 
sie baten sagen die Sachen 

3210 un in kunt machen, 



durch waz er were so ungräL 
sie vorhten ein vil michil teil, 
daz im an in allen 
iht were missevallen. 

3215 Paulus sie alle von im treip. 
in sime iamer stete er beleih 
sitzent vor der kirchtur. 
dar nach quamen sie her vui 
do nach des amptes geböte 

3220 ein iegelicher hin zu gote { 
sin herze hete geubet. 
swie sere er was betrübet 
durch leit, des sine gemute ensol 
sin houbet er doch uf hüb 

3225 un wolt sehen die bruder an, 
wie nu were ir sin getan: 
wan da zu gote was gebeten, 
so siht er dort her uz treten 
von allererst einen man, 

3230 der drin unvletec was gegan. 
er was nu luter un dar 
un allenthalben wiz gevar. 
sin engel, der in e vloch 
un sich truric von im zoch 

3235 an des weges wite, 

der gienc an slner site 
nu mit schirmiHcher wer. 
des tuvels wutendez her 
gienc im truric verre na, 

3240 wan er in was entrucket da. 
swie leide im Paulus e sach, 
so rehte liebe im geschach, 
als er ez den andern niht verban 
sine spilende vreude was so stui 

3245 daz er mit vreuden uf spranc, 
als in diu gotes liebe ouchtwänc,(l7* 
die in hete in ir grimme, 
er schrei mit luter stuume: 
,0 vil süzer Jesu Crist! 

3250 wie gute un über gute du bist! 
6 du barmherzekeit! 
wie girecliche du bist gereit 
aller diner hantgetat, 
die dine kunst gemachet hat 

3255 in diner minne gebot! 



3177 liehten h v, corr. 3180 dem btvidei. ^20^ cviam A. 3212 vorhte 
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gebenedit sistu got 
aller diner gute 
die din ubirvlute 
uf uns armen guzet, 

3260 des dieh niht virdruzet!* 

er lief yil balde an ein stat, 
da er ho enpor trat 
un rief alsus daz volc an: 
boret alle! keret her an 

3265 gemeinliche un besunder! 
vimemet hie ein wunder 
von gütlicher guthat, 
die er an siner diet begat! 
mit rehter dem&te 

3270 boret die gotes gute, 

der niemanne wil virschalten, 
uns alle wil behalten: 
ob wir es im die state geben, 
so wil sin gute an uns leben/ 

3275 die alten un die iungen 
gemeinliche zu dmngen 
nach sines willen rufe. 
Paulus trat uf die stufe 
un gienc enpor uf den grat. 

3280 die clarheit, die unvlat, 
als er der e wart gewar, 
sus machte er in sie offenbar 
un saget in gentzliche den sin. 
ienen man wisete er in, 

3285 an dem ez allez was geschehen, 
den baten sie durch got da iehen, 
waz sich in sime herzen tribe, 
wie er vor un nach blibe, 
e er zur Mrchen gienge, 

3290 ob er nu iht enphienge: 
daz baten sie in duten. 
do sprach er zu den luten, 
wan er was in den stunden 
von Paulo überwunden: 

3295 euch bete in gotes genade enprant, 
daz in sin herze was gewant (17*.) 
die liebe an dem gotes namen. 
hie von sprach er an allez schämen 
un wart sine herze vor in lesen: 

3300 ,ich bin ein sunder gewesen 



mine tage leider allermeist, 
der tuvel, der unkusche geist 
hat mich dicke hin gezogen, 
an vil untugende betrogen, 

3306 der ich mit grozem vlize phlac 
untz an den hutigen tac. 
got hat wol irzeiget an mir, 
daz unser selde ist sin gir. 
do ich nu her zur kirchen quam 

3310 Uli gotes genaden ich vimam, 
daz man hie gelesen hat^ 
als dort in Tsaia stat, 
un man nu las in dirre stunt: 
,got sprichet also durch sinen munt : 

3315 ,wahschet iuch algemeine 
un wesent dar nach reine! 
lazen vor den ougen min 
iuwer bösen gedanke sin! 
ruwet von der itelen tat! 

3320 daz gute leret, daz ir ez begat!* 
er sprichet ou vil trostlich: 
,ob ir weit un höret mick, 
ir muget mit reiner genubt 
ezzen der guten erden vruht.* 

3325 von dirre selben lere 
wart ich beweget sere. 
min angest mich virseret, 
die sich an mir meret 
umbe mine grozen sunde. 

3330 daz endelose abgrunde 
ich vil gröbliche entsaz: 
ie lenger baz un baz 
wart min sufzen an mir tief, 
uz mines herzen gründe ich rief 

3335 nach der leide gebot 
umbe hilfe hin zu got. 
ich sprach: ,ey suzer lesu Crist, 
der kumen in die werlde bist 
zu der sunder heil 

3340 un hast gemachet wol veil 
die genade, diu e was tuwer, 
guter got getruwer, 
du der uns gelobet hast die wort, 
diu ich habe alhie gehört: 

3345 ob wir dich wellen eren 
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un uns z& dir bekeren, (17*.) 

du wellest uns gerne wider nemen : 
nu la der gute ouch dich gezemen, 
daz ez irvullet werde an mir! 

3350 min wille ist genzelich un min gir, 
des ich vor dinen ougen 
in mines herzen tougen 
mich gentzeliche underwinden 
un mich gein dir virbinden, 

3355 daz ich hinnen vurbaz me 
min wil hüten baz danne e 
mit diner helfe, herre got: 
so enwil ich nimmer din gebot 
mit minem wülen übertreten. 

3360 virgib ot, als ich han gebeten, 
min sunde mir nach miner clage, 
den ich hüte widersage 
durch dich lieber herre got. 
ich wil immer sunder spot 

3365 zu dir sin mer virvlizzen 
mit reiner gewizzen 
an des herzen gn^ze. 
nu enpha miue büze!* 
sulh was min wille, do ich vur 

3370 hin uz gienc durch die Mrchtur 
un han bestetiget an mir, 
daz ich nach itelicher gir 
mit willen immer sunden wil 
untz an mines endes zil.^ 

3375 do wurden sie alle vro. 
an vreuden lebeten sie do 
mit vil grozer innekeit 
die gotes barmherzikeit, 
die mit ubervlute 

3380 in so grozer g&te 

den sunder vil gerne enphet, 
ob er von sime unrehte let: 
swanne im in sines herzen grünt 
wirt diu rehte ruwe kunt. 

3385 Paulus der vil rein man 

schiet ouch mit gotes lobe dan 
wider heim in sine gemach, 
der man, von dem ich e sprach, 
hielt sin herze me zu gote 

3390 un wart ein helt in sime geböte. 



Von Johanne dam ofauUaL 



8us wühsen do in gotes namen 
die einsidelen lobesamen. 
nach der tode wart ir me: 
mit den was got, als er was e 

3395 mit den andern gesin. 

des heiligen geistes schin (18* 
irluhte dar nach ied^i man, 
daz er luterkeit gewan. 
sich breite der tagende schar. 

3400 in der wüste her un dar, 
in clostem un in clusen 
un in der stete husen 
daz gotes fiwer an in bran: 
wan ez enzundet manigen man, 

3405 der die werlt werden liez 

durch den himelischen geniez. 
sie suhten manic enge hol: 
da in doch was mit got woL 
etswa was ir vil ensampt, 

3410 die ubeten alle gotes ampt 
eintrehtec un reine, 
sumelicher was alleine, 
dem idoch got stete was bi, 
etswa zwen oder dri. 

3415 ir were minner oder me, { 

si vlizzen sich uf gotes e 
mit unvelschlichem sinne 
eintrehtec in der minne. 
dar nach in einer zit geschacb, 

3420 daz man ein teil bruder sach 
von Jerusalem uz gan 
in gutem sinne, uf guten wan, 
daz sie die alton veter gut 
beschouweten un ir demüt 

3425 Uli daz sich merte ir seldravrab 
von ire lere un von ir zuht 
un von ir reinem bilde, 
in der wüsten wilde 
vil hohen ungebanten stic 

3430 manige lange crumme wie 
an grozer arbeitlicher phlege 
giengen sie mit unwege 
ubir gebirge un über tal. 
biwilen was ir wec smal, 
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$435 dör sie idoch so verre tröc, 
daz sie des vunden genüc, 
dar umbe ir iegelicher uz quam, 
do diu vart ein ende nam, 
sine gute ir einen dar zu treib, 

$440 daz er uf bezzerunge schreib, 
swaz sie horten un san, 
daz in § wart kunt getan 
von der reinen yeter munt, 
als hl hie sal werden kunt. 

)445 er sprach : ,ichwil durch nutz iu sagen , 
wie un sin den selben tagen [(18**.) 
geoffebaret tII gutes wart, 
wir quamen an der ersten vart 
in daz lant Thebayda. 

^450 uf der trilde saz alda 

bi einer stat, diu hiez lito 
uf einer steüiruschen ho 
ein edel gotes wigant: 
Johannes was er genant. 

3455 des heiligen geistes was er vol. 
daz schein an sinen tugenden wol : 
im brauten al die sinne 
an des gotes minne. 
also heimliche was er gote, 

3460 daz er von sime geböte 

vil kumftiger dinge sprach, 
un daz man ofifenlichen sach 
dar nach, wie er ie gesaget war. 
er was wol umbe diu virzec iar, 

3465 do er die werlt varen lie 

un durch got in die cellen gie: 
dar inne er vumfzec iar bleib, 
die er alle also virtreib, 
daz man nie menschen kumen sach, 

3470 in sine inner gemach, 
er bete sich beslozen 
un was gar unvirdrozen 
an steteUcher innekeit. 
sin herze bete sich zuspreit 

3475 in die gotes warte, 
der züganc was harte, 
der man z& siner cellen gie: 
idoch man des niht enlie: 
man sühte in sere 

8480 durch nutz un durch ere. 



swer in ouch wolt sehen, 
dem mohte ez anders niht geschehen, 
wan durch eines vensters hol. 
er was genaden also vol, 

3485 daz sin daz lant gemein entsub. 
vil maniger sich zd im hub, 
der siner tugentlicher art 
gebezzerte gröblichen wart 
an sele un an libe. 

3490 mit aller bände wibe 

het er sine sprechen hin geleit. 
hie von was diu gewonheit, 
daz ir d«kein zi\ im quam, 
wan er ir nimmer war genam. 

Man 8ol di wip nioht gwn an 
•eben. (18^) 

3495 In eime tage ez geschach, 

daz man kumen zu im sach 

einen man zur werlte groz, 

wol der vrien genoz. 

der quam da hin niwan durch g&t. 
3500 do er nach sines herzen müt 

mit im sprach, swas er wolde, 

do wart der gotes holde 

von im gebeten sere, 

daz er durch gotes ere 
3505 ouch sine husvrouwen 

in wolte lazen schouwen. 

er sprach: ,sie ist des Hbes cranc. 

al ir herze un ir gedanc 

tröstet sie zu der geschiht, 
3510 ob sie kume an dine gesiht, 

daz ir dar nach niht wurre. 

als vil als ich geturre, 

so bite ich dich durch iren vrumen, 

daz du sie lazest zu dir kumen.* 
3515 da sprach der reine gotes degen: 

,mit willen habe ich nie gephlegen 

zu sehen diu wibesnam. 

nemelich sit ich her bequam 

in dise cellen, so hau ich 
3520 gentzelich da von gebrochen mich.* 

,durch got, ensprich also niht! 

ist, daz sie dich niht ensiht, 

so wene ich, daz ir an gesiget 



3439 gute: über u: e v. corr. 3450 vilde A. 3506 in v. corr, 
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ir suche, die ir starke phliget: 
3525 dar inne möz sie tot wesen; 

des truwet sie yü wol genesen, 3570 

ob sie solte schowen dich. 

entwerestu der bete mich, 

so ist mir zu leide kamen 
3530 der wec, den ich her quam durch 

vrumen. 3575 

sus meret sich min ungemach: 
. wan dar ich heiles mich virsach 

ün wante, ez were wol veil, 

da begeint mir unheil. 
3535 durch daz ich niht uz quam/ 3580 

do Johannes vimam 

sinen gelouben also starc, 

den er vor im niht enbarc 

Uli euch des wibes andaht, 
3540 wie hertecliche ir herze vaht 3585 

in zu sehen uf guten wan, 

do sprach er: ,nu la diz bestan! 

zöge heim! so wil ich 

volvuren, swes du bete mich. 
3545 daz müz an dirre naht geschehen : 3590 

80 sal mich din wip sehen. [(18^.) 

doch kumit sie niht her zu mir: 

in irme huse da bi ir 

nach ir willen sie mich siet.* — 
3550 der gfite man von dannen schiet. 3595 

swie er in getrost hete wol, 

sin herze was doch zwivels vol: 

ob daz alsus mohte irgan. 

do er ez euch hete kund getan 
3555 dem wibe, wie er ir enpot, 3600 

do enlie sie niht des zwivels not 

genzelich gelouben di geschiht. 

do hin virswein des tages liht 

un diu trö.be naht in lief 
3560 dar inne ir iegelich entslif : 3605 

do hielt Johannes sin wort. 

in dem slafe quam er dort 

des nahtes vur die vrouwen 

un liez sich wol beschouwen. 
3565 des sehens sie an im genoz. 3610 

,wibS sprach er, ,din geloube ist groz : 

der sal dir biUichen vrumen. 



un dilrch daz bin ich her kumen 
in dise kemenaten inmitten, 
idoch wil ich dich eines biten, 
daz wol ist vor gote reht: 
du solte dekeinen gotes kneht 
nimmer begeren zu schouwen. 
daz zimet wol allen yroawen. 
swaz man dir gutes von in seit, 
dem volge! daz ist ein selicheit 
die dich zuhet in gotes phlege. 
merke ir tugentliche wege, 
die sie haut von gotes gift! 
man Uset alsus in der schiift: 
,ez ifit der geist, der daz leben 
lebenliche hat gegeben, 
daz vleisch nihtesniht envrainet; 
uf daz nu werde niht virdrumet 
din geloube hin zu gote, 
80 bin ich zu dir ein böte 
durch dinen vrumen her getreten 
ich han got vur dich gebeten, 
un der hat mich an dir gewert 
du bist, als du hast gegert, 
von aller suche wol gesunt 
bewar nu der vrouden vunt! 
hinnen vurder minne got! 
volfüre an tugenden sin gebot! 
daz zimit wol nach der gäbe dir. (19\ 
bewar euch, daz du dich nah m 
immer me gesehen hast! 
la dir genügen, daz du hast 
mich alsus bi dir gesehen!^ 
do diz alles was geschehen 
un diu vrouwe irwachete, 
gesunt sie sich uf machete: 
diu doch vor was ungesunt. 
sie tete irme manne kunt 
allez, «;ie ez was irgan, 
wie sie den guten gotes, Johan 
wol nach irme willen sach 
in der zit, als er e sprach, 
daz irvreute in sere. 
der selde un der ere 
dancten si do bede gote 
nach Johannis geböte. 



3544 wuren. 3559 
3572 knehte. 3605 vie A. 
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3625 



3630 



3635 



3640 



Von Johanne. 

8u8 was der reine gotes truht 

ubir atille uii ubir loht 

dem lande gar ein heilant. 

die minne, die in het entprant, 

der vlamme teilte sich so heiz, 

als er sich stetelichem vleiz 

durch die gotes ere. 

mit zeichenen, mit lere 

wisete er daz Int hin an got 

zu yliehene des tuvels spot 

Uli des rat virsmahen gar. 

biwilen swanne ein hungeriar 

oder ein ander phlage 

in zomlicher wage 

dem lande z& gie, 

so sagete er, warumbe un wie 

die phlage solt uf sie kumen 

un riet mit vlize in an den yrnmen, 

daz sie mit ganzer demüt 

un mit andern werken gut 

den gotes zom mischten 

un also entwischten 

uz des slages bürde, 

der in getempert wurde, 

ob sie nach gotes hulde 

sus bezzerten ir schulde. 

er was ein artz von hoher kunst, 

die er von menschlicher vimunst 

niht uf der erden was gelart: 

im was ot uf z& gote wart 

gewant der sin uii der rftch, 

in der wisheite buch, 



3645 da man in der minne (19b.) 

vindet geschiiben inne, 

swes man zur sele bedarf. 

hie von was im der sin scharf 

uf kunstliche erzenie. 
3650 der edele, wandeis vrie 

heilete die lichame 

uz dem hohen crame 

des heiligen geistes schrin: 

da was er so tief kumen in, 
3655 daz er manigen dar ab 

YÜ von gotes genaden gab. 

ane würze, sunder snit 

heilte er lib un lit. 

swer siech quam oder tuvelhaft, 
3660 mit ganzes gelouben craft 

wart der durch in gelost von gote. 

der seiden riebe gotes böte 

euch der eizenie phlac, 

die man harte hohe wac: 
3665 über olei er tet 

sinen sogen, sine gebet. 

swem er daz gab,swa man daz streich, 

alle suche dem entweich 

un was gein siner craft ein wint, 
3670 eines herren wip diu wart blint, 

daz sie nihtesniht gesach. 

zeimal die zu irm wirte sprach: 

,durch miner ougen gewin 

un durch got vüre mich so hin, 
3675 zu dem reinen manne, 

dem seligen Johanne. 

ich weiz wol: er ist also gut, 
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daz mir got durch in hilfe tut.* 
do sprach ir wirt : ,nu la da von ! 

3680 Johannes, der ist ungewon, 
daz er iht wolle schouwen 
dekeiner hande vrouwen, 
sie si ouch iunc oder alt.* 
,nu ez ist also gestalt* 

3685 sprach diu vrouwe wider in, 
,durch got 80 zöge du da hin! 
clage im min noth, die ich habe 
un bite in, daz er mir her abe 
sinen sogen sende, 

3690 der min not virende, 

die ich an blindekeit han!* 
nach irem willen vür der man, 
da er den gotes wigant 
in siner cellen wesen vant. 

3695 er sagete im siner vrouwen wort (19*.) 
von dem beginne untz an daz ort, 
un wie sie selber wolte kumen, 
hete er ez niht undemumen. 
er bat durch got in vlizeclich, 

3700 daz er wolte irbarmen sich 
über ir clagendez ungemach, 
daz man an iren ougen sach. 
Johannes, der gewere 
bedahte wol ir swere. 

3705 ir geloube, den sie hete, 

twanc in zu volgene der bete, 
gesegent olei er im gab, 
daz der gute man her ab 
vil vrolichen brahte: 

3710 mit im zä huse er gahte 
Uli gab den tuweren prisant 
der blinden vrouwen sazuhant. 
diu was der edelen salben vro. 
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uf ir ougen streich sie do 
daz seiden riche olei: 
da von brach alle ir suche entz 
Uli zurgienc ir leide, 
ir blinden ougen beide 
wurden lieht uii dar. 
alsus wart dicke offenbar 
diu ummezige selicheit, 
diu an Johannem was geldt 
got tet Wunders durch in vil 
me, danne ich nu sagen wü, 
oder ich kunne irschriben. 
wir lazen nu daz bUben, 
daz uns der vetere warheit 
werlich hat von im geseit. 
zu den dingen sul wir kamen, 
die wir von im han vimumen, 
do wir in horten un sän. 
unser sibene solden gan, i 

als ich da vor gesprochen han, 
uf der bezzerunge wan 
zu den veteren hie un da. 
do wir im quamen also na, 
daz er mit ougen uns gesach, 
un unser grüz gein im geschach, 
mit aller vreude er uns enphie. 
unser iegelich sich do lie 
an sine gebet mit innekeit: 
wan daz was ein gewonheit 
an den bruderen her un dar, 
der sie mit vlize namen war: 
swa einer zu dem andern quam, (19d., 
e man dekeine rede uf nam, 
so sprachen sie got ir gebet, 
als unser iegelich daz getet, 
do bäte wir den gotes degen, 
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daz er uns gebe einen segen. 

dar äach vragete er ans allesampt, 

ob an daz reine gotes ampt 

getermet were unser kein. 

wir sprachen alle zu im: ,nein/ 

do sach uns der gfite man 

alle vlizeclichen an. 

sin lutere herze als ein glas 

virstünt die warheit, als sie was: 

wan under uns was einer, 

ein guter un ein reiner, 

der ein gewihet dyaken was 

un daz ewangelinm las: 

der doch die selben ere 

vor uns bark so sere, 

daz wir sin beten niht irvam. 

an demut wolte er sich bewam 

mit sulher wisheit, 

daz er durch die werdekeit, 

die di wihe an im tribe 

von uns ungeeret blibe. 

lohannes, der genaden vaz 

bekante in harte verrer baz, 

danne wir in den ziten. 

den gewihettti leviten 

wisete er uns un sprach alsus: 

,sehet! daz ist an dyaconus.* 

gelougent wolte er dannoch haben : 

do des lohannes bete entsaben, 

er kuste in un hielt in an sich 

jbruder!* sprach er, ,hor mich! 

du Salt dich abe tun des spottes, 

daz du der genaden gotes 

wollest dich verzihen, 

dar zu du dich lieze wihen. 

lougenst du der warheit, 



das ist ein yals demuMkeit, 
swa man durch die demüt 
eine bedahte lugen tut, 
die ist vals uii unreht. 

3790 man sal an tugenden wesen sieht, 
ez si durch gute, durch böse: 
swa man die warheit lose 
un eine luge saget dar in, 
daz müz ie ein untugent sin. 

3795 ez ist unsers herren spruch, (20*.) 
daz iegelich luge ist ein bruch. 
gotes Bun ist die warheit: 
swer danne ein lugen seit, 
ez si loch warumbe ez si, 

3800 da wil Cnstus niht wesen bi: 
wan er diu warheit ist genant' 
do gab er schuldic sich zuhaut. 
,ich bin dyaconus*, er sprach, 
binnen des un diz geschach, 

3805 do was bi uns ein siecher man, 
ein guter bruder sunder wan, 
der mit der terdanen vaht, 
die crencket im des libes mäht 
un muete in vü hart 

8810 des tiitten tages nach ir art, 
der sagete, wie er was gequelt 
un bat den edelen gotes helt, 
daz er von der hosen 
suche in wolte losen. 

3815 do sprach lohannes wider in: 
,du wilt von dir werfen hin 
ein dinc, daz nutzelich uf dir lit. 
rehte alsam daz wazzer phlit 
z& waschene abe die unflat, 

3820 un als in heizem vuwer lat 

daz golt sine sinder uii den rost: 
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ans wesehet ouch der suche vrost, 
ir hitze un ander nngemach, 
swaz an der sele ist worden swach. 

8825 iegeliche widerwartekeit, 

die man darch gotes liebe treit 
in gedultiger demfit, 
die ist der sele also gut, 
daz sie gereiniget da yon wirt 

3830 un allen vlecken virbirt. 

so gibet in got genaden tu. 
ein nuwevangen vederspil 
Zement man wol in eime <soven, 
daz ist der babylonische oven, 

3835 den die tuyel eiten 
un dar zu bereit^i, 
daz sie manigen mit müen^ 
den sie an ungedolt irgluen, 
daz er dar an brinnet. 

3840 swer aber sich yirsinnet, 
daz er mit senftem mute 
in Ungemaches glüte 
durch got gerne sitze, 
dem schadet niht die hitze. 

3845 sie kumet an tugenden im z& staten, 
der er sich w<^ mac gesäten [(20^.) 
mit der genaden richeit, 
hat er iht rehter wisheit/ 

XehaaeB Um nlmant In di oelle. 

Do er mit rehter underscheit 

3850 hete gutes yil geseit 
an lere uf disen sin, 
sin heilige zuht twanc doch in, 
daz er dem siechen oM gab: 
wan er was gar der cranken stab 

3855 helfelicher genaden yoI: 
daz olei was gesegent wol : 
des ouch der bruder wart gewar. 
als er sich mite her uii dar 
umbe sm herze bestreich. 
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zühant diu suche von im wekh, 
so gar, daz er loch niht entsub, 
ob sich an im ie suche erhüb. 
lohannes, der gute sprach, 
daz wir schüifen uns gemach 
in sime vorhuse. 
zu im in sine duse 
solte nieman bekumen. 
er gab her uz uf unsem vramen, 
swaz in siner oellen was. 
des er selbe genas 
deswar! sin was doch d^e: 
wan der edele reine 
lebet in giozer strenge 
mit kestegunge twenge. 
von den, die umbe in lagen 
un zu im wandern phlagen, 
were im harte vil bekumen, 
wolte er ez von in han g^umeiL 
willec was sin armut 
vor gote in rehter demüt. 
er mohte wol me han gehabet, 
do er sich mit hete irlabet: 
daz virsluc er durch got 
von des gebrechen gebot, 
den er mit abstinencie truc. 

I 

sin craft sich also nider slüc, 

daz er an vleischZic^r art 

niht umbe ein har gemüet wart 

der tugenthafte, reine 

hete vleisches deine 

zwischen bein un vellie. 

beduset in siner celle 

was gewon der wise, 

daz er niht 3 sin spise 

wan untz hin uf den abent az (20«.) 

uii als er dar zu gesaz, 

so hielt er g&te maze 

an trancke uü an aze. 

swie er was nunzic iar alt, 
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iOOO die im waren ^ar gezalt, 

do Tiir qwamen zh im gegan 
iin in horten un san. 
doch hielt er sich so strenge, 
in steter wemder lenge, 

)905 daz der gotes holde 

neheine spise ezzen wolde, 
die man hi yawere gesot. 
swaz man biwilen anders im bot, 
daz z& dem vuwere niht enquam, 

}910 daz nam er, wan ez im gezam. 
beide har nn hart 
was vil dnnne geschart, 
wan im sin vil was uz gerisen. 
als daz gras uf der wisen 

3915 winterzit virturbet, 

swan im diu gr&se irstirbet, 
dar uz ez wahsen solde: 
sus was der gotes holde 
von abstinencien hertekeit 

3920 un von steter suche leit 
virdorret an der grfise, 
daz im von schulden müse 
der hart risen zfi aller stunt, 
wan im engienc der vuUemunt. 

Von itel «re. 

3925 Do wir geschMen uns gemach, 
der aide lieblich zu uns sprach, 
daz wir quemen hin vur in. 
er vraget uns, uf weihen sin 
wir von huse weren kumen. 

3930 ,wir sin gegangen her uf vrumen 
von Jerusalem*, spräche wir, 
,daz wir von tugenden an dir 
bezzerunge vunden. 
wir horten dich uns künden 

3935 un vü tugende von dir iehen: 



daz wolle wir hören un sehen 

durch unser bezzerunge. 

zwaz man mit der zunge 

vremden vremdes geseit, 
3940 daz wirt lihtecliche virldt 

in des virgenzens tougen, 

swaz man mit den ougen 

gesiht un mit oren hört, 

daz wirt niht lihtechlich zustort 
3945 wan ez mac steter bliben so.* (20^.) 

,ennumenamen !' sprach er do, 

,herzenlieben bruder min! 

min wunder müz vü groz sin, 

daz ir so swere arbeit 
3950 umbe dein dinc hat angeleit: 

Sit man an uns niht vinden muge, 

daz zft grozen dingen tuge. 

wir sin totliche lute: 

morgen oder hüte 
3955 mac uns der tot als iu kumen 

un mit cra(t dar nider dmmen. 

ob euch daz geschehe, 

daz wir also wehe 

an gotlicher wisheit 
3960 weren, als iu ist geseit, 

so were ez knme ein begunst, 

gegen der apostelen kunst. 

Propheten un wisagen 

den lerer bi in tragen 
3966 in der kunst wisheit: 

so uwer h^rze sin zfispreit, 

die muget ir haben zu aller stunt. 

dea rehten lebens vullemunt, 

wie Cristus vor gegangen hat, 
3970 der heiligen ecdesien rat 

hat daz uz gegeben, 

daz man der heiligen leben, 

die epistelen, diu ewangelia 
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in die kirchen hie un da 

S975 offen tegesliches lesen, 

iif daz vor den luten wesen 
ein bilde, dem sie volgen mite, 
sehet! daz ist ein g&ter site. 
ez wundert mich vil sere, 

3980 daz ir durch g&te lere 

so rehte verre iueh hat gemüt, 
Sit man zu huse daz beste iueh t&t. 
nu merket unser craneheit, 
diu iueh beduncket heilicheit! 

8985 wir enturren uns niht getruwen, 
wir mftzen uns yirbuwen 
zu bliben in der celle 
durch der sunden helle, 
die sich gern an den wischet, 

3990 der sich zur werlde mischet, 
idoch wan ir sit her bekumen 
verre uf bezzerunge vrumen, 
so rat ich daz ir iueh bewart 
vor der leiden hovart, 

3995 die ein wec ist der virlust. (21^.) 
swa sie buwet in der brüst 
un des herzen gnmt gerurt, 
da Wirt genaden vü virvurt. 
daz ir sit bekumen her 

4000 durch ein tugentliche ger, 

des sult ir uch niht virheben: 
wan ir mit engen wolt entseben 
daz ot den andern wirt geseit. 
der valschen itelen ere leit 

4005 kumt von Sachen, der sint zwo: 
biwilen ez sich vüget so, 
^Is des menschen heil gezimt, 
daz er an tugenden z& nimt 
un an lobesamer zuht: 

4010 so mac im Uhte al die vruht 



itele ere giezen, 
wil er der yruht geniezen, 
daz man in vor den andern habe 
BUS get im manige selde abe, 

4015 die sime heile entwischet, 
swan sich zu im mischet 
der valschen eren ungut: 
so kumt ouch der ubiemut 
biwilen in grozeni leben, 

4020 swan ez dem menschen eben 
an tugentlichen siten g^t, 
ist daz er ez niht gar virstat 
von der gotes genade gebe, 
daz er drinne durch in lebe, 

4025 sunder uf sin unheil 

zuhet sich dar in ein teil, 
rehte als im got der tagende yrulit 
sul geben durch sine zuht 
un durch des lebens reinickeit, 

4030 die er habe an sie geleit. 

swer suchet alsus un dar nach grabet, 
daz er mit unrehte habet, 
von dem wirt binnen des geschaben, 
daz er wol billich solte haben. 

4035 du wirket itel ere. 

durch got! ir sulte iueh sere 
hüten vor ir valschen snite! 
sie volget alzu gerne mite 
menschlicher biodekeit: 

4040 wirt ir der wec niht under leit 
mit kuschlicher demüt, 
so ist man von ir umbehüt. 

Von krige. 

Wir salin ouch, Üben bruder min! 
mit vlize sorcvaldec sin, 
4045 daz man der girekeü wurtz, (21*'.) 
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sie sin lanc oder kurtz, 
mitaUe uz dem herzen grabe, 
swa si sich drinne gesenket habe, 
swa die wurzele ist behaft, 

:050 diu hat also groze craft, 
daz ir diu ns uz spriezen 
an sich so wite irgiezen, 
daz von ir valschen grute 
sich irret daz gemute. 

1055 uz der wurtz enspringet, 
daz dem menschen bringet 
vil nach stete wanken 
an itelen gedanken, 
an unnutz uii an zitvirlust. 

1:060 swa die wurzele in die brüst, 

als ich nu sagete, wahsen phlit, 
we leider! in der zit,| 
so daz gebet sol werden volbraht 
mit unbetrubeter andaht 

4065 in einer innekeit zfi gote 
nach sines willen geböte, 
so wirret sich daz gemüte 
von der untugende bl&te. 
Yon der leiden phutze 

4070 vluzet vil unnutze 

manic schedelicher bach, 
die daz gebet machet swach. 
zu gebet stet der lichnam, 
als er si an tugenden lam : 
der geist leider wilde, 
des man von gotes bilde 
allerbeste da bedarf, 
an uzem dingen ist er scharf 
un in den ziten allermeist, 
swanne die czunge un der geist 
in einer innekeit entsampt 
selten üben gotes ampt 
un uf daz sin virvlizzen. 
darumbe sult ir wizzen: 
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4085 swer sich wenet han begeben 
in einer ordenunge leben, 
da im zu leben behaget 
un der werlte widersaget, 
erbe let un eigen 

4090 un sich wil irzeigen 
vri als, daz wol yuget: 
nindert doch genüget 
got unserm herren dar an, 
er entü noch menlich als ein man 

4095 Uli widersage dei gelust, (21*^.) 
der brodelicher akust, 
aller beger an untngent, 
die in lihtlich aber mugeut 
neigen zu den sunden. 

4100 man mohte wol entzünden 
ein burc von fuers yunken. 
bi sulhen bedunken 
merkent wol des tuvels list! 
swa iht untugent ist 

4105 in dem herzen begraben, 

die wollent iren herren haben, 
daz ich iu baz bedute: 
swa eines herren lute, 
die im mit triuwen bi gestaut, 

4110 besezzet ein veste haut, 
swan er zogen wil da hin, 
sie offen gar die tor gein in 
un lazen in nach siner craft 
gebrachen siner herschaft. 

4115 diz merket an des menschen leben ! 
begeben oder unbegeben, 
ez si alter oder iugent, 
so vehten ie die untugent 
mit tugenden untz an die zit, 

4120 daz ir eine underlit, 

eintweder iene oder dise. 

swer da gesiget, der ist ein rise. 

8w» danne tugent geligen 
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un die untugent gesigen 

4125 un die vesten bewam, 

swanne so dar in wil vam 
der tuvel, zwar! sie lazen in 
dar in durch iegelichen sin, 
daz er sin selbes erbe 

4130 nach willen gar bederbe. 

swer mit der herschaft ist virladen, 
der muze dulten grozen schaden, 
als ir sehet an manigem man, 
der im niht gesturen kan 

4135 an maniger bände schüren, 
an vrouden uii an tmren 
nu von valscher vrouden itelkeit, 
nu von beswerde iamers leit, 
nu von grimme zomes brunst, 

4140 nu hezeliche Ungunst, 
nu umminliche zwidraht. 
er muze von dirre valschen mäht 
dulten manigen poneiz 
uii leides dicke werden heiz. 

4145 swem aber also wol geschet (21^.) 
daz sin herze bevet 
der tugent her in sinen stric 
un ez gewinnet den sie: 
daz valschez her zustubet 

4150 un man den wec virschubet, 
der zu der untugent gat, 
uii kundekeit da vor lat: 
wirt virdruket zoms craft 
mit hezlicher vintschaft: 

4155 wirt valsche liebe hin geleit 
mit der behagde glihsenheit, 
daz ie wil der lute loben: 
werden die oren virschoben: 
werden die ougen gebogen 

4160 un der munt zu gezogen 



uü der zungen gelit 
bewart vil rodens ubirtrit 
swer sich begibet alsus got 
uü der valschen sunden spot 

4165 von genaden abe im geschirt, 
daz er ir angest vri wirt, 
der gehöret Cristo zu 
uü ist dem heiligen geist ein ru. 
swanne euch der süze gotes geist 

4170 mit siner tugent volleist 

zu im kumt in des herzen schiin 
un er in mit der gäbe sin 
an wisheit irfuhtet, 
mit clarheit schone irluhtet: 

4175 so ist fruh^sam swaz man lebet, 
wen daz suze herze swebet 
in der wisheit flüt, 
daz ist geistlich armüt: 
die coMsdenda ist gut 

4180 in einvaltiger demüt, 
zuhtliche gelaze, 
gedult, kuschdt, maze, 
bekentnisse, reiner site, 
die wonen da an vreuden mite: 

4185 an allen vridelichen wegen 

die tugende wol des herzen phlega 
zu rftene in der minne: 
da mac euch wesen inne 
Cristus, swie im wol behaget, 

4190 wan in niht von dannen iaget. 

Das man sich ulMrhebt 
guter werk. 

Do der seiden riche man, 
der tugenthaft lohan 
von tugende het vil geseit 
mit endehafter warheit. 
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do sprach er : ,ouch wil ich iu sagen : 

daz nuwelich vor disen tagen [(22^) 

einem bruder ist geschehen: 

daz wil ich ach durch daz viriehen, 

daz ir mit rehter gute 

sturet der homute 

un iuch bezzert dar an. 

ez was nuwelich bi uns ein man, 

der sich von den luten zoch 

un in die einote vloch 

durch der tugende gewin. 

beide, herze un sin, 

nach tugend^i an im rungen, 

untz im was gelungen, 

daz er ir hete vil genfic. 

sin torheit in doch yirtruc: 

er dancte got niht dar abe. 

er dahte alsus : ,die tugende ich habe 

von der grozen arbeit, 

die ich han an mich geleit: 

wan ich wol bin bestanden 

vor minen vianden.* 

mit dem un der hohvart 

gewar der tuvel an im wart, 

des beginnes was er vro. 

er hüb sich heimlichen do 

zu im un wart denken, 

wie er in mohte crenken. 

er truwete in wol gevellen: 

wan im un den gesellen 

WM geoiTent der z&ganc 

an homutes anet'anc. 

sin nacheit an im schire uz brach. 

an einem abent ez geschach, 

daz der arge tuvel quam 

un durch list an ^ch nam 

eines schonen wibes büde. 

ubir einez gevilde 



gienc er mit grozer swere, 
als ob er müde were. 

4235 zu der cellen quam er gan. 
weinende viel er für den man. 
,ey!' sprach er, ,irbarme dich 
genedeclichen über mich 
durch dinen tugenthaften IIb! 

4240 mich ungelucX^^^es wib 

hat begriffen hie diu naht/ 
er sprach : ,vxi8 hat dich uz braht?* 
der tuvel sprach do zu dem man : 
,0 we, herre! ich solte gan 

4245 des rehten weges heim kumen. (22^.) 
durch minen grozen unvrumen 
bin ich des weges virirret 
un also gevirret 
daz ich enweiz ^m, war ich sol. 

4250 eyl nu tu also wol! 

la mich sin an gemache 

hint under dime dache 

daz ich des libes da genese 

un niht den Uren eine spise wese, 

4255 von den ich gar den lip virlur, 
solte ich beliben vor der tur/ 
der was des herzen blint, 
als ie die homütigen sint. 
er virstunt niht der trüge 

4260 Uli waz er uf den hals im zuge, 
do er die valschen forme in lie. 
sin irbermede in ubir gie, 
daz er den tuvel in nam. 
do ez an die spete quam 

4265 un si gesazen bede, 
sin erdiche vede 
liez niht der tuvel bliben. - 
sich began dar under triben 
von Worten maniger hande glimpf , 

4270 biwilen lachen euch durch schimpf. 
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der tavel ouch dar inne warf der wirt wol uf gezucket!' 

an dem wirt gelust so scharf, do dirre torehte man 

daz er von der selben art hete alsus sin heil virlan 

bekumert sere an im wart 4315 un dar an betrogen wart, 

4275 Uli an allen tugenden laz. doch bleib er in im so hart, 

der arme dürftige virgaz daz er im schatte selber me, 

waz er durch got hete irliten danne im tet der tuvel e. 

un zum ersten wol gestriten. von siner unere 

diz wart im gar entv&ret. 4320 schemte er sich so sere, 

4280 do er was ger&ret daz er die werlt wider nam. 

mit des tuvels bolzen, got weiz wol, wa er do bequam. 

im half niht al sin stolzen, hete er in siner cellen bliben, 

in den er e phlac schallen, sin zit an büze wol vertriben, 

er wolt sin gevallen: 4325 wizzet, daz hete noch 

4285 wan im diu wisheit entsleif. geloset al der sunden ioch: 

als er den tuvel an greif, sin erste tugenthaftez leben 

der für enwec un virswant. were im wider gar gegeben, 

ein böser stanc wart ouch zu haut daz wart allez hin geleit 

in des turftigen hus. 4330 durch sine selbes zageheit. 

4290 in dem luft ob der clus diz hau ich iu gesaget durch daz. 

bort er tuvel ein michel her, daz ir bewart iuch vurbaz 

die beiten mit ir argen wer: von der unseligen hovart. 

welher solte hie gesigen sie machet den menschen also hart, 

un welcher sigelos geligen. 4335 ob er vellet von sunden slac, 

4295 wan er alsus virlos den sie (22°.) daz er niht uf gesten mac. 

un viel in des tuvels stric, da muze vil genaden wesen. 

des horte er sie schrien. so let sie in vil kume genesen.' 
mit spoteworten vrien 

vil honlich uf sine schäme: VOÄ ©ioi fOnder. 

4300 ,hey, dumunch! dumunches name! So sprach der gewere: 

du wantes, daz du weres kumen 4340 ,nu höret ein ander mere, 

an craft mit diner tugende vrumen waz eime andern geschach, 

ebene an des himels rant: den man mit sunden leben saeh 

sich, wie du nu bist geschaut! in einer stat hie nahen bi. 

4305 wie lesterliche ist diu vallen! aller tugent was er vri. 

waz hilfet dich nu diu schallen? 4345 er hete in ganzer sunden leben (22^.) 

du bist kumen in den bruch. gar mit willen sich ergeben: 

lerne ein teil baz den spruch: dar an was vil groz sine name. 

,swer sich uf zuhet un virhebet, sunder zuht, sunder schäme 

4310 vil schier valles er entsebet in maniger bosheit er bleib, 

un swer sich selber drucket, 4350 do er diz lange zit getreib 
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mit der gelust willekur, 

do leite uns unser herre vur, 

den nim zu einem bilde! 

der getrawe got, der milde 4400 

machete an im die gute bloz, 

daz kein sunder ist so groz, 

wil er der sunde ruwe han, 

got wolle in liebliche enphan 

mit veterlicher truwe. 4405 

1360 ein funcke rehter ruwe 

irschein in sime herzen, 

daz in begonde schmerzen 

siner suche wunde. 

daz vuwer do begonde 4410 

4365 an im sich vast meren 

Uli daz herze im seren. 

er sach wol, wie er was virlom 

von rehte, wan er gotes zorn 

so dicke uf sich reizte. 4415 

4370 do in alsus gebeizte 

die ruwe un in gezemte 

an im sie gar virlemete, 

swaz er der werlt willen hete, 

er gie so hin von der stete 4420 

uf einem kirhof her abe. 

da waren ho offen grabe 

gemachet nach des landes siten. 

alda leite er sich in miten 

in ir ein durch sine ungemach. 4425 

rehte ruwe an im uz brach 

umbe die alten sunde. 

zu einem Urkunde 

sines herzen leide 

vloz durch die ougen beide 4430 

der betrubnisse ein bach. 

daz groze clagende ungemach 

treib er naht un euch tac. 

uf dem antlutze er lac 

gestract mit der geberde 4435 

crutzwis uf der erde. 

er getorst got niht biten 

umbe siner sunde siten, 

so er sie wart erkennen. 

er torst euch nie genennen 4440 

den süzen gotlichen namen (23a.) 

durch sine groblichez schämen, 
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des er in im wol entsöb. 

sine ougen er me uf gehub, 

daz er gein himel sehe, 

so rehte gar unwehe, 

so hose un ungetruwe 

bekante er sich mit ruwe. 

al sin gelaz, des er phlac, 

die wile er in dem grabe lac, 

was ot weinen, sufzen groz: 

des in nihtesniht virdroz. 

in duhte an grozer swere, 

wie er loch itz& were 

begraben in der helle sot 

un er durch iamers gebot 

durch helfe er uz schriete, 

daz man in da von vriete. 

in der forme er da lac. 

do er sin voUeclich geplac 

siben tage, siben naht 

un so ellendichen vaht, 

daz wart die tuvel sere müen. 

ir erge uf in began glüen 

Uli wart sin starke ramen. 

des nahtes sie da quamen 

zu im mit eime grimme. 

in zonüicher stimme 

hegenden sie in schrien an: 

,waz schaffestu unreiner man 

alhie mit tiner truricheit? 

staut uf ! la die torheit! 

du quelest dich umbesust, 

du armez vaz valscher gelust! 

Sit du mit aller unvlat. 

diner reinekeit wat 

haut verlorn iren schin. 

wilt du nu ein munch sin? 

du. hast die sunde inz alter braht 

un dir get abe an der mäht, 

daz du nach dines willen vrumen 

niht mäht an sunden vurbaz kumen. 

nu wiltu geistliche leben 

un der kuscheit dich begeben 

un kumen uf der genaden grat, 

als ob dine noch werde rat 

von gotes barmherzekeit. 

tu hin! ez ist ein affenheit. 
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dir mac niht geschehen baz. 
du bist unser vurbaz : 

4445 des kan dich nieman tfin irlost. (23^.) 
tu hin! la bliben allen trost! 
kera wider in die werlt 
durch kurzwile widergelt! 
la dir wol sin daz leben, 

4450 daz dir noch wirt gegeben! 
wir wollen sin dir ein helfe 
an trost, an schimphes gelfe 
mit willen, swie vil du wilt, 
untz dich des todes tac bezilt, 

4455 daz din leben hie gelit. 

wes quelestu dich vor rehter zit? 
hastu gelust nach quäle, 
so bdte untz zu dem male 
ile hin des lebens louf. 

4460 du hast doch einen sweren kouf 
nach dines libes ende, 
daz ewige eilende 
sol dich pine wol geseten/ 
do sie diz gesprochen beten 

4465 un wolden sus irveren 
den armen ruweseren, 
der da mit hoffenunge lac: 
idoch er nie davon irschrac. 
er liez sie zum un vlen 

4470 un im daz niht zu herzen gen. 
ein wort er wider sie niht sprach, 
sin gewonlich ungemach 
er mit dagendem herzen treib: 
dar an er stetedichen bleib. 

4475 des andern nahtes quam aldar 
von tuvel ein vil michel schar, 
mit zomlicher drete. 
daz er ir wort virsmete 
un in kein antwurte gab, 

4480 noch durch ir drou lie sin^grab, 
daz mute sere ir erge. 
in siner herbeige, 
in dem grabe, da er lac, 
wart im von in so manic slac, 

4485 daz im wart wirs danne we: 

doch clagete er niht noch enschre. 



er leit ez loch mit gedult, 
wan er bekant sine schult, 
daz er ez ze rehte von in lide. 

4490 in dem selben unvride 
quamen die tuvel zomvar 
des anderen nahtes aber dar 
un slügen in vil baz danne e. 
er lac alda, im was so we: 

4495 wolt er ez wol gerumet han, (23*^.) 
sin unmaht liez in nindert gan. 
nu suchte in ein sin mach durch got 
un durch der naturen gebot 
hin un her, untz er in vant. 

4500 er sach, wie er lac un sich want 
vor wetagen als ein wurm, 
do sagete er im vil gar den stürm, 
der von dem tuvel uf in trat, 
iener vlizecliche in bat, 

4505 daz er sich lieze heim tragen. 

,o!^ sprach er, ,daz ich disen zagen 
kume hie durch Iren spot, 
des sal an mir niht wellen got! 
la mich ligen, als ich lige! 

4510 mines teiles ich mich irwige: 
gotes wille müze irgaa!* 
do schiet von im gener man. 
do quamen in der selben naht 
die tuvel mit grozer mäht 

4515 zu des grabes herberge. 
sie wapenten sich mit erge 
uf disen selben armen, 
ane aller hande irbarmen, 
mit grozen unfügen 

4520 so sere sie in slügen, 

daz er von der grozen not 
vor in lac wol halber tot 
swie im entweich des vleisches mäht, 
mit dem geist er idoch vaht 

4525 als ein ellenthafter degen. 
er hete sich vil gar irwegen 
durch got, swaz im dageschach. 
vil kume er sus ein wenic sprach 
von siner grozer swere 

4580 zu gegen die wizenere: 
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,ey!* sprach er, ,ob ir urloub hat, 
daz an mir uwer wille irgat 
an ir mich mit iu vüren sult, 
daz ist gar von miner schult, 

4535 wan sie ist mir wol irkant, 
so füret mich hin sazuhant! 
sumet niht den gewalt! 
ist ez aber also gestalt, 
daz ir niht vurbaz urloub hat, 

4540 danne als ir nu an mir begat, 
so mohtet ir wol abe lan. 
die wile ich den geist in mir han, 
so sal mich immer geruwen, 
daz ich iuch ungetruwen 

4545 ie so vil gewolget habe!* (23*.) 
binnen des wart in dem grabe 
von den tuvelen ein ruf, 
der im grozen trost schuf. 
er horte in leidem schalle 

4550 die tuvel schrien alle: 
wafen über die ruwe, 
daz sie ist so getruwe! 
du hast in disen standen 
mit ir uns überwunden.* 

4555 mit laster schieden sie von dan. 
do wart irvreut der gute man, 
von sime iamere ein teil irlost. 
gotes helfPelicher trost 
arzediete im siner swere. 

4560 er was ein ruwesere 

an waren tugenden vollenkumen. 
sin leben wit wart vimumen.. 
manic siecher wart gesunt, 
swanne er von sines herzen grünt 

4565 unsem herren vor in bat. 

do dirre mensche so hohe trat 



zfi got, der doch sine iugent 
virzerte hete an untugent, 
daz bezzerte vil manigen man. 

4570 sie sahen disen menschen an, 
daz er gewan so reine ein leben, 
daz hegende in allen geben 
z& got also riehen trost: 
sie selten werden wol irlost 

4575 an genaden von den sunden, 
ob euch sie begunden 
in die sunde leiden, 
noch wil ich iuch bescheiden, 
waz einem anderem geschach, 

4580 den man hie bie uns sitze sach, 
uf daz ir merket, wie gar g&t 
si an dem menschen dem&t 
un wie in hohvart vellet, 
swer sich zu ir gesellet. 

Das brot wart onvletik. 

4585 Ez was bi uns ein reiner man, 
got gentzelich undertan, 
der in mit tugenden also zoch, 
daz er uz der werlde vloch 
verre in die wüste hin. 

4590 sin beger. sines herzen sin 
legete er an gotes minne: 
da mit un dar inne 
in einem brunden geist er vaht. 
den tac vil gar un euch die naht 

4595 wachen weinen un gebet (24'.) 

• mit kuslicher vaste er tet. 

swaz von tugenden ist genant, 
des hete an im der wigant 
vü von den genaden gotes: 

4600 wan er den willen sines gebotes 
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in der liebe zu im trfic. 
do er des vil un genüc 
manigen tac alda getreib 
un ie stete dar an beleib, 

4605 daz er behielt gotes gebot, 
do weite in unser herre got 
wisen uf der erden, 
wie riebe er solte werden 
vor im in himelriche, 

4610 bistunde er reinecliche 
untz an sines endes zil. 
siner tugende was so vil, 
daz er niht bete menschenleben : 
im was an tugenden gegeben 

4615 engelische leben hie 

durch reinekeit, die er begie. 
do wolde in got der wise 
mit engelischer spise 
euch uf der erden spisen 

4620 un im dar an bewisen: 
swer mit rehter kuscheit 
gotes willen ist bereit, 
den wil er euch besorgen, 
immer nach dem morgen 

4625 hin umbe ienen vespertac 
als sin ezzenszit gelac 
un er sin gebet gesprach, 
daz mit innekeit geschach 
un an im z& got was risch 

4630 so wart im braht uf sinen tisch 
ein brot, schon un snewiz. 
gote bete sin vil grozen vliz: 
wan er ez im do vugete. 
er az, daz im gen&gete 

4635 von dem brot, daz im phlac 
grozer sftzekeite smac. 
mit aller dem&te 
dancke er gotes gi\te 
umbe die edele spise. 

4640 an tugentlichem prise 

wart im von gotes wisheit 
kumftiger dinge vil geseit. 



nu diz best&nt nu manigen tac, 
daz sin unser herre phlac 

4645 mit grozer genaden kimift, (24b^ 
in alle dirre zünumft 
künde er sich niht enthalten, 
sin begonden walten 
gedancken un in seren 

4650 ein teil zu iteln eren, 

die an in hefte iren stift, 
als ob er der genaden gift 
von sinen tugenden solte haben, 
als des an im wart entsaben, 

4655 der tuvel trat im zu baz. 

ein teil wart im sine herze laz: 
der lazheit überwöge 
machte in ein teil euch trege 
an sime gebet, des er phlac. 

4660 vil schiere er müde gelac 
un hüb sich ubir sinen tisch: 
da vant er sin brot viisch. 
nach ezzene sprach er sin gebet, 
daz er doch niht so heiz tat, 

4665 als er da vor was gewon 
mit innekeit un da von 
enphie sin herze einen vlec. 
do dem tuvel wart der wec, 
er ructe im aber zu baz. 

4670 hin un her, ienez, daz 
began er dar bedenken, 
sin leben wart sich crenken. 
dar inne wühs im die gelust: 
nach brodeclicher akust 

4675 began er mit gedanken Stegen, 
idoch liez er niht underwegen, 
em spreche sin gebet, 
rehte als ein schif er tet, 
daz wol berüget sere gat: 

4680 als man daz rügen bUben lat, 
so get ez von dem swange, 
doch weret daz gen niht lange: 
ez get abe, untz ez geUt. 
dem wol ein eben maze git 
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4685 des selben einsidelen leben, 
genade, die im was gegeben, 
zoch in an innedich gebet, 
daz gebet er aber tet: 
idoch was innekeit im enzogen, 

4690 durch daz wan er was gebogen 
in tiefez tal von hoher stat. 
binnen des im zu trat 
yleischücher gelust mit grozer mäht, 
als daz gebet was volbraht, 

4695 do quam er umbe sin ezzens zit (24") 
z& tische un sLht, wie da lit 
daz brot nach der gewonheit, 
niht doch mit rehter reinkeit, 
wan ez imvletic was ein teil. 

4700 er marchte wol diz nnheil, 
daz durah sin missetat 
daz brot dar quam mit unvlat. 
er began ein teil furhten daz: 
doch nam er daz brot un az. 

4705 des dritten tages im sich bot 
mit drivalteger grozer not 
der bekorunge strit 
in virdroz vil gar der zit, 
wan si was im unnutze. 

4710 uz sines herzen phutze 
roch nu manic übel stanc, 
der in nach unkuscheit twanc: 
doch gienc er hin an sine gebet, 
daz er nu sumelichen tet. 

4715 vor was ez heiz un halt, 
nu was ez laz un kalt, 
binnen des gebetes zijb 
war«n im die ougen wit 
in die werlt, her un dar. 

4720 geheftet warn oe im vil gar 
uf brodediohe boshaitc 
dar nach was sin herze breit 
in saeilieher ziaefae. 
dar nach quam er zä tiiehe 

4725 hin umbe die vesperstunde. 
do was ein cbitnngo 



an sime brote irseiget, 
wan er was geneiget 
in unvlat uz reinekeit. 

4730 ein sulch brot was im da geleit: 
er saeh daz brot vor im ligen 
aller sehende virzigen, 
in der forme dar getragen, 
als es were gar benagen 

4735 von hunden uö von musen, 
durch holret als die rasen 
un als uz eime hör gezogen, 
er sach wol, wie er wa% betrogen: 
des sufzete er un weinte. 

4740 daz in doch niht enreinte, 
wan er die zeher niht engoz 
von rehter ruwe also groz, 
daz sie mit wiser witze 
an des fures hitze 

4745 heten über haut genumen, (24^) 
daz also starc was an in kumen. 
doch az er ein teil davon 
un niht so vil er was gewon 
durch des brotes unvlat. 

4750 do quam des leiden tuvelir rat 
mit also starker mäht uf in, 
daz im wancte der sin. 
sinar widerwarten stric 
behabete an im wol gar den sie, 

4755 daz er siA cellen bliben lie 
un des nahtes dar uz gie. 
der Sturme iagete sineii sin, 
daz er zu sunden wolde }un: 
durch daz er gid gdn einer stat. 

4760 als der morgen uf trat, 

un er noch in der w&ste lief 
ajüs ein torehter gief : 
er sach beide her un dar, 
ob er nidert da gewar 

4765 wurde kemer celle. 
in der selben snelle 
sach er dort ein husejin, 
dfk durch got waren komen in 



A. K. 4689 im f. A. 4693 in K. 4695 da K. 4700 marchte r v, corr. 
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etteliche brudere g&t, 
4770 der sin, der herze un der mfit 

sich gentzlich zfi got brach. 

als er die wominge sach, 

da kerte er hin durch sin ru. 

do man in sach kumen zu, 
4775 gein im die brudere giengen: 

als sie in enphiengen 

wol nach vrouden geböte, 

rehte als ein engel von gote 

were zu in dar gesant. 
4780 al8«daz gebet was volant 

nach rehter gewonheit, 

do was ein wazzer bereit. 

daz sie her vur trugen 

un im sin vftze twugen: 
4785 wan daz was der vetere site. 

lieblich teilten sie im mite 

ir trinken un ir ezzen. 

euch wart des niht virgezzen: 

sie baten in sagen von gote 
4790 un wie man gein des tuvels spoto 

zu strite solte menlich treten 

un wie man solte uz geieten 

der bekorunge unzuht 

un wie man tugentUche vruht 
4795 in daz herze mohte poten, (25») 

un von den gotlichen geboten 

hiezen sie sich leren. 

er was gestalt nach eren, 

grawislich un alt: 
4800 swie im daz herze were kalt, 

doch twanc in sine alter name 

un vor den bruderen die schäme, 

daz er in sagete von der schrift, 

wie man des tuvels virgift 
4805 solte^ virmiden un sin stricke : 

wie euch gesc^i'et dicke 

an den gotes knehten, 

daz in ir anvehten 

vil nutzlichen uzgat. 
4810 da man dem tuvel widerstat, 

der sie ist rieh von lone 

un zieret wol die crone. 



do er sulher lere 
gen&c mit wiser kere 

4815 den bruderen gesagete, 
den sie gar wol behagete 
un sich bezzerten da mite, 
do quamen in der leide snite 
in sin herze: er wart unvro. 

4820 er dahte in im selbe also: 
,0 du virlomer alte! 
nu warte, waz din walte! 
du lerest die andern sin gezogeR 
un bist selber gar betrogen. 

4825 du bezzerest die anderen 

un wilt doch selber wanderen 
zu der ewigen erge, 
in des tuvels herberge. 
hei dürftige sich dar an! 

4830 du bist ein alter, grawer man. 
lerne, daz du lerest, 
daz du dich niht unerest 
mit der ewigen virlust!' 
alls sin herze in siner brüst 

4835 was mit ruwe ein ungemach. 
do er sin iamer besach, 
wie er von gote was gezogen 
un mit dem tuvel betrogen, 
daz im die sinne weren toub, 

4840 vil snellich nam er urloub. 
an sumen was er halt: 
ilende heim durch den walt 
lief er, als im wol gezam. 
als er in sin cellen quam, 

4845 vor gote er weinte un schrei. (26^ 
al sin vroude brach entzwei, 
die er zur werlde ie gewan. 
dirre trurige man 
in iamers geberden 

4850 lac weinende uf der erden, 
wan im enzogen was sin biet, 
daz im got e durch g&t bot 
er schrei dicke: ,herre got! 
diner truwe gebot 

4855 hete mich daz niht uf gehaben, 
so were ich in der helle graben 
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izu gar virsuncken 

Uli dar iirne ouch virtrunken.* 

alle vroude was im tot. 

4860 vil groz not er im bot 

mit kestegunge, der er phlac. 
er weinte naht un ouch den tac 
mit brunnender ruwe, 
untz got nach einer truwe 

4865 enphienc sine büze. 

mit einem reinen gröze 
dar nach doch über manigen tac, 
do er an siner ruwe lac, 
quam ein engel von gote. 

4870 der getruwe gotes böte 
sprach zu dem ruwesere: 
,1a von diner swere! 
ez ist dir wol irgangen: 
got der hat enphangen 

4875 din büze un idoch 

hüte din mit vlize noch! 
wiltu besten also gut, 
daz dich iht neige homüt, 
so wil dir got zu lone geben 

4880 mit vrouden dort ein ewic leben, 
da mit schiet der engel hin. 
der gfite man karte allen sin 
furwart vlizeclich zu gote 
un bestunt wol in sime geböte. 

4885 diz han ich iu gemachet kunt, 
daz ir bekennet alle stunt, 
wie stete dem&t wesen sal 
un ouch, wie nahe si der val 
der ufziehenden hohvart. 

4890 swer sich da vor nicht bewart, 
dem ist vallen naher bi, 
danne er t(7enende si. 
durch daz lobet alle schrift 
demöt mit so hoher gift: 

4895 daz ane sie niht tugende (25*^) 
in alter un in iugente 
furwart mac wesen lobesam. 
got ist loch allen tugenden gram. 



ob ez tugende mohten sin, 
4900 swa demüt selwet ime schin 

un sich übet niht ir vruht 

mit semften siten un mit zuht. 

der tuvel leit ir manigen stric, 

doch gewinnet sie den sie 
4905 mit getruwer vrochte gotes 

nach der liebe sines gebotes. 

die sulte ir stete halten 

in ures herzen valten 

mit genaden volleiste, 
4910 so enmugen die bösen geiste 

uch nach ir willen niht geschaden. 

sit ir wol mit in überladen, 

diz ist niht arc, sunder g&t, 

die wile da bi ist die demüt.' 

Von lohannii tode. 

4915 Do uns der reine gotes kneht 
mit guten lere an werten sieht 
die seien wol gespisete, 
den rehten wec gewisete 
wol dri tage in guter kunst, 

4920 gein siner vrunlicher gunst 
wir do urloub namen. 
er sprach: ,ir sult des ramen, 
daz ir mit ganzem vride gat 
un lieb gein ein ander hat*. 

4925 da mit gab der gotes degen 
in gote uns allen sinen sogen, 
mit vroude schiede wir von dan, 
wan wir den gotes g&ten man 
gesahen wol nach unseiin vrumen. 

4930 durch d^z wir waren uz kumen, 
des wisete uns got an im vil. 
dar nach niht ubir langez zil 
bruedere zu uns quamen, 
von den wir vimamen, 

4935 daz tot Johannes were. 

sie sageten ouch die mere, 
wie sin tot was getan, 
der seldenriche gotes man. 



4858 ouch d. i. K. 4862 ouch den f. K. 4876 hüte über u : e v. corr, 
4879 dir f. K. 4892 weinende A. 4893 nach alle: di v. corr,, schrifte A. 
4894 gifte A. 4896 noch K. 4898 un vor tugenden v, corr. — Untugenden K. — 
ioch f. K. 4901 nicht u. K. 4910 so = sich. 4913 daz K. 4914 die f. K. 
4916 guter lere K. 4919 an K. 4920 vreutlichen K. 4931 uns f. K. 4938 
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do er mit dem tode vaht, zu der engel kmme 

4940 dri tage un dri naht 4950 in der yrouden wnnne: 
kniete er an sime gebete. da nieman inne veiget 

die hende er nf gerecket hete: da vil gar ist gesweget, 

dar inne er sinen geist uf liez. swas dem vride widersaget, 

in den himelischen geniez Maria, diu reine maget, 

4945 fürten in mit yrouden groz (25*) 4955 helfe uns gein inne kinde, 
die engel in der seiden schoz. daz wir sin gesinde 

got helfe uns euch, das wir da kumen hie sin un ewicliche 

in den seldenrichen vromen mit vride luterliche! 



Varianten von K zn 1—4684. 

3 gewerden F. K. 8 tar gedenken F. E. 14 spreken tar. 21 ouch f. 
23 in. 25 al f, 88 waz. 85 der ==: sin F. K. 45 der aide helledieb. 58 was 
doch vor kunt. 69 merket F. E. *- des = der. 78 diz F. E. 82 enlet F. E. richtig. 
91 iw = nu F. E. 97 diz F. E. 108 ie. 107 hie f, 108 manigen F. E. 
112 nach ich: dich. 118 mit f. 115 werlde vrouden. 116 dar. 118 erweiten 
F. E. 119 zur = uz der. In diesen 2 v. hat E das richtige. 121 nach un: im. 
128 na^ih un : uns richtig. 128 entrant. 146 ir. — sagen f. 168 dar uz s=^ dat 

E. F. 165 hörende. 171 dar. 177 vor 176, dam, : mit lere und mit lidens 
strid u. nach 180: un den in gute merten conf, F, 190 cristentom. 194 na>ch 
durch : gotes F. E. richtig, 195 der g <» guter. 199 naxih sumeliche : ouch. 
200 ouch zu samede. 203 genüge ir = genuger F. E. richtig, 209 alda were. 
218 maniger gewate. 225 nach niht : en. 228 in /. 280 doch » do F. E. 
richtig, 232 gut. 251 wal wart E. F. 267 richer. 271 an im nicht. 277 
wanderen E. F. richtig, 802 ouch s» zu im. 805 uns allen =s im. 806 die = 
der.' 809 ein = be. 820 vromeden s. E., vremden F. richtig, 822 der F. E. 
880 an. 886 alsam. 341 toften E. F. 842 koften E. F. 354 swaz = als daz. 
859 irdachte. 862 hie wol. 864 er f. F. E. nach un : sin E. 869 swaz. 37Q 
noch. 872 aber do. 884 tugentlichen. 407 gesezzen. 410 sinen richtig, 423 
bekant. 480 e f, 432 bedolte. 458 gar an im sin t. 454 an f. 456 in tugen- 
den. 457 vuste. 483 ge = be. 490 sichz richtig. 508 schire. 524 wesen A. E. 
wd richtig. 525 von. 535 vorwar. 555 wol got F. E. 557 liebe E. F. richtig. 
561 on sumeliche. 575 gerne haben. 588 suzen F. E. richtig. 585 gelazen dort 
vervaren F. E. richtig, 589 nach f, — leite F. E. 590 nach gehurt der F. E. 

— edelkeite F. E. 594 dem e. s. = die im so — gegeben. 605 alhie. 606 die 
= sin. 616 er menüch. 620 do f, F. E. wol richtig; dann ist nach 618 comma 
zu setzen u, nicht nach 619, 624 han. 684 vil maniger. 635 ouch daz F. E. 
644 idoch E. F. — nach behielt : er E. 646 im F. E. richtig, 647 i. g. state 
== mit unvlate F. E. 648 iener = er E., der = er A. E., — schate «= state E. 
Der schate aller iamerunge vol ist die hotte, 654 si f, F. E. — sihet = sich E. 
660 icht sich. 663 im = hie. 674 ge =« de. 691 nach craft: nicht richtig, 
692 en f. F. E. richtig. 704 do = wol. 729 valschen suzheit. 731 han = van. 
741 bände f, 742 im f. F. E. 746 den. 748 e f, 751 groze. 755 envrochte 

— noch = nicht. 758 han F. E. richtig. 761 die f. 764 gesiebt. 786 wesen. 
790 f. 791 utgein. 794 zuhant s= do sa. 795 nach daz: in F. E. richtig, 
ge f. F. E. 796 diz. 809 ge f. 810 nach bedachte: er. 812 o F. E. richtig. 
814 hat F. E. richtig, 818 wolde. 820 alda. 824 hatte sprechen. 826 sprach 

F. E. — wanne. 827 ge f, 832 wol f, 837 den «= en. 839 den « der. 848 
ioch. 857 im d. n. er. 860 harte f, 871 vor sich so hin F. E. 873 gereii 
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876 do bi ein dotf P. K. 877 hette F. K. richtig. 886 solde. 888 began F. K. 
896 ge f. 898 im f, 907 nach = mit. 912 enreite K riehtigt enregete F. 
916 sinen 1. vrunden. 916 erkunden. 918 im == ir. 983 ir f. 940 sie = be 
F. K. 954 sunder. 960 wider f, F. J. K. richtig, 967 nach er: im. 969 suche. 
974 gute F. K. 976 nach ey: nu J. K. WcÄ%. 979 in f. F. K. J. richtig. 
986 die «= sine F. K. wci richtig, 992 an =« von. 1000 aber legen F. K. 
1002 al f. F. K. 1020 dar. 1021 hette m. sl. J. K. riditig. 1022 daz f. 1033 
waferen. 1088 nicht in in. 1041 kunst. 1048 in f, 1048 uns an den strit K., 
strit auch F. 1051 in harter. 1052 nach daz: im. 1063 wenne, — uz = uns. 
1074 do = ein. 1076 bere ^ der. 1086 och muste er 1. d. dr. 1087 ob im 
= uf in F. K. 1090 zurizen K. J. richtig, 1094 swaz « waz. 1097 also vil 
also in. 1099 nach erge : an E. D. richtig, dann ist der punkt nach 1096 eu 
streichen, 1106 wandeis f, 1110 gequelte f. A. E. u. ist eu streichen. 1112 
mit leide aber alda, alda auch D^ richtig, 1113 sinen 1124 vor uch alhie. 
1139 dünken E. J. richtig, 1143 ir f. — grinen. 1146 im richtig, 1147 ane A. 

E. richtig » äne, 1148 yerbot richtig, 1157 daz =« der. 1162 da D. E, richtig, 
im f. E. 1166 als B= so — da f. 1168 nach das: ez F. E. 1178 nach suze: 
here. 1181 swerde A. E. richtig, 1184 niht f, 1194 nicht haftet F. E. 1196 
arme. 1214 be f, 1216 an = in. 1220 demute F. E. 1222 argen F. E. 1228 
diz F. E. 1231 vor == e F. E. 1282 dem — greif er. 1234 wolde gote E. J. 
1238 vunde A; J. E. wol richtig. 1265 da. 1270 sichz wci richtig. 1273 
valschüken E. F. 1273 ver f, 1276 im m. g. er. 1277 hulde. 1278 dez. 1280 
werltlich F. E. wol richtig. 1284 sin F. E. 1287 gote. 1289 nach immer: sin 

F. E. 1302 ge f. 1304 en = ey — so. 1306 her f. 1318 die E. F. 1323 
al f 1334 ein f, 1342 dem berge. 1349 vor dem gew.: un. 1361 wegangen. 
1363 quamen. 1364 nach vervolgeten: in. 1373 nach was: gar. 1377 er. 
1379 en f. 1381 ennuc. 1382 nach man : in, — da. 1383 notcbruft in nemen. 
1388 da f. 1389 wandeln =» want richtig, punkt nach 1388 ist zu streichen 
u. ,;' nach want zu setzen, 1396 diz, — hört. 1402 do == doch richtig, 1403 
einen. 1404 den gemeinen. 1407 hosen. 1408 sie = in wol richtig. 1410 
horten richtig, : vorten, 1412 wanten woZ richtig. 1417 nach sich: wider richtig, 
1419 in :«= sie. 1426 swie s. n. u. g. =» swie nicht er erge lazzen. 1427 mugen 
uns erbeichen. 1432 ge f. 1433 diso. 1439 sdleine richtig. 1441 dem richtig, 
1449 keinen menschen. 1469 dachte ez lut. 1454 nieman »» hie von richtig. 
1462 do. 1466 wanne. 1476 des = den. 1477 verwant — sie f. 1478 = daz 
in kein im surgienc der site wol richtig. 1489 na A. E. richtig. 1490 nach 
sie : in. 1494 war ez =» wand daz. 1507 in «s sie. 1511 er f, 1516 sin = 
an. 1618 munt »= geist. 1622 ok. 1624 nach man: gar. 1647 kost. 1560 
werltliche. 1564 erdolt. 1658 m. tugeden = tugenden gar. 1563 getwanc. 
1664 zu = nach. 1666 was. 1569 nach vrunde: un. 1671 vur hin. 1574 
nach = an richtig. 1579 ge = be. 1692 alle der = aller. 1698 alt. 1601 
wilde. 1619 daz. 1626 daz »^ als — sine = ir. 1630 oudii mit f. wol richtig. 
1634 sine =: sich. 1638 da, — mit =» in. 1640 zu im euch. 1649 in «= sich. 
1653 in so » so hin. 1682 da an leret. 1686 hoher = baz. 1687 hoher =» 
sere al. 1692 do =» nu. 1698 ist diz in. 1706 swer. 1708 sie f. 1710 iaget. 
1718 ge f. 1721 u, 22 f. 1724 hin f, F. E. 1728 ge f. 1731 got f, 1740 
dar f, F. E. zu im komen F. E. 1748 was zu gote recht F. E. 1767 gar 
durch got tet F. E. 1772 im horte. 1773 der f, 1792 nach sich: daz. 1799 
be f. 1807 lieblich E. F. richtig, 1815 an f. A. E. zu streichen, — swi. 1820 
gesagen sie sich E. F. wd richtig. 1824 gereit F. E. 1827 im stete F. E. 
1828 zu der sele E. F. 1829 be =* ge. 1832 = da von mac nicht gutes schehen. 
1834 vorziehen richtig = verziehen st, n. 1836 mit. 1838 horte. 1843 ein f., 
z. streichen, — nach ist: er E. u, corr. v, A. richti'g. 1850 da richtig, 1863 
nach der: erste richtig. 1861 do vil. 1862 nach icht: im richtig. 1871 von. 
1879 al = an. 1892 paulus ouch, — hie f. 1896 vor des. 1897 diz. 1935 als 
= so. 1944 nach mir: ouch. 1966 sie = sich. 1968 nach sich: im wol 
richtig. 1969 daz = un. 1971 dich gesucht. 1978 be = ge. 1980 wan = un. 
1987 reiner a. = einander. 1988 getet richtig. 1989 sprachten A. E. u, 1990 
brachten A. E. richtig. 1996 keren richtig, 2002 do. 2004 von gote was. 2025 
war. 2029 unbetrubeter. 20Ö2 vof dan: von richtig, 2049 gezam. 2060 ge f. 



